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Betriebskosten- vor Diebe 
tahellen 


Überden KEDEE) 
Abrieb derReifen |’ 4 


ın Kurven. 


Wie weit Sie mit Ihrem Reifen kommen, hängt 
nicht nur von Ihrer Fahrweise ab. 


Kurven bis zu achtmal höher liegt als bei Geradeaus- Fahrten, was vom stän- 
digen Anheben und Aufliegen der Reifen herrührt. Das Ergebnis sind Querbe- 
wegungen innerhalb des Profils, die zu erhöhtem Abrieb führen. 


Die Dunlop-Lösung ... 


Dunlop hat für dieses 
Problem spezielle Ent- 
kupplungsrillen ent- 
wickelt, die die Lauf- 
fläche leicht von den 
Reifenschultern ab- 
kuppeln. Daraus folgt 
eine Verminderung 
der Querbewegun- 
gen und eine Verrin- 
gerung des Abriebs 
in Kurven. 


Das AvD-Test- AvD:Platz 1 und Note „sehr gut “auch bei Aquaplaning... 


ergebnis in 
„Motor Reise 
Revue” 

(Heft 3/77) 
bestätigt unsere 
erfolgreichen 
Bemühungen um 
eine lange 
Lebensdauer der‘ 
Reifen. So lan- 
dete der Dunlop 
SP 4 im Langlauf 
auf Platz 1 und 
bekam die Note 
„sehr gut“. 


Damit beiegt der Dunlop SP 4, daß er Wirtschaftlichkeit und Sicher- 
heit in sich vereint. Im Urteil des Test-Teams ist er sogar „... in der 


Summe seiner positiven Eigenschaften .... um Nasenlängen voraus“. 
De ADAC bestätigte im März '77 einmal mehr: 

Der Dunlop SP 4 ist „gut“ bei Nässe und „gut“ auch in der 
Verschleißprüfung. 


DunlopSPStahlgürtel. 
Langlaufreifen mit Sicherheitsprofil. 


& DUNLOPSP 
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Schlechter joumalistischer Stil 


Die Pressefreiheit in der Bundesrepublik Deutschland ist im 
Grundgesetz Artikel 5 Ziffer I garantiert. Sie ist ein kostbares Gut 
und für die Funktion der Demokratie ein unentbehrlicher Bestand- 
teil. Zur Pressefreiheit gehört aber auch, daß sich Journalisten. be- 
vor sie ihre Beiträge veröffentlichen, sehr sorgfältig informieren 
und recherchieren. Die im Grundgesetz garantierte ungehinderte 
Unterrichtung aus allgemein zugänglichen Quellen ist schließlich 
nicht einseitige Verpflichtung. Ich bin darüber hinaus der Mei- 
nung, daß Journalisten, wenn sie sich geirrt haben, als gute Demo- 
kraten auch bereit sein sollen, den Irrtum einzusehen und sich kor- 
rigieren müssen. Insbesondere dann, wenn ihre irreführende Be- 
richterstattung negative Folgen nach sich ziehen kann. — oder gar 
gezogen hat. 

Das Wirtschaftsmagazin „Capital“, dessen Chefredakteur der 
durch Funk und Fernsehen bekannte Herr Johannes Groß ist, hat 
sich in seiner Ausgabe 4/1977 mit Auslandsschutzbriefen der Au- 
tomobilclubs in der BRD beschäftigt. Ein sehr dankenswertes Un- 
terfangen, dem aber eine sorgfältige Unterrichtung vorangehen 
muß. Unser Haus in Stuttgart hat für Journalisten, die sich über un- 
sere Arbeit und unsere Leistungen für unsere Mitglieder informie- 
ren möchten, immer offene Türen. Das ist in der Branche bekannt. 
Auch die geschäftsführenden Vorstandsmitglieder stehen nach 
vorheriger Terminabsprache für Auskünfte jeder Art selbstver- 
ständlich zur Verfügung. 

Sich umfassend zu unterrichten, schien den Mitarbeitern von 
Herrn Groß offensichtlich zu aufwendig. Sie griffen zum Telefon 
und unterhielten sich mit einem Sachbearbeiter der Inkassostelle. 
ohne zu sagen, was mit den derart .„recherchierten‘ Auskünften 
bezweckt werden sollte. Das Ergebnis dieser Arbeitsweise: eine 
völlig unklare und in der Sache irreführende Darstellung. Eine Un- 
verschämtheit war, darauf sei noch hingewiesen. daß man sich auf 
die Auskunft des Sachbearbeiters berief, der mit Sicherheit keine 
Auskünfte gegeben hätte, wenn man sich zu erkennen gegeben 
hätte. 

Zu den irreführenden Darstellungen darf ich bemerken, daß der 
ACE in der Aufzählung ‚„Auslandsschutzbrief“ mit 22 Mark bela- 
stet worden ist, obwohl die gleiche Zeitschrift in ihrer August-Aus- 
gabe 1976 noch sehr richtig vermerkt hat. daß der ACE keine zu- 
sätzlichen Gebühren für den Schutz und die Hilfe im Ausland er- 
hebt, als einziger Autoclub in unserem Land. Diese Leistungen, so 
stand im damaligen Artikel geschrieben, seien im Leistungspaket 
des ACE enthalten. 

In der Spalte „‚Auslandsrechtsschutz‘' werden wir mit 58 Mark um 
ein vielfaches höher veranschlagt als andere Clubs. Die vorge- 
nannten Aufzählungen hat man zwar mit kleingedruckten Erläute- 
rungen versehen. Ich muß jedoch die Frage stellen dürfen, was die 
Pannenversicherung und die Verkehrsunfallversicherung, die wir 
unseren Mitgliedern zusätzlich und verbilligt anbieten und die na- 
hezu ausschließlich im Inland benötigt werden, mit den Auslands- 
schutzbriefen der anderen Clubs zu tun haben? 

Die Zeitschrift „Capital“ und damit ihr Chefredakteur, der die 
Veröffentlichung des irreführenden Artikels genehmigt hat, muß 
sich auch fragen lassen, warum der ACE im Gegensatz zu den an- 
deren Clubs mit den Kosten für den Inlandsrechtsschutz belastet 
worden ist. Diese sehr oberflächliche und für den ACE negative 
Darstellung ist, weil man sich nicht sorgfältig unterrichtet hat. nach 
meiner Auffassung mit dem Grundgesetz nicht vereinbar. 

Auch anderes an der Capital-Story ist merkwürdig: Was soll bei 
der Aufzählung die Vollkaskoversicherung, die der ACE seinen 
Mitgliedern gar nicht anbietet? Und wenn schon darauf nicht ver- 
zichtet werden kann, aus Gründen, die wir nicht kennen, warum 
nimmt man dann unterschiedliche Prämienangaben für die glei- 
chen Fahrzeugtypen? Meine Frage an Herrn Groß: „War dies ein 
willkommener Anlaß für Sie und Ihre Mannen, den Autoclub des 
DGB und seiner Gewerkschaften zum teuersten Autoclub in der 
Bundesrepublik abzustempeln?“ 


to club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa 


Für die Pressestelle des Verlages Gruner + Jahr in Hamburg. in 
dem die Zeitschrift „„Capital‘ verlegt wird. war dies offensichtlich 
so, denn in einer Presseerklärung wird der ADAC als billigster und 
der „Gewerkschaftsverein ACE als teuerster Autoclub‘ herausge- 
stellt. 

Wirhaben die Herren Groß und Dr. Ziegler von der Chefredaktion 
„Capital“ am 31. 3. 1977 mit Fernschreiben aufgefordert. eine 
Berichtigung zu veröffentlichen. Sie haben es nicht für notwendig 
gehalten. dem Vorstandsvorsitzenden des zweitgrößten deutschen 
Autoclubs zu antworten. Eine Wertung dieses Verhaltens kann 
man sich ersparen. Allein die sachliche Feststellung, daß der sich 
sonst immer sehr korrekt gebende Herr Groß die Anstandsregeln 
nicht beachtet, mag für sich sprechen. 

Wir haben natürlich auch die Pressestelle des Verlages Gruner + 
Jahr mündlich und schriftlich aufgefordert. eine Berichtigung her- 
auszugeben. Ohne Erfolg. Seitdem haben wir es mit Vertretern der 
Rechtsabteilungen zu tun. Eine Einigung im gegenseitigen Einver- 
nehmen war nicht zu erreichen. Auch unser Hinweis, daß die Ver- 
öffentlichung der Gruner + Jahr-Pressemeldung in der Bildzei- 
tung. die wie immer dabei ist, und in einigen kleinen Tageszeitun- 
gen dem ACE Schaden zufüge, führte wegen Unbelehrbarkeit 
der Gruner + Jahr-Truppe zu keinem Ergebnis. Das haben wir 
sehr bedauert. Wir wären aber schlechte Sachwalter der Interessen 
unserer Mitglieder, die uns schließlich durch ihre Wahl ihr Ver- 
trauen geschenkt haben, wenn wir nicht die Gerichtsbarkeit be- 
müht hätten: Wir mußten also zum Kadi laufen, um unser verbrief- 
tes Recht auf Abdruck einer Gegendarstellung zu erreichen, — und 
dort um jedes Wort kämpfen. Das Landgericht Hamburg hat je- 
doch verfügt, daß die von uns verlangte Gegendarstellung im Pres- 
sedienst von Gruner + Jahr abgedruckt werden muß. 

Auf einen langwierigen Rechtsstreit mit „Capital“ haben wir ver- 
zichtet. Statt dessen werden wir, weil unsere Mitglieder einen An- 
spruch darauf haben, auf Seite 82 dieser Ausgabe die „Capital“ - 
Tabelle richtigstellen. 

Wir ziehen folgendes Fazit: 

Die Auseinandersetzungen hätten vermieden werden können. Ein 
Wort von Herrn Groß, die Sache in einer Gegendarstellung richtig- 
zustellen. nachdem wir deutlich gemacht haben, daß die Darstel- 
lungen völlig unzureichend und in der Sache falsch und irreführend 
sind, hätte genügt. 

Auch solche Entscheidungen gehören zu einem freien und fairen 
Journalismus in einem demokratischen Staat. Irren ist menschlich. 
Sich zu Fehlern bekennen und bereit zu sein, sich zu korrigieren, 
um Schaden abzuwenden, erfordert Bekennermut und menschli- 
che Größe. Eine Reihe von Tageszeitungen konnten wir in persön- 
lichen Gesprächen auf die Einseitigkeit der „‚Capital““-Geschichte 
und auf die Fehler im Gruner + Jahr-Pressedienst aufmerksam 
machen. Sie waren sofort und ohne große Worte zu machen, bereit, 
etwas zu berichtigen, das sie guten Glaubens nachgedruckt hatten. 
Andere verantwortliche Redakteure ließen sich von unseren Ar- 
gumenten überzeugen und druckten die Falschmeldung erst gar 
nicht ab. 


Der Bekennermut und die menschliche Größe fehlten in unserer. 


Sache dem Chefredakteur des Wirtschaftsmagazins, Herrn Johan- 
nes Groß. Dasist bedauerlich, sehr bedauerlich. Die ACE-Familie, 
Arbeiter, Angestellte und Beamte, werden Herrn Groß künftig 
nach dieser Haltung beurteilen und mit Sicherheit anders hören 


und sehen. 
AR Gosepath 


Vorsitzender des ACE 
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Wir 
sind multi- 
national. 


Darüber 
freuen sich 
Millionen. 


% 


ger are 
$- 


Wo man Volkswagen baut, 
geht es den Menschen besser. 
Nicht nur hier im Land. Die 
VW-Mitarbeiter in Brasilien, 
Mexico und Südafrika sind 


seit vielen Jahren Zeugen da- 


für. So unterschiedlich auch 
Lebensgewohnheiten und Ge- 
setze dort sein mögen — wer 
bei VW arbeitet verdient gut, 
kann sich mehr als den ge- 
wöhnlichen Lebensunterhalt 
leisten, ist bei Krankheit ver- 
sichert und im Alter. 


Wenn heute in vielen Ländern 
Volkswagenwerke stehen, 
hatte das seinen Ursprung im 
Wunsch, besonders gute 
Autos besonders billig zu 
bauen. Um das zu erreichen, 
muß man möglichst viele auf 
einmal herstellen. Und das 


Material dafür muß man dort 
einkaufen, wo es am günstig- 
sten zu bekommen ist. 


Die Folgen: VW treibt seit 
vielen Jahren mit aller Welt 
Handel, liefert Volkswagen in 
140 Länder und errichtet über- 
allKundendienst-Stationen. 


Das hatte wieder Folgen: 
Mancherorts wuchs der Be- 
darf an Automobilen so kräftig, 
daß es sich gelohnt hat, dort 
eigene VW-Werke zu bauen. 
Diese brauchen Teile und Zu- 
behör — und wieder wurden 
Fabriken gegründet, die uns 
damit versorgen. Kaufleute, 
Handwerker und Dienst- 
leistungsbetriebe erhielten 
mehr Aufträge und brauchten 
mehr Mitarbeiter. 


Mehr Menschen konnten 
besser leben. Mehr Menschen 
konnten ihr eigenes Auto 
fahren. VW konnte noch mehr 
Autos bauen. 


Durch seine internationale 
Ausbreitung hat VW Zehn- 
tausende von Arbeitsplätzen 
geschaffen und Millionen 
Menschen in vielen Ländern 
nicht nur beweglicher ge- 
macht, sondern auch zufrie- 
dener, wohlhabender und 
unabhängiger. 


WW ist 
mehr als Autos. 


W 


A 


Was VW außerdem für die 
Entwicklung in fernen Ländern 
bedeutet, lesen Sie in unserer 
nächsten Anzeige. 


—— 


Dieses Auto kostet rund 4000 Mark und wird Eu- 


su ww, We 


ropas wirtschaftlichstes Transportfahrzeug ge- 
nannt: Der Vespa-Car, ein Motorroller mit Ruck- 
sack. Gebaut wird er vom italienischen Piaggio- 
Konzern, also genau dort, wo die berühmte Vespa 
auch hergestellt wird. Die Vespa GmbH in Augs- 
burg vertreibt ihn gegenwärtig in zwei Ausfüh- 
rungen. Einmal als Pritschenwagen und zum an- 
deren mit Kastenaufbau. 


ngetrieben wird das 
Vehikel von einem 200 
ccm-Einzylinder- 


Zweitakter-Motor (Drehschie- 
ber), der 10 PS bringt und das 
Gefährt auf gute 60 km/h 
treibt. Das Dreirad kann 
600 kg zuladen. Die neue Na- 
mensgebung für den im Prinzip 
schon seit 1956 gebauten Ve- 
spa-Transporter, der sich jetzt 
stolz Car nennen darf. zeigt, 
daß die Stilisten und die Wort- 
und Formgestalter die Ober- 
hand gewonnen haben. Tat- 
sächlich bietet das Auto einen 
etwas futuristischen und trotz- 
dem unwirklichen Anblick. 

Die Sicht nach außen ist dank 
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des großen Glases relativ gut 
und die Innenausstattung ist 
auch für einen Transporter — 
sieht man einmal von der wenig 
brauchbaren Heizung ab — aus- 
reichend. Die Scheibenwasch- 
anlage und die Warnblink- 
anlage gehören ebenso zur 
Ausstattung. wie eine leichte 
Polsterung der blechernen Tü- 
ren und die Tatsache, daß Fah- 
rer und Beifahrer auf zwei Sit- 
zen Platz haben. Wo der Reiz 
dieses Fahrzeuges liegt, wissen 
die Marktstrategen in Augs- 
burg: Sie zielen daraufhin ab. 
daß die Wirtschaftlichkeit des 
kleinen Motors und die niedri- 
gen Anschaffungskosten viele 


Fuhrparks oder City-Zulieferer 
reizen. diesen Zweitakter anzu- 
schaffen. Dabei darf man nicht 
vergessen, daß das Auto not- 
falls auch auf der Autobahn 
fahren darf. weil es tatsächlich. 
wenn auch erst nach längerem 
Anlauf, schneller als 60 km/h 
fährt. 

Der Motor sitzt auf der Hinter- 
achse und verleiht durch sein 
Gewicht den angetriebenen 
Rädern gute Bewegungseigen- 
schaften. Der Schwerpunkt 
liegt naturgemäß tief. Faszinie- 
rend ist die Wendigkeit des Ve- 
spa-Car. Wir fuhren in der 
Stadt Stuttgart mit unserem 
gelben Vespa-Car auf Parkwe- 
gen und sogar in Gebieten. wo 
man mit dem normalen Auto 
gar nicht mehr hinfahren darf. 
Das fiel gar nicht besonders auf. 
denn irgend ein findiger 
Mensch hatte mit schwarzer 
Folie das Stuttgarter Rössle auf 
die Seitentür des gelben Fahr- 
zeugs geklebt, und nie zuvor 
haben wir so viele erstaunt und 
respektvoll dreinblickende 
Uniformträger gesehen. von 
denen keiner auch nur ein Wort 


erwähnte, weil wir mit diesem 
Fahrzeug auf Anlagenwegen 
fuhren. Wir mußten ja schließ- 
lich prüfen. ob mit diesem 


Spaß- und Spezialauto bei- 
spielsweise das Gelände der- 
Bundesgartenschau bedient 
werden kann... 

Wenig attraktiv hingegen war 
die Fahrt im Berufsverkehr. 
obwohl die Bedienung des 
Fahrzeugs keine Probleme 
brachte. Verunsichert waren 
wir vielmehr durch die relative 
Enge der Fahrerkabine und 
durch das nicht wegzuleug- 
nende Gefühl. man habe sehr 
wenig Blech und Raum, also 
kaum eine Knautschzone vor 
und neben sich. 

Das Fahrzeug kann übrigens 
für Autofahrer. die vor dem 1. 
Dezember 1954 den Führer- 
schein für Klasse vier gemacht 
haben, attraktiv sein. wenn sie 
nicht mehr die Klasse drei er- 
werben wollen und ein Auto 
brauchen, mit dem sie halt auf 
ihr Gärtle oder zum Einkaufen 
fahren wollen. Für größere 
Fahrten allerdings ist es nicht 
tauglich. 


ouemmemeen rn 
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Um möglichst viel Nordsee-Öl zu fördern, 
bohren wir sogar um die Ecke. 


Ol- und Erdgas-Vorkommen im porösen Ge- 
stein tief unter der Erde erstrecken sich oft über 
große Flächen. Wenn man von der so dringend 
benötigten Energie bald etwas haben will, ge- 
nügt es nicht, diese Lagerstätten an einer einzi- 
gen Stelle mit einer Förderbohrung „anzuste- 
chen”. Also bringt man eine ganze Anzahl Boh- 
rungen nieder. Auffestem Boden technisch kein 
Problem. 

Ganz anders bei Bohrungen weit draußen im 
Meer. Hier erfordern Wassertiefe und Stürme 


gigantische Förderplattformen, die vielehundert 
Millionen Mark kosten. Wie zum Beispiel diese 
350000 Tonnen schwere Plattform 150 km nord- 
östlich der Shetland-Inseln. Solche Kolosse kann 
man nicht ständig versetzen, man kann auch 
nicht 20 Stück davon bauen. Also müssen von ei- 
ner Plattform möglichst viele Förderbohrungen 
niedergebracht werden. 

Die verblüffende Lösung: Man bohrteinfach 
um die Ecke! 

In genau vorausberechneten Winkeln - 


Ablenkung bis zu 62(!) Grad - werden hier von 
einer Plattform 38 Bohrungen 3000 Metertiefbis 
in die Lagerstätte getrieben. 

Erstaunliche Technik. Aber bald schon nicht 
mehr ausreichend, wenn wir in noch größeren 
Wassertiefen fördern müssen. So sind immer 
neue Anstrengungen erforderlich, damit Sie 
auch morgen über ESSO Markenkraftstoffe, 
Motorenöle und Heizöl verfügen können. 


Weitere Informationen erhalten Sie von ESSO A.G. 
Information 2 - Postfach 680 120 - 2000 Hamburg 65 


Es gibt viel zutun. Packen wir’s an. 


Daimlers 


neue 
Coupes 


Die klassischen Oldies der Jahrtausendwende 
wurden Anfang April in Stuttgart-Untertürkheim 
vorgestellt: Ein Jahr nach der Markteinführung 
der sogenannten kleinen Limousinen 200 D bis 
280 E folgen jetzt.die Coupe&s, eigenständige Mo- 
delle auf der technischen Basis der viertürigen 
Limousinen, — ganz sicherlich auch künftige 
Marktrenner für Liebhaber schöner Autos, und 
vielleicht auch für die eine oder andere Freundin 
oder gar Gattin solcher potenten Autokäufer. 


Klarer und übersichtlicher kann man ein Armaturenbrett nicht mehr ge- 
stalten. 


ie Zweitürer fallen von scheiben bestimmt. Die neuen 

vorne durch diebeiallen Autos wirken schlanker und 
Coupe&-Modellen © ver- sogar noch eleganter, sie schei- 
wendeten Halogen-Breitband- nen wertvoller und damit noch 
; scheinwerfer auf, wie sie bisher  unerreichbarer zu sein. Sie sind 
f schon im 280 und im 280 Eein- 8,5 Zentimeter kürzer als die 

> 2 gebaut werden. Die seitliche Limousine und vier Zentimeter 
er : i Linie wird durch die etwas stär- niedriger. Störend wirkt nur.der 
Comeback des Holzes bei der Konsole des neuen Coupes. ker geneigten Front- und Heck- an der Stelle des Fensterpfo- 


Solche scharfe Kurven nimmt das neue Coupe trotz seiner großen Dimensionen nicht übel. 


T 


Hinten haben trotz dieser einladend wirkenden Sitze nur größere Kinder 
Platz. 


stens hochgezogene Aufwik- 
kelmechanismus für den auto- 
matischen Sicherheitsgurt, der 
eine ganze Handbreit in die Sei- 
tenlinie des Fensters hinein- 
ragt. Daß auch die Stilisten der 
Firma Daimler Benz oder aber 
zumindest die Werbeabteilung 
an diesem technisch notwendi- 


gen Element keine reine 
Freude haben konnten, zeigtein 
Blick in die Mercedes-Benz- 
Werbung für das neue Coupe. 
Die Autos sind so raffiniert fo- 
tografiert, daß man diesen Bür- 
zel überhaupt nicht sieht oder 
aber man hat ihn hinterher weg- 
retuschiert. Nach kurzer Ge- 


wöhnung stört er im Alltag 
überhaupt nicht, zumal er si- 
cherheitstechnisch notwendig 
ist. Mir scheint jedoch die Re- 
tusche in der Daimler-Benz- 
Werbung oder die raffinierte 
Art, wie dieses Auto fotogra- 
fiert wurde, charakteristisch zu 
sein für den ewigen Kampf zwi- 
schen Stilisten und Technikern. 
Bei kurzen Probefahrten im 
süddeutschen Raum über- 
raschte vor allen Dingen der 
2,.3-Ltr- Vier-Zylinder-Motor 
im 230 C mit 109 PS (bei nur 
4800 Umdrehungen) durch 
seine robuste, aber angenehme 
und flotte Gangart. Es war zu 
erwarten, daß dieses Auto lau- 
ter sein würde, als die Sechszy- 


linder, jedoch hält es sich im- 
mer noch in Grenzen. selbst 
wenn man es auf 170 km/h 
Spitze treibt. Der 2,3 Liter 


Vier-Zylinder-Motor. braucht 
Superkraftstoff. 
Eleganter ist natürlich das 2,8 
Liter  Sechs-Zylinder-Coupe 
280 C mit 156 PS oder gar der 
Einspritzer mit 177 PS. Beide 
Autos bringen die Fahrwerte 
reinrassiger Sportwagen und 
auch der kleine Vierzylinder 
kann auf der Landstraße mit- 
halten, wenn es um flottes Fah- 
ren geht. Dabei verläßt einem 
nie das bestechende Sicher- 
heitsgefühl der Daimler-Benz- 
Fahrzeuge. 

Fotos: Feddersen 
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Gestern. Heute. 


WBL A11276-la Lürzer. Conrad 


Verschiebt sich beim Motor der Zund- 
zeitpunkt, so kann das zu höherem 
Benzinverbrauch führen. Bosch hat 
eine neue kontaktlose Transistor- 
Zündanlage entwickelt, bei der sich 
nichts mehr verstellen kann. 

Sie macht Nachstellen und Warten 
überflüssig und verbessert die Start- 
eigenschaften. 


Kontaktgesteuerte Zündanlagen 
von Bosch bewähren sich Tag für Tag 
in Millionen von Autos. 

Doch neue Technologien ermög- 
lichten eine Weiterentwicklung: 
die kontaktlose Bosch-Iransistor- 
Zündanlage. 

Bisher mußte man alle 10 000 bis 
15 000 km die Unterbrecherkontakte 
auswechseln. Macht man es nicht, 
verändern sich durch die Abnutzung 
Zeitpunkt und Spannung der Zün- 
dung. Der Motor verbraucht mehr 
Benzin, es gibt Zündaussetzer. 

Die neue Zündanlage von Bosch 
braucht jahrelang überhaupt nicht 
mehr nachgestellt zu werden: 

Der Zündimpuls wird auf elektroni- 
schem Weg erzeugt und gesteuert. 
Es gibt keine Kontakte mehr, die 
verschleißen. Der Zündzeitpunkt 
bleibt daher über mehrere Jahre hin 
gleich, der Benzinverbrauch und der 
Schadstoff-Anteil im Abgas bleiben 
so niedrig wie möglich. 

Die kontaktlose Bosch-TIransistor- 
Zündanlage erhöht die Zündspan- 
nung bis zu 40 Prozent. Das bedeutet: 
keine Startschwierigkeiten, sicheres 
Zünden, selbst bei verrußten Kerzen. 
Der Motor läuft immer rund. 

Wir haben Erfahrungen im Bau 
von Zündanlagen. 1897 baute Bosch 


dıe erste Automobil-Zündanlage ın 
Serie. 1964 die erste Transistor-Zünd- 
anlage. Viele Automobil-Hersteller 
in Europa und alle in Deutschland 
bauen unsere Zündanlagen ein. 


Sie haben mehr mit Bosch zu tun, 
als Sie denken. 


Mit ziemlicher Sicherheit enthält 
Ihr Auto einiges von Bosch und 
wird bei der nächsten Inspektion mit 
Bosch-Prüfgeräten kontrolliert. 

Die Wahrscheinlichkeit ist groß, 
daß Sie im Supermarkt von unseren 
Maschinen verpackte Lebensmittel 
einkaufen, sie dann in Ihrer Bosch- 
Küche verarbeiten und in einem 
Bosch-Kühlschrank aufbewahren. 

Vielleicht filmen Sie mit einer 
Filmkamera von Bosch, die Marke 
ist Bauer. In vielen Kinos bekommen 
Sie mit Bauer-Projektoren Filme vor- 
geführt. Oder Ihr Fernseher ist von 
Blaupunkt, also von Bosch. Wenn nicht, 
haben Sie vermutlich die Olympischen 
Spiele trotzdem mit unseren Augen 
gesehen: Viele der Wettkämpfe wurden 
mit Bosch-Fernsehkameras übertragen. 

Bosch-Elektrowerkzeuge helfen 
beim Bau von Wohnungen, Bade- 
zimmer werden mit Junkers-Anbau- 
möbeln eingerichtet, Straßenbahnen 
fahren mit Bauteilen von uns, Kliniken 
bringen Blutkonserven mit Bosch- 
Geräten auf Körpertemperatur. 

5700 Wissenschaftler und Tech- 
niker arbeiten bei Bosch allein in 
Forschung und Entwicklung an 
Ideen, Produkten und Systemen. 


BOSCH 


Fast jeden Tag wenden sich Mitglieder an unsere Redaktion: Sie haben Ärger 
mit Werkstätten oder eine Meinungsverschiedenheit mit einer Automobil- 
firma. In vielen Fällen können wir mit einem Rat die Dinge zurechtrücken 
oder einen Kontakt vermitteln. Wenn dieses nicht hilft, haben diejenigen 
ACE-Mitglieder, die rechtsschutzversichert sind, noch immer die Möglich- 
keit, den juristischen Weg zu beschreiten: Sie können klagen, um zu ihrem 
Recht zu kommen. In einer neuen Serie veröffentlichen wir von Fall zu Fall 
Reklamationen unserer Leser, auch wenn diese Beispiele nicht typisch für 
eine Automobilfirma sein müssen. Nur durch Bloßlegung solcher häufig bla- 
mablen Fälle kann verhindert werden, daß andere Autofahrer in ähnlicher 
Weise zu Nachteilen kommen: 


Lieferfristen 
beim VW-Vertrieb 


Auf unsere Veröffentlichung in 
Heft 4/76 („VW-Audi mit 
neuem Vertrieb‘) bezieht sich 
LENKRAD-Leser . Harald 
Groth. Er schrieb am 11. Au- 
gust 1976 an das VW-Werk, 
Abteilung _Eirsatzteilservice: 
„Am Donnerstag, 29. 7. 1976 
um 12.30 Uhr auf der Rück- 
fahrt vom Urlaub brach an 
meinem VW-Golf die Pleuel- 
stange und durchschlug die Mo- 
torwand. Als ACE-Mitglied 
konnte ich mich schnell ab- 
schleppen lassen. Schon um 14 
Uhr war das Auto in der Werk- 
statt der VW-Vertretung W. 
Seitz in Memmingen. Sie be- 
stellte einen Teilmotor, der am 
Freitagmorgen (30. 7.) gelie- 
fert und eingebaut wurde. Bei 
der: darauffolgenden Probe- 
fahrt ergab sich, daß auch der 
Zylinderkopf meines Motors 
einen Schaden durch den Pleu- 


elbruch abbekommen hatte. 
Mir ist unklar, warum die 
VW-Werkstatt diesen Defekt 
nicht vorher festgestellt hatte. 
Es war bereits Freitag 14 Uhr 
geworden und man teilte mir 
mit, mein Fahrzeug würde frü- 
hestens Montagabend fertig — 
wenn rechtzeitig ein neues Er- 
satzteil geliefert würde. Mir 
blieb nichts anderes übrig, als 
einen Leihwagen (zum günsti- 
gen Wochenendtarif) zu neh- 
men, da ich meine Familie nicht 
von Donnerstag bis voraus- 
sichtlich Montag in Memmin- 
gen unterbringen konnte. Als 
ich am Montag mein Fahrzeug 
abholen wollte, kam der näch- 
ste Schock: Das Auto werde 
nicht vor Mittwochabend fertig, 
es gäbe Schwierigkeiten bei der 
Ersatzteilbeschaffung. Tat- 
sächlich erhielt ich den Wagen 
erst am Mittwoch, 4. August 
1976, abends um 17.30 Uhr zu- 
rück und sollte dann noch nach 
Hause fahren. 

Abgesehen davon, daß die 
Pleuelstange beim Kilometer- 


stand 21 000 brach — der Wa- 
gen ist immer in Kundendienst 
und wurde von mir nicht stra- 
paziert — ist es unbegreiflich, 
daß es eine Woche dauert, bis 
eine große VW-Werkstatt diese 
Reparatur bewältigt. Die Firma 


Seitz gab als Entschuldigung 
an, der Zylinderkopf sei der 
laufenden Produktion ent- 
nommen worden. Ich glaube 
dieses nicht. Vielmehr vermute 
ich, daß die Firma nicht nur den 
wahren Umfang des Defektes 
nicht rechtzeitig entdeckte, 
sondern auch am Freitag nicht 
mehr nachhaltig genug das 
notwendige weitere Ersatzteil 
bestelite. Die Zentralisierung 
und Rationalisierung des 
VW-Audi-Ersatzteildienstes 
wirkt sich hier zu Lasten des 


Kunden aus. So müssen große 
Entfernungen überwunden 
werden, um Teile herbeizu- 
schaffen. Wie ist es sonst wohl 
möglich, daß von einem Fahr- 
zeugtyp, von dem bereits eine 
Million Autos verkauft wurden, 
nicht einmal ein Zylinderkopf 
im Ersatzteillager vorrätig ist. 
Seit 1965 fahre ich VW. Der 
Golf ist mein vierter Neuwa- 
gen. Wo ist denn der beim Kauf 
von Volkswagen so sehr propa- 
gierte Service, der laut einem 
mir vorliegenden Prospekt so- 
gar am Samstag, Sonn- und 
Feiertagen vorhanden sein soll. 
An diesen Tagen hat sich für 
mich kein Finger gerührt. Und 
die mir entstandenen zusätzli- 
chen Kosten sind bis heute 
nicht ersetzt worden.“ 


Am 27. August schrieb das 
Volkswagenwerk (Vertrieb In- 
land Ersatzteiledienst A. Rock- 
stein) an den LENKRAD-Le- 
ser Harald Groth: „Der erfor- 
derliche Teilmotor wurde am 
29. Juli um 14.30 Uhr von der 


Firma Seitz in Memmingen 
beim zuständigen Vertriebs- 
zentrum in Ingolstadt bestellt 
und noch am gleichen Tag von 
der Spedition übernommen. 
Die Auslieferung des Teilmo- 
tors an die Firma Seitz erfolgte 
am 30. Juli, der Einbau eben- 
falls. Warum erst bei der Probe- 
fahrt festgestellt wurde, daß der 
Zylinderkopf ebenfalls defekt 
war, können wir von hier aus 
nicht klären. Dem Vertriebs- 
zentrum Ingolstadt lag am 30. 
Juli 10 Uhr die Bestellung über 
den besagten Zylinderkopf vor. 
Dieses Ersatzteil, welches we- 
gen des günstigeren Preises und 
damit zum Vorteil des Kunden 
als Austauschteil geliefert wird, 
war zum Bestellzeitpunkt nicht 
vorrätig. Eine Sendung mit 
Austauschteilen, in der das be- 
‘ nötigte Teil von unserem Werk 
Kassel mitgeliefert werden soll- 
te, war dem Vertriebszentrum 
Ingolstadt avisiert und sollte 
dort am 2. August 1976 eintref- 
fen. Am 3. August kam der Zy- 
linderkopf per Spedition zum 
Versand und erreichte die 
Firma Seitz am 4. August. 
Durch das Zusammentreffen 
unglücklicher Umstände ist das 
benötigte Ersatzteil nicht als 
Eilauftrag in Ingolstadt dekla- 
riert worden, so daß eine nor- 
male Auslieferung erfolgte. Für 
diesen Fehler möchten wir uns 
entschuldigen.‘ 


LENKRAD meint: Hier hat 
sich nicht nur die VW- Werkstatt 
Seitz in Memmingen tüchtig 
blamiert, sondern auch das 
VW-Audi-Ersatzteilzentrum in 
Ingolstadt. Die Kommanditge- 
sellschaft gibt zu, daß intern 
mehrere Pannen passiert sind. 
Wenn es der Firma Seitz wirk- 
lich ernst gewesen wäre, die ei- 
gene Schlappe, nämlich das 
nicht rechtzeitige Entdecken des 
Umfangs des Motorschadens zu 
beheben, dann hätte sie einen 
Fahrer nach Ingolstadt schicken 
können. Im übrigen hätte eine 
findige VW-Werkstatt auch auf 
die Idee kommen können, bei 
der Konkurrenz einen solchen 
Zylinderkopf zu organisieren. 
Denn es kann wohl kaum sein, 
daß bei allen VW-Händlern 
gleichzeitig keine Zylinderköpfe 
vorrätig sind. Ohne Nebenko- 
sten hat dieses Abenteuer mit 
dem Volkswagenkundendienst 
unseren Leser 1419 DM geko- 
stet, wovon das Volkswagen- 
werk inzwischen ‚„‚kulanterwei- 
se‘‘ 660,81 DM für den Motor- 


schaden übernommen hat. Ha- 
rald Groth wartetnoch heute auf 
den Ersatz der ihm entstandenen 
Unkosten, für die er wirklich 
nicht zur Rechenschaft gezogen 
werden kann. Nachdem das 
Volkswagenwerk zugegeben 
hat, daß eine Schuld der VW- 
Organisation vorliegt, sollten 
dem LENKRAD-Leser minde- 
stens die zwei Tage Urlaub und 
die Kosten für den Mietwagen 
ersetzt werden. Harald Groth 
überlegt sich zur Zeit, ob er in 
dieser Sache nicht klagen will. 


Risse 
am Contireifen 


LENKRAD-Leser Professor 
Dr. Peter Messner (Name ge- 
ändert, die Red.) aus Berlin 
wundert sich über die Nachläs- 
sigkeit von Werkstattinspek- 
tionen und über das Problem, 
das er mit Continentalreifen 


(onfi 


des Types TS erlebte. Er re- 
klamiert: „Am 13. März, eine 
Woche vor einer geplanten 
Skiurlaubsreise wollte ich im 
Trockenen das Anlegen von 
Schneeketten an meinem VW- 
Passat Variant Baujahr 1974 
üben. Dabei mußte ich feststel- 
len, daß rings um den rechten 
Vorderreifen auf der Außen- 
seite der Decke des Reifens ein 
kleiner Riß verlief. Es handelte 
sich um einen Continental TS, 
schlauchlos, Größe 175/70 SR 
13. Bei der erst am 21. Februar 
1977 erfolgten VW-Diagnose 
im Autohaus Muschick KG wa- 
ren alle fünf Reifen trotz des 
Kilometerstands 45 000 nicht 
beanstandet worden. Am 15. 
März fuhr ich zu einer Reifen- 
werkstatt (Reifen-Müller), um 
den Vorderreifen überprüfen 
zu lassen. Der Meister wies 
mich sofort darauf hin, daß es 
sich um einen echten Reklama- 
tionsfall handele, ich solle zur 
Berliner Niederlassung von 
Continental fahren. Dort gab 
man mir anstandslos nach einer 
Besichtigung des Reifens die 
Gutschrift. Ich fuhr zurück zur 
Reifenwerkstatt um mir auf die 
Vorderräder zwei neue Reifen 
montieren zu lassen und den 


linken Vorderreifen als Reser- 
verad zu nehmen. Bei der De- 
montage wurde festgestellt, daß 
der linke Vorderreifen den 
gleichen Defekt auf der Radin- 
nenseite aufwies. Dies hatte ich 
natürlich vorher nicht gesehen. 
Continental gab mir auch — am 
Telefon — auf diesen Reifen 
eine 50-Prozent-Gutschrift. 
Als der Reifen demontiert war, 
zeigte sich, wenn man die In- 
nenseite weiter nach innen 
drückte, wie mürbe und porös 
er war. Ich muß mich fragen, 
wie lange dieser Reifen bei voll 
beladenem und hoher Ge- 
schwindigkeit gefahrenem Wa- 
gen noch gehalten hätte. 

Ich stelle mir zwei Fragen: 
1. Wie gründlich werden bei In- 
spektionen die lebenswichtigen 
Reifen auf Defekte und nicht 
nur auf die Profiltiefe hin über- 
prüft? 2. Wieviele Fahrzeuge 
dieses Baujahrs und der glei- 
chen Kilometerleistung mögen 
mit ähnlich lebensgefährlichen 
Defekten nichtsahnend von ih- 
ren Fahrern herumkutschiert 
werden? 


LENKRAD meint: Die Firma 
Continental hat sich hier sicher- 
lich korrekt verhalten und die 
Reklamation anerkannt. Anders 
verhält es sich mit der Berliner 
VW-Vertretung Autohaus Mu- 
schick KG, die ganz offensicht- 
lich bei der VW-Diagnose ge- 
pennt hat. Die Frage, die Prof. 
Messner im Kern stellt, ist le- 
benswichtig: Wie ernst wird das 
Thema Sicherheit von Reifen bei 
Inspektionen, die der Verbrau- 
cher ja bezahlen muß, wirklich 
genommen? 


Der Ascona, 
. der nur Super frißt 


LENKRAD-Leser Ronald Bo- 
gen aus Gelsenkirchen rekla- 
miert: „An meinem Pkw Opel 


OPEL 


Ascona 1600 ccm, Baujahr 
1976, tritt jedes Mal beim Ab- 
stellen des Motors ein soge- 
nanntes Nachdieseln auf. Bei 
meiner Vertragswerkstatt habe 
ich diese Panne bereits viermal 
reklamiert. Man versicherte 


mir, das Problem zu beseitigen, 
was jedoch offensichtlich nicht 
geschah. Der Obermeister der 
Werkstatt gab mir den Rat, Su- 
perbenzin zu fahren, da die 
Werkstatt sich nicht in der Lage 
sieht, den Fehler zu beseitigen. 
Der Wagen wurde mir jedoch 
für den Betrieb von Normal- 
benzin (60 PS) verkauft. Ich 
sehe nicht ein, weshalb ich die 
Mehrkosten des Superbenzins 
auf mich nehmen soll. Meine 
Frage lautet also, was ich in die- 
ser Angelegenheit unterneh- 
men kann. Da am 20. April die 
Garantie für das Fahrzeug ab- 
läuft, brauche ich ihren Rat 
schnell.‘ 


LENKRAD meint: Der Ober- 
meister hat es sich zu leicht ge- 
macht, denn so nachlässig sollte 
man in einer so kundendienst- 
freundlichen Firma wie Opel 
nicht sein. 

Rechtlich gesehen kann LENK- 
RAD-Leser Bogen auf die ko- 
stenlose Behebung des Man- 
gels beharren. Technisch wäre 
dies beispielsweise durch den 
Einbau eines magnetischen 
Leerlaufabschaltventiles ohne 
weiteres möglich. Korrekt wäre 
aber auf jeden Fall die ein- 
wandfreie Beseitigung der Stö- 
rung, die auch durch eine feh- 
lerhafte Zünd- oder Vergaser- 
einstellung oder durch Ablage- 
rungen im Brennraum entstehen 
kann. 


Sofort-Ölwechsel 
mit Verspätung 


Weil eine Jet-Tankstelle in 
6601 Riegelsberg mit dem 
Schild „Ölwechsel sofort“ 
wirbt, in Wahrheit aber unse- 
rem Leser Leo Schmitt einen 
Korb gab, reklamiert dieser. 
Morgens um 9.30 Uhr habe 
man keine Zeit für einen Öl- 
wechsel, er solle um 12 Uhr 


‘ wiederkommen. Schmitt fuhr 


abermals hin — und wurde er- 
neut abgewiesen. 


„Vielleicht können Sie meinen 


Hinweis veröffentlichen, damit 
nicht noch mehr Autofahrer an 
dieser Tankstelle wegen des 
Ölwechsels unnötig warten 
müssen“. 


LENKRAD meint: Weiterfah- 
ren bis zur nächsten Tankstelle, 
Ölwechsel ist heute eine Minu- 
tensache. 


Star in Genf: Der Marathon-Fiesta machte einen Umweg. 


ir tun sie leid: Die 
Kollegen hinterm 
Steuer, die den Ma- 


rathon-Fiesta über unsere Au- 
tobahnen fahren. Weilich weiß, 
wie es ist, wenn man Tag für 
Tag oder Nacht für Nacht aufs 
Pedal drückt. Auch wenn man 
abgelöst wird. Irgendwann hat 
man genug. Drei Monate rennt 
der Kleine aus Köln mit seinen 
53 PS mit 130 km/h über die 
Autobahn — und noch hält die 
Maschine. Einschließlich Tank- 
stops hat der Marathon-Fiesta 
eine  Durchschnittsgeschwin- 
digkeit von 106 km/h erreicht 
und nur 7,35 Liter Sprit auf 100 
km geschluckt. Und auch 
Schwachstellen gezeigt, die in 
der Serie verbessert werden 
sollen: Offenbar sind die Dicht- 
ringe an den Achsen und am 
Motor nicht ganz so gut, wie sie 
sein sollten. Aber ansonsten 
waren es nur Kleinigkeiten, die 
aufgetreten sind. Daß ein Luft- 
filtergehäuse zweimal einreißt, 
ist zwar nicht schön, aber dies 
läßt sich verbessern. Viele 
Leute haben den gelben Fiesta 
mit seinem großen Hecktacho 
gesehen, — von hinten. Ohne 
Pause dreht er seit 26. Januar 
auf der Strecke Köln— Ludwigs- 
hafen — Karlsruhe — Stuttgart — 
München — Nürnberg — Hanno- 
ver — Hamburg — Bremen — 
Köln seine Marterrunden. 

Welche neuen Erkenntnisse 
der Dauerlauf bringt, will Ford 
noch deutlich sagen. Bis jetzt 


Dokument im Heck: Jedermann 
konnte jederzeit die km-Bilanz 
sehen 


jedenfalls hat die Deutsche 
Krebshilfe, die pro Kilometer 
10 Pfennige erhält. schon runde 
25000 Mark gutgeschrieben 
bekommen. Mehr noch: Die 
PR-Aktion mag _ schließlich 


Km-Stand 
20 473 4.2. 
32 174 922. 
44 615 14.2. 


er 
eine 


mit ger 
ee 


Was bis jetzt auf der 
220 000-Kilometer- 
Fahrt mit dem Ford 
Fiesta passierte 


auch manchen zum Nachden- 
ken über einen Sicherheits- 
check beim Menschen anregen, 
— die jährliche Vorsorge-Un- 
tersuchung. Und vielleicht auch 
manchen Gesundheitspolitiker 


Datum Arbeitsumfang und erneuerte Teile 
Unterbrecherkontakte erneuert 


Scheibenwischerblätter vorn erneuert 
Kontakte, Luftfiltergehäuse (war am Schnorchel eingerissen), 


Scheibenwischerblatt hinten neu 


51 738 11.2. 


Radnabe hinten rechts neu 


61 250 21:2. 
63 359 DI. 
65 857 23. 


Eine Zündkerze erneuert 
Zündschlüssel abgebrochen, Zündschloß erneuert 
Altes Zündschloß wieder eingebaut (Schlüsselsystem mit den Türen), 


dazu bringen, daß Krebshilfe 
nicht länger auf solche Kam- 
pagnen angewiesen sein sollte! 
Der Dauerlauf wurde unter 
TÜV-Aufsicht abgewickelt und 
Psychologen und Mediziner un- 
terwarfen die Fahrer (darunter 
erfreulicherweise auch eine 
Frau) einem ausgeklügelten 
Testprogramm. So „nebenbei 
lief noch ein Reifentestpro- 
gramm von Uniroyal. Diese 
Firma liefert jährlich nahezu 
eine Million Pneus für Ford. In- 
teressante Ergebnisse erwartet 
auch die Firma Kleindienst, 
Europas größter Hersteller von 
Autowaschanlagen. Tägliche 
Waschstops in einer solchen 
Anlage sollen die Maschinen- 
wäsche von 5 Jahren simulie- 
ren. Ende September — auf der 
IAA — wollen die Augsburger 
Saubermänner ihre Erkennt- 
nisse hierüber veröffentlichen. 


Luftfiltergehäuse (Blech war wieder eingerissen), ein Simmerring 


Unterbrecherkontakte neu, 4 Reifen erneuert (mit Felgen getauscht) 


71 723 
94 033 


Scheibenwischerblätter vorn erneuert 
Unterbrecherkontakte, Verteilerkappe (eingelaufene Kontaktstifte) 


mit Kabeln und Steckern komplett, Simmerring Radnabe hinten links neu 


99 421 
110 648 


4 neue Reifen montiert 
Dazwei Ventilabschirmkappen eingerissen waren, wurden alle Abschirm- 


kappen durch eine neue Sorte erneuert. Wasserpumpe erneuert, 
alte Pumpe undicht 


118 712 
127 683 
134 891 
140 602 


Standlichtbirne vorne links erneuert 
Unterbrecherkontakte neu 
Unterbrecherkontakte, Wischerblätter vorne neu 

Simmerring an Getriebehauptwelle undicht, Folge: Kupplungs- 


reibscheibe verölt, erneuert: Kupplungsreibscheibe, Druckplatte und 
Drucklager, Getriebeöl aufgefüllt, Federbeine vorne und 
die Stoßdämpfer hinten wegen nachlassender Dämpferwirkung erneuert. 


149 146 


Zwischenflansch an der Benzinpumpe 


162 488 


169 497 


Getriebe wieder eingebaut. 


173 488 


Inspektion. Wechsel Ölfilter, Öl, Kerzen, Kontakte, Luftfilter, Reifen, 
Inspektion. Wechsel Ölfilter, Öl, Kerzen, Kontakte, Luftfilter, 
Simmerring Bremstrommel hinten rechts 


Reparatur am Getriebe: Differential und Antriebsgelenke getauscht. 


Inspektion. Wechsel Ölfilter, Kerzen, Kontakte. Reparatur von 


Unfallschäden durch Überfahren eines auf der Autobahn liegenden 
Winkeleisens: Seitenfenster, Reifen und Felge rechts. 


185 936 
191 440 
194 660 
202 173 


Rede kiionsschlaß: 3. 5. 77, km-Stand 220 000) 


Inspektion. Wechsel Ölfilter, Öl, Kerzen, Kontakte, Luftfilter 
Reparatur (Rasthof Dammer Berge): Lichtmaschine gewechselt. 
Inspektion. Wechsel: Öl, Filter, Kerzen, Luftfilter 

Inspektion. Wechsel: Öl, Filter, Kerzen, Kontakte. 


Veedol 


Motor Oil 


Diese Kurbelwelle zu 
ersetzen kostet viel Geld. 


Ber 
Be 


Das beste Öl von Veedol kostet 


durchschnittlich kaum mehr als 
DM 0,005 pro km. 


Das beste Öl 
von Veedol 


mit neuentwickelten, 
hochwirksamen 
Synthese-Stoffen. 


Von diesen Luxus-Postern gibt es 

drei Serien a 4 Motive: 

A: Packard, Bugatti, Cord, Pierce-Arrow 

B: Horch. Isotta, Rally, Cord 

C: Lagonda, Horch, Hispano-Suiza, Auburn 


Ein Satz Poster (4 Stck., Grösse 580 x 840 mm) 

aus der Veedol-Serie «Aus Freude am Auto» 

zu beziehen bei: Deutsche Veedol GmbH, Hamburg 36, 
Postfach 30 13 30, gegen Voreinsendung 

eines Schecks über DM 7.—. 


napp einen Liter weni- 
ger Kraftstoff schluck- 
te der Diesel-Golf im 


LENKRAD-Vergleichstest als 
sein ebenso starker Benzin- 
Bruder. 

Unsere Verbrauchswerte resul- 
tieren aus der Praxis. Wir haben 
jedoch nicht immer dieselben 
Strecken mit denselben Autos 
zur selben Zeit fahren können. 
Dies wäre zwar wünschenswert 
gewesen, ließ sich jedoch leider‘ 
nicht durchziehen. Fazit: Die 
Werte für den. Diesel-Golf 
können im direkten. Vergleich 
günstiger sein’ — weil wir den 
Diesel immer voll ausgefahren 
haben, den Benziner meist je- 
doch nicht. 


Andererseits: Wir konnten 


vergleichen, wie die Fahrein®* Wir meinen: Selbst wenn’s nur 


drücke auf denselben Strecken 

waren. Alle Fahrer stimmen 

überein: Im Diesel keine Be- 

nachteiligüng, eher ein gleich- 

mäßigeres und an ; 
Fahren. 

Derrelativ geringe Unterschied.) 
im. Kraftstoffverbrauch 'mag 
auch daran liegen, daß Eu 
Benzin-Golf ein besonders 

sparsames Vergleichsstück war. 
Wir haben über dieses Auto 
schon einmal in Heft 1 („An 
Käfers’ 40. Geburtstag‘‘) be- 
riehtet: Damals. schluckte das 
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"und vorgerechnet. Damals ka- 
men wir zu dem 


"mit dem Diesel-Golf zwischen 


nem Viertel des Kraftstoffver- 


i ae eines Liters Kraft- 


für Benzin und dem für Diesel 
' liegt bei, 0,035 Mark. Nimmt 


Diesel-Golf kaufen. Wer sich aber 
len) Dieseltankstellen’ärgert und we 


PB, 


Auto Bei einer 360-km-Hatz 
durch den@@esiwarzwald exakt 
nur 7 Liter"auf 100 km - ein 
Wert, über den manche. VW- 
Werkstatt staunte und der so- 
er angezweifelt wurde. 

ns geht es auch nicht um sol- 
che Überlegungen — diese ha- 
ben wir im Grunde genommen 
schon in Heft 6/76 angestellt - 


ne nn 


;ö 


»bnis: 


Je'nach. Fahrweise man, 
einem Liter und 2,2 Litern 
Kraftstoff einsparen. VW- 
Techniker gehen sogar von ei- 


brauchs aus— — Werte, die wiral- 
lerdings bis jetzt nochnie errei- # 
chen konnten. wE 


ein Liter wäre (Einsparung. pro; 
ki 1 entspräche 0,85: Mark 

' "Kraftstoffminderpreis 
wir es lrlechtaich) Im muß 
man überlegen, ob allein die 


"nicht "schon den: Diesel- 
Kan wert Sein kann. 
Noch einmal unsere optimisti- 
sche ‚Rechnung vom : Herbst 
letzten Jahres: 
Die derzeit: mögliche Einspa- 
rung zwischen dem Literpreis 


manden Verbrauch des Benzin- 
Golfs mit 8,7 an und setzt den 
des Diesel-Golfs mit 6,5 dage- 
gen, so wird pro 100 km einge- 
spart: 

AmK&Kraftstoffpreis: 0,077 DM 
Minderverbrauch: 1,980 DM 
zusammen also 2.057 DM 


Bei einer angenommenen Jah- 
resleistung von 15000 km 
macht dies immerhin 308.55 
Mark. Davon gehen ab die um 
58 Mark höhere Kfz-Steuer 
(Mehrhubraum), so daß rund 
250 Mark bleiben. Wer also 
15 000 km im Jahr macht, der 
muß — ohne Verzinsung — fünf 
Jahre fahren, um den Mehrpreis 
in der Anschaffung hereinzu- 
fahren. Anders dagegen beim 
Vielfahrer mit 30 000 km. Er 
spart 617- 58 = 559 Mark im 
Jahr und kommt schon im drit- 
ten Fahrjahr auf seine Kosten. 
Weiter fallen weg: Kerzenko- 
sten und Werkstattlohn für 
Zündeinstellungsarbeiten. 
Wir sehen allerdings noch an- 
dere Vorteile des Golf-Diesels. 
Schon heute entpuppt sich das 
Auto, das Lieferfristen von ei- 
nem halben Jahr und länger 
kennt, als gute Investition. Da- 
von profitieren sicherlich auch 
immer mehr Fuhrparks. 
Warum soll auch der Privat- 
mann nicht diesen Nutzen zie- 
hen? 
Wir hoffen immer noch darauf, 
daß der Dieselfahrer für seine 
umweltfreundliche Entschei- 
dung (bessere Abgasqualität, 
weniger Raubbau am Energie- 
vorrat, vielleicht sogar auch 
weniger Energieverschwen- 
dung durch gleichmäßigeres 
Fahren) eines Tages vom Vater 
Staat belohnt wird und eine fis- 
kalische Vergünstigung erhält, 
sei es über die andere Einstu- 
fung in der Kfz-Steuer oder bei 
der Jahresabrechnung mit dem 
Finanzamt. Wir glauben, daß 
das Finanzamt die höheren In- 
vestitionen, die ein solches 
Auto fordert (warum auch 
bloß, um Himmels willen, soll 
immer der kleine Mann dafür 
bezahlen, daß er fortschrittli- 
cher denkt, als manche Großen 
es bisher wahrhaben wollten!), 
ohne weiteres über die Lebens- 
dauer eines solchen Autos ver- 
teilt zurückerstatten könnte — 
um damit vielleicht nach fünf 
Jahren erneut den Anreiz zu 
bieten, wieder einen (vielleicht 
dann nicht mehr so viel teure- 
ren) Diesel anzuschaffen. 
Ich jedenfalls würde einen Die- 
sel-Golf kaufen. wenn ich im 
Jahr auch nur 100 Mark 
Steuerersparnis dabei hätte. 
eba 


RER 
Bergauf und in Kurven: Der Diesel hat die Nase vorn, er zieht kräftig durch, aber kann dem Benziner nicht davon- 
rennen. 


Re ur 


> A 


Beschleunigung: Der Benziner erreicht die Linie (in Bildmitte) bei gleichzeitigem Start aus 150 Metern Entfernung 


nicht schneller. So minimal ist der Beschleunigungsvorteil des Benziners. 


Stadtverkehr: Beide können im fließenden Verkehr spielend mithalten und ziehen an der Ampel den anderen 


davon. Linke Spur: Diesel-Golf. 
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GRUNDIG-= 


Jetzt gibt's von GRUNDIG 


den neuen Verkehrs-Decoder 


VD 4. Eingebaut in den 
Cassetten-Autosuper 
WKC 4020 VD. Oder zum 
Anschluß an vorhandene 
Autosuper... mit und ohne 
Cassettenteil. Nicht nur für 
GRUNDIG Modelle. 
Sender- und Durchsage- 
Kennung ist der Clou: 


modell WKC 4020 so erfolgreich 
machten, daß viele Interessenten 
sogar lange Lieferzeit in Kauf 
nahmen: 


Elektronische 
Stör-Austastun 


Cassetten-Autosuper WKC 4020 VD 
Mit allen Vorteilen, die das Basis- 


DK-Taste schalten — Verkehrs- 
durchsagen kommen auto- 
matisch. Bei laufender 
Cassette oder „stumm” 
geschaltetem Radio. Damit 
Sie keine wichtige Nachricht 
verpassen, und Cassettenmusik 
unbesorgt genießen können. 
Oder „Funkstille”, wenn Sie 
mit Beifahrern sprechen 
wollen. 


Rastbare Tasten für schnellen 

Vor- und Rücklauf - Automatische 
Umschaltung auf Rundfunk am 
Bandende oder bei Bandstörungen 
(immer mit Cassettenstop) - 

2x 5 Watt bei einem, 2x 7 Watt bei 
zwei Lautsprechem je Kanal - 

4 Wellenbereiche - Automatische 
UKW-Scharfabstimmung ... 


... und Eilaustausch für den 
unwahrscheinlichen Notfall. 


Bitte Autosuper-Prospekt anfordern 


Verkehrs-Decoder VD 4 paßt z.B. 
zum WKC 2520 oder WKC 4010. 


WKC 2520 Stereo. 2 Bereiche. 3 UKW-Programmtasten. Cassetten- 
Wiedergabe stereo. 2x5 bzw. 2x7 Watt (bei 2 Lautsprechern je Kanal). 


WKC 4010. 4 Bereiche. Cassetten-Wiedergabe mono. 5 Watt bei einem, 
7 Watt bei 2 Lautsprechern. 


ttenmusik 
nkstille”: 
19 hat Vorfahrt, 


WK 2510 VD. 2 Bereiche. Eingebauter Verkehrs-Decoder für Sender- 
e S wo | e N kennung. 5 Statofix-Tasten (1x Verkehrssender). 5 bzw. 7 Watt. \ 


on GRUNDIG AG, 8510 Fürth/Bay. 
GRUNDIG Autosuper (v 
J 


..Weil Sie damit ‚super” fahren! 


Ein neues Zündsystem von Bosch soll Energie sparen helfen 


Kühl rechnen und heıß 


Der zündende Funke zum technologischen Fortschritt 


zur Verbesserung 


von Produkten, 


Dienstleistungen 


und Umweltbedingungen, er entsteht überraschend schnell 
in einem Spannungsfeld innovativer Auseinandersetzung 
und dadurch bedingter brachialer Konkurrenz. Wird es durch eine flaue Marktlage 
und gesetzgeberische Forderungen noch verdichtet, dann 


ie Kreativen. zuneh- 

mend verbraucherkon- 

formen Angebote. Ent- 
wicklungssprünge und Ankün- 
digungen von vorher für wenig 
aussichtsreich bezeichneten 
Problemlösungen zum Beispiel 
im Automobilbau, sie sind 
schon mehr als nur ein Indiz für 
diese Annahme. Sie sind letzt- 
lich Ausdruck der leistungsstei- 
gernden Wirkung des Ölpreis- 
schocks und des anschlie- 
ßenden rezessiven Marktbe- 
bens. Diese Beutelei hat nach- 
haltig bewußt gemacht. daß 
der Verbraucher ebenfalls ge- 
lernt, begriffen hat. Daß er 
selbstbewußter geworden ist. 
Daß er nicht mehr einfach alles 
aus der Hand frißt. Daß er 
durch Enthaltsamkeit Forde- 
rungen stellt, die unsere auf ih- 
ren Steuergeldsäckel schielen- 
den Politiker wiederum so arti- 
kulieren, daß die Kauf- und 
Konsumbereitschaft höherge- 
dreht wird: zum Beispiel durch 
verbraucherschützende Maß- 
nahmen und die Verschärfung 
werterhöhender und qualitäts- 
steigernder Bestimmungen. 
Daß Derartiges bei einem ge- 
samtwirtschaftlichen Hoch 
schwerer durchzusetzen ist, das 
ergibt sich schon aus der Erfah- 
rung, derzufolge sich die Un- 
ternehmen in Zeiten schlep- 
penden und kritisch-wähleri- 
schen Käuferverhaltens von 
sich aus um eine sie gegenüber 
der Konkurrenz abhebende 
Leistungssteigerung bemühen. 
Je müder die Kaufbereitschaft. 
je kritischer das Kaufverhalten, 
desto schärfer wird die Ausein- 
andersetzung um preiswürdige 
Qualitäten. 
Einen ähnlichen Effekt gibt es 
im Bereich der Energieeinspa- 
rung und des Umweltschutzes. 
Wenngleich der Gesetzgeber 
nicht ausgerechnet in einer Zeit 
der kämpferischen Auseinan- 
dersetzung ums Überleben die 
Situation durch Forderungen 
und Auflagen verschärfen wird 
—er kann einiges schon dadurch 
erreichen. daß er seine Absich- 
ten und Vorhaben preisgibt. 
Schon nämlich wird der Me- 


20 


chanismus der Zwangsläufig- 
keit in Bewegung gesetzt. Denn 
jedes potente Unternehmen 
wird bemüht sein. die abschba- 
ren Forderungen und mögli- 
chen Vorschriften subito zu er- 
füllen, um entweder am Tage X 
parat zu sein oder aber um der 
Konkurrenz die lange Nase ma- 
chen zu können. 

Die Fahrzeug- und Motoren- 
entwicklung wird heute wesent- 
lich und weitgehend von der 
Gesetzgebung beeinflußt. Sie 
wiederum steht unter dem 
Zwang zur Umweltverbesse- 
rung. die auf diesem Sektor 
eindeutig darauf abzielt. die 
Schadstoff-Anteile in den Mo- 
torabgasen drastisch zu redu- 
zieren. Das bedeutet einerseits, 
daß die Verbrennung verbes- 
sert werden muß, und es bedeu- 
tet andererseits — nicht zuletzt 
der Energieverknappung we- 
gen — daß neue Kraftstoffe 
oder Kraftstoffkombinationen 
gefunden werden müssen. 
Diese Forderungen gehen ein- 
her mit jenen nach einem noch 
geringeren Wartungsanspruch 
der Fahrzeugaggregate. die, 
wie zum Beispiel die Zündanla- 
ge. natürlich auch noch mehr 
leisten soll und muß. „Muß“ 
deshalb, weil _ Alternativ- 
Kraftstoffe ..bessere® Zünd- 
funken und vor allem eine hö- 
here Zündreserve verlangen — 
die darüber hinaus auch erheb- 
liche Vorteile in der gegenwär- 
tigen Situation bringt. Bei 
Bosch in Stuttgart. wo schon 
1897 die erste Automobilzünd- 
anlage in Serie ging, weiß 
man, was man seinem Ruf. sei- 
ner Größe und vor allem seinen 
Marktanteilen schuldig ist. 
„Keinen Ärger haben Autofah- 
rer künftig mehr mit der Zünd- 
anlage ihres Wagens. wenn sie 
sich eine Bosch-Entwicklung 
zunutze machen, die in diesen 
Tagen auf den Markt kommt: 
die neue kontaktlose und war- 
tungsfreie Transistor-Zündan- 
lage ‚TSZ-h‘., Vorbei sind die 
Probleme mit abgenutzten Un- 
terbrecherkontakten. denn 
eine höhere Zündspannung 
sorgt jetzt für besseres Start- 


funken 


ist gar Erstaunliches möglich. 


verhalten und geringeren Ben- 
zinverbrauch.“ — Das ist ein 
Versprechen, das man im Ohr 
behalten sollte. So wie die 
schwarz auf weiß dokumentier- 
ten Vorteile dieser ausschließ- 
lich für den nachträglichen 
Einbau in vierzylindrige 
Otto-Motoren konzipierten 
„TSZ-h‘, Transistor-Zündan- 
lage mit Hallgeber (für fast alle 
gängigen deutschen Fahrzeu- 
ge): 

® Kein Kontaktverschleiß — 
präziser Zündzeitpunkt über 
Jahre. 

© Bis zu 40 % mehr Zünd- 
spannung über den gesamten 
Drehzahlbereich. 

® Sicheres Zünden auch bei 
verrußten Zündkerzen. 

® Besseres und damit batte- 
rieschonendes Startverhalten 
bei Hitze und Kälte. 


© Geringerer Benzinver- 
brauch. 
® Weniger umweltschädliche 
Abgase. 


@® Leichter, rascher und siche- 
rer Einbau. 

Richtig, der Umrüstsatz wird 
mit einer fast narrensicheren 
Anbauleitung und „für die mei- 
sten Modelle vom Baujahr 
1972 an“ zum empfohlenen 
Richtpreis von 238 Mark ange- 
boten. Allerdings: Selbst mir 
als FIAT-125-Fahrer, der ein 
gar garstig Lied über Start- 
schwierigkeiten singen kann, 
mir wäre diese technologische 
Novität ganz einfach zu teuer. 
Bei Bosch, einem schwäbisch- 
seriösen Weltunternehmen, ist 
man dagegen sehr zuversicht- 
lich. Was auch sonst. Denn was 
die Tüftler im Schwieberdinger 
Forschungszentrum Autoelek- 
trik zum Funktionieren und 
Sprühen brachten - es ist tech- 
nologischer Fortschritt. es ist 
wieder einer jener sich im Be- 
reich der Elektronik vehement 
beschleunigenden Schritte auf 
dem Weg zur vollelektroni- 
schen Zündanlage. die von ei- 
nem Mikroprozessor. einem 
Kleinstcomputer, gesteuert 
werden wird. Also warum sollte 
man ein „Zwischenergebnis“ 
nicht vermarkten, zumal, wenn 


man damit auch noch einen 
Käuferbedarf wecken kann. der 
die Autohersteller wiederum 
über kurz oder lang zwingt. die- 
sen zu befriedigen. Darüber 
hinaus signalisiert man ihnen. 
die immer mehr dazu überge- 


hen _bisherige  Zuliefererpro- 
dukte _selbst_herzustellen. daß 


es in der permanenten Ausein- 
andersetzung ums bessere 
Know how. schlicht ums Bes- 
serwissen, wieder mal 1:0 für 
jene steht. die da in ihrer Wer- 
beaussage meinen: „Sie haben 
mehr mit Bosch zu tun, als Sie 
denken.“ 

Weil Automobilhersteller. von 
den Exoten- und Traumauto- 
bastlern einmal abgesehen, 
schon immer schwer davon zu 
überzeugen waren. „teure 
Neuerungen“ in ihr Serien- und 
Kalkulationsprogramm aufzu- 
nehmen, deshalb könnte ..der 
zündende Fortschrittsfunken 
von Bosch“ für die Masse der 
Mittelklassewagen-Hersteller 
zur Herausforderung ihrer 
„Zündbereitschaft‘ für sinn- 
volle, für verbraucheradäquate 
Neuerungen werden. 
Andererseits: So neu ist die 
elektronische, die kontaktlose 
Transistorzündung denn nun 
auch wieder nicht. Weil in den 
USA die Motoren energiever- 
schwendend groß und eine un- 
ter heutigen Aspekten wirt- 


schaftliche Verbrennung des 


Treibstoffs zu klein. zu 
schlecht. also nicht gegeben 
war, deshalb ist dort schon seit 
geraumer Zeit selbstverständ- 
lich, womit man in Europa erst 
in den kommenden fünf Jahren 
rechnet: Mit der Ablösung der 
klassischen Spulenzündung mit 
Unterbrecherkontakt durch die 
kontaktlose Transistor-Spulen- 
zündung. Allerdings blieb den 
amerikanischen Kutschenbau- 
ern vergleichsweise auch gar 
nichts anderes übrig, denn im 
Gegensatz zu unseren Motoren 
sind jene Treibstoffverschwen- 
der und gewaltige Giftgaspro- 
duzenten. Wenn 95 Prozent der 
in Europa gebauten Fahrzeuge 
immer noch mit der konventio- 
nellen Spulenzündung aus- 
kommen und durchaus konkur- 
renzfähig sind, dann ist dies 
Ausdruck für eine hochentwik- 
kelte Technologie und nicht 
etwa ein elektronisches Ar- 
mutszeugnis. 

Seit man bei Bosch vor gut zwei 
Jahren mit der Serienfertigung 
wartungsfreier, also kontaktlos 
gesteuerter Zündanlagen be- 
gann. haben sich für die Erst- 
ausrüstungen, also für den Ein- 
bau von vornherein BMW, 
Daimler Benz, Volvo und Alfa 


Romeo entschieden. Bei ihren 
Spitzenmodellen versteht sich. 
Bei denen dieser Kalkulations- 
posten eine verschwindend ge- 
ringe Rolle spielt im Vergleich 
zum Beispiel, zum werblichen 
Effekt. 

Jetzt will man verständlicher- 
weise mehr. Umsatz. Man will 
ganz sicher auch, worüber man 
gerade heutzutage ungern re- 
det: Man willdie Möglichkeiten 
der sogenannten „elektroni- 
schen Revolution“ dazu benut- 
zen, die „überflüssigen“ _Ar- 


beitsplätze _ wegzurationalisie- 
ren. Und das läßt sich natürlich 


(fast) überzeugend mit dem 
Zwang des existenzerhaltenden 
Fortschritts begründen. Über- 
zeugend deshalb, weil der gera- 
dezu gigantische technologi- 
sche Umwälzungsprozeß eine 
Eigendynamik entwickelt hat, 
die heute Erdachtes morgen 
schon wieder als altes Zeug un- 
terpflügt. Der arbeitende 
Mensch wird dabei immer un- 
wichtiger: Anders ist es mit den 
sogenannten Schadstoffemis- 
sionen. 

Noch reicht die konventionelle 
Zündanlage aus, können alle 
Anforderungen mit den Hoch- 
leistungsaggregaten erfüllt 
werden. Nur: Der Verbren- 
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Servieren Sie Schöller Eiskrem Grand Marnier. 
Eine Komposition aus Eiskrem Schoko mit Schokosplittern und REINE mit Grand Marnier-Cocktail. 


nungsmotor als Giftgasschleu- 
der, das ist ein Problem, das 
sich_wahrscheinlich_nur über 
magere Gemische lösen läßt. 
Dieser Ausweg aus dem Emis- 
sionsdilemma bringt also 
schlechter entflammbare Ge- 
mische, was zur Folge hat, daß 
die Elektrodenabstände an den 
Zündkerzen größer werden 
müssen, dito die Zündspan- 
nung. Denn nur auf dem „Um- 
weg‘ über einen längeren und 
viel heißeren Funken läßt sich 
ein derartiges Magergemisch 
dazu „bewegen“ eine ge- 
wünscht-notwendige Leistung 
abzugeben. Warum das so ist? 
Überall auf der Welt, wo 
Otto-Motoren gebaut werden 
oder laufen, sind ihre ‚‚Ausat- 
mungen‘ zum Gesundheitskil- 
ler geworden. Deshalb ist man 
überall dort bemüht, das Ma- 
gergemischkonzept zu verwirk- 
lichen. Auf Benzin als Kraft- 
stoff kann man deshalb (noch) 
nicht verzichten, weil sein Heiz- 
wert im Vergleich zur Kraft- 
stoffmenge unter den Alterna- 
tivmöglichkeiten „ideal“ ist. 
Mit dem Magergemisch-Kon- 
zept ließen sich zwei Fliegen 


mit einer Klappe schlagen: Das 
Abgasproblem und der Kraft- 
stoffverbrauch könnten auf ein 


EEE ae neuen 


gewünschtes Maß reduziert 
werden. 

Was heißt „‚mager“, was „fett“. 
Fachleute sprechen von einem 
„Luftverhältnis_ A (Lambda) 
=_1*, wenn die zur vollstän- 
digen Verbrennung eines 
Kraftstoffs erforderliche Luft- 
menge im Gemisch vorhanden 
ist. Dieses auch „stöichometri- 
sches Verhältnis“ genannte 
Luft-Kraftstoff-Gemisch ist bei 
Otto- und Dieselkraftstoffen 
bei etwa 14,5 : 1 gegeben. Das 
heißt: Zur vollständigen Ver- 
brennung von einem Kilo- 
gramm Kraftstoff werden 14,5 
Kilogramm Luft benötigt. Ein 
derart „ideales Gemisch“ ist 
technisch zwar durchaus her- 
stellbar — aber halt leider auch 
mit Nachteilen behaftet. 

Die größte physikalische Lei- 
stung erreicht man, so verrückt 
dies uns Laien auch erscheinen 
mag, wenn bei dem Gemisch 
ein Luft-,‚Mangel‘‘ von etwa 
zehn Prozent herrscht, das Ge- 
misch also durch ‚zu viel 
Kraftstoff‘ als „fett“ bezeich- 
net wird. Fachmännisch ausge- 
sprochen: Bei Lambda 1 bis 
0,9. Da zündet das Gemisch 
auch am leichtesten. Aber: Ein 
Teil des Kraftstoffs wird nur 
teilweise verbrannt aus dem 
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Rohr geblasen. Die Folge da- 
von ist, daß gewaltige Mengen 
des geruchlosen und hochsgifti- 
gen Kohlenmonoxids (CO) die 
nähere Umgebung des Autos 
(mit Otto-Motor) so verpesten, 
daß sie zum Beispiel in ge- 
schlossenen Garagen zu einem 
schnell wirkenden „Selbst- 
mord-Instrument‘“ wird. Bezo- 
gen auf 100 Liter Kraftstoff- 
verbrauch heißt dies bei 
Otto-Motoren, daß bis zu 15 
Kilogramm (und mehr, bei 
schlechter Einstellung) Koh- 
lenmonoxid in die strapazierte 
Umwelt geblasen werden. Der 
meiste Dreck kommt bei Leer- 
lauf aus dem Rohr. Die beste 
Leistung pro Liter Kraftstoff 
bedeutet auch: Der lungenzer- 
fressende Stickoxidgehalt (NO 
und NO:) im Abgas liegt bei 
100 Liter verbrauchten Kraft- 
stoffs bei bis zu 1,5 Kilogramm 
(und mehr). Je mehr Leistung 
ein Motor abgeben muß, also je 
schneller ein Fahrzeug bewegt 
wird, desto mehr wird es zum 
Stickoxid-Speier. Dies bereitet 
deshalb auch viel Kopizerbre- 
chen, weil die NO-Bildung 


durch hohe Brennraumtempe- 
raturen begünstigt wird, wenn 
also reichlich Sauerstoff vor- 
handen ist. 


Und das ist nun 


EISKREM 


wiederum in der Nähe von 
Lambda=1,0 der Fall. also bei 
Gemischen. die zur mageren 
Seite hin tendieren. 

Die größte Durchbrenn- oder 
Flammgeschwindigkeit und 
damit die größte Leistung also 
erreicht man bei leicht fetten 
Gemischen. Nicht aber erreicht 
man mit diesen den besten 
Wirkungsgrad, den günstigsten 
Kraftstoffverbrauch. Dies muß 
man unbedingt auseinander- 
halten. Renn- und Sportmoto- 
ren. auf Höchstleistung ge- 
trimmt (Insider sagen natürlich 
„getunt‘). arbeiten ergo im fet- 
ten Bereich und blasen allen 
Abgasbestimmungen hohn. Es 
sei denn, die Fahrzeuge sind mit 
recht teuren Katalysatoren be- 
stückt. die das Gift unschädlich 
machen. 

Willman aufden Wirkungsgrad 
hinaus, also auf den günstigen 
Kraftstoffverbrauch pro Lei- 
stungseinheit, dann muß man 
auf Magergemische gehen. bei 
denen aufgrund des reichlichen 
Sauerstoffangebots auch der 
Kohlenmonoxid-Anteil durch 
Verbrennung erheblich redu- 
ziert wird. Aber: Die Zündwil- 
ligkeit eines Gemisches nimmt 
im mageren Bereich sehr 
schnell ab. Schon bei Lamb- 
da=1,1 beginnt der Ärger mit 
dem , ..Durchbrennen“. das 
heißt, bei etwa 100 Verbren- 
nungsvorgängen ist einer dabei. 
bei dem mit der konventionel- 
len Zündanlage ein Aussetzer 
dafür sorgt. daß die ganze Zy- 
linderfüllung unverbrannt hin- 
ten raus geht. Bei einer zu lang- 
samen Flammgeschwindigkeit 
im Zylinder aufgrund einer zu 
geringen Funkenenergie kann 
es durchaus passieren. daß das 
Auslaßventil schon öffnet, be- 
vor der Verbrennungsvorgang 
beendet ist — wieder ist der 
Dreck in unserer Atemluft. Der 
Verursacher ist also die Zün- 
dung. die andererseits als zum 
Beispiel kontaktlose Transi- 
stor-Spulenzündung (wie sie 
Bosch jetzt anbietet) aber auch 
dafür sorgen kann, daß derar- 
tige Schweinereien eben unter- 
bleiben. Denn mit einer höhe- 
ren. energiereicheren Zünd- 
spannung kann man auch die 
umweltfreundlicheren Mager- 
gemische zu optimaler Lei- 
stungsabgabe bewegen. Man 
muß das .„‚verdünnte Gemisch“ 
lediglich großflächiger ent- 
flammen, was man durch eine 
Vergrößerung des Elektroden- 
abstandes an den Zündkerzen. 
durch einen längeren Funken 
also erreicht. Weil der aber 
kräftig, heiß sein muß, muß 
auch das Spannungsangebot 
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Knopf 
zur g 
des elektrischen | 


Blase, mit Wasserstoff gefüllt 


Fahrzeug von Rivaz 1807 
Erster Versuch, ein elektrisch gezündetes Gas-Luft-Gemisch zum Antrieb 
eines Fahrzeuges zu nutzen. Der von der Explosion hochgeschleuderte und 
nach Abkühlung der Verbrennungsgase vom atmosphärischen Luftdruck 
wieder zurückgeführte Kolben konnte über einen Sperrklinkenfreilauf das 
Fahrzeug nur einige Meter fortbewegen, worauf von Hand frisches Brenn- 
gemisch in den Zylinder eingelassen werden mußte. 


stimmen. Und zwar bei jedem 
Zündungsakt. Was das heißt? 
Beim Viertaktmotor werden 
pro Umdrehung zwei gesunde 
Funken benötigt. Anders aus- 
gedrückt: Für einen guten 
Zündfunken müssen minde- 
stens 10 KV (= 10.000 Volt) 
zur Verfügung stehen. Macht 
eine Kurbelwelle 7000 Umdre- 
hungen pro Minute. dann müs- 
sen immerhin 14000 Funken 
„gefüttert“ werden. Aber bei 
der herkömmlichen Spulen- 
zündung. die in einer Hochlei- 
stungsausführung etwa 18 000 
Volt schafft. keucht's da bei 
7000 Umdrehungen schon ge- 
waltig. Wenn's gut geht. dann 
schafft sie in diesem durchaus 
nicht nur theoretischen Dreh- 
zahlbereich .„.schwache‘‘ 7000 
Volt. Sind die Kerzen verrußt. 
die diversen Kontakte nicht in 
Ordnung: Wen wundert's. 
wenn die Folgen den Fahrer 
hinterm Lenkrad zur Weißglut 
bringen. Tatsache ist: Bei ei- 
ner normalen, herkömmlichen 
Spulenzündung nimmt mit zu- 
nehmender Drehzahl die von 
der Zündspule gelieferte Span- 
nung ab, der alles verschlim- 
mernde Verschleiß dafür zu. 
Bei der Kontaktlosen. ver- 
schleißfreien Transistor-Zünd- 
anlage geht das Spannungsan- 
gebot bisetwa 30 000 Volt. Das 
bedeutet: Auch beı vergrößer- 
tem Elektrodenabstand und 
verrußter Kerze tut der Funke 
in jedem Drehzahlbereich das. 
wasersoll: zünden. Freilich, bei 
einer derartigen hochenergie- 
reichen Ballerei gäbe es an den 


Elektroden der Zündkerzen ei- 
nen erheblich höheren Ver- 
schleiß als bisher, wenn dieses 
Problem nicht. wie die Boschler 
glaubhaft versichern, durch 
eine Spezialzündkerze schon 
gelöst wäre. Somit kann man 
also mit der neuen Generation 
von  Transistor-Zündanlagen 
auch höhere Drehzahlen anpei- 
len. Mit dem Ergebnis: 

Aus einem vorgegebenen Hub- 
raum bekommt man eine be- 
stimmte Arbeit. ein bestimmtes 
Drehmoment heraus. Multipli- 
ziert man dies mit dem Faktor 
Zeit. dann hat man die Lei- 
stung. Gelingt es also, beim 
vorgegebenen Drehmoment 
eines Motors die Drehzahl zu 
verdoppeln. dann bekommt 
man auch die doppelte Lei- 
stung. Dies ist übrigens eine 
Erklärung dafür. warum 
Rennmotoren so ohrenbetäu- 
bend hoch drehen. Und warum 
die Drehzahlen ganz allgemein 
auch bei den Alltagsfahrzeugen 
gestiegen sind. In bescheide- 
nem Umfang, versteht sich. 
denn natürlich kann man weder 
das Drehmoment noch die 
Drehzahl nach Belieben hoch- 
drehen. Um eines der Probleme 
zu nennen: Bei Rennmotoren 
gibt es keinen vernünftigen 
Leerlauf mehr: der untere 
Drehzahlbereich bringt den 
Motor zum Kotzen und zum 
Stottern. Unschöne Dinge. 
Aber man kann halt über die 
Drehzahl allerhand an mehr 
Leistung aus einem Motor her- 
auskitzeln — wenn die Zündan- 
lage stimmt. Deshalb wird für 


derartige Renner und für teure 
Kaleschen die Transistor-Spu- 
lenzündung schon seit längerer 
Zeit verwendet. Zündenergie 
und Spannungsangebot sind 
nicht mehr wie bei der her- 
kömmlichen Spulenzündung 
durch die elektrische und me- 
chanische Schaltleistung des 
Unterbrechers begrenzt. 
Das (vorläufige) Nonplusultra 
der Zündsysteme kommt mit 
der nächsten Generation der 
vollelektronischen, mittels Mi- 
kroprozessor gesteuerten An- 
lage. Die heute noch ver- 
schleißträchtigen mechani- 
schen Unterdruck- und Flieh- 
kraftregler werden dann durch 
weitestgehend verschleißfreie 
Sensoren ersetzt, die ihre Da- 
ten mit denen der Drehzahl. der 
verschiedenen Temperaturen 
(zum Beispiel Öl. Wasser) und 
lastabhängiger Fakten einem 
Kleinstrechner übermitteln. 
der augenblicklich die optima- 
len Zündzeitpunkte errechnet. 
Der geradezu hektische Fort- 
schritt im Bereich der elektro- 
nischen Bauelemente. die für . 
Laien nur. noch sehr schwer 
vorstellbaren Miniaturisie- 
rungsmöglichkeiten, sie werden 
mit dazu beitragen. daß inner- 
halb der nächsten fünf Jahre die 
sogenannte Zentralelektronik 
realisierbar ist. Sie wird Steue- 
rungs-, Kontroll- und Warn- 
funktionen möglich machen. 
die heute noch wie futuristische 
Wunschvorstellungen erschei- 
nen mögen. All dies Kostet irr- 
sinnig viel Geld. bis For- 
schungsergebnisse _serienreif 
sind. Hinzu kommt, daß die all- 
gemeine und die Konkurrenzsi- 
tuation den Qualitätsstandard 
immer höher schrauben. Dies 
mag ein Grund dafür sein. 
warum Bosch sein neues Zünd- 
system nicht wie vorgesehen 
schon im Herbst des vergange- 
nen Jahres. sondern erst jetzt 
vorgestellt hat. Von der Ver- 
marktung dieses ‚„Zwischen- 
produkts” erhofft sich Bosch si- 
cher auch (neben der Verzin- 
sung seines Mitteleinsatzes in 
der Forschung) einen sanften 
Druck auf die Automobilher- 
steller, die sich — wie schon ge- 
sagt — nur sehr schleppend für 
den Einbau dieser Generation 
von Zündsystem entschließen 
können. Das knackige Geschäft 
aber machen die Stuttgarter 
erst, wenn die Transistorzün- 
dung in die Serie eingeht. Ne- 
ben der jetzt angeleierten 
Marktnachfrage kann den 
Schwaben also nur recht sein. 
wenn die Abgasbestimmungen 
schon bald verschärft werden. 
Wolfgang Schachermeier 


6 starke Seiten 


sollte ein 
perfekterReifen 


Mit 6 mal der Note 1 war der Metzeler Perfect 
im Gürtelreifentest von ’auto, motor und sport‘ 
(Nr. 12/1976) der am besten bewertete Reifen. 
Dieses Ergebnis wurde durch die Gesamtnote 
8 "sehr gut‘ auch im’mot'-Reifentest bestätigt 
(mot 5/1977). 


'Metzeler Perfect. Er heißt,wie er ist. 


(ebrauchte Autos 


ehen 


verschlüngene Wege 


as Frühjahr stimuliert 
den Automobilmarkt. 
In den Monaten März 


und April hatte das Ge- 
brauchtwagengeschäft Hoch- 
saison. Rund 900 000 Pkw und 
Kombi fanden in diesen beiden 
Monaten zu neuen Eigentü- 
mern. Jeder vierte Gebraucht- 
wagenkäufer erwarb in diesen 
Tagen sein erstes Auto. 


Kaum Anfänger unter 
Neuwagenkäufern 


Von den 2,31 Millionen Käu- 
fern neuer Pkw und Kombi- 
fahrzeuge hatten 1976 nur 
125 000 vorher keinen Wagen. 
Da die Erstkäufer gerade den 
Inlandsabsatz von 20 Tagen 
abnehmen, dient der Neuwa- 


genmarkt heute zum weit 
überwiegenden Teil der Er- 
satzbeschaffung. 


Für den Pkw-Markt hat das 
Jahr 1977 gut begonnen. Neu- 
zulassungen und Umschrei- 
bungen übertrafen die Vorjah- 
reswerte, zum Teil sogar be- 
trächtlich. Aufgrund der hohen 
Nachfrage erwartet die Auto- 
mobil-Industrie ein gutes erstes 
Halbjahr. 

Gebrauchtwagenkäufer orien- 
tieren sich bei der Auswahl ei- 
nes Autos weit mehr an ihren 
Einkommen als Neuwagenkäu- 


74 


fer. Sie gaben 1976 beim Kauf 
eines gebrauchten Pkw oder 
Kombi nur etwa 14 bis 28 Pro- 
zent des Jahres-Haushalts-Net- 
toeinkommens aus. Dabei leg- 
ten die gut verdienenden Ge- 
brauchtwagenkäufer nur die 
Etats von durchschnittlich 1.7 
Monaten an, die weniger ver- 
dienenden riskierten die Aus- 
gabe von rund 3,4 Monatsein- 
kommen. Die Käufer von 
neuen Autos verplanen bei der 
Autoanschaffung wesentlich 
mehr: Gut verdienende legten 
im Schnitt die Haushalts-Net- 
toeinkommen von 3,8 Monaten 
an. während Neuwagenkäufer 
mit geringem Einkommen 
mehr als 1 Jahresetat investie- 
ren müssen. 

Der Bestand an Pkw und Kom- 
bifahrzeugen hat 1976 in der 
BRD die 19-Millionen-Grenze 
überschritten. Aus diesem 
Fahrzeugbestand heraus wur- 
den im vergangenen Jahr 5.74 
Mio. Pkw und Kombi von ihren 
Haltern abgestoßen. Davon 
fanden 4,34 Mio. Wagen einen 
neuen Käufer, 1.4 Mio wurden 
verschrottet oder schieden 
durch Export aus dem deut- 
schen Markt aus. Importe und 
Exporte haben im Gebraucht- 
wagenmarkt keine große Be- 
deutung. Die Exporte überstei- 
gen die Importe. Die Differenz 


Bestand Jahresmitte 
Pkw und Kombi 


18 920 000 


liegt in der Größenordnung von 
einem Prozent der Umschrei- 
bungen. 

Dem Fahrzeug-Halter bieten 
sich über den Verkauf an Privat 
direkte Verkaufsmöglichkeiten 
an den Abnehmer und über den 
Verkauf an den Automobil- 
handel indirekte Verkaufsmög- 
lichkeiten. 1976 wurden knapp 
2 Mio. Pkw und Kombi, also 
insgesamt etwa ein Drittel aller 
angebotenen Fahrzeuge, direkt 
an einen privaten Käufer ver- 
äußert. Ein weiteres Drittel al- 
ler angebotenen Wagen wurde 
von den Vorbesitzern einem 
Neuwagenhändler übergeben. 
Etwa jedes siebte Fahrzeug war 
schrottreif. Eine knappe halbe 
Million. also etwa jedes drei- 
zehnte Fahrzeug wurde an den 
reinen Gebrauchtwagenhandel 
veräußert und eine ebenso 
große Menge von den Haltern 
zunächst einmal stillgelegt. Nur 
ein kleiner Teil dieser Fahr- 
zeuge fand anschließend pri- 
vate Abnehmer. der überwie- 
gende Teil wurde ebenfalls ver- 
schrottet. 

Dem Gebrauchtwagenkäufer 
werden Gebrauchtwagen über 
Kleinanzeigen in Tageszeitun- 
gen und Fachzeitschriften und 
auf den Ausstellungsplätzen 
des Automobilhandels offe- 


riert. Fast jeder zweite Ge- 


Veräußerung PKW und Kombi 


Veräußerte Fahrzeuge 
Pkw und Kombi 


13 941 000 4 260 000 30,6 
1971 15 115 000 4 472 000 30,9 
1972 16 055 000 4 987 000 351 
1973 17 023 000 5 051 000 27T 
1974 17 341 000 5 016 000 28,9 
1975 17 898 000 5 420 000 30,3 


5 740.000 


brauchtwagenkäufer (2,1 Mil- 
lionen) hat 1976 den Wagen di- 
rekt vom Vorbesitzer über- 
nommen. Beim fabrikatgebun- 
denen Neuwagenhandel wur- 
den 1,6 Millionen Gebraucht- 
wagen gekauft. Der reine Ge- 
brauchtwagenhandel konnte 
0,6 Millionen Wagen absetzen. 


Veräußerungsquote 
bleibt konstant 


Jedes Jahr stoßen rund 30 Pro- 
zent der Halter von Pkw und 
Kombifahrzeugen ihre Wagen 
ab. Die Fahrzeuge werden zum 
überwiegenden Teil verkauft, 
nach kurzer Stillegung verkauft 
oder verschrottet, oder gleich 
zum Schrotthändler gebracht. 
Die Veräußerungsquote hat 
sich in der Vergangenheit als 
äußerst gleichmäßige Kennzif- 
fer des Gebrauchtwagenmark- 
tes erwiesen, sie blieb auch vom 
letzten Konjunktureinbruch 
nahezu unberührt. 


Lebensdauer steigt 


Das Kraftfahrt-Bundesamt be- 
scheinigt den auf deutschen 
Straßen rollenden Pkw und 
Kombifahrzeugen zunehmende 
Qualität. Nach einem Höchst- 
stand in den Jahren 1973 und 
1974 ging auch 1976 der Anteil 
der Löschungen aus der amtli- 
chen Zulassungsstatistik weiter 
zurück. In der Hauptsache we- 
gen Verschrottung, aber auch 
wegen endgültiger Außerbe- 
triebsetzung und wegen Stille- 
gung für länger als ein Jahr. we- 
gen Export oder Verkauf an 
Angehörige ausländischer 
Streitkräfte und wegen Aus- 
scheidens aus dem zulassungs- 
pflichtigen Verkehr wurden 
1976.nur noch 7,2 Prozent der 
zugelassenen Pkw und Kombi, 
also jedes 14. Fahrzeug, aus der 
amtlichen Zulassungsstatistik 
gelöscht. 


Veräußerungsquote 
in Prozent 


30,3 


(DAT-info) 
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Der Gebrauchtwagenmarkt 1976 in der BRD 


Verkauf von gebrauchten Pkw und Kombi 5740000 
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erhalten Sie in 

Fachgeschäften und Fach- 

abteilungen für Farben und 

Autozubehör. Überall in Europa. 

Sie werden in allen Geschäften 

h mit diesem Zeichen besonders 
= fachgerecht beraten. 


»Lackschäden selbst : 
beseitigen!Ichkannes- de, 
meine Freunde können’s,, ‚.  , 
und Sie können es auch.« WR rl: DurcgLon 


DUPLI-COLOR 


die umweltfreundliche Lacksprühdose. . 


Das ist problemlos einfach. DUPLI-COLOR bietet das 
vollständige Lackausbesserungs-System mit 
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allem Zubehör, um Lackschäden 
perfekt selber zu reparieren. 
DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray«.| P 
Dauerhaft wie eingebrannt. BG 
Minutenschnell trocken. Kratzfest. ” N 3° 
Polierbar. Glanzbeständig. 
Kein Vergilben. Kein Ausbleichen. en BG et 
Farbtongenau: In mehr als 2.000 BA 
Autofarbtönen. “ PIC) EREN 
Gegen Kratzer und Steinschlagschäden: e SETS 
DUPLI- COLOR Acryl »Tupflack«. RT 
DEN 
Acryl-Lack hä hält - ER 
EHEN 
RAZER RG 
oO S e N & & 
dauerhaft wie eingebrannt. -: LE N 
j 2 BE SCIET 
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behalten. wenn 


ihren Wert 
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auch neue Modelle im Laufe 


u= 
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k nicht 
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Eine lange Peitschenantenne an der Karosse kündet von der 
mobilen Funkstation für den privaten Gebrauch. Was bis- 
lang ein Privileg der öffentlichen Bedarfsträger war (Polizei. 
Behörden und Hilfsdienste), ist nun liberalisiert worden: 
das Funksprechmikrofon am Armaturenbrett. 
Bei uns gilt es noch als exklusives Hobby einer technisch 
orientierten Clique, aber bald könnte es zum wahren Volks- 
sport ausarten, wie in USA. Dort nennt man es Citizens 
Band Radio (CB), und wenn man den Statistiken trauen 
darf, nehmen die monatlichen Zuwachsraten ungeheuerli- 
che Dimensionen an. Im Jahresmittel waren es 85 000, wo- 
bei in den Urlaubsmonaten sogar eine Zunahme von 
500 000 zu verzeichnen war. Bei uns schätzt man eine mitt- 
lere monatliche Zuwachsrate von 5000 Geräten. 


uf Wunsch werden 
heute die Autos in 
USA mit Funkgerät ab 


Werk geliefert. Bei Chrysler 
zählt es schon zur Serienaus- 
stattung, wie das Autoradio. 
Der eigentliche technische Reiz 
liegt in der Möglichkeit, nicht 
allein passiver Hörer zu blei- 
ben, wie beim „Dampf“ -Radio. 
sondern aktiv mit Rede und 
Gegenrede teilzuhaben an ei- 
nem individuellen Nachrich- 
tenaustausch. Im Unterschied 
zu einer privaten Unterhaltung 
ist jedoch keine Diskretion 
möglich. Jeder kann mithören, 
so er ein Gerät besitzt. 

Der praktische Nutzen ist indes 
kaum abzuschätzen. Er liegt 
nicht allein beim persönlichen 
Mitteilungsbedürfnis und aktu- 
ellen Rückfragen über den 
Einkaufszettel und die Ver- 
kehrssituation, sondern eher 
bei Notrufen und Hilfsaktio- 
nen. 

Die genehmigungsfreien Ein- 
baugeräte für Autofunk besit- 
zen ungefähr die Größe und das 


30 


Gewicht von guten Autoradios. 
Auch der Stromverbrauch hält 
sich in Grenzen: Bei „Emp- 
fang“ etwa so viel wie die Park- 
beleuchtung, und bei ..Senden“ 
nicht viel mehr als die Stand- 
lichtanlage. 

Man bekommt diese Geräte in 
Fachgeschäften, beim speziel- 
len Versandhandel und verein- 
zelt auch in Warenhäusern. Sie 
werden meist in Japan produ- 
ziert, auch wenn sie eine „deut- 
sche‘‘ Aufmachung zeigen — 
was beileibe kein abwertendes 
Qualitätsurteil bedeuten soll. 
@® Wer sich ein Gerät kaufen 
will, sollte keine Billigtype 
wählen. Als Mindestausstat- 
tung seien hier folgende Ein- 
richtungen empfohlen: 
Rauschsperre (.Squelch‘). sie 
unterdrückt das lästige Emp- 
fängerrauschen in Empfangs- 
pausen, Rufton (,.Call‘‘), damit 
kann man einen Piepton aus- 
senden, um eine Gegenstation 
anzurufen. Auch ein Kontroll- 
instrument sollte nicht fehlen, 
um bei Autostationen die Sen- 


{N 
; <en\ 
sie kre 
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deleistung und bei „Handquat- 
schen“ auch den Batteriezu- 
stand überwachen zu können. 
® Nützliche Extras sind z.B. 
Ruftongeber und -auswerter. 
Diese geben und empfangen 
eine bestimmte Tonfolge, mit 
der man eine entsprechend 
programmierte Gegenstation 
„aufmachen kann. Auch eine 
Feinabstimmung (‚Noise blan- 
ker‘) ist oft willkommen, wenn 
nämlich die Frequenzen zweier 
Partner nicht genau überein- 
stimmen. weil der eine viel- 
leicht billige Quarze verwen- 
det. Beliebt sind auch Zusatz- 
buchsen für Sprechgeschirre 
(„Headset“) etwa 150 Mark — 
für Telefon-Handapparate und 
Zusatzlautsprecher. 

® Zum Lieferumfang gehört 
ein Handmikrofon mit Sprech- 
taste („.PTT Push-to-talk‘“*), ein 
Montagebügel mit Schrauben 
und ein Stromversorgungska- 
bel mit Sicherung. Dieses sollte 
man nicht am Sicherungska- 
sten. sondern dicht an den Pol- 
klemmen der Batterie an- 
schließen. Dort sind nämlich 
die bordeigenen Störungen am 
geringsten. 


Teurer Spaß 


Die Geräte sind meist für 12 
V-Anschluß bestimmt. Bei 6 
V-Bordnetzen benötigt man 
einen Spannungswandler 
6/12 V=2A. Er kostet etwa 
DM 150,00. 

® Hinzu kaufen muß man eine 
Fahrzeugantenne (DM 35,00 
bis 65.00), ein Antennenkabel 
(DM 10,00) und. was meist 


übersehen wird, eine wirksame 
Funkentstörung für Zündung 
und Bordaggregate. 

Die normale Entstörung ge- 
nügt, wenn man Pech hat, nicht 
— auch wenn das Autoradio 
damit gut „geht“. Der genannte 
Trick mit dem Anschlußkabel 
reicht allerdings in den meisten 
Fällen aus. oder er vermindert 
die zusätzlichen Kosten. In be- 
sonders hartnäckigen Fällen 
muß man bis zu 300 Mark auf- 
wenden. um das Auto wirksam 
zu entstören, oder man verord- 
net sich während der Fahrt 
Funkstille, was wesentlich billi- 
ger und verkehrssicherer ist. 
Passionierte Hobbyfunker kau- 
fen ihre Autos auch nach diesen 
Gesichtspunkten: Einfacher 
Einbau für Funkgeräte. wir- 
kungsvoller Antennenaufbau 
und billige Funkentstörung. 
Spätestens in der übernächsten 
Autogeneration werden die 
Hersteller darauf Rücksicht 
nehmen müssen. 

Die verwaltungsrechtliche Ge- 
nehmigung zum Betrieb von 
beweglichen Sprechfunkgerä- 
ten im 11 m-Band. zu deutsch 
von  Autofunkgeräten und 
„Handquatschen‘“ (Nato- 
Deutsch: „Walkie-Talkies‘') ist 
in der Amtsblattverfügung Nr. 
393 vom 22.5.75 des Bun- 
desministers für das Post- und 
Fernmeldewesen _ veröffent- 
licht. Die einzige Formalität be- 
steht darin, daß man vor der 
Anschaffüng eines Gerätes die 
FTZ-Serienprüfnummer auf 
dem Typenschild nachprüft. Sie 
muß mit der Kennbuchstaben- 
reihe PR 27... beginnen. 
Der genehmigungsfreie Jeder- 
mannfunk ist auf der Wellen- 
länge 11 m (Frequenz 27 MHz) 
in 12 sogenannten „Kanälen“ 
angesiedelt: 


Frequenz Ver- 
wendung 


in MHz 


Wasser- 
sport 
frei 

frei 

frei 

frei 
Notrufe 
frei 

frei 

frei 

frei 

frei 
Anruf- 
kanal 


27.005 


27.015 
27.025 
27.035 
27.055 
27,065 
27.075 
27.085 
27.105 
27,115 
27,125 
27,135 


Die freien Kanäle sind oft re- 
eional nach Vereinbarung be- 
legt. beispielsweise für einen 


Zuverlässig. 


Wie zuverlässig ist ein modernes Auto? Muß ausgefeilte 
Technik auf Kosten der Zuverlässigkeit gehen? 

Nein. Der Leyland Allegro beweist es. 

Seine drei Motor-Varianten sind millionenfach bewährte, 
zuverlässige und robuste 4-Zylinder-Motoren. Langhubig, oben- 
gesteuert, der 1500er mit obenliegender Nockenwelle. 

Diese Maschinen besitzen alles, was zum sparsamen und doch 
kraftvollen und zuverlässigen Antrieb notwendig ist. 

Das Allegro-Fahrwerk kennt keine problematischen Achsen, 
sondern bietet Einzelradaufhängung aller vier Räder, die mit 
Gürtelreifen 165/70 SR 13 ausgerüstet sind. Der Frontantrieb 
zieht immer. Zuverlässig in allen Situationen, bei jedem Wetter. 
Seine wartungsfreie Hydragasfederung arbeitet zuverlässig 
unter jeder Belastung. 

Exakt schaltbare Getriebe, beim 1500er sogar mit 5 Gängen, 
geben die Kraft des Motors zuverlässig weiter. 


Allegro. 


nn 


Zuverlässig in jeder Situation ist auch das Zwei-Kreis-Brems- 
system mit Scheibenbremsen vorn und Bremskraftverstärker. 
Unterbodenschutz und Hohlraumbehandlung schützen zuver- 
lässig gegen Rost. 

Auch bei der Elektrik ist Zuverlässigkeit Trumpf: 
12-Volt-Batterie und Drehstromlichtmaschine. 

Allegro 1100, 1300 und 1500 

Komplett ab DM 8.590,- (unverbindliche Preisempfehlung) 
Der nächste Leyland-Händler wird Sie zuverlässig beraten. 
Prospekte und Händlernachweis von: 

Leyland GmbH, Postfach 1940, 4 Düsseldorf, Tel. 0211/78181 


Leyland Allegro- 
Zuverlässig in jeder Situation. 


Abgebildetes Modell Allegro 1500 


Ortsverein, oder für eine sonn- 
tägliche Frühschoppenrunde, 
oder ein Unternehmer benutzt 
einen Kanal für seine Lieferwa- 
gen. 


Kanal 9 für Notrufe 


Nach einer inoffiziellen Ver- 
einbarung sind die Kanäle 4, 9 
und 15 reserviert, und zwar K 4 
in Italien und der Schweiz, wo 
auch Wetterberichte verbreitet 
werden. K 9 wird als Notrufka- 
nal benutzt und K 15 für allge- 
meine Anrufe. 

Die Kanäle werden durch einen 
Umschalter am Gerät gewählt. 
Die zugehörigen Frequenzen 
werden im Gerät durch kleine 
steckbare Schwingquarze vor- 
programmiert. Für jeden Kanal 
benötigt man zwei Stück, einen 
für den Sender und einen für 
den Empfänger. Mit einigem 
Geschick kann man sie selbst 
austauschen. Aufgedruckt ist 
die Nennfrequenz und gele- 
gentlich das Merkmal ,T“ 
(Transmitter) für den Sender 
und „R“ (Receiver) für Emp- 
fänger. Das Pärchen kostet 
etwa zehn bis 15 Mark. 

Beim Kauf eines Gerätes achte 
man darauf, ob es „voll be- 
quarzt‘“ angeboten wird oder 
nicht. Die Angabe „12 schalt- 
bare Kanäle‘ besagt nicht im- 
mer, daß man auch alle benut- 
zen kann. Bei einigen moder- 
nen Geräten der oberen Preis- 
klasse findet sich auch der Hin- 
weis „Sythesizer“. Das ist aus 
dem Japanischen übersetztes 
schlichtes Englisch und besagt. 
daß alle Kanäle vermittels Fre- 
quenzsynthese von einem ein- 
zigen Quarz abgeleitet werden. 
Der Vorteil besteht darin. daß 
man nie Quarze kaufen muß, 
der Nachteil, daß es hierzu- 
lande kaum jemanden gibt, der 
solches schnell und gut reparie- 
ren kann. 

Der Sprechfunkverkehr auf be- 
sagten Kanälen vermittelt indes 
kein ungetrübtes Vergnügen. 
Die Frequenzen sind nicht son- 
derlich störungsfrei, weil sich 
auch andere Benutzer darauf 
tummeln dürfen, wie medizini- 
sche Geräte, Industriegenera- 
toren, Prüfsender und sonstige 
funktechnische  Umweltver- 
schmutzer, aber auch Fern- 
steuerungsbastler und die „‚Ka- 
nal-Gammler“. 

Die zwischen genehmigungs- 
freien Mobilstationen über- 
brückbare Entfernung ist in er- 
ster Linie durch die Antennen- 
höhe der Partner bestimmt. Die 
Entfernung entspricht etwa der 
optischen Sicht von Antenne 
zu Antenne zuzüglich einer ge- 
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wissen „Über-Horizont-Beu- 
gung“. Das heißt, über Wasser 
und von Berg zu Berg ist die 
überbrückbare Entfernung 
größer (etwa 30 km), als über 
Wälder, über bebautem Ge- 
lände und bei geringer Anten- 
nenhöhe. 10 bis 20 km ist ein 
mittlerer Anhaltswert für Au- 
tomobilfunk. Handfunkgeräte 
schaffen etwas weniger. Die 
Propagandaangabe: .„Reich- 
weite soundsoviel km“ bildet 
keinen Qualitätsmaßstab. denn 
sie ist phvsikalisch falsch. 
Reichweiteangaben sind nur 
zwischen zwei Antennen sinn- 
voll. 

Angesichts der beschränkten 
Reichweite scheint es dem Un- 
erfahrenen anfangs paradox. 
daß zeitweise kräftige Störun- 
gen durch Überreichweiten 
auftreten. Sie entstehen durch 
Reflexion der Raumwelle an 
oberen Luftschichten nach 
Sonneneinstrahlung bei Hoch- 
druckwetterlage. Hierzulande 
schlagen oft italienische Statio- 
nen durch und gelegentlich 
auch englische. Selbstredend 
tun wir bei ihnen das gleiche, 
was besonders die Italiener be- 
klagen, denn dort ist der Je- 
dermannfunk schon weiter ver- 
breitet als bei uns. 


0,5 Watt reichen 


Die Ausgangsleistung der ge- 
nehmigungsfreien Geräte ist 
auf 0,5 W an der Antennen- 
buchse beschränkt. Nun gilt es, 
diese vergleichsweise beschei- 
dene Leistung ohne viel Verlu- 
ste an die Antenne zu bringen. 
Man benutze dazu die empfoh- 
lenen Steckverbindungen und 
ein passendes Antennenkabel. 
Die kürzere Verbindung ist 
immer die bessere. Ganz be- 
sonders wichtig ist eine blanke. 
dauerhafte Verbindung mit der 
Karosserie am Fußpunkt der 
Antenne. Die Karosserie liegt 
als Gegengewicht im Anten- 
nenstromkreis und muß mög- 
lichst verlustfrei mit dem Au- 
Benmantel des Antennenkabels 
verbunden sein. Die Längsaus- 
dehnung dieses fahrbaren Ge- 
gengewichtes sollte etwa 2.6 m 
betragen. Das ist nicht immer 
gewährleistet. Wer seine Fahr- 
zeugantenne beispielsweise in 
der Mitte des Kofferdeckels 
aufpflanzt, gewinnt zwar an äu- 
ßerem Ansehen, muß dies aber 
mit verminderter Strahlungslei- 
stung erkaufen. Die Kofferdek- 
kel sind nämlich nur über elek- 
trisch zweifelhafte Scharniere 
mit der Karosserie verbunden. 
in denen füglich kostbare 
Strahlungsenergie  heimtük- 


kisch verbraten wird. Der kluge 
Mann überbrückt die Schar- 
niere mit Bandkupfer oder mit 
geflochtenen Batterie-Masse- 
bändern. Ähnliches gilt für 
vordere Kotflügel, sofern sie 
nicht einer durchgehenden 
Ponton-Karosserie angehören. 
Diese Hinweise gelten aller- 
dings nicht für Autoradios. 
Dort wird ja auch keine Lei- 
stung abgestrahlt. 

Die günstigste Antennenlänge 
ist 2,6. m. das ist '/s Wellenlänge 
minus 5%. Solch lange Strahler 
sehen aber unschick aus, und 
auch der TÜV hat etwas dage- 
gen. wenn man so einherfährt. 
Während der Fahrt muß man 
sie abbiegen und anhängen. was 
einem effektiven Kurzschluß 
sehr nahe kommt. Viele Leute 
bevorzugen daher verkürzte 
Antennen. bei denen ein Teil 
des Strahlers zur Spule aufge- 
wickelt wurde, die entweder in 
der Mitte oder am Fußpunkt als 
Feder angebracht ist. Diese 
verkürzten Antennen sehen al- 
lerdings elegant aus, dafür sind 
sie aber teurer und weniger 
wirkungsvoll, weil der aufge- 
wickelte Teil nicht zur Strah- 
lung beiträgt. 

Für rund 100 Mark bekommt 
man auch einen magnetischen 
Haftfuß, der für alle Peitschen- 
antennen brauchbar ist, den 
man aber jederzeit abnehmen 
kann, und der überdies das 
Montageloch in der Karosserie 
mit 13 bis 15 mm o erspart. Wer 
es sich leisten kann und kein 
Plastikdach besitzt. montiert 


seine Antenne in der Mitte des 
Daches. Das ergibt den besten 
Wirkungsgrad und die sauber- 
ste Rundstrahlung. 

Empfehlenswerte Autofunkge- 
räte kosten je nach Ausstattung 


Kt ndlled 


SE 
Die Frau des Stuttgarter Werbe- 
kaufmanns schwört auf den CB- 
Funk: Ihr Mann und sie stehen 
ständig im Kontakt - fast kostenlos. 
So werden sogar Telefongespräche 
eingespart. 


etwa 300 bis 700 Mark, voll be- 
quarzt. Letztere mit allen Ex- 
tras, wie auch mit eingebautem 
Antennenleistungsmesser, 
Transistor-Schutzschaltung, 
mehrfarbigen Kontrollampen 
und so weiter, und so fort. 


Blaupunkt steigt ein 


Mit der Produktion von kombi- 
nierten Autoradio- und CB- 
Funk-Geräten wird die Blau- 
punkt-Werke GmbH, Hildes- 
heim. im Herbst dieses Jahres 
beginnen. Dies teilte der Ge- 
schäftsführer für Entwicklung, 
Dipl.-Ing. Günter Bolle, im 
April vor Jounalisten mit. 
Blaupunkt hatte sich nach sorg- 
fältiger Prüfung entschlossen. 
in Verbindung mit einem 
UKW/MW-Autoradio ein CB- 
Sende/Empfangsgerät mit 0.5 
Watt Sendeleistung zu entwik- 
keln. Im Gegensatz zu den be- 
reits auf dem Markt befindli- 
chen Importgeräten kann die- 
ses in das Armaturenbrett ein- 
gebaut werden. Damit entfällt 
der für die innere Sicherheit ei- 
nes Kraftfahrzeuges eigentlich 
nicht zu empfehlende Unter- 
bau. Die Erprobung einer 
Funkradio-Pilotserie wurde er- 
folgreich abgeschlossen. 


Fest zu Hause, 
unterwegs mobil 


Zu Hause kann man auch eine 
Feststation mit Hochantenne 
einrichten. Sie ist. allerdings ge- 
bührenpflichtig (15 Mark pro 
Monat). 
Außer der Station benötigt der 
Jedermannfunker noch einen 
Erkennungsnamen. Wer nicht 
seinen eigenen verwenden will, 
legt sich einen phantasievollen 
Codenamen zu, wie z. B. „„Plu- 
to“, „Cobra“, oder Namens- 
kürzel wie „Fox Samba‘ = FS 
= Fritz Schulze. 
Wer sich allerdings mit den 
technischen Beschränkungen 
des Jedermannfunks nicht zu- 
friedengeben will, dem stehen 
die legalen Möglichkeiten des 
etablierten Amateurfunks of- 
fen. Um eine Amateur-Funk- 
station betreiben zu können, 
benötigt man immer eine Li- 
zenz der Bundespost. Man muß 
eine Fachprüfung ablegen, ähn- 
lich der Führerschein-Prüfung, 
und erhält, wenn man nicht 
durchgefallen ist, eine Lizenz 
der angestrebten Klasse: 
C für Funksprechverkehr auf 
UKW und UHF, 
A für den allgemeinen Ver- 
kehr auf allen Bändern, und 
B wie A, aber mit erhöhter 
Leistung. 


Der Amateurfunk überbrückt 
interkontinentale Entfernun- 
gen und schreckt auch nicht 
vor extra-terrestrischen Räu- 
men zurück, zum Beispiel 
mittels UKW-Reflexionen 
Erde-Mond-Erde (EME), so- 
wie über Sprechfunk-Umsetzer 
der Amateur-Satelliten vom 
Stamme „Oscar“. 

Der Rahmen der möglichen 
technischen Ausstattung reicht 
von der „Handquatsche‘ über 
leistungsstarke Mobilstationen 
im Auto bis zur heimischen 


teur-Fernsehen, ganz nach fi- 
nanzieller Großwetterlage. 

Ein wesentlicher Unterschied 
zu den Jedermannfunkern be- 
steht darin, daß Funkamateure 
nicht an eine FTZ-Zulassung 
gebunden sind, sondern die 
technische Qualität ihrer Ge- 
räte selbst zu verantworten ha- 
ben. Sie sind auch nicht aufein- 
zelne .‚Kanäle‘“‘ beschränkt, 
sondern können die verfügba- 
ren Frequenzbänder querbeet 
benutzen, vom Hektometer bis 
in den mm-Bereich. Die Ama- 


nalität ableitbar ist, z. B.: DA 
.bis DL... für die Bundes- 
republik Deutschland, DM ... 
für die DDR, TI... für Costa 
Rica, CM...für Cuba, W... 
undK...für USA, und so wei- 
ter. Für besonders interessante 
Verbindungen werden Bestäti- 
gungskarten (gsl) ausgetauscht. 
Sie besitzen einen bestimmten 
Sammelwert, und man kann sie 
auch für sogenannte Diplome 
einreichen, wie für das „WAC“ 
(Worked all continents). 
Zur Zeit gibt es etwa 700 000 


schreibe an den DARC-Deut- 
scher Amateur Radio Club, 
Postfach 1155, Baunatal 1. 

Der gesellschaftliche Stellen- 
wert des Amateurfunks über- 
trifft zweifellos vergleichbare 
Werte anderer Freizeitbeschäf- 
tigung. Man denke an die Nach- 
richtenübermittlung bei schwe- 
ren Naturkatastrophen in 
Hamburg, Südamerika und 
Norditalien, bei denen der 
Amateurfunk als einziges 
Nachrichtenmittel funktionsfä- 
hig blieb, sowie an zahlreiche 


geophysikalische Forschungs- 
unternehmen. 


Ing. Erich Roske 


lizensiertte Amateure, davon 
22 000 in der Bundesrepublik. 
Wer Näheres erfahren will, 


teure führen ein international 
gültiges Rufzeichen, aus dessen 
Anfangsbuchstaben die Natio- 


Funkbude mit Drehrichtstrah- 
lern für alle Erdteile, mit 
Funk-Fernschreiber und Ama- 


Sn 220 


Unser ganzes Know-How 
haben wir in unser neues 
Fertighausprogramm gesteckt. 
Hier erfüllen wir Ihre 
Wünsche und Vorstellungen 
© an Preis, Komfort und 

; an die unterschiedlichsten 
Grundrisse. 


Seit 50 Jahren bauen wir Häuser. 
Heute sind wir im Hausbau 

in Deutschland sicherlich die 
Nummer eins. 


Bis hin ins letzte Detail 


tighausprogramm 
N eue-Heimat-Qualität. 


iese Qualität finden Sie bei 

Raupen In 176 
jationen. Von 81 qm bis 

19. 4 qm Wohnfläche. Und von 

DM 734 bis DM 1061 pro 

Q uadratmeter. 


ne 
£ Info-Scheck 


Schicken Sie mir bitte 
Okostenloses Informationsmaterial. 
Odas Grundstücksangebot 

der Neuen Heimat (kostenlos). 
Oden großen NH-Fertighauskatalog 
(Schutzgebühr DM 5.-). 


Telefon 


Postleitzahl/Ort 
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Eine Studie von Bertone 


M S Oil } sonax MoS» Oil schwimmt nicht auf dem Wasser, sondern es 
sonax oO 2 | kriecht unter das Wasser und trägt es huckepack weg und 
macht so z. B. die naßgewordene Zündanlage Ihres Autos wie- 


das un iversel le der flott. 


sonax MoS: Oil besitzt eine gute Schmierwirkung und haftet 


Konta kt-, auf gleitenden Metaliflächen. Es beseitigt sämtliche Quietsch- 


und Knarrgeräusche. 
= « 
Sch m | er- u n d sonax MoS: Oil ist metallophil, es kriecht unter die Rostkrusten, 
legt sich als korrosionsschützender Film auf das blanke Metall 
R o stl in ıtt E und löst jede festgefressene Schraube. 
osemi e s sonax MoS: Oil gibt es in der praktischen Spray-Dose mit dem 
EN ER FETT Pr Wechselventil für gezielten Sprühstrahl, sowie in Großgebin- 
— den bis zu 200 Ltr. 


Hoffmann-Chemie GmbH 
D-8858 Neuburg-Donau Schreiben Sie uns doch, wenn Sie ein noch besseres Kriechöl finden! 


Mehr Gag als Notwendig- 

keit: Wer wollte auch schon 

den Rolls Royce vom Gen- 

fer Salon klauen? Dennoch, 

die Briten brachten ihren 

Leibwächter mit, damit dem 

Silver wreith II auch nichts passiere. 
Kuriositäten dieser Art gab es beim diesjährigen Genfer Sa- 
lon noch einige. Doch Genf gilt nach wie vor als ernstzu- 
nehmender Messeort im teueren Automobilgeschäft — und 
für die Japaner als Repräsentationsmarkt Europas. 

Zugenommen hat in diesem Jahr auch die Zahl der deut- 
schen Besucher: Nirgendwo sieht man so viele Autos, die 
man sonst nicht so oft sieht, wie in Genf. Hans Peter Fedder- 
sen fotografierte in den Hallen des Ausstellungsgeländes, 
die übrigens bald ausgedient haben werden. Die Stadt Genf u 
baut gegenwärtig neue Salon-Hallen. = 


Polizei — Dein Freund und Ausstellungshelfer 


Der Panther mit der Jaguar V 12 Mechanik und der Devill (Mechanik ... sind ebenso teuer wie der „Mercedes-Benz-Kompressor* mit Chevi- 
Vauxhall) Motor Exalibur 


De EEE ET ENTE EDEL SAUER ee en a u PETER TEE ET ee 


Bundesgartenschau 77 


Man spricht überall davon: In diesem Jahr ist Stuttgart das 


.. ® ® 
Das er une Erlebnis ıst En wieder in - mit einer neuen Innenstadt und der 


Bundesgartenschau 77. Da lohnt sich doch auf jeden Fall ein 
Besuch, selbst wenn es nur ein kleiner Abstecher auf der 


eine Reise wert. nn ak Palette von Erholung, Kurzweil und 


Hunderttausende von Blumen, viele Sonderschauen für die 
Blumen- und Pflanzenfreunde, zahlreiche Sonderveranstaltungen, 
Lange Nächte, Festivals anderer Städte und Regionen. 
Kommen Sie! Stuttgart 77 zeigt sich von seiner 
Bu rienschau 77 ®& schönsten Seite. 


eirlebnis Gönnen Sie sich das»Grüne Erlebnis 
ur grüne Er E 5 je naner o in der blühenden Stadt«, Informationen und 


> Prospekte, Verkehrsplan und Veranstaltungs- 
> ah) & PR DEE EO-OiaoBer programm unentgeltlich beı 
Bundesgartenschau 77, Postfach 990, 
7000 Stuttgart 1. 


9) 
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Viele wırd inän'selten sehen 


Schön und gut bei Volvo: Der umgedrehte Kindersitz und eine „‚Bretzel“, die ein Vorfallen zwischen den Sitzen verhindert. Das 262 Coupe wurde von 
Schweizer Journalisten das häßlichste Auto am Salon genannt. 


Eine ganz neue Dachstudie zeigte Bertone bei einem Spider: Das Dach klappt nach oben weg und versinkt als Schott hinter dem Fahrer. 

Der Honda Accord trumpft schon in der Schweiz auf. Am Datsun-Stand wurden die neuen Modelle gezeigt, die bei uns erst im Herbst kommen (180 B als 

Limousine, Kombi und Coupe). Toyota zeigte den Cressida, der-ebenfalls in Kürze auf dem deutschen Markt erwartet wird, als viertürige Limousine, 
Kombi-Version sowie in einer eleganten Coupe-Ausführung. Mitsubishi brachte den Celeste, den Lancer und den Sigma Galant. 
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Steigen Sie ein in das Cherry Fl 
Coupe. Sie werden überrascht sein 
wie reichhaltig seine Serienausstat- 
tung ist - wie gut die Sitze sind und 


wie geräumig der Innenraum: 
Integrierte Kopfstützen und 3-Punkt- 
Automatikgurte vorn, Verbundglas- 
Frontscheibe, heizbare Heck- 
scheibe, 3-Speichen-Lenkrad, Dreh- 
zahlmesser, Teppichboden, mehr- 
stufiges Heiz- und Frischluftgebläse, 
Zigarettenanzünder, Armlehnen, 
versenkbare hintere Seitenschei- 
ben, 2 Rückfahrscheinwerfer und 
vieles, vieles mehr. 
Der Fil bietet kompromißlose 
Technik: 

1,21 Quermotor (einer der meist- 
gebauten der Welt), Frontantrieb, 
52 DIN-PS, 145 km/h, Testverbrauch 
auf 100 km: 81Normalbenzin. Einzel- 
radaufhängung vorn mit McPherson- 
Federbeinen, hinten mit Gasdruck- 


DATSUN Cherry F Il Coupe: 1164 «m, 52 DIN-PS, 145 km/h, DM 9.990,- 


unverbindliche Preisempfehlung 


stoßdämpfern, Gürtelreifen. 2-Kreis- 
Servo-Bremssystem mit Druckregler, 
Scheibenbremsen vorn. 

Die riesige Heckklappe öffnet 
sich zu einem variablen Laderaum, 
der sich bei umgeklappter Rücksitz- 
bank von 444 auf 1047 Liter ver- 
größern läßt. 

Fahren Sie das Cherry F II Coupe, 
die 2- oder 4-türige Limousine oder 
den 3-türigen Kombi bei einem der 
700 Datsun-Händler. 


Handelsmarke der NISSAN 
) ATSUN Motor Co. Ltd. Tokyo/Japan 
NISSAN Motor Deutschland GmbH, 
4000 Düsseldorf, Johannes-Weyer-Str. 1-3 


Viele wırd mäAn'selten sehen 


” w 
Noch eine Studie: Weltpremiere: Pilcar-Elektro-Fahrzeug für die Stadt, 4 Sitze, 500 kg Bat- 
Von Pininfarina ein Spider auf Peugeot 104-Basis terien, Reichweite 120 km, Spitze 90 km/h 


In der Schweiz beliebt, bei uns wenig Chancen: Citroen LN, Seat 1200 S-Coup& (spanischer Fiat). Rechts das bildhübsche Gamma-Coupe 


Der TR 7 von Triumph (17 500 DM) und (rechts) die Leyland Prinzess haben in der Schweiz viele Freunde, bei uns nur Liebhaber. Mitte: Lancia 
Beta-Spider 


Demonstration für 
Breitreifen 


Pirelli-Breitreifen haben viele Vor- 
teile. An einem überzeichneten Beispiel : 
kann man den Breitreifen-Effekt deutlich Fahrtrichtung 
demonstrieren: 

Breitreifen haben eine breitere Auf- ” Fahrtrichtung 
standsfläche. Normalreifen dagegen \ 
eine schmale. Ein breit Suistchender 
Gegenstand fällt nicht so leicht um wie 
ein schmaler. Versuchen Sie einmal von 
der Seite her eine Streichholz-Schachtel 
umzuwerfen, die mit der schmalen 
Seite nach vorne zeigt (linke Schachtel). 
Kinderleicht! Die Schachtel kippt sofort 
um. Die gleiche Schachtel (rechts im Bild), 
mit der breiten Seite nach vorn gestellt, 
ist dagegen stoßstabiler. Sie fällt 
kaum um. 


Autofahrern zeigt diese Demon- 
stration, wieviel mehr an Sicherheit ein 
Pirelli-Breitreifen mit seiner Aufstands- 
fläche in Kurven bietet. Dazu kommen: 
Eine vergrößerte Aufstandsfläche beim 
Bremsen, ein guter Geradeauslauf, kein 
höherer Rollwiderstand, erhöhte Nässe- 
Sicherheit. 

Pirelli ist der Spezialist für Breitreifen, 
und hat hier ein Größen-Programm, 

== das nicht überboten ist. Pirelli ist bahn- 

7 brechend auf dem Breitreifen-Sektor. 

Breitreifen sind schön. Breitreifen 

\ sind sicher. Etwas für vernünftige Fahrer. 

Doch vernünftige Fahrer verhalten sich 

auch mit Breitreifen umsichtig. Alles über 

Pirelli-Breitreifen erfahren Sie beim Reifen- 

Fachhändler. Gute Fahrt! 


Hreını 


Die Beine Ihres Autos 


Protest des ACE erfolgreich 


iese Bedingungen muß- 
ten nämlich, da es sich 
um sogenannte „.unver- 


bindliche Verbandsempfehlun- 
gen“ handelte, dem Bundes- 
kartellamt in Berlin angezeigt 
werden. Das Kartellamt prüfte 
sie im Rahmen einer vorbeu- 
genden Mißbrauchskontrolle. 
Als Ergebnis dieser Überprü- 
fung und der Bedenken, die ei- 
nige Verbraucherorganisatio- 
nen, insbesondere der ACE, 
geltend gemacht hatten, rügte 
das Kartellamt rund 20 Punkte 
der neuen Geschäftsbedingun- 
gen. Der VDA und die anderen 
Zentralverbände des KfZ-Ge- 
werbes durften daher ihre 
Fleißarbeit, an der noch in letz- 
ter Minute korrigiert wurde — 
wir berichteten in Lenkrad 
2/77 — wieder nach Hause 
nehmen. Die Herren Ver- 
bandsmanager und -juristen 
bekamen Arbeit und nochmals 
Anlaß, etwas ernsthafter nach- 
zudenken über das, was von 
Verbraucherseite vorgetragen 
wurde. 

Es gibt also zum 1.4. 1977 
keine neuen Geschäftsbedin- 
gungen für den Neuwagenver- 
kauf; soweit neue Bedingungen 
verwendet werden, die dem 
vorgelegten Entwurf der Zen- 
tralverbände entsprechen, 
dürften diese in entscheidenden 
Punkten rechtsunwirksam sein. 
Erst wenn der neue Entwurf 
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von Wolfgang Vogt 


Mit lächelnder Überlegenheit meinten die Herren 
der Zentralverbände des KfZ-Gewerbes, Ein- 
wände gegen die von Ihnen vorgelegten Ge- 
schäftsbedingungen für den Verkauf von Neuwa- 
gen abtun zu können. Einwände, die von Ver- 
braucherorganisationen - insbesondere auch dem 
ACE - anläßlich eines Hearings am 18. 2. 77 in 
Frankfurt im Hause des VDA vorgebracht wur- 
den. Die gewisse Selbstzufriedenheit, mit der der 
ADAC in Pressemeldungen versuchte, aus eini- 
gen Verbesserungen der neuen Bedingungen ei- 
nen Erfolg für sich und „über zweijährige harte 
Verhandlungen“ zu konstruieren, war offensicht- 
lich unbegründet. Diese neuen Bedingungen, die 
man von seiten der Zentralverbände des KfZ- 
Gewerbes so husch husch, noch schnell vor dem 
1. 4. 1977, über die Runde bringen wollte, sind 
zum 1. 4. 1977 nicht in Kraft getreten. 


vorliegt, wird man endgültig 
sehen und sagen können, in- 
wieweit diese Bedingungen den 
Verbraucherschutzbestim- 

mungen des Gesetzes über All- 
gemeine Geschäftsbedingun- 
gen entsprechen, das zum 
1. 4. 1977 in Kraft trat und das 
letztlich Anlaß war, überhaupt 
neue Geschäftsbedingungen zu 
entwerfen. 

Für den, der ab dem 1. 4. 1977 
einen Vertrag unterzeichnet, 
durch den er sich einen Neuwa- 
gen bestellt oder kauft, öffnen 
sich daher erfreuliche Möglich- 
keiten, in späterer Zeit, wenn es 
Probleme mit dem Neuwagen 


gibt, die Unwirksamkeit ein- 
zelner Bestimmungen der dem 
Kaufvertrag zugrundeliegen- 
den Geschäftsbedingungen vor 
Gericht geltend zu machen und 
sich gegen Regelungen, die den 
Händler einseitig bevorzugen, 
zur Wehr zu setzen. Das kann 
geschehen in Prozessen gegen 
einzelne Händler aufgrund 
ganz bestimmter Kaufverträge 
und im Zusammenhang ganz 
bestimmter Probleme. Dar- 
überhinaus kann nach dem 
neuen AGB-Gesetz eine Ver- 
braucherorganisation von sich 
aus, losgelöst von einem Ein- 
zelfall, gerichtlich die Unwirk- 


samkeit einzelner Bestimmun- 
gen von Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen feststellen 
lassen, und der ACE wird dies 
selbstverständlich tun, wenn 
die noch vorzulegenden revi- 
dierten Bedingungen über den 
Verkauf von Neuwagen Anlaß 
zu Bedenken geben. 

Wenn wir nachstehend im ein- 
zelnen darstellen, was der zu- 
nächst vorgelegte Entwurf der 
Allgemeinen Bedingungen 
über den Verkauf von Neuwa- 
gen vorsah und worin hiergegen 
Bedenken begründet. sind, so 
mag dies dem einzelnen Leser 
Anlaß sein, zu überprüfen, ob 
er wirklich wehrlos ist, wenn bei 
Problemen mit Neuwagen ein- 
zelne Händler sich weigern, den 
Interessen des Käufers zu ent- 
sprechen oder entgegenzu- 
kommen. Dabei sei ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß 
diejenigen Leser, die auch 
rechtsschutzversichert sind, 
selbstverständlich risikolos zu 
einem Rechtsanwalt ihres Ver- 
trauens gehen und eine gericht- 
liche Auseinandersetzung füh- 
ren können. 

Um das Lesen zu erleichtern 
und um klarer zu machen. wie 
ungleichgewichtig, die Interes- 
sen des Verkäufers bevorzu- 
gend, dieser Entwurf der Ge- 
schäftsbedingungen war, wer- 
den wir nachfolgend die kriti- 
schen Punkte zitieren, optisch 


dadurch gekennzeichnet, daß 
der Text etwas eingerückt ist. 
Was an den einzelnen Punkten 
bedenklich ist, wird im nachfol- 
genden Text ausgeführt. 


Einseitige 


Bindung des 
Käufers 


Der 


Käufer wird mit 
Unterschrift an die „Be- 
stellung‘ gebunden und 


zwar bei PKW bis 4 
Wochen. Innerhalb die- 
ser Frist kann der Händ- 
ler ohne Begründung 
erklären, daß er die Be- 
stellung nicht annimmt, 
der Kauf ist nicht zu- 
standegekommen. 


Es ist nicht einzusehen, weshalb 
auf so lange Zeit der Käufer 
einseitig gebunden sein soll. 
Der Verkäufer muß wissen, wie 
er disponieren kann. Wenn er 
nicht sicher weiß, oberdenLie- 
ferwunsch des Käufers erfüllen 
kann, kann er sich vor Ver- 
tragsunterzeichnung beim Her- 
steller durch Rückfrage verge- 
wissern, Der Kaufinteressent 
hat dann die Möglichkeit, ge- 
gebenenfalls bei einem anderen 
Händler, der das entspre- 
chende Fahrzeug auf Lager hat 
oder kurzfristig beschaffen 
kann, zu kaufen. Diese Mög- 
lichkeit kann entfallen, wenn 
inzwischen 4 Wochen verstri- 
chen sind. 


Übertragung von Rech- 
ten und Pflichten aus 


dem Kaufvertrag soll 
nur mit Zustimmung des 
Verkäufers zulässig 
sein. 
Praktisch bedeutet dies, daß 
der Käufer seinen Anspruch 
auf Lieferung nicht abtreten 
kann ohne Zustimmung des 
Verkäufers. An einer solchen 
Abtretung kann aber der Käu- 
fer ein Interesse haben, wenn er 
zum Zeitpunkt der vorgesehe- 
nen Lieferung nicht in der Lage 
ist, den Kaufpreis zu bezahlen. 
Kann er nicht abtreten, kann 
der Verkäufer sehr schnell 
Schadenersatz verlangen, was 
den Käufer viel Geld kostet und 
ihm kein Auto bringt. Schaden- 
ersatz verlangen kann der Ver- 


käufer nämlich dann, wenn der 
Käufer in Verzug ist (8 Tage 
nach Anzeige der Bereitstel- 
lung des Fahrzeugs und Über- 
sendung der Rechnung) und 
nachdem eine angemessene 
Nachfrist gesetzt wurde. Au- 
Berdem kann der Verkäufer mit 
dieser Bestimmung verhindern, 
daß der Käufer seine Rechte 
aus dem Kaufvertrag abtritt, 
um sich selbst die Position eines 
Zeugen in einen Prozeß mit 
dem Händler zu verschaffen. 
Das ist rechtlich zulässig und 
kann aus Beweisgründen be- 
deutsam werden, wenn es etwa 
um die Zahl und die Art von 
Reklamationen des gekauften 
Auto geht. 


sind 


Preisänderungen 
zulässig, wenn zwischen 


Vertragsabschluß und 
vereinbartem Liefer- 
termin oder Lieferung 
mehr als 4 Monate lie- 
gen. 


Der Beginn der 4-Monatsfrist 
ist unklar im Hinblick auf die 
oben erwähnte Bestimmung, 
daß der Käufer für die Dauer 
von 4 Wochen einseitig gebun- 
den ist. Die Frist kann also äu- 
Berstenfalls 5 Monate betragen. 
Da Preiserhöhungen — wie ge- 
rade die Entwicklung der letz- 
ten Jahre zeigte — recht deftig 
ausfallen können, sollte dem 
Käufer ein Rücktrittsrecht ein- 
geräumt werden, wenn auch 
zeitlich befristet (etwa 14 
Tage). Eventuell wäre ein 
Rücktrittsrecht zu koppeln mit 
einer bestimmten prozentualen 
Veränderung des Kaufpreises 
(z. B. mehr als 3%). Der Käu- 
fer soll nicht in ein wirtschaft- 
lich unkalkulierbares Risiko 
laufen. 


Der Käufer soll gegen 
Ansprüche des Verkäu- 


fers (z.B. Restkauf- 
preis) nur dann auf- 
rechnen können, wenn 
die Gegenforderung des 
Käufers unbestritten ist 
oder ein rechtskräftiges 
Urteil vorliegt. 


Damit ist eine Aufrechnung nur 
theoretisch, nicht praktisch 
möglich. Denn eine unbestrit- 
tene Gegenforderung des Käu- 


ters, die regelmäßig mit Ge- 
währleistungsansprüchen zu- 
sammenhängen wird, wird wohl 
kaum vorkommen. Das Auf- 
rechnungsverbot bedeutet 
aber, daß der Käufer in die Klä- 
gerrolle gedrängt wird, auch 
soweit noch ein offener Kauf- 
preisanspruch des Verkäufers 
besteht, damit Gerichtskosten 
zu verauslagen und letztlich das 
wirtschaftliche Risiko zu tragen 
hat, dann wenn ein Prozeß ent- 
schieden ist, gegen den Verkäu- 
fer vollstrecken zu können. 
Konkurse und Vergleichsver- 
fahren gab es auch im KfZ-Ge- 
werbe nicht wenige in den ver- 
gangenen Jahren. 


Kurze Fristen 
für den Verkäufer; 


lange Fristen 
für den Käufer 


Wenn der Käufer mit 
seiner Zahlung in Ver- 
zugist (eine Woche nach 
Bereitstellung, bei Teil- 
zahlung mit zwei auf- 
einanderfolgenden Ra- 


ten), so braucht der 
Verkäufer lediglich eine 
angemessene Nachfrist 
zu setzen, um vom Ver- 
trag zurückzutreten oder 
Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung  verlan- 
gen zu können. 


Hier besteht Unsicherheit für 
den Käufer, was als angemes- 
sene Nachfrist zu gelten hat. Im 
Hinblick auf die schwerwie- 
genden Folgen (Rücktritt, 
Schadenersatz) und im Hin- 
blick darauf, daß Verzug schon 
acht Tage nach Anzeige der Be- 
reitstellung eintritt, kann dies 
bedeuten, daß der Käufer 
schon etwa 14 Tage nach der 
Bereitstellungsanzeige mit ei- 
ner  Schadenersatzforderung 
rechnen muß. Das ist unbillig. 
Bei wirtschaftlicher Bedrängnis 
sollte dem Käufer eine etwas 
längere Frist zur Geldbeschaf- 
fung zur Verfügung stehen. 


Bei Verzug soll der Ver- 
käufer Zinsen in Höhe 
von 2% über dem Bun- 
desbankdiskontsatz ver- 


langen können. 
Verkäufer soll die Mög- 


Der 


lichkeit haben, mehr zu 
verlangen, wenn er eine 
höhere  Zinsbelastung 
nachweist, der Käufer 
soll die Möglichkeit ha- 
ben, eine geringere 
Zinsbelastung des. Ver- 
käufers nachzuweisen. 


Letzteres ist blanke Theorie 
und praktisch ohne jede Be- 
deutung. Es ist im Regelfall 
vollkommen ausgeschlossen, 
daß ein Käufer eine betriebsin- 
terne Angelegenheit, wie die 
Bankbeziehungen kennt. 


Liefertermine oder Lie- 


müssen 
angegeben 

Sie beginnen 
„Vertragsab- 


ferfristen 
schriftlich 
werden. 
mit 
schluß“. 


Der Käufer muß wissen, daß 
mündliche Zusagen hinsichtlich 
Lieferterminen und Lieferfri- 
sten keinerlei rechtliche Be- 
deutung haben. Er muß also 
unbedingt auf schriftlicher Fi- 
xierung bestehen. Vernebelt 
wird der Beginn der Lieferfrist 
dadurch, daß der Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses nicht fest- 
steht im Hinblick auf die ein- 
gangs erwähnte Bestimmung, 
daß der Käufer 4 Wochen an 
die Bestellung gebunden sei, 
während andererseits nicht 
feststeht, ob auch der Verkäu- 
fer gebunden ist. Der Zeitpunkt 
der Unterzeichnung der Bestel- 
lung ist also nicht gleichbedeu- 
tend mit dem Beginn der Lie- 
ferfrist. 


Wenn eine unverbindli- 
che Lieferfrist oder ein 
unverbindlicher Liefer- 
termin vereinbart wur- 
de, kann der Käufer 6 


Wochen nach Über- 
schreitung dieser Frist 
oder dieses Termins den 


Verkäufer schriftlich 
auffordern, innerhalb 
angemessener Frist zu 


‚liefern. Damit kommt 
der Verkäufer in Ver- 
zug. Dann muß der 
Käufer eine weitere an- 
gemessene Nachfrist set- 
zen, wenn er schließlich 
durch schriftliche Er- 
klärung vom Kaufver- 

trag zurücktreten will. 
— —  —  ————— 
4 


Von Bedeutung ist die Unter- 
scheidung zwischen unverbind- 
licher und verbindlicher Liefer- 
frist oder unverbindlichem und 
verbindlichem Liefertermin. 
Der Käufer muß also, wenn er 
sich absichern will, innerhalb 
bestimmter Frist oder zu be- 
stimmtem Termin wirklich ge- 


»Sand im Getriebe« 


liefert zu bekommen, im Kauf- 
vertrag klar festhalten, daß 
Termin oder Frist verbindlich 
sein sollen. Nur dann hat er die 
Möglichkeit, angemessen rasch 
von diesem Kaufvertrag loszu- 
kommen, wenn nicht geliefert 
wird. 

Bei unverbindlichem Termin 


oder unverbindlicher Frist ist 
der Käufer trotz Nichtlieferung 
noch sehr lange an den Kauf- 
vertrag gebunden, nämlich 
über die ersterwähnten 6 Wo- 
chen hinaus für eine weitere 
„angemessene“ Frist. Wenn die 
angemessene Frist nur 14 Tage 
beträgt, ist der Käufer zwei 


Monate gebunden. Das ist zu 
lang, da er in der Regel auf die 
Lieferung des Fahrzeugs ange- 
wiesen ist. 


Kommt der Verkäufer 
in Verzug, kann der 
Käufer Ersatz des Ver- 
zugsschadens nur ver- 
langen, wenn den Ver- 


käufer Vorsatz oder 
grobe Fahrlässigkeit 
trifft. 


Den Käufer würde die Beweis- 
last treffen, Vorsatz oder grobe 
Fahrlässigkeit des Verkäufers 
nachzuweisen, was er regelmä- 
Big nicht kann, da er dann wie- 
derum Betriebsinterna des 
Verkäufers kennen müßte. Die 
Regelung müßte also umge- 
kehrt vorsehen, daß bei Verzug 
grundsätzlich der Verkäufer 
Schadenersatz zu leisten hat 
und nur dann nicht, wenn er 
selbst nachweisen kann, daß ihn 
weder Vorsatz noch grobe 
Fahrlässigkeit trifft. 


Wird ein verbindlicher 
Liefertermin oder eine 
verbindliche Lieferfrist 
überschritten, muß der 
Käufer trotzdem noch 
eine angemessene Nach- 
frist setzen. 


Das erscheint unangemessen. 
Wenn sich der Verkäufer schon 
auf eine verbindliche Frist oder 
einen verbindlichen Termin 
einläßt, dann muß er auch da- 
mit rechnen, daß der Vertrag 
sofort nach Ablauf hinfällig ist, 
damit der Käufer sich ander- 
weitig ein Fahrzeug beschaffen 
kann. 


TE ET ERETTE EIER IE NIT TREN SE REFRLETETEIENT ET EEE RENT ERTL ETW FTERTETER EU TEE TE NETTER TEERETETTETER, 
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schen die sengende Sonne 
des Südens gegen die kla- 
ren Straßen des Nordens. 

Denn dort ist Autofahren 
immer noch ein Genuß. In 
Schweden sind „Stau” und 
„zähflüssig” Fremdworte. 
Ein Märchenland für Auto- 
fahrer. Ein Paradies für 
Auto-Urlauber. Freie Fahrt, 
reine Luft, klares Klima 
und eine reizvolle Sommer- 
landschaft. Solche Ferien 
wünschen sich alle, die das 
Südwärtsfahren satt haben. 
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ginnt mit der Schiffsreise 
über die blaue Ostsee. Von 
Travemünde fährt die 
SAGA-LINJEN um 9 Uhr 
und 22 Uhr nach Malmö/ 
Helsingborg. Nach einer 
problemlosen Abfertigung 
befindet man sich samt Fa- 
milie und Auto auf einem 
modernen, weißen Fähr- 
schiff, kann schlemmen, 
schlafen und sonnen - wäh- 
rend andere im südlichen 
Stau stecken und stöhnen. 
Pkw Urlaubstip 77: Schweden. 


Deutsche Autos lieben Schweden. 1 PSSIm FTIR TI n 


fahrer” "2 


SAGäAhaftes 
Angebot! 
bei Tagesabfahrten 
Travemünde-Malmö/ 
Helsingborg und zurück 
Pkwincl. Fahrer DMi06,- 
Wohnwagen bis 6m DM 91,- 
Informationsmaterial 
wie Tarif, Fahrplan und 


SAGA-Kurzreiseprogramm in Ihrem Reisebüro 
oder bei Einsendung dieses Coupons mit Ihrer 


eo) Adresse an: 
‚ Lion Ferry AB, 
yAyE "LINIEN Skandinavienkai, 
Postfach 150 209, 
2400 Lübeck-Travemünde 1, 
Telefon: 045 02-40 24, 
Telex: 0 261417 


eu 0275 


den 
kein Verschulden daran 
trifft, daß er das bestellte 
Fahrzeug nicht liefern 
kann, soll der Verzug 


Wenn Verkäufer 


nicht eintreten, ebenso 
bei höherer Gewalt oder 
anderen, unvorherseh- 
baren Hindernissen, wie 
Aufruhr, _ Betriebsstö- 
rungen, Streiks und 
Aussperrung. 


Wenn schon unter so weiten 
Voraussetzungen ein Verzug 
nicht eintritt, sich also Lieferfri- 
sten oder Termine entspre- 
chend verlängern, dann er- 
scheint es um so unverständli- 
cher, weshalb der Verkäufer so 
weitgehend, wie oben geschil- 
dert, vom Liefer- und Disposi- 
tionsrisiko befreit wird. 


Unzureichender 
Schutz gegen 


Änderungen 
und unzutreffende 
Angaben 


Änderungen des Liefer- 


umfangs durch den 
Hersteller oder Impor- 
teur haben keine Aus- 
wirkung auf den Kauf, 
wenn der Kaufgegen- 
stand nicht erheblich ge- 
ändert wird und die Än- 
derungen für den Käu- 
fer nicht unzumutbar 
sind, 


Unter Lieferumfang ist wohl 
die Ausstattung des Fahrzeugs 
zu verstehen. Durch Ausstat- 
nn können er- 


EEE TEN TE EEE ET TE TEEN 


hebliche Verteuerungen eintre- 
ten. Dies gilt sowohl durch eine 
vermehrte Ausstattung als auch 
durch eine Abmagerung der 
Ausstattung, die auf eine indi- 
rekte Verteuerung hinausläuft. 
Hier sollte eine klare Grenze 
gezogen werden — etwa durch 
einen bestimmten Prozentsatz 
des Kaufpreises — bei dem ein 
Rücktrittsrecht des Käufers ge- 
geben ist. 


Angaben des Herstellers 


über Aussehen, Lei- 
stung und Maße, Kraft- 
stoffverbrauch sollen 
nicht als zugesicherte 
Eigenschaft gelten. 


Das bedeutet, daß der Käufer 
dann, wenn diese Angaben un- 
zutreffend sind, keine Rechte 
hieraus herleiten kann. Das er- 
scheint unangebracht, öffnet 
auch dem die Tür, daß schön- 
färberisch falsche Angaben 
gemacht werden. 


Der Käufer hat das 

Recht, den neuen Wa- 

gen innerhalb von 8 Ta- 

gen nach Zugang der 

Bereitstellungsanzeige 

zu prüfen. Ergeben sich 

dabei erhebliche Män- 

gel, die nicht innerhalb 

von 8 Tagen behoben 

werden, kann der Käu- 

fer die Abnahme ableh- 
nen. 

Die Regelung ist unbefriedi- 

gend, weil nicht gesagt ist, ob 

der Käufer dann auch vom 

Kaufvertrag freikommt, außer- 

dem auch deshalb, weil dem 

Käufer kein Schadenersatzan- 


Denn 
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spruch zustehen soll. Wenn 
aber der Hersteller ein so man- 
gelhaftes Fahrzeug ausliefert, 
daß der Verkäufer nicht in der 
Lage ist, innerhalb von 8 Tagen 
die Mängel zu beseitigen, dann 
ist diese Vertragsverletzung als 
so schwerwiegend anzusehen, 
daß der Käufer schadlos zu hal- 
ten ist für den Schaden, den er 
dadurch erleidet, daß der Ver- 
käufer seiner Lieferpflicht nicht 
nachkommen kann. 


Wenn der Käufer nach 
Zugang der Bereitstel- 
lungsanzeige innerhalb 
14 Tagen das Fahrzeug 
nicht abnimmt, so kann 
der Verkäufer eine wei- 
tere Frist von 14 Tagen 


zur Abnahme setzen 
und dann, wenn diese 
nicht erfolgt, vom Ver- 


trag zurücktreien oder 
Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung  verlan- 
gen. 


Hier ist zugunsten des Verkäu- 
fers von klaren und relativ kur- 
zen Fristen die Rede im Unter- 
schied zu den unbestimmten 
(angemessene Frist) und we- 
sentlich längeren (6 Wochen), 
die der Käufer zu beachten hat, 
wenn er sich vom Vertrag lösen 
will. 


Unsinnige 


Beweislast- 
regelungen 


Der Verkäufer kann bei 
Nichtabnahme pauschal 
15% des Kaufpreises als 
Schadenersarz  verlan- 


RT N SE EI Da IE N DR a a Zephyr Gipti 


Sichere und problemlose 
Freizeit auf dem Wasser. 


een a 


gen. Er kann im Einzel- 
fall die Entstehung eines 
höheren Schadens 
nachweisen und dann 
verlangen, so wie umge- 
kehrt der Käufer einen 
niedrigeren Schaden des 
Verkäufers nachweisen 
kann und dann nur die- 
sen zu erstatten hat. 


Der pauschalierte Satz ist zu 
hoch angesetzt im Hinblick 
darauf, daß der Verkäufer so- 
wieso die Möglichkeit hat, ei- 
nen höheren, ihm entstandenen 
Schaden geltend zu machen. 
Den Käufer darauf zu verwei- 
sen, daß er einen geringeren, 
dem Verkäufer entstandenen 
Schaden nachweisen kann, ist 
ohne nennenswerte praktische 
Bedeutung. Wieder wäre es er- 
forderlich, daß der Käufer über 
Betriebsinterna des Verkäufers 
Kenntnis hat. 


Wenn der Verkäufer bei 


Abnahmeverzug des 
Käufers weder vom 
Vertrag zurücktritt noch 
Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung verlangt, 
kann er über das Auto 
frei verfügen und an 
dessen Stelle binnen an- 
gemessener Frist einen 
gleichartigen Verkaufs- 
gegenstand zu den Ver- 
tragsbedingungen _lie- 
fern. 


Dies beläßt dem Käufer die 
Unsicherheit, ob und wann der 
Verkäufer mit: einem Verlan- 
gen auf Abnahme auf ihn zu- 
kommt. Vor allem in Zeiten der 
Absatzflaute könnte der Ver- 
käufer dann solche Verträge 


EEE TEN EEE ENT: 5 CANTTERTEE 


Für kostenlose Zephyr-Informationen. 
Bitte kreuzen Sie an, was Sie interessiert. 


Ü Zephyr-Sportschlauchboote 
D Zephyr-Giopti-Freizeitboote 


ar 


Zephyr - ein Name für Schlauchboote 
der Spitzenklasse, entwickelt und 

mit Sorgfalt gefertigt von der DSB, den 
Experten mit Erfahrung im Bau von 
Schlauchbooten seit 1931. Zephyr 
bietet Ihnen ein komplettes Programm 
sicherer Boote für jeden Wassersport. 


Zephyr-Sportschlauchboote: Boote, 
die allen Anforderungen gewachsen 
sind. Für schnelle Motorfahrt, Wasserski 
und Tourensport. Sicher unter Segel. 
Zephyr-Giopti: Robuste, unkomplizier- 
te Boote für Jugend und Familie. Ideal 
zum Segeln. Zum Motoren oder Rudern. > 
ns Deutsche Schlauchbootfabrik 
®05534-551 


u u - Hans Scheibert 
b- = Telex 965331 dsb d. 


= Postfach A10 
' | [ komme 
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" "5 Eschershausen 


Aus dem Hause DSB, den Experten für Schlauchbootbau. 
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wieder aus der Schublade zie- 
hen und zur Auslieferung brin- 
gen. 


Das verkaufte Auto 
bleibt im Eigentum des 
Verkäufers bis zur voll- 
ständigen Bezahlung 
des Kaufpreises. Dieser 
Eigentumsvorbehalt 
bleibt auch bestehen für 
alle Forderungen, die 
der Verkäufer gegen den 
Käufer im Zusammen- 
hang mit dem Kaufge- 
genstand, z.B. auf- 
grund von Reparaturen 
oder Ersatzteillieferun- 
gen sowie sonstigen Lei- 
stungen nachträglich 
erwirkt. 
Dieser erweiterte Eigentums- 
vorbehalt ist vollkommen un- 
angemessen. Wenn der Käufer 
Werkstattkunde wird, ist die 
Werkstatt ausreichend gesi- 
chert durch ihr gesetzliches Un- 
ternehmerpfandrecht ($ 647 
BGB). Dieser außergewöhn- 
lich erweiterte Eigentumsvor- 
behalt kann ein unangemesse- 
nes Druckmittel bei der Aus- 
einandersetzung über die Man- 
gelhaftigkeit von Werkstattlei- 
stungen darstellen. 


Unangemessene 
Rechte des 


Verkäufers bei 
Rücknahme 
des Wagens 


Wenn der Käufer seinen 
Verpflichtungen gegen- 


über dem Verkäufer 
nicht nachkommt, kann 
dieser Herausgabe des 
Autos verlangen und 
nach Androhung mit 
angemessener Frist den 
Wagen durch freihändi- 
gen Verkauf bestmög- 
lich verwerten. 
Diese Bestimmung ist unange- 
messen, nicht zuletzt in Zu- 
sammenhang mit dem erweiter- 
ten Eigentumsvorbehalt. Es ist 
auch nicht ausdrücklich gesagt, 
daß der Pfandverkauf nach ge- 
setzlichen Regeln (88 1233 ff. 
BGB) durchzuführen ist. Zum 
Schutz: des Käufers dagegen, 
daß der Wagen und damit ein 
Teil seines Vermögens bei ei- 
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nem freihändigen Verkauf 
möglicherweise verschleudert 
wird, sollte der Verkäufer min- 
destens verpflichtet sein, den 
Käufer darauf hinzuweisen, 
daß der Marktpreis bei freihän- 
digem Verkaufnicht zu erzielen 
sein wird. Der Käufer hat dann 
die Möglichkeit, noch ausste- 
hende Zahlungen zu erbringen 
undeine Verschleuderung so zu 
vermeiden. 


Wenn 
den 


der Verkäufer 
Wagen zurückge- 
nommen hat, ist auf 
Wunsch des Käufers ein 
öffentlich bestellter und 
vereidigter Sachver- 
ständiger oder ein für 
die DAT tätiger Sach- 
verständiger damit zu 
beauftragen, den 
Schätzpreis zu ermitteln. 
Dieser Wunsch kann al- 
lerdings nur unverzüg- 
lich nach Zurücknahme 
des Autos geäußert wer- 
den. 


Letztgenanntes Erfordernis 
engt die Entscheidungsfreiheit 
des Käufers zu sehr ein. Es gibt 
dem Verkäufer die Möglich- 
keit, das berechtigte Interesse 
des Käufers, ‚seinen‘ Sachver- 
ständi;,en zu bestimmen, auszu- 
schalten. So wie der Käufer 
nach den Vorstellungen der 
Verbände relativ lange Fristen 
hinzunehmen hat, wenn es um 
Vertragsverletzungen des Ver- 
käufers geht, so müßte auch 
hier eine ausreichende Frist von 
etwa 14 Tagen gesetzt werden. 


Bei Rücknahme sind 
pauschal für die Rück- 
nahme und Verwertung 
des Fahrzeugs dem Ver- 
käufer 10% des Ver- 
wertungserlöses zu er- 
statten. Der Käufer hat 
die Möglichkeit, einen 
niedrigeren Schaden des 
Verkäufers nachzuwei- 
sen. 
Der pauschalierte Satz er- 
scheint zu hoch, die Verwei- 
sung des Käufers darauf, er 
könne einen niedrigeren Scha- 
den des Verkäufers nachwei- 
sen, ist — wie in anderem Zu- 
sammenhang schon gesagt — 
praktisch kaum von Bedeutung 
und weitgehend illusorisch. 


Wenn Dritte das Fahr- 


zeug pfänden oder 
sonstwie Zugriff auf das 
Fahrzeug nehmen, hat 
der Käufer dem Ver- 
käufer hiervon schrift- 
lich Mitteilung zu ma- 
chen. Er hat alle Kosten 
zu tragen, die zur Auf- 
hebung des Zugriffs und 
zur Wiederbeischaffung 
des Fahrzeugs aufge- 
wendet werden müssen, 
soweit sie nicht von 
Dritten eingezogen wer- 
den können. 


Dies ist eine vollkommen un- 
angemessene Regelung. Wenn 
der Käufer dem Verkäufer vom 
Zugriff Dritter Mitteilung ge- 
macht hat, hat er dem genügt, 
was berechtigterweise von ihm 
verlangt werden kann. Wenn 
der Verkäufer dann Geld auf- 
wendet gegenüber Dritten, ist 
dies sein wirtschaftliches Risi- 
ko, das keinesfalls dem Käufer 
überbürdet werden sollte. 


Wenn unter Eigentums- 
vorbehalt ein Fahrzeug 
gekauft wurde, ist der 
Käufer verpflichtet, eine 
Vollkaskoversicherung 


mit  Selbsibeteiligung 

abzuschließen. 
Der Zwang zum Abschluß ei- 
ner Vollkaskoversicherung ist 
unangemessen. Wenn sich der 
Verkäufer auf ein Kreditge- 
schäft einläßt, soll er auch das 
hieraus folgende Risiko tragen. 
Will er dies nicht, soll er den 
Käufer an eine Bank verweisen. 
Von einer Bank kann die Dar- 
lehensauszahlung zur Finanzie- 
rung des Neuwagens gegebe- 
nenfalls auch ohne den Zwang 
zum Abschluß einer Vollkas- 
koversicherung erreicht wer- 
den dann, wenn eine ausrei- 
chende andere Besicherung des 
Bankdarlehens möglich ist. Das 
gilt insbesondere im Hinblick 
darauf, daß oft mit „günstigen“ 

Ratenzahlungsmöglichkeiten 

geworben wird ohne gleichzei- 
tig deutlich daraufhinzuweisen, 
daß eine unter Umständen sehr 
teure Vollkaskoversicherung 
abzuschließen ist. Das aber ver- 
teuert den Kredit des Verkäu- 
fers unter Umständen außeror- 
dentlich. 


Kommt der Käufer der 
Verpflichtung zum Ab- 
schluß einer Vollkasko- 
versicherung nicht nach, 
kann der Verkäufer dies 
für ihn zu Lasten des 
Käufers tun. 


Das begünstigt Geschäfte zwi- 
schen dem Verkäufer und be- 
stimmter Versicherungen, für 
die der Verkäufer möglicher- 
weise noch Provision erhält. 
Außerdem ist er nicht ver- 
pflichtet, die günstigste Kasko- 
versicherung abzuschließen. 


Zwang zur 
Durchführung von 


Inspektionen 


Solange ein Eigentums- 
vorbehalt des Verkäu- 
fers besteht, ist der Käu- 
fer verpflichtet, alle vor- 
gesehenen Wartungsar- 
beiten und _ erforderli- 
chen Instandsetzungen 
in einer Vertragswerk- 
statt durchführen zu las- 
sen. 


Damit schanzt der Verkäufer 
seiner Werkstatt Geschäfte zu. 
Im Zusammenhang mit dem 
erweiterten Eigentumsvorbe- 
halt kann dies bedeuten, daß 
für die Dauer der Geschäftsbe- 
ziehung zwischen Verkäufer 
und Käufer, auch wenn es dann 
nur noch um die Durchführung 
von Wartungs- und Reparatur- 
arbeiten geht, der Käufer lau- 
fend verpflichtet ist, die vorge- 
schriebenen Inspektionen 
durchführen zu lassen. Hierfür 
gibt es keinen wirtschaftlich 
sinnvollen Grund, wenn man 
versucht, den Interessen des 
Käufers gerecht zu werden. 


Gewährlei- 
stungsarbeiten Neuteile 
eingebaut werden, gilt 
für die eine Gewährlei- 
stungsfrist lediglich im 
Rahmen des Kaufver- 
trages. 


Wenn bei 


Für Teile, die im Rahmen von 
Gewährleistungsarbeiten ein- 
gebaut werden, sollte die übli- 
che Gewährleistungsfrist gel- 
ten. Sonst kann es dazu kom- 
men, daß unter Umständen 


Teile ohne nennenswerte Ge- 
währleistungsfrist eingebaut 
werden. 


Kann ein Fehler nicht 
beseitigt werden oder 
sind weitere Nachbesse- 
rungsversuche  unzu- 
muibar, kann der Käu- 
fer anstelle der Nachbes- 
serung Rückgängigma- 
chung des Kaufes oder 
Minderung des Kauf- 
preises verlangen. Ein 
Anspruch auf Ersatzlie- 
ferung besteht nicht. 


Es entspricht inzwischen fest- 
stehender Rechtssprechung, 
daß ein Käufer nicht endlos auf 
Nachbesserungen verwiesen 
werden kann. Die Regelung ist 
unbefriedigend, weil nicht der 
Versuch unternommen wird, 
die Zahl der zumutbaren Nach- 
besserungen zu bestimmen. 
Auch ist unbefriedigend, daß 
der Anspruch auf Ersatzliefe- 
rung ausgeschlossen wird. Da- 
mit wird das Risiko des Ersatz- 
kaufes bei Preiserhöhungen auf 
den Käufer abgewälzt, obwohl 
die Unzumutbarkeit weiterer 
Nachbesserung zurückgeht auf 
Umstände, die entweder vom 
Hersteller (Konstruktion, Fer- 
tigung, Endkontrolle) oder 
vom Händler (schlechte Werk- 
stattarbeit) zu vertreten sind 
und der Käufer sich zunächst 
auf einige Nachbesserungen 
einlassen mußte, also Zeit ver- 
lor. Diese Umstände berühren 
alle ausschließlich die Sphäre 
des Verkäufers. 


Gewährleistungsver- 
pflichtungen sollen nicht 
bestehen, wenn ein auf- 
getretener Fehler in ur- 
sächlichem Zusammen- 
hang sieht damit, daß 
das Fahrzeug in einem 
vom Hersteller/Impor- 
teur nicht anerkannten 
Betrieb  instandgeserzt, 
gewartet oder gepflegt 
‚worden istoder die Vor- 
schriften über die Be- 
handlung, Wartung und 
Pflege des Kaufgegen- 
standes. nicht befolgt 
wurden. 


Es gibt Werkstattbetriebe, die 
zwar nicht offizielle Betriebe 
des Herstellers/Importeurs 


sind, bei denen Hersteller/Im- 
porteure aber dulden, daß sie 
sich als solche aufführen. In sol- 
chem Fall muß Hersteller/Im- 
porteur und damit Verkäufer 
dies gegen sich gelten lassen. 
Wegfall der Gewährleistungs- 
verpflichtung dann, wenn nicht 
die Vorschriften über Wartung 
und Pflege beachtet werden, 
bedeutet wiederum die Einfüh- 
rung eines Zwangs zur Durch- 
führung von Inspektionen. 


Der Verkäufer hat 
Schäden am Fahrzeug 
zu ersetzen, die er oder 
sein Personal schuldhaft 
verursacht haben. Diese 
Ersatzpflicht ist bei 
leichter Fahrlässigkeit 
jedoch beschränkt. 
Eine solche Beschränkung er- 
scheint unangemessen, da der 
Verkäufer das Risiko gegebe- 
nenfalls abdecken kann durch 
den Abschluß von Versiche- 
rungen. 
Die Liste der Punkte, die in 
dem Entwurf der Geschäftsbe- 
dingungen unbefriedigend sind, 
ist lang. Sie ist viel zu lang, um 
sagen zu können, daß dieser 
Entwurf in annehmbarer Weise 
den Interessen des Käufers ge- 
recht wird. In einigen Punkten 
sind die neuen Geschäftsbedin- 
gungen für den Käufer sogar 
ungünstiger als die alten, wie 
etwa in dem, daß Rechte aus 
dem Vertrag nicht abgetreten 
werden können und dem erwei- 
terten Eigentumsvorbehalt. 
Wenn solches geschieht, in ei- 
ner Zeit, in der der Gesetzgeber 
den Verbraucherschutz mehr 
denn je als ein zentrales Anlie- 
gen unserer Wirtschaftsord- 
nung ansieht, ist dies äußerst 
bedenklich, daß den Verbän- 
den, die solche Bedingungen 
verfassen, in Wirklichkeit an 
einer echten Berücksichtigung 
von Verbraucherinteressen 
nichts liegt. Es ist bedauerlich, 
dies feststellen zu müssen. 


Wenn daher ein Käufer aus An- . 


laß eines Neuwagenkaufes, den 
er ab dem 1.4. 1977 unter der 
Geltung der alten Bedingungen 
oder von solchen, die oben auf- 
geführte Regelungen enthal- 
ten, Probleme hat, sollte er sich 
nicht scheuen, vor Gericht zu 
gehen und um sein Recht zu 
kämpfen. 


Die Autojet 


von Bosch 
macht Schluß 

mit dem 
‚Antennenärger. 


Radio ein - Antenne raus. Radio aus — 


Antenne rein. Vollautomatisch beschleu- 
nigt die Autojet von 0 auf 100 cm in 
1,9 Sekunden. Das ist der große An- 
tennenspaß, der außerdem Arger erspart: 


Keine abgebrochene Antenne mehr. 


Kein Aussteigen vor der Wasch- 
straße und der Garage. 


Keine schmutzigen Hände. 
Die Autojet Radio-Automatik 


von Bosch. Aus rostfreiem Edelstahl 


und bis zur letzten Schraube 


made in Germany. 
Erhältlich bei allen 


Bosch Kunden- 
diensten und beim 
Fachhandel. 


Bosch 
Autoantennen. 
Für jedes Auto. 


_ Für jedes Radio. 
Für besseren Empfang. 


BOSCH 
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Das ist passiert: 


Der Pkw eines minderjährigen, 
in der Ausbildung stehenden 
jungen Mannes war bei einem 
Unfall beschädigt worden. Für 
die Dauer der Reparatur wollte 
er einen Mietwagen nehmen. 
Seine Eltern erklärten dem Au- 
toverleih, wenn man dem Sohn 
einen Mietwagen überlassen 
wolle, so könne der Verleih von 
der Versicherung des Schädi- 
gers Ersatz verlangen. An die 
Eltern und den Minderjährigen 
könnten jedoch keine Forde- 
rungen gestellt werden. In 
Kenntnis dieser Erklärung be- 
nützte der Minderjährige und 
teilweise auch sein Vater den 
Mietwagen. Von den insgesamt 
DM 3207,61 Mietwagenkosten 
zahlte die gegnerische Versi- 
cherung DM 591,85. Den 


Restbetrag verlangte der Auto- 
verleih vom Minderjährigen. 


Das ist die Frage: 


Hat ein Minderjähriger für die 
Kosten eines Mietwagens auf- 
zukommen, wenn eine eintritis- 
pflichtige Versicherung sie nicht 
voll bezahlt? 


Das ist die Antwort: 


Die Rechtsgeschäfte Minder- 
jähriger bedürfen der Zustim- 
mung des gesetzlichen Vertre- 
ters, in der Regel der Eltern, 
wenn sie rechtswirksam sein 
sollen. Die Anmietung eines 


Mietwagens ist ein solches 
Rechtsgeschäft. Der Mietver- 


“trag verpflichtet den Minder- 


jährigen daher grundsätzlich 
nur dann zur Zahlung, wenn die 
Eltern diesen Vertrag geneh- 
migen. Holt der Verleiher die 


Auf jede Frage 


Zustimmung der Eltern nicht 
ein, ist es sein Risiko, wenn er 
trotzdem einem Minderjähri- 
gen einen Mietwagen gibt. 
Wenn also die Eltern die Zu- 
stimmung zu einem Mietwa- 
genvertrag versagen. so ist ab 
diesem Zeitpunkt klar, daß der 
Minderjährige zur Zahlung von 
Pkw-Miete nicht verpflichtet 
ist. 

Anders ist dies jedoch dann, 
wenn nach der Verweigerung 
der Genehmigung der Minder- 
jährige den Mietwagen benutzt 
und wenigstens einer der Eltern 


hiervon weiß. Dann hat zwar 
keine Zahlung aufgrund eines — 
nicht zustande gekommenen — 
Mietwagenvertrags zu erfolgen, 
doch ist der Minderjährige 
gem. $ 819 BGB zum Aus- 
gleich der gehabten Nutzung 
verpflichtet. Dies gilt auch, 
wenn lediglich einer der Eltern- 
teile von der Benutzung des 
Fahrzeugs Kenntnis hatte (Ur- 
teil des BGH v. 15. 11.76 — 
VII ZR 125/75). 


Das ist passiert: 


Ein Pkw-Fahrer erlitt mit sei- 
nem Wagen einen Unfall. Er 
kam zu einer Firma „‚Äutover- 
mietung und Unfallkunden- 
dienst‘‘, die ihm Mietwagen, 
Anwalt zur Schadensregulie- 
rung und einen Kredit zur Fi- 
nanzierung des gesamten Un- 
fallschadens bei einem Bank- 
haus vermittelte. Der Geschä- 
digte unterzeichnete einen An- 
trag auf Kreditgewährung „in 
Höhe der Gesamtsumme der 
der Bank noch anzugebenden 
Kosten“. Der beauftragte 
Rechtsanwalt sollte nach die- 
sem Formular die Schadenser- 
satzansprüche gegenüber dem 
Versicherer des Unfallgegners 


Sympath isch und zuverlässig. si 
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Tel. (05572)491 3014 Mishurg bei Hannover Zabell, Siegfried, Buchholzer Str.16, Tel. (0511) 5116 3155 Oberg Friedrich, W., Münstettersti , 
Tel (05172) 2268 3320 Salzgitter-Lebenst. Bessai, Emil, Hallendorfer Str. 74, Tel. (05341) 45133 3423 St. Andreasberg Dom, Mantred, 
Süberhütte 473. Tel. (055262) 662 3338 Schöningen Behmer. C . Bahnhofstr 38. Tel (05352) 1814 3040 Soltau I. Hann. Schlange. H.. Inh. 
Uwe Bruns, Bahnhofstr. 20, Tel. (05191) 2365 3549 Twiste Jäger, Gerhard, Tel. (05695) 376 3162 Vetze/Hann. Schmidt, Helmuth, 
Tel.(05173)236 4800 Bielefeld Strüssmann. Gerhard, Jöllenbecker Str.68, Tel.(0521)65235 4830 BochumAutoKreinagger Josefinenstr. 117 a, 
Tel. (0204) 592022 4222 Buchhoitweimen Nebendahl. Horst, Alte Hünxer Str 5/1, Tel. (0281) 42155 4980 Bünde Samson, Helmut. Lübecker 
Straße 28, Telefon (05223) 5755 4620 Castrop-Rauxel 2 Blühe, Günter, Bahnhofstraße 262. Telafan (023 05)15695 4930 Detmold Flaßbeck 
Wilfried, Teichstraße 30, Teletan (05231) 26296 4930 Detmold Siegmeyer, Fritz. Lagesche Straße 150, Teleton (05231) 24742 4600 Dortmund 
E. Kramer, Lessingstraße 19, Telefon (02 31) 823472 4100 Duisburg }Lober, Hans-Dietar, Sternbuschwag 188. Telefon (02.03) 354183 4400 Duis- 
burg 12 Autohaus Schott GmbH & Co. KG. Bahnhofstraße 167. Teiefon (0203) 433766 4100 Dui ıchholz Schaltinat, Helmut, Düssel- 
‚ orter Landstraße 44. Ecke Römerstraße, Telefon (0203) 702083 4000 Düsseldorf Eichenberger. Dieter, Werdener Straße 5-8, Am Oberbilker 
Markt, Teleton (0211) 77 2186 4000 Düsseldorf-Holthausen Viktorin. Jan, Auto-Service-Zentraie, Kölner Landstraße 385, Telefon (0211) 792393 
4300 Frean Suplerireh Franke, Rolf, Kupferdreher Straße 182, Telefon (0201) 482066 4650 Gelsenkirchen Neubaum, Wilhelm, Grothus- 
str. 101. Tel. (02322) 44304/5 4432 Gronau/Westf. Stenvers, Karl-Heinz. Steinstr. 54-58, Tet. (02562) 5214 4700 Hamm Hallmann. Heinrich. 
Wilhelmstr. 178, Tel. (02381) 440036 4890 Herne Marek, Rüdiger, Roonstr. 1, Tel. (02323) 50519 4352 Merten Poltmann. Gerd, Magde- 
burger Str. 9. Tel. (02366) 35429 4150 Krefeld 1 Thiesen, H u. K_. Rheinstr. 44. Tei.(02151)20059 4050 Mönchengladbach Drehsen. Josef, 
Tneodor-Heuss-Sır. 75. Tel. (02161) 26105 4400 Münster/W. Lührmann, Friedrich, Alred-Prapp Weg 4-6, Tel. (0251) 75737 4054 Nettetal 2 
Auto-Reichert. Kölner Str. 15. Tel. (D 2157) 6606 4500 Osnsbrück Felix, Fritz, Holtstr. 39-1, Tel. (0541) 23572 5100 Aachen Ludwigs, Jacob, 
Heinrichsallee 41, Tel. (0241) 34927 5113 Alsdorfiisengen Sehn, AMandus, Jülicher Str. 41, Tel 2” 61870 5483 Ahrweiler 
Kelter, Peter, Walporzheimer Str. 45b, Tef. 02641) 36175 5300 Bonn-Bad Godesherg Gorhalt, Volker, Bonner Str. 43. Tel. (02221) 38.3433 
5160 Düren Schweitzer. Otto, Blinsteider Str. 22. Tel. (02421) 78551 5350 Euskirchen Schulz. Hans-Jürgen, Von-Stephan-Str. 2, 
Tel. (02251) 64255 5130 Geilenkirchen-immenhof SKODA-Werden. Dürener Str. 80, An der B 56. Tel (02451) 6554 5231 Heupelzen bei 
Altenkirchen Adort, Friedhelm. Tel. (02681) 4902 5142 Hückelhoven Auto-Cotas. Gladbacher Str. 160. Tel. (02433) 2330 5400 Koblenz 
Roadig, P.. Karolastr: 11, Tel. (02606) 7BB u. 483 5000 Köln-Höhenbarg Autoho! Merten, Dipener Str. 153, Tel. (0221) 878544 5000 Köln 1 
Wenzke. Horst, Kamekestr. 10-12, Tel. (0221) 516489 5043 Lechenich Autohaus Lindlahr, Tel. (02235) 5486 5090 Leverkusen Autohaus 
Schreiber, Kalkstr. 136-138. Tel. (02172) 76409 5750 Menden/Ssuerland Steinmeier. Otto. Papenhauserstr. 13, Tel. (02373) 3137 
5428 Nastätten/Ts. Autohaus J. Deckert u. Sohn, Tel. (067 72)1577 5450 Neuwied 23Dax. Reinhold, Friedrich-Rech-Str. 90, Tel. (0 26.31) 53619 
5405 ern Koblenz Stadach, Erwin, Tel. (02625) 277 5900 Siegen 3t-£iserfeld Löser, Ulrich, Am Brüderbund 1, 
Ter (0271) 382260 5900 Siegen-Seeibach Ebener, Fritz H, Im Weidenbruch 15. Tel. (0271) 509033 5500 Trier Alten-Automabile. 
Friedrich-Withelm-Str_ 106, Tel. (0651) 73764 5210 Troisderf-Fr.-Wilhelm-Hütte Stumpfi, Johann, Mendener Str., Tel (02241) 48831 
5452 Weiflenthurm Sikora GmbH, Alte B 9, Tel. (02637) 61676 5290 Wipperfürth Kutscher, H.. Leyersmühle, Tel. (02281) 1847 
5600 Wuppertai£iberfeid Lusebring. Walter jun.. Malzstr. 17. Tel (02121) 422946 5600 rtal-Eiberteld Theisen-Automobile, 
Schwesterstraße 75, Teleton (02121) 450195 6662 Bexbach/Saar Stiebitz, Hermann. Homburger Str. 60, Tel. (0682) 2830 8805 Bildstock 
Seewald, Erich. Neunkirchner Str., Tel. (086897)8059 8741 Billigheim-IngenheimPfalzgrat. H.. Hauptstr. 36, Tel. (06349) 1082 6361 Bruchen- 
brücken Dietz, Erwin, Frankfurter Str. 8, Tel. (06031) 5696 6100 ee een. Waldhaus. Berthold, Frankfurter Landstr. 257. 
Tel. (06151) 31223 6100 Darmstadt-Eberstadt Plachetka, Ernst, Heidelberger Landstr. Tel. (06151) 55301 6683 Eiversbeig Sutter. 
Nordiried, Neunkirchner Str.. Tel. (068 21) 71502 6254 ElzChevion-Station B. Cox. Friedrich-Ebert-Str.40. Tel. (064%1)52065 6000 Frankfurt/M. 
Depireux, E. H., Mainzer Landstr. 156, Tel. (0611) 235864 6000 Frankfurt/M. Dehlert, Erich, Martin-Luther-Str. 81, Tel (061) 456616 u. 451288 
6400 Fulda Auto-Burschei, Horasar Weg 35, Tal. (0651) 73760 8531 BensingenAuto-Hauck. Bahnhofstr 35. Tel.(06727)519_ 6450 Hanau/M. 
‚Jäger. Fritz, Martin-Luther-King-Str. 8. Tel. (06181)12581 6450 Hanau 1/M. Hüttenrauch, Woltram Gerhard, Steinheimer Str. 4, Tel (06181) 20104 
6900 Heidelberg 1 Auto-Müller, Rudofi-Diesel-Str. 103. Tel. (06221) 22112 6650 Homburg Schneider, Walter, Karlstr. 1, Tel. (068.41) 3032 
6747 Kandel Helfer. Willi, Saarstı. 74. Tel. (06348) 568 6750 Kaisersiautern/Hohenecken Rasch. Helmut. An der Bundesstr. 1 
Tel, (0691) 51736 6719 Kleinkarikach Weber, Hans, Hauptstr. 85a, Tel. (06359) 3246 6987 Külsheim Neumann, Robert, Abtschlag 70 
6301 Leihgestern Weiss. Josef, Gießener Str., Gr-Linden 717, Tel. (06409) 62217 6129 Lützel/Wiebelshach Kurz. Friedrich. Schillerstr. IB, 
Tel (OB1Ba 1343 6800 Mannheim Bayer & Co., Kraftfahrzeuge, Neckarauer Str. 99, Tel. (0621) 852297 6729 Maximiliansau Autohaus Kiefer, 
Pfortzer Sir. 3, Tel. (063422) 41056/7 6751 Mehlingen Sokoli. Peter, Königstı. 5. Tel on 6645 6050 Offenbach Auto-Appel, 
Sprendlinger Landstr. 171. Tel (0611)834586 6780 PirmasensGötzi-Auto, Fahnenstr. 32, Tel.(063 31) 74232 6619 Primsthatkdolt Ludwig & Sohn 
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Diese 
Händleranschriften 
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Postleitzonen 1 bis 8 


geordnet und 
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ortsalphabetisch. 


Immer für Sie da. 


Bahnhofstr. Tet (06875) 288 6421 Rebgeshain Möller, Hans«urt, Tel (06645) 291 8782 Rodalben h. Pirmasens Feyock, Fritz, 
Hauptstr. 184. Tel. (06331) 5414 6451 Ronneburg 3 Autohaus Ronneburg, Inh. W. Frank, Diebacher Str. 49. Tei. (06048) 444 u. 445 
8890 St. Wendel Seifert, Walter, Wendalinusstr., Tel. (06851) 3282 6600 cken Kräme:. Waldemar, Breite Stf, 85, Tel. (0681) 42291 
6600 Saarbrücken 3 H. W. Kramp GmbH, Dudweiler Str. 76, Tel (0681) 36576 u. 36897 5600 Saarbrücken Manfred Stenger GmbH. 
Schmollerstr. 18, Tel. (0681) 36982 8630 Saarlouis Krämer, W., Wallerfanger Str. 81, Tel. (06831) 6631 6407 Schlitz/Hessen Hatzel, Günther, 
Bahnhofstr. 34, Tel. (06642) 1548 6479 Schotten 12- Krolzig. Emil, Heheradskopfstr. 5. Tel. (06044) 2892 6437 Steinau 
Auto-Markt H. Schönmeier, Brüder-Grimm-Str. 45 u. 152, Tel. (06669) 5910 u. 260 6820 Völklingen/Saar Autohaus Kneip. Kühlweinstr. 20 
Tel. (06898) 21448 6480 Wächtershach Autohaus Mahler. Waldensberger Str. 32-39, Telefon af 490 6680 Wiebelskirchen Droll, 
Hans-Jürgen, Ostertaistr,, Tel. (06821) 52106 6200 Wiesbaden Auto-Lorenz, Adolistr. 12, Tel. (06121) 306562 6680 Zweibrücken 
Römling, Roll, Homburger Str. 2d, el. (06332) 7523 6144 Zwingenberg Arndt. Willi, Heidelberger Str. 54, Tel. (06251) 2812 7080 Aslen/Württ. 
Kaufmann. Hans G., Friedrichstr. 101, Tel. (07381) 61282 7520 Bruchsal 7 Autohaus Wieczorek, Markgrafenstr. 61a, Tel. (07251) 5980 
7582 Bühlertal Schreier, Gerhard. Denniweg 81, Tei. (07223) 72259 7505 Ettlingen Eble, Sepp, Pforzheimer Str. 1, Tel. (07243) 2778 
7241 Felidorf Krs. Horb Straub, Hermann. Tei. (07483) 225 7800 Freiburg Berens, Edgar, Baseler Landstr. 6-8, Tel. (0761) 445103 
7290 Freudenstadt Kaczmarek, Helmut, ARAL-Tankstelle Tumhallestr. 64, Tel. (07441) 2559 7340 Geislingen/Steige Kiener, Karl. 
Schillerstr. 42/46, Tel. (07331) 4697 7320 Göppingen-Meitis Autohaus Schwilk, Hauptstr. 44, Tel. (07165) 258 7100 Heilbronn/Neckar 
Strecker, Karl, Sontheimer Str. 27-27. Tel. (07131)52051 7842 Kandern Hocewar, Alois, Kuttelgasse 3, Tel. (0 7626) 7974 7500 Karlsruhe 21 
‚Auto-Decker, Kaiseraliee 12, Tel. (07 21) 553886 7500 Karlsruhe Autohaus Kiefer, Tel. (063422) 41056/57 7500 Karlsruhe 1 Neuvulka, 
Reiten- u. Fahrzeughaus, 0. E. Furrer, Durlacher Allee 105, Tel. (07 21)60184 7750 Konstanz-Wollmatingen Fetscher, August. Raxloltzeller Str. 90, 
Tel (07531) 79765 7113 Ipmsstein Stiegler, Dieter, Bahnhofstr. 10/1. Tel. (07942) 8432 7157 Oppenweiler Auto Hiller, In den, Badwiesen, 
Tel. (07191) 4519 7524 Östringen Hotz, Wollgeng, Hauptstr. 52, Tel. (07253) 51319 7520 Pforzheim Auto-Bossert, Frankstr. 15-19. 
Tel (07231)12413 7161 Rappoldshofen Krs. Schwäb. Hal Müller, Fritz, Tel. (07973) 277 7550 Rastatt Cip. Ladisiaus. Karlsruher Str. 7 +16, 
Tel.(07222) 246 22121183 7700 Singen/Hohentwie) Autohaus Kaiser. Inh. H.Sach, Schaffhauser Str.43. Tel (07731)62256_ 7924 Steinheim 
am Albuch Autohaus Herbert Drössler, Hellansteinstraße 61, Telefon (07329) 8540 7788 Stockach-Zozuegg Hahn, Erwin, Stackacher Str. 77a, 
Tel. (07775) 7552 7000 Stuttgart Auto-Bode, Rosenbergstr. 72, Tel. (0711) 298873 7000 Stuttgart 80 Kersten, Franz, Vaihinger Straße, 
Tel. (DM) 13158 7891 Uhlingen/Schw. Baschnagel, Otto, Tel. (07743) 322 7800 Ulm/Donau Iimberger, Waldemar, Karlstraße 38. Telefon 
(0731) 62530 7951 Ummendorf bei Biberach Prokoph. Rudalt, Tel. (07351) 22218 7730 Villingen Modler, Alois, Rudolf-Diesei-Straße 6, 
Tel (07721) 51231 8423 Abensberg Hofmeister, Manlted, Tel. (09443) 259 8201 Alsingerwies Wagner, Rudolf. Mangfalistraße 42. 
Telefon (080%) 85172 8750 Aschaffenburg Hirschberg-Automobile, Plantanenallee 7. Tel. (6021) 13550 8450 Amberg Schwah, Georg. 
Krumbacher Straße. Tel. (096 21) 82262 8800 Ansbach-Elpersdart Goletz, Gerhard, Liebigstr. 8, Tel. (0981) 62013 8491 Arnbruck Hoffmann, 
Otto, Tel. (09945) 401 8900 Augsburg Erhard GmbH, Jesuitengasse 10, Tel. (0821) 30749 8582 Bad Berneck Michel, Bruno. Rimtasgrund 4a. 
Tel.(09273)418 8600 Bamberg Lamprecht, Franz, Numberger Str. 74, Tel.{0951)24321 8434 Berching/Opf. Schmidt. Georg. Tel (08462) 382 
8240 Berchtesgaden £ppich, Leo, Bergwerkstr. 32. Tel. (0865214192 8421 BiburgFörsti,Josel, Hauptstr 68, Tel.(09443)6469 B630Coburg 
Walter Grimm KG, Neustädter Str. 15, Tel. (08561) 66156 8184 Dürnbach Seidler. Allred, Miesbacher Str., Tel. (08022) 7159 8351 lag 
Winkler, Werner, Tel. (09929) 266 8305 Ergoldsbach Schmidbauer, Robert. Goethestr. 14. Tel. (08771) 448 8398 Ering/inn Nedorost, 
Zadistav. Edhof 66, Tel. (08579) 664 8058 Erding Auto-Zentrm Erding, Hoffmann, Christian, Robert-Bosch-Str. I, Tel. (DBr22) 1646-7 
8411 Falkonstein/Opf. Steinlein, Alois, Tel. (09462) 246 8105 Farchant Waldher, Werner, Hauptstr. 4, Tel. (08821) 6500 8411 Freising 
Becherer. Franz. Landshuter Str. 35. Tel. (081616 3505 8004 Friedberg Auto-Nentwich, Turmhallestr. 4, Tel (08 21)602653_ 8492 Furth im Wald 
Kufner, Erwin, Schießstättenweg 12. Tel. (09973) 541 8510 Fürth Dimper, Erich, Espanstr. 57, Tel. (0911) 796171 8451 Gailoh/Amberg 
Auto-Service Heindl, Heideweg 5. Tel. (09621) 41378 8671 Geroldsgrün Baer, Einst, Tel. (09288) 330 8754 Großastheim Cesiik, Altons, 
Ostring, Tel. (060.26) 347 8971 Hagengrub P, Prackenbach Holzapfel, Josel, Tel. (09945) 101 8552 Hächstadt/Alsch Vogel, Gg. & Co.. 
Spiteistr. 1, Tel (09193) 231 8670 Hof/Saate Baierle, Josef. Delsnitzer Str 2. Tel. (09281) 40119 8441 Hunderdarf Ströher, P.. Breitfeid 1. 
Tel. (09422) 1065 8070 Ingolstadt Maier. Franz. Kreuzstr. 4, Tel. (0641) 2597 8391 Kellberg 121/8 Wintersberger, Alfons, Tel. (08501) 268 
8584 Komnath/Stadt Zenker, Hermann, Wunsiedeler Str. 54, Tel (096 42) 510 8060 Kempten Auto-Kata. Brennergasse 383. Tel (08.31) 23369 
8371 Kirchdorf 1Reitbauer, Erich, Abtschlag 70 8701 Kleinrinderfeld 43 1/2 Wilheim, Erich. Tel. (09366) 441 8640 Kronach Zipfel, Dean, 
Weissenbrunner Str. 20, Tel. (09261) 3999 8650 Kulmbach/Ofr. Bohl, foni, FINA-Großtankstelie. Bayreuther Sti, Tel. (03221) 7571 

8431 Lasber Nr. 46 über Neumarkt Schwarz, Heinrich, Tel. (09186) 36B 8671 Lipperts/Leupoldsgrün Raithel. Manfred, Tel. (09292) 322 
8371 Ludwigsthel/Bayr. WaldBurghart. Ludwig. Tel. (09922) 889 8940 Memmingen Brugger Johann, Buxheimer Str 145. Tel. (083.31) 57 22 
8351 Mietzing 318 Trindi. Eduard, Tel. (0991) 6949 8541 Mörsdorf Mr. 16 Beyer, Erich. Tel (09179) 248 8901 Mühlhausen 401/2 
Gebrüder Schlossarek, Telefon (08207) 230 8898 Mühlried/Schrobenhausen Ried, Johann, Ingolstädter Straße 26 8000 München 
Ederer, Hans-Günther, Telelon (089) 857 2043 8000 München 5 Solnar, Otokar. Am Giockenbach 15. Telefon (089) 265261 8000 München 40 
Zmidar, Franz. Frankfurter Ring 85. Telefon (089) 356451 8000 München 60 Küster, Gerhard, Köferinger Straße 1, Telefon (089) 878174 
8000 München 80 Auto-Steika, Kreillerstraße 48. Telefon (089) 435601 8674 Malla Findeis, Harry, Frankenwaldstraße 8. Teiefon (09282) 359 
8491 Neukirchen bei Heilig Biut Geiger. Josef, Telefon (09947) 208 8430 Meumarkt/Oberpfalz Auto-Ritter Inhaber Manfred Ritter. 
Regensburger Straße 56, Teleton (09181) 8312 8521 Neunkirchen a. Brand KA-JA Karl Jaglo, Industriestraße 4, Telefon (0934) 368 
8229 Neusillersdorf/Saaldorf/überbayern Hinterseer. Alois 8632 Neustadt bei Coburg Ehrlicher, Erich, Sonneberger Straße 91, Telefon 
(09558) 5856 8500 Nürnberg Schmidt & Stauber, Inhaber A. Stauber. An den Rampen 60, Teen 1), 261915 8500 Nürnberg Auto- 
Wüstner, Leyher Straße 23, Telefon (0971) 31811 8391 Otterskirchen Wagner. Hans. Teleton (08546) 244 8441 Parkstetten Kapfer, 
Ludwig, Straubinger Straße 33. Teieton-(0 94 21)6955 8481 PleysteinSiegert. Hans, Nördl. Stadtgraben it. Tel (09654) 278 8341 Postmünster 
Rauch, Erich, Tel. (08561) 1242 8375 Prünst-Ruhmannsfelden Rösch, Walter, Tel. (03929) 361 B852 Rain am Lech Hintermair. £.. 
Münchener Str. 1, Tel. (09002) 2409 B400 Regensburg Baudısch, Josel. Reichstt 19, Tel (0941) 52764 8411 Reichenbach Lkr. Roding 
Plöser. Michael, Tel.(09464)278 8200 fosenheimSüdverkeht Transport GmbH. Außere Münchener Str 40, Tel (08031)6121 8542 Roth b. Mbg. 
Egerer, Willy, Nümberger Str 37. Tel. (0M71) 3124 8761 Müdenau/Krs. Miltenb. Breung. Ottmar. Hauptstr. 4, Tel (09371) 3202 
8359 St, Salvator Lkr. Griesbach Michibauer, Erich. Tel (08542) 7100 8672 Seib Bauer Will. Schillerstt 27, Tel. (09287) 2389 
8450 Schwandorf Rebler, Hans, Goethestr 7. Tel (09431) 2208 8720 Schweinfurt Beck Albert, Ludwigstr. 47. Tel (09721) 81939 
8130 Starnberg Ederer, Hans-Gunther. Tel (089) 8572643 8261 Stetten 1131/4 P, Neumarkt-St,-Veit Zaglauer. Konrad, Tel. (086 35) 273 
8031 Stockdort Ederer. HansGünther, Gautinger St 15, Tel (080) 8572643 8440 Straubing Hartung. Mantrad, Landshuter Str. B2. 
Tel (09421) 7802 8359 Taiding/Schöllnsch Auto-Wiesenberger. Tel. (09903) 366 B4B1 Tännesberg Nr. 107 Gneb. Hans, Tel (09655) 232 
6491 Tietenbach/Opt. Nr. 148 Betz, Ludwig, Tei (09673) 236 8220 Traunstein Wallner, Stefan, Salzburger Straße. Tel (0861) 4247 
8830 Treuchtlingen Auto-Liebhardt. Nurnberger Straße IB. Tel. (09142) 544 8551 Unterstürmig bei Forchheim Seitz. Paul. Ziegeleistr 1B, 
Tet. (09545) 8703 8411 Teublitz Baumann GmbH. Schwandorter Straße 63, Teleton (0.94 71) 5513 8494 Wackersdarf Feidmeier, Alfons 
Schwandorfer Straße 18, Telefon (09431) 2226 8595 Waldsassen Schreiber. Albert, Ludwigstraße 3, Tefefon (096 32) 400 8480 Weiden/Dpt. 
Gebert. Helmut, Brenner-Schäfer-Straße. Telefon (0961) 4587 8592 Wunsiedel Engel. Pater. Hofer Sıraße 25. Telefon (09232) 2069 
8700 Würzburg Popp u. Beller. Martin-Luther-Straße 4, Telefon (0931) 5 2026 


geltend machen und der Bank 
die Höhe des benötigten Kre- 
dits anhand der eingehenden 
Rechnungen (Reparatur und 
Mietwagen) aufgeben. Die 
Bank sollte die Kreditsumme 
nach Weisung des Anwalts aus- 
zahlen. Der Unfallgeschädigte 
trat sämtliche, ihm aufgrund 
des Unfalls zustehenden oder 
noch entstehenden Schadens- 


ersatzansprüche „zur Siche- 
rung aller Ansprüche“ ... aus 


dem Kreditvertrag an die Bank 
ab und wies den Rechtsanwalt 
unwiderruflich an, sämtliche 
Zahlungen, einschließlich et- 
waigen Schmerzensgeldes, bis 
zur Höhe der Ansprüche der 
Bank an diese weiterzuleiten. 


Der Geschädigte war also in die 
Fänge eines sogenannten Un- 
fallhelferringes geraten. Eben 
deshalb zahlte der gegnerische 
Versicherer auch nicht die Kre- 
ditkosten, da nach der Recht- 
sprechung des BGH eine Un- 
fallkreditinanspruchnahme 
nicht zulässig gewesen sei. Das 
Bankhaus verklagte dann den 
Geschädigten auf Zahlung ei- 
nes Restkredites, der daraus 
rührte, daß die Mietwagenko- 
sten nicht voll übernommen 
wurden. der Bearbeitungsge- 


mit hohen Ansprüchen. 


Schon 1973 verließ der millionste Skoda 
das Band. Als wir die 77er Modelle entwik- 


Auch in Ihrer Nähe ist ein Skoda Händler, Er freut sich auf 
Ihren Anruf und schickt Ihnen gerne die neuesten Prospekte. 
‚Am besten vereinbaren Sie mit Ihm einen Probefahrt-Termin. 
Die nebenstehenden Händleranschriften sind nach den 


Postleitzonen 1 bis 8 geordnet. 


® 


bühr für den Kredit und der an- 
gefallenen Zinsen. 


Das ist die Frage: 


Kann dann, wenn im Rahmen 
der Unfallhilfe ein Kredit auf- 
genommen wurde, die Kredit- 
kosten aber vom ersatzpflichti- 
gen Versicherer nicht bezahlt 
wurden, das Kreditinstitut vom 
Geschädigten Zahlung der Kre- 
ditkosten verlangen? 


Das ist die Antwort: 


Wenn Unfallhilfe. so wie ge- 
schildert. abgewickelt wird. 
verstößt ein dabei zustande 
gekommener Kreditvertrag ge- 
gen das Rechtsberatungs-Miß- 
brauchsgesetz. Denn die Finan- 
zierung eines Unfallschadens 
im Zusammenwirken mit an- 
deren Unfallhelfern gegen Ab- 
tretung der Schadensersatzan- 
sprüche des Geschädigten be- 
deutet die Besorgung fremder 
Rechtsangelegenheiten. die 
ohne ausdrückliche Genehmi- 
gung nicht zugelassen ist. Wenn 
das Kreditinstitut eine solche 
Genehmigung — wie üblich — 
nicht hat, ist der Kreditvertrag 


wegen Verstoß gegen zwin- 
gende gesetzliche Bestimmun- 
gen nichtig. Rechte aus diesem 
Vertrag kann das Kreditinstitut 
nicht herleiten. 

Das Kreditinstitut kann zwar 
Rückzahlung des erhaltenen 
Darlehens verlangen, nicht je- 
doch Zahlung von Kreditge- 
bühren und Zinsen. Das Kredit- 
institut kann einen Zahlungs- 
anspruch nicht darauf stützen. 
daß es für den Geschädigten. 
wenn auch ohne dessen Auf- 
trag, aber in seinem Interesse, 
ein Geschäft durchgeführt 
habe. Denn eine gesetzlich ver- 
botene Tätigkeit (verbotene 
Besorgung fremder Rechtsan- 
gelegenheiten) darf niemand 
für erforderlich halten und des- 
halb erhält aus solcher Tätig- 
keit auch niemand einen An- 
spruch gegen einen anderen. 


Da der Geschädigte den als 
Kredit gegebenen Geldbetrag 
selbst nie erhielt, sondern die- 
ser von der Bank nur zur Ver- 
fügung gestellt wurde, um 
Schulden des Geschädigten ab- 
zulösen, ist der Geschädigte 
nicht zur Herausgabe von Kapi- 
talnutzungen verpflichtet. Das 
könnte nur dann anders sein, 
wenn der Geschädigte auch 


nn 
zur 


keiten, bauten wir diese Erfahrung aus. 

Der Skoda ist ein Tiefstapler mit Leistungs- 
reserven, die der Langlebigkeit zu gute 
kommen. Nicht auf extreme Spitzenleistun- 
gen getrimmt, sondern auf Zuverlässigkeit. 
Ein robuster Viertakt-Otto-Motor mit einer 
1,1 und 1,2 Liter-Maschine. Bis zu 31% 
Steigung erklimmt er auf trockener Straße. 
Der Verbrauch liegt bei 7 Liter Normalbenzin. 
Die Höchstgeschwindigkeiten liegen 
zwischen 130 und 150 km/h. Der Tank faßt 
38 Liter. Damit fahren Sie 550 km. 

Auf die selbsttragende, viertürige Ganz- 
stahlkarosserie geben wir 5 Jahre Rost- 
schutzgarantie. Die ärodynamische Form 
macht ihn seitenwindstabil. 

Sicherheitsienksäule, Einzelradaufhängung, 
Pendelhalbachse, Zweikreisbremssystem 


ohne die Tätigkeit des Unfall- 
helferrings ein Darlehen aufge- 
nommen und daher ohnehin 
Finanzierungskosten und Kre- 
ditzinsen hätte zahlen müssen. 


Ist dies nicht der Fall, kann das 
Kreditinstitut vom Geschädig- 
ten bei solcher Unfallhilfe we- 
der die Zahlung von Kreditge- 
bühren noch von Kreditzinsen 
verlangen, wohl aber die Rück- 
zahlung des Kredits, soweit er 
durch Zahlungen des eintritts- 
pflichtigen Versicherers nicht 
gedeckt wird. 


Die Rechtsprechung des BGH 
schützt also, wenn man einem 
Unfallhelferring auf den Leim 
geht, zwar dagegen, daß man 
Kreditgebühren und Kreditzin- 
sen zahlen muß, sie schützt aber 
nicht dagegen, daß man auf- 
grund eines unüberlegt und 
leichtfertig angemieteten 
Mietwagens nicht einen Teil 
der dadurch entstandenen Ko- 
sten selbst tragen muß. Ande- 
res könnte nur dann gelten, 
wenn seitens der Unfallhelfer 
ausdrücklich erklärt wurde. der 
Geschädigte habe keinesfalls 
Mietwagenkosten selbst zu tra- 
gen, BGH-Urteile vom 


21..10. 1976 III ZR 102/74 
und III ZR 87/74. 


verleihen dem Skoda ein absolut gut- 
mütiges Fahrverhalten. Auch wenn Sie mal 
von der Fahrbahn abkommen sollten, be- 
herrschen Sie den Skoda durch eine hohe 
Spur- und Sturzstabilität. 

Kein Schnick-schnack - aber viele praktische 
Dinge, damit Sie bequem und sicher auto- 
fahren. Windschutzscheibe aus Verbundglas. 
Liegesitze, Einen 400 Ltr. großen Kofferraum. 
Zusätzlich können Sie die Rücksitze um- 
klappen und wie einen Kombi'beladen. 
Bremsverstärker. Halogenscheinwerfer-. 

2 Rückfahrscheinwerfer. Drehstrom-Licht- 
maschine, 12 V-Batterie. 

Bei Skoda serienmäßig ab 6.998,- DM 
(unverbindl. Preisempfehlung). Lernen Sie 
ihn kennen —am besten bei einer Probefahrt. 
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ar’s nicht schon im- 
mer so? 
Ein jeder fordert 


mehr Demokratie. Mehr 
„Herrschaft des Volks“. Mehr 
Recht und mehr Rechte — für 
sich. Denn letztlich fordert ein 
jeder doch mehr Vertretung 
und Durchsetzung seiner In- 
teressen. Und weil die schon 
immer sehr individuell-diffe- 
renziert, also sehr vielfältig und 
sehr vielschichtig waren, war's 
deshalb nicht immer schon so, 
daß eben jene die besseren 
Chancen zur Verwirklichung 
ihrer Forderungen und Wün- 
sche hatten, die in irgendeiner 
Form in der Tagespolitik selbst 
mitmischten? Oder: Wessen 
Lobby stimmt, geht bei dem die 
Realisierung seiner Absichten 
und Rechtsansprüche etwa 
nicht am reibungslosesten von- 
statten? 


Wenn dem so ist: Ist das dann 
die Erklärung dafür, daß so 
© manches an der politisch-par- 
lamentarischen Interessenver- 
tretung unserer Kinder so 
himmelschreiend-kritikwürdig 
ist? Sie, die Unmündigen, die 
keine Wählerstimme anzubie- 
ten haben, diese Staatsbür- 
ger-Keimlinge, wer nimmt sie — 
politisch — ernst? Wer artiku- 
liert ihre Bedürfnisse und For- 
derungen? Setzt sie durch? Sie, 
die zwar für die Fehler und das 
Unvermögen jener Erwachse- 
nen mitbüßen müssen, vor de- 
nen sie kuschen und Respekt 
haben, und von denen sie gar 
etwas lernen sollen — wer legt 
sich denn für die Lösung ihrer 
Probleme, zum Beispiel als 
Verkehrsteilnehmer oder gar 
als Verkehrsgeschädigte, so ins 
Zeug, wie dies bei viel kleine- 
ren, aber in der politischen Wil- 
lensbildung potenteren Grup- 
pen und Grüppchen eine 
Selbstverständlichkeit ist? Frei- 
lich, als Statisten und Bestand- 
teil programmatischer Ver- 
sprechungen haben sie einen 
hohen Stellenwert — die lieben 
kleinen Kinderlein. In der Un- 
fallstatistik haben sie ihn übri- 
gens auch. Denn nach Großbri- 
tannien sind wir das Land mit 
den relativ meisten Kinderun- 
fällen. Deshalb — was bleibt 
auch anderes übrig! — werden 
seit einiger Zeit sogenannte Pi- 
lot-Studien durchgeführt. Auf- 
fallendes und überwiegendes 


Kennen 
die da oben 


die daunten? 


Warum die Unfall-Verhütung 


Verkehrsplanern beginnen muß 


Ergebnis: Für Kinder und Ju- 
gendliche müssen verkehrser- 
zieherische Maßnahmen für 
bessere Tabellenwerte sorgen. 


„Sie sind die erwachse- 
nen Verkehrsteilnehmer 
von morgen und müs- 
sen frühzeitig auf eine 


Zukunft als Partner 
im Verkehr vorbereitet 
werden“, 


heißt es pseudo-fürsorglich in 
einem Programm wider die mo- 
torisierte Dezimierung künfti- 
ger Wählerstimmen. 

Forschte man heute nach den 
Ursachen des angeblichen 
Fehl-Verhaltens der Kinder 
und Jugendlichen im Straßen- 
verkehr mit wissenschaftlicher 
Akribie und Lauterkeit. also so, 
daß man von einem objektiven 
Ergebnis reden kann. was mei- 
nen Sie— da würde es doch wohl 
vielen Amt- und Würden-Trä- 
gern allzuoft heiß werden unter 
jenem, auf dem sie doch so 
selbstgefällig, selbstsicher und 
wackelfrei hocken; da könnte 
die bequeme Gelassenheit un- 


ter dem Druck beweiskräftiger 
Vorwürfe bei manchem dem 
Zwang zu mehr kreativer und 
rechtfertigender Leistung wei- 
chen müssen. 

Natürlich ist es nicht so, daß 
jene dem Staat. der Öffentlich- 
keit verpflichteten Staatsdiener 
keine Verantwortung über- 
nehmen wollten. Mitnichten, 
denn die Höhe ihres Gehalts si- 
gnalisiert das Maß der funk- 
tionsabhängigen Verantwor- 
tung in der streng hierarchisch 
organisierten Beamtenstruk- 
tur. Nur: Wenn’s ums persönli- 
che Verantworten, ums Gera- 
destehen für eine Sache geht, 
dann trägt natürlich immer der 
den Vorwurf, die Verantwor- 
tung, der in der Hierarchie eine 
Stufe höher steht: der Chef des 
oder der Untergebenen ist. 
Und je gewichtiger, je schwer- 
wiegender ein Vorwurf, eine 
öffentliche Anschuldigung ist. 
desto schmäler wird die Basis 
der Betroffenen — bis letztend- 
lich der Minister selbst dran ist. 
Er kann also letztendlich immer 
nur so gut, so fortschrittlich und 
so dynamisch sein, wie seine 


Ministerialbürokratie dies „zu- 
läßt oder ermöglicht‘. Und ge- 
nau deshalb ist in diesem Sy- 
stem der Delegation von Ver- 
antwortung „nach oben“ da un- 
ten auch so viel (mit Verlaub) 
Blödsinn und Pfusch möglich. 
Denn die „Deckung von oben“ 
ist ja zwangsläufig. Und bis ..ei- 
ner ganz daoben“ gemerkt hat, 
welche Flasche „irgendwo da 
unten‘ im Grunde für den 
Schlamassel wirklich verant- 
wortlich ist, bis dahin sterben 
eben zum Beispiel Kinder und 
Jugendliche wegen der verpaß- 
ten, der verschlampten oder der 
nicht einmal erkannten Mög- 
lichkeiten. Sie können oft 
„nur“ deshalb nicht genutzt 
werden, weil sonst „einer da 
unten‘ als müder Apparatschik 
erkannt und angeprangert wer- 
den könnte. Weiler als „Diener 
falscher Herrn“, Befürworter 
einer schlechten Sache, als ei- 
ner, der aus Unvermögen oder 
gar Unfähigkeit nicht in der 
Lage ist, wirkliche Verantwor- 
tung zu tragen und umzusetzen. 
Weil der nach dem Motto: 
„Wie der Herr, so’s Gescherr", 


nicht mehr tragbar sein könnte, 
deshalb muß so viel Schwerfäl- 
ligkeit, Begriffsstutzigkeit und 
auch Verantwortungslosigkeit 
gedeckt werden. Dieser läh- 
menden und lahmenden Sy- 
stemeigenart wegen werden 
Erkenntnisse zur Verbesserung 
von kritikwürdigen Situationen 
oft nur schleppend, wenn über- 
haupt, in die Praxis umgesetzt. 
Probates Mittel zur Durchset- 
zung seriöser, berechtigter und 


notwendiger Veränderungs- 
wünsche ist deshalb das 
schlechte Gewissen unserer 


Parteien, Politiker, Parlamen- 
tarier und Regierenden gewor- 
den: Die Bürgerinitiativen. die 
nachhelfenden und beschleuni- 
genden Solidarisierungskam- 
pagnen. 
War’s nicht schon immer so: 
Erst unter dem aufbegehren- 
„den Druck der Massen sind die 
\Herrschenden bereit, sich zu 
„beugen“. So ist es denn auch 
wenig verwunderlich, daß die 
Anregungen. Beispiele und 
Forderungen der Gesprächs- 
partner unseres zweiteiligen In- 
terviews von einigen als Spin- 
nerei und sinnloses Anrennen 
gegen Sachzwänge bezeichnet 
werden und von anderen, soge- 
nannten Intimkennern der Ma- 
terie als linksgedralltes Zeug zu 
diffamieren versucht wird. Ja, 
ein Höhergestellter entblödete 
sich nicht einmal zu der seine 


Verkehrsberuhigung - das ist nicht 
etwa eine autofahrerfeindliche 
Hinterhältigkeit, sondern Aus- 
druck erfahrungsgeführter Ver- 
nunft. Dies meint auch „auto- 
press“, der wohl beste Informa- 
tionsdienst aus der Autoindustrie: 
In ruhigen Wohnvierteln spielen 
die Kinder wie in alten Zeiten im 
Vorgarten, in der Garagenauffahrt, 
auf dem Gehweg und sogar auf der 
Straße. Spielende Kinder aber sind 
unberechenbar. Plötzlich laufen sie 
hinter dem Ball her, mitten auf die 
Straße, ohne nach links oder rechts 
zu schauen; im Spiel ändern sie 
spontan die Laufrichtung, sie bal- 
gen sich auf dem Gehweg und sto- 
Ben sich gegenseitig auf die Fahr- 
bahn, und schließlich rennen sie 
ohne jegliche Umsicht hinter ge- 
parkten Fahrzeugen hervor auf die 
Straße. Üppige Vorgärten, Hecken 
und Mauern nehmen dem Auto- 
fahrer zusätzlich die Sicht und be- 
hindern seine Vorausschau. In sol- 
chen Straßen gibt es nur eines: 
langsam fahren, stets bremsbereit 
sein und die Gefahr wittern. 


Denkkategorie offenbarenden 
Feststellung: ‚Ich weiß nicht so 
recht, ob sie da die richtigen 
Gesprächspartner für ein so 
entscheidend wichtiges Thema 
gewählt haben“. — Natürlich. 
natürlich. Richtig ist bei sol- 
chen auf alles besser wissend 
abonnierten Zurechtweisern 
natürlich nur das, was ist oder 
aber von ihnen zum Fort- 
Schritt freigegeben wird. Rich- 
tig ist nur das, was in ihr Denk- 
schema paßt, nicht das, was ihr 
Verhalten kritisiert. Ihre An- 
maßung kennt — natürlich — 
nicht einmal die Grenze des 
Respekts gegenüber dem An- 
dersdenkenden. 


Wie wenig heute das sture Be- 
harren auf den zwanzig Jahre 
lang besinnungslos angewende- 
ten Grundprinzipien der Ver- 
kehrsplanung angebracht ist. 
meinen unsere Gesprächspart- 
ner, das mögen die Denker und 
für die Zustände Verantwortli- 
chen in Baden-Württemberg 
zum Beispiel bei ihren Kollegen 
in Nordrhein-Westfalen oder in 
Berlin erkunden. In Nord- 
rhein-Westfalen läuft zur Zeit 
ein Großversuch zur Verkehrs- 
beruhigung in Wohngebieten. 
In Berlin wird einem entspre- 
chenden Entwicklungsplan be- 
sondere Priorität eingeräumt. 
Noch in diesem Jahr sollen 
acht große, innenstadtnahe 
Wohngebiete für die Verkehrs- 


beruhigung vorbereitet wer- 
den. Oberstes Ziel ist. daß die 
Straße für Kinder und ältere 
Menschen sicherer und das 
Auto für Wohngebiete verträg- 
lich wird. Erreicht werden soll 
dies durch eine Änderung der 
Verkehrsplanung. Wäre dies 
Utopie, Phantasterei oder gar 
Spinnerei, würden sich dann in 
wenigen Wochen fast 90 Kom- 
munen in Nordrhein-Westfalen 
um eine Einbeziehung in den 
Großversuch bemüht haben. 
130 Wohngebiete für diesen 
„Test der Vernunft‘ anbieten? 


Jene politischen Kulis unde- 
mokratischer Interessen und 
öffentlichkeitsscheuer Ma- 
chenschaften sollten auch dies 
zur Kenntnis nehmen: Fast 300 
Bürgerinitiativren in Nord- 
rhein- Westfalen treten für eine 
beschleunigte Verkehrsberuhi- 
gung in Wohngebieten ein. 
Deshalb sollte sich das baden- 
württembergische Innenmini- 
sterium noch einmal die Frage 
stellen. ob es richtig war und ist, 
die Studie von Dr. Inge Peter- 
Habermann in der Schublade 
der Unannehmlichkeiten ver- 
schwinden zu lassen. Denn 


darin wurde der wissenschaftli- 
che Beweis dafür formuliert, 
daß nur ein beruhigter Verkehr 
die gewünschte Sicherheit und 
Lebensqualität auf die Straßen 
unserer Wohngebiete bringt. 
Hat nicht gerade die im Schwa- 


benland alleinregierende CDU 
gefordert, daß unsere Wohn- 
viertel wieder begegnungs- 
und kinderfreundlich und ver- 
kehrssicher gestaltet werden 
müssen? Auf geht's! Tretet mit 
den Berlinern und Nord- 
rhein-Westfalen doch in einen 
Wettbewerb zur menschen- 
freundlichen Verkehrsplanung! 
Die reisefreudigen Ministeria- 
len sind auch gut beraten mit 
einem Blick über den Zaun. 
Zum Beispiel nach Holland. 
Dort gibt es unter anderem den 
„Beschluß vom 27. August 
1976 zur Veränderung des Ge- 
setzes über Verkehrsregeln und 
Verkehrszeichen (Verkehrsan- 
ordnung für Wohngegenden)”, 
über den wir schon einmal be- 
richtet haben. Gravierendes 
Merkmal: Autos dürfen in 
Wohngebieten nur im Schritt- 


tempo fahren. Die Straßen der 
Wohnviertel sind generell 


Spielstraßen. _Fußgängerstra- 
ßen und Radwege. Autos sind 
Gäste, deren Fahrer sich ent- 
sprechend zu benehmen haben. 
Folge: Drastischer Rückgang 
der Unfallzahlen und eine er- 
hebliche Minderung der 
scheußlichen Unfallfolgen. 


Und das in einem Land. das zu 
den dichtbesiedeldsten und am 
stärksten motorisierten in Eu- 
ropa zählt. Muß das nicht selbst 
den nur auf Befehl nachden- 
kenden Staatsdiener zu außer- 
planmäßigem Nachdenken ver- 
leiten? 

Noch allerdings, meinen unsere 
Interview-Partner, hoffen die 
Ministerialen, sich um das 
Thema _Verkehrsberuhigung 
herummogeln zu können. Sie 
stützen sich dabei auf die Ver- 
haltensweise des Bundesver- 
kehrsministeriums, wo man al- 
lem Anschein nach immer noch 
die klassische Strategie bevor- 
zugt, derzufolge sich die Kinder 
durch Verkehrs-Erziehung 
dem tödlich-falsch organisier- 
ten Stadtverkehr anpassen las- 
sen. Daß sich der Verkehr 
durch eine entsprechende Ver- 
kehrsplanung den Bedürfnissen 
und Wünschen des Menschen 
nach Sicherheit. Freiraum und 
Ruhe anpassen läßt, das scheint 
aus schwer verständlichen 
Gründen nur für „die da oben“ 
nicht verständlich zu sein. 


War das nicht schon immer so? 
— Muß das so bleiben? 


Lenkrad: Wieso, Frau Dr. Pe- 
ter-Habermann, kommen Kin- 
der im Straßenverkehr über- 
haupt in die unterschiedlichsten 
Gefahrensituationen? Muß das 
wirklich so zwangsläufig und 
“ selbstverständlich sein, wie es 
die schaurigen Unfallstatistiken 
vermuten lassen? Worin sehen 
Sie die wesentlichsten Ursachen 
für die unterschiedlichsten Ar- 
ten von Kinder-Unfällen? 

Dr. Peter-Habermann: Die we- 
sentlicheste Ursache scheint 
mir doch zu sein, daß wir den 
Kindern zu wenig Raum beim 
Wohnen und beim Spielen ein- 
räumen. Wir zwingen sie damit, 
auf die Straße zu gehen. Ent- 
weder, um dort zu spielen oder 
aber, um über sie ihre Spiel- 
plätze zu erreichen. Das heißt, 
wir zwingen sie wiederholt, sich 


Gefahrenmomenten auszuset- 


zen. Je häufiger dieses nun 
stattfindet, desto größer ist lo- 
gischerweise die Wahrschein- 
lichkeit, daß die Kinder ir- 
gendwann auch einmal unter 
die Räder kommen. Das ist eine 
Frage der Mathematik, der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung-— 
und hat mit Kinderpsyche 
reichlich wenig zu tun. 


Dr. Müller: Ich möchte das in 
vollem Umfang bestätigen. Die 
zwei Hauptbereiche, wo Kinder 
verunglücken, sind eben die 
Spielsituation und der Weg zur 
Schule. Und hier kann und 
könnte die Planung natürlich 
von vornherein erhebliches tun. 
Denken Sie nur einmal an den 
Weg zur Schule. Ihn kann man 
durchaus so einrichten, daß 
möglichst viele Kinder ihr tägli- 


ches Ziel ohne überqueren von 


gefährlichen Straßen erreichen. 
Das ist nämlich eine Frage des 


Schulstandorts, seiner Planung 
im räumlichen Zusammenhang 
mit der Wohnbebauung. Aus 
einer Studie der Stadt Bonn 
geht zum Beispiel hervor, daß 
nur sechs Prozent aller Kinder 
ihre Schulen ohne überqueren 
einer Straße erreichen. Ein wei- 
teres Problem ist die Situation 
der Spielmöglichkeiten. Da 
geht’s doch tatsächlich darum, 
daß ganz einfach Flächen in 
unmittelbarer Nähe der Wohn- 
gebäude fehlen. Und die vor- 
handenen Möglichkeiten wer- 
den in aller Regel bei dem Ge- 
rangel: Spielplätze oder Ab- 
stellplätze für Kraftfahrzeuge. 


wo Wohin 
mit dem 


Schwarzen 


Peter 


mit Dr. Inge Peter-Ha- 
bermann, Dr. Heiner Mon- 
heim und Dr. Peter Müller 
führte Wolfgang Schacher- 


meier 


-Habermann)? 


zugunsten von Parkplätzen ge- 
nutzt. 

Dr. Monheim: Man sollte und 
muß aber wohl auch auf eine 
Konsequenz, eine Tatsache 
hinweisen: Unsere Städte sind 
nun mal so gebaut wie sie sind, 
und da sind nun mal die Schulen 
und die Kindergärten weitge- 
hend falsch „postiert‘‘. Und: 
Wir können das nicht einfach 
alles umkrempeln. Deshalb 
geht es jetzt entscheidend um 
die Frage: Wie kann man bei 
dieser vorgegebenen Situation 
mit all ihren Mängeln trotzdem 
erreichen, daß das Unfallrisiko 
sinkt? Hier gibt es für meine 
Begriffe zwei Ansatzpunkte. 
Einmal den, daß die Unfall- 
wahrscheinlichkeit sehr stark 
vom Tempo der Autos abhängt. 
Je langsamer ein Auto fährt, 
desto kürzer ist sein Bremsweg, 
desto geringfügiger sind die 
wahrscheinlichen Unfallfolgen 
im Falle des Konflikts. Daraus 
ist, wie in Nordrhein-Westfalen 
geschehen, die 'Folgerung zu 


ziehen, daß in_unfallgefährde- 
ten Gebieten der Autoverkehr 


langsamer gemacht _ werden 
muß. Die zweite Konsequenz: 
Wo _es keine freien Flächen 
mehr gibt, dort muß erkannt 
werden, daß auch die Straße 
eine Freifläche sein kann. Sie 
war es schon einmal. Nämlich 
„damals“, als die Verkehrs- 
dichte geringer war. Die mei- 
sten Erwachsenen dürften zum 
Beispiel zu Zeiten aufgewach- 


sen sein, als man noch auf jeder 
Straße spielen konnte. Und ge- 
nau das erscheint mir durchaus 
notwendig und sinnvoll zu sein: 
Das Spielen auf der Straße muß 
wieder gefördert werden. Die 
offizielle Politik aber macht ge- 
nau das Gegenteil: Die Spiel- 
straße als Regelung nach der 
StVO wird geradezu kaputtge- 
macht. Denn die StVO wurde 
doch geändert mit dem „Ar- 
gument“, daß Spielstraßen 
deshalb gefährlich seien, weil 
sich Autofahrer nicht darauf 
einstellen. Die logische Konse- 
quenz: Spielstraßen können 
nur in autofreien „Straßen“ 
etabliert werden. Ich meine, 
das muß andersherum laufen. 
Nämlich so: Es muß viel mehr 
Spielstraßen geben und auf ih- 
nen dürfen und sollen auch Au- 
tos fahren. Aber bitte nur sehr 
langsam. 

Dr. Müller: Das setzt aber vor- 
aus, daß man, nicht wie bisher 
üblich lediglich, am Ende und 
am Anfang der Straße ein 
Schild mit dem Hinweis „Spiel- 
straße‘ aufstellt. Ich meine, 
diese Straßen müssen _kinder- 
freundlich umgestaltet werden. 
Das wiederum setzt eine Kon- 
zeption voraus, die dem Auto- 
fahrer klarmacht, daß er sich 
auf einer Fußgänger- und 
Spiel-,‚Fläche‘“ befindet. 

Dr. Monheim: Die Holländer 
haben in den letzten Jahren 
hierfür hervorragende Vorbil- 
der geschaffen. Sie haben ganze 


Wohngebiete als Spiel- und 
Wohnzonen ausgewiesen und 
umgestaltet. In ihnen sind Au- 
tos nur noch „als Gast‘ zuge- 
lassen. In_den letzten vier Jah- 
ren hat es in diesen Gebieten 
trotz einer auch jetzt noch ho- 
hen Dichte des - allerdings ver- 
langsamten — Autoverkehrs 
keinen einzigen Unfall mit 
Kindern gegeben. Das beweist: 
Die umgestaltete Spiel- und 
Wohnstraße ist die verkehrssi- 
cherste und bewohnerfreund- 
lichste Verkehrsregelung. Auf- 
grund dieser Erkenntnis haben 
die Holländer 1976 eine ganz 
neue gesetzliche Regelung 
hierfür erlassen, die in Wohn- 
gebieten nur noch Schrittempo 
zuläßt. 


Dr. Müller: Neben solchen 
Maßnahmen würde auch eine 
Entzerrung der morgendlichen 
Spitzenstunde das Unfallrisiko 
der Kinder vermindern. Im 
Augenblick ist die Situation 
doch so, daß der morgendliche, 
stauverursachende Berufsver- 
kehr mit dem Schulgang der 
Kinder zusammenfällt. Zwi- 
schen halb acht und acht 
herrscht eine gefährliche Situa- 
tion. Es würde aber genügen, 
wenn der Schulanfang um eine 
halbe Stunde verschoben wer- 
den würde, um zu einer Entzer- 
rung durch Staffelung zu kom- 
men. 


Dr. Monheim: Dem kann man 
nur zustimmen. Schon weil aus 


Beobachtungen und Berech- 
nungen die Auswirkung solcher 
zeitlicher _Entzerrungsmaß- 
nahmen bekannt ist. Es kann 
‚davon ausgegangen werden, 
daß sich 20 Prozent der schwe- 
ren Unfälle mit Kindern durch 
eine solche Regelung nicht er- 
eignen würden. Darüber nach- 
zudenken sollte Pflicht und 
selbstverständlich sein. 


Wenn Du Dich im Straßen- 
verkehr genau nach den Re- 
geln richtest, glaubst Du 
dann, daß Dir bestimmt 
nichts passiert, oder bist Du 
da noch nicht so ganz 
sicher? 
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Bin nicht so ganz 
sicher 

Glaube, daß nichts 
passiert 

Weiß nicht 

Keine Angabe 


Lenkrad: Frau Dr. Peter-Ha- 
bermann, in welchem Maße 
können die Ergebnisse Ihrer 
Untersuchung dazu beitragen, 
daß besondere Gefahrenquellen 
erkannt — und entschärft wer- 
den? Lassen sich aus den Daten 
und Aussäügen Ihrer Studie Ana- 
logie-Schlüsse für andere Ge- 
meinde- und Stadtverwaltungen 
ziehen? Oder war Ihre Untersu- 
chung zu ortsspezifisch ange- 
legt? 

Dr. P.-H.: Unfälle treten in be- 
stimmten Verkehrssituationen 
und Umweltbedingungen ge- 
häuft auf. Solche typischen Ri- 
sikostellen gibt es nicht nur in 
Stuttgart, sondern in fast allen 
Gemeinden. In Stuttgart habe 
ich festgestellt, daß sich etwa 60 
Prozent der Unfälle auf neun 
der 54 Wohngebiete konzen- 
trierten. Darüber hinaus gibt es 
in jedem einzelnen Wohngebiet 
wiederum ganz spezifische 
Straßen, auf denen sich wie- 
derum die Unfälle konzentrie- 
ren. Bei meiner Differenzie- 
rung zwischen Unfallstellen, an 
denen im Beobachtungszeit- 
raum nur ein Unfall stattgefun- 
den hat und solchen Stellen, an 
denen zwei und mehrere statt- 
gefunden haben, bin ich zu fol- 
gender Erkenntnis gekommen: 
Ungefähr 70 Prozent der Un- 
fälle passieren dort, wo sich in 
den zwei Jahren, die ich bei mei- 


ner Untersuchung berücksich- 
tigt habe, mitunter bis zu zwölf 
Unfälle an der gleichen Straße 
wiederholen. Das schließt nicht 
aus, daß jeweils an diesen Ge- 
fahrenherden noch mehr Un- 
fälle stattgefunden haben. Sie 
werden nur nicht registriert, 
weil sich die Kontrahenten güt- 
lich geeinigt haben. Von den 
Beinahe-Unfällen gar nicht zu 
reden. Mit anderen Worten: 
Für mich ist sicher, die Gefähr- 
dung geht hier von der Unfall- 
stelle und deren ganz spezifi- 


schen Bedingungen und nicht 
von den Kindern aus. Was die 


Verallgemeinerung der Unter- 
suchungsergebnisse, das heißt 
ihre Übertragbarkeit auch auf 
andere Gebiete betrifft: Sie ist 


durchaus gewährleistet. Denn‘ 


sehen Sie die Einflußfaktoren, 
die sich in Stuttgart als ent- 
scheidend herausgestellt ha- 
ben, bestehen anderswo genau- 
so. Sie haben ihre Wurzel in un- 
serer Verkehrspolitik, in unse- 
rer Stadtplanung und in unse- 
ren grundsätzlich ergänzungs- 
und überdenkungsbedürftigen 
Maßnahmen zum Verkehrsun- 
terricht und zur Unfallverhü- 
tung. 

Lenkrad: Welche Konsequen- 
zen müssen daraus im Allge- 
meinen und im Besonderen ge- 
zogen werden? 


Dr. Müller: Den generellen 
Schluß, den ich daraus ziehen 
und den Appell, den ich daraus 
abgeleitet an die Stadtverwal- 
tungen richten würde, wäre, 
daß diese sehr viel mehr Auf- 
merksamkeit und sehr _ viel 
mehr Geld in die Verbesse- 
rungsmaßnahmen für erkannte 


oder potentielle Unfallschwer- 
punkte im Straßennetz stecken 


sollten. Da wird heute ganz ein- 
fach noch viel zuwenig getan. 
Es werden schon eher Mittel für 
eine neue Straße bewilligt als 
für die Verbesserung des beste- 
henden Straßennetzes und die 
Erhöhung der Sicherheit. 
Warum nur muß man erst ab- 
warten, bis eine Reihe von Un- 
fällen passiert, vielleicht mit 
schweren Folgen, bevor etwas 
gegen die Ursache unternom- 
men wird? Warum reicht nicht 
schon die Häufung von Beina- 
he-Unfällen, um potentiell ge- 
fährliche Knotenpunkte oder 
Straßenstücke zu entschärfen? 
Um vorbeugend tätig zu wer- 


den? Da kann man mit verhält- 
nismäßig wenig Geld sehr 
schnell sehr viel erreichen. 

Dr. Monheim: Ich will noch auf 
zwei Dinge hinweisen. Sie hat- 
ten Frau Dr. Peter-Habermann 
gefragt, ob die Ergebnisse und 


Typ 1 — normale Innerorts- 
straße 

® Autos fahren schnell: etwa 

!/s aller Autos fährt innerorts 

über 65 km/h 

® Hohe Belastungen mit 

starkem Durchgangsverkehr 


@® Hohe Belastungen durch 


der Straße wohnen, arbeiten 
oder einkaufen Be 
® Hoher Lärm- und Abgas- 
pegel 


und Radfahrer; Bürgersteige 


Rücksicht auf Kinder, alte 
Leute und andere Fußgänger 
® Hohe Unfaliraten; vor- 
wiegend Auto kontra nicht- 
 motorisierte Verkehrsteil- 
nehmer 

® Hoher Anteil schwerer 
Unfälle 

® Eitern leben in ständiger 
Angst vor Verkehrsunfällen 
ihrer Kinder 

® Kinder haben in Woh- 
nungsnähe kaum Platz zum 
Spielen; Erwachsene kaum 
Platz zum Flanieren 

® Gestaltung öde und unat- 
traktiv; es dominieren Blech 
und Asphalt 
.® Für längere Wege zu Fuß 
oder mit dem Rad ungeeignet 
'® Zwängt immer mehr Au- 
toverkehr in die Stadtstraßen 


Erkenntnisse aus ihrer Stutt- 
garter Untersuchung auch auf 


andere Städte übertragbar sei- 


en. Mir sind eine Reihe ande- 


rer, allerdings nicht so umfang- 
reiche Studien bekannt, die die 
Befunde voll bestätigen. Das 


Fremdparker, die gar nichtin 


'® Wenig Platz für Fußgänger 


häufig durch parkende Autos _ 
verstellt 
® Autos nehmen wenig 


heißt also, daß sich eine Stadt 
nicht hinstellen und sagen 
kann, das geht uns alles deshalb 
gar nichts an, weil der Untersu- 
chung Stuttgarter Verhältnisse 
zugrunde liegen. Situationen 
wie die von ihnen dargestellten 


Zwei Straßentypen - Zwei Welten 
Typ 1 (nach dem ABC deutscher Verkeh ologen): 
autogerecht, gefährlich, unweit 
Typ 2 (nach den FRE EEE 
sicher, umweltfreundlich, attraktiv gestaltet, 
für Autos und für Fußgänger gleich gut geeignet Pe 
Und hier nach den Erfahrungen holländischer Stadt- und Ver- 
kehrsplaner die wichtigsten Merkmale von Typ 1 und Typ 2 


Typ 2 — verkehrsberuhigte 


- Innerortsstraße 
'® Autos fahren so langsam, 
wie es die Straßensituationer- 


gaspegel 
kind er Platz für Pe 


ü en 
rs ee 

'® Eltern wissen, daß ver- 
age ers 
sindi 

'@ Verkehrsberuhigte Straße 
ist gleichzeitig Spielstraße und 
"Wohnstraße, sie kann jeder- 
‚zeit als re "benutzt 


Dre und Möblie- 
rung, abwechslungsreiche 
‚Pflasterung 

'® Attraktiv für die Benut- 
zung zu Fuß ‚oder mit dem 
Rad 

® or in she 
Maße die Straßenbenutzung 
durch Fußgänger und führt zu 
einer Verringerung des Auto- 
verkehrs 


kommen in nahezu allen Ge- 
meinden vor. Insofern sind die 
Befunde eben auch verallge- 
meinerbar. Mein zweiter Hin- 
weis gilt einer sehr simplen 
ökonomischen Rechnung, 
wenn man die Folgekosten aus 


— a) | 


e Niedriger Läm- und Ab- ae 


derartigen Unfällen addiert, 
dann ist es weiß Gott billiger. 
sie zu verhüten. Wenn die Stra- 
ßenbauämter nach dem Verur- 
sacherprinzip die Unfallfolge- 
kosten schlecht gebauter Stra- 
ßen aus ihrem eigenen Etat tra- 
gen müßten, dann hätten wir 
heute längst sichere Straßen. 
Dr. P.-H.: Ja, da herrscht noch 
eine gewisse Art von Unein- 
sichtigkeit und Blindheit unter 
den Verantwortlichen vor. 
Geht ja auch. Denn wenn Kin- 
der- in Unfälle verwickelt sind, 
dann zahlen die Eltern, egal 
wie. Eine Kommune wird da- 
durch doch in keiner Weise be- 
lastet. Das ist harte Realität. 
Warum also sollte die Kom- 
mune beziehungsweise deren 
Behörde etwas tun. Im übrigen 
ist_effiziente Unfallverhütung 
nicht eine Frage der Finanzen. 
sondern des Aspektes. Die Be- 
gründung „es fehlt an den nöti- 
gen Geldmitteln“ scheint mir 
ein vorgeschobenes Alibi zu 
sein. Denn es kostet ganz genau 
gleich viel, ob ich Verkehrsun- 
terricht in der ersten Grund- 
schulklasse ansetze oder in der 
vierten. Nur wäre er in der er- 
sten Klasse eben effizienter. Es 
kostet auch nicht mehr Zeit. 
wenn Kinder praxisnah auf der 
Straße anstatt theoretisch in der 
Schule trainiert werden. Es ist 
eine Frage der Bereitschaft, die 
Verantwortung zu übernehmen 
— aber davor scheuen die Ver- 
antwortlichen zurück. Wenn 
wir aber die Verantwortung für 
das Training unserer Kinder 
nicht übernehmen wollen: Ist es 
nicht außerordentlich _schein- 
heilig, sie _untrainiert auf die 
Straße zu schicken? Sie zu er- 
mahnen: ‚„Paßt gut auf!“ — 
Womit unfairerweise den Kin- 
dern die Verantwortung zuge- 
schoben wird — und damit auch 
die ihr innewohnende Schuld. 
Und letztlich: Es kostet relativ 
wenig Geld, bei der Verkehrs- 
gestaltung zum Beispiel die Ge- 
schwindigkeit des Verkehrs auf 
die Sicherheit der Fußgänger 
abzustimmen. Zumindest sind 
andere Länder deswegen noch 
nicht in die roten Zahlen gera- 
ten, EFußgänger-Sicherheit_ist 
meiner Ansicht _nach _keine 
Frage der Finanzen. 

Dr. Monheim: Hier komme ich 
auf eines meiner Steckenpferde 
zurück: das der sogenannten 


rn 


Planungskriminalität. Baut ein 
Architekt zum Beispiel einen 


Balkon, bei dem ein Kleinkind 
hinübersteigen und herunter- 
fallen kann. dann wird der Ar- 
chitekt zur Haftung herangezo- 
gen — wenn’s tatsächlich pas- 
siert. Im übertragenen Sinne: 
Die Städte bauen teilweise 
Straßen, in die die Unfälle 
schon _einprogrammiert sind. 
Aber sie werden dennoch nicht 
zur Haftung herangezogen. 
Dieses ist eine unmögliche Si- 
tuation: 

Lenkrad: Und dies, obwohl 
auch Straßen „abgenommen“ 
werden ... 

Dr. P.-H.:... . unter anderem in 
Stuttgart sogar von Herren des 
HUK-Verbandes. 


Wer engagiert sich für unsere 
Kinder im Straßenverkehr? 

Von den Holländern lernen! 

Auch in Holland hat sich die 
Stadtverkehrsplanung nicht 
von alleine geändert. Auch dort 
bedurfte es erst des Drucks 
durch aktive, fachkundig-se- 
riöse Bürgerinitiativen. Drei 


der bekanntesten Bürgerinitia- 
tiven, die über Jahre hinweg in 
den Zeitungen, Funk und im 
Fernsehen, durch Demonstra- 
tionen, selbstgemalte Zebra- 
streifen und durch ..Sit in’s“ für 
sichere Straßen gekämpft ha- 


ben. sind: 

1. Aktion „Stop dem Kinder- 
mord“ 

Postfach 5058 

Amsterdam 

Tel. 00 31 20/79 95 05 

2. Holländische Vereinigung 
für den Schutz von Fußgängern 
Passage 61/111 

Den Haag 

Tel. 00 31 70/45 00 08 

3. Aktion „Sicherer Verkehr 
in Holland‘ 

Postfach 287 

Hilversum 


Tel. 0031 2150/11441 


Alle drei Organisationen kön- 
nen umfangreiches Material 
über ihre Arbeit, über Kon- 
zepte zur Änderung des Stadt- 
verkehrs, über die beste Art, 
bei Behörden etwas zu errei- 
chen, zur Verfügung stellen. 
Übrigens: Alle drei Organisa- 
tionen wurden von der hollän- 
dischen Regierung in die offi- 
ziellen Ausschüsse berufen, die 
die Änderung des Straßenver- 
kehrsgesetzes für Wohngebiete 
und die Ausarbeitung von 
Richtlinien für Verkehrspla- 
nung in Wohngebieten zur 
Aufgabe hatten. So __ernst 
nimmt man dort Bürgerinitiati- 
ven. Vielleicht entwickeltsich in 


Deutschland eine ähnliche In- 
itiative. Wenn Sie mehr für die 
Sicherheit unserer Kinder in 
Wohngebieten streiten wollen, 
wenden Sie sich an: 

Deutscher Kinderschutzbund 
e.V. 

Schiffgraben 40 

3000 Hannover | 
Telefon: 05 11-81 8154 


oder an eine seiner regionalen 
und örtlichen Filialen. 

Sie können natürlich auch mit 
dem Vorsitzenden der Eltern- 
pflegschaft oder mit der örtli- 
chen Verkehrswacht Kontakt 
aufnehmen. 

Lenkrad: Die Verantwortlichen 
verstecken sich halt hinter der 
Macht der Institutionen und ih- 
rer Anonymität. Muß das wei- 
terhin so hingenommen wer- 
den? 

Dr. Monheim: Dem Herrn Be- 
amten im Straßenverkehrsamt. 
der beispielsweise trotz wie- 
derholter Bitten einer Eltern- 
initiative einen Fußgänger- 
überweg deshalb nicht bewil- 


ligt, weil seiner Ansicht nach 
das nötige Verkehrsaufkom- 
men nicht vorhanden sei oder 
der beispielsweise die Bitte, 
eine Straße etwas zu verengen, 
nicht bewilligt, weil an dieser 
Stelle ein flüssiger und leichter 
Verkehr notwendig sei, den 
kann man sehr wohl namhaft 
machen und zur Verantwor- 


tung ziehen. Es ist nur nicht üb- 
lich. 

Dr. Müller: Sie dürfen nicht al- 
les auf den bösen Beamten und 
auf den Verkehrsplaner schie- 
ben. Beide arbeiten natürlich 
nach Richtlinien, nach denen 
bestimmte Dinge geplant und 
gebaut werden. Und wenn et- 
was Geld kostet, dann ist es 
nicht der Beamte, der letztlich 
die Entscheidung fällt, sondern 
der Magistrat oder Gemeinde- 
rat. 

Dr. Monheim: Dazu kann ich 
nur sagen: Richtlinien sind in 
der Regel auslegbar, sie sind in- 
terpretierbar. Und __ vielfach 
wenden Beamte in verschiede- 


nen Städten die gleichen Richt- 
linien sehr unterschiedlich an. 
Man kann demzufolge die 
gleiche Richtlinie fußgänger- 
freundlicher oder fußgänger- 
feindlicher auslegen. Außer- 
dem glaube ich, daß Maßnah- 
men zur Erhöhung der Sicher- 
heit des Fußgängers nicht teuer 
sein müssen. Mehr Sicherheit 
bedeutet nämlich beispielswei- 
se, daß eine Straße schmäler 
gemacht wird, oder daß eine 
bisher geschwungene Straße 
mit mehreren Kurven nicht 
mehr begradigt wird. was mei- 
stens mit großen Kosten ver- 
bunden ist. Läßt man die Kur- 
ven, dann wird langsamer ge- 
fahren, die Straße wird siche- 
rer. Sicherheit kann so betrach- 
tet also sogar Geld sparen hel- 
fen. 

Lenkrad: Frau Dr. Peter-Ha- 
bermann, ist es richtig, daß es 
den Prüfern in Stuttgart über- 
flüssig erschien, Fragen nach 
der Art und dem Umfang der 
Verletzungen bei Kindern, nach 
der Fahrzeugmarke und der 
Person des Unfallgegners zu 
stellen? Sollte dies zutreffen: 
Welche Antworten wollte man 
dadurch von vornherein aus- 
schließen? 

Dr. P.-H.: Ich weiß nicht, wel- 
che Antworten man hat aus- 
schließen wollen. Da bin ich 
überfragt. Aber man hat mir in 
einer Art Mängelrüge zum 
Vorwurf gemacht, daß Fragen 
nach den Verletzungen der 
Kinder. nach der Fahrzeug- 
marke und der Person des 
Unfallgegners ohne Belang für 
den Untersuchungsgegenstand 
seien. 


Unfälle im Februar 


21 Kinder 
verletzt 


21 Kinder wurden im vergangenen Fe- 
bruar bei Verkehrsunfällen im Stuttgarter 


Stadtgebiet schwer verletzt, Häufigste Un- 
fallursache: Kinder sind dem Überqueren 
der Fahrbahn oft nicht gewachsen. 

Nach Angaben der Stuttgarter Polizei- 
Pressestelle waren dıe 21 Kinder ım Älter 
von 4 bıs 15 Jahren. l6mal hatten Kinder 
an Unfällen schuld. Neun Kinder verun- 
gluckten beim Überqueren der Straße, weıl 
sie plotzlich hinter Fahrzeugen oder Sicht- 
hindernissen hervortraten. Erst am Mitt- 
woch wurde eın sıeben Jahre altes Mäd- 
chen gegen 15.30 Uhr ın der Flachter’Lot- 
terberistraße ın Weilimdorf beim Betreten 
der Fahrbahn von einem Auto erfaßt und 
verletzt. Als weitere Unfallursachen wer- 
den das Nichtbeachten von Ampelzeichen 
und Unuchtsamkeit angegeben. Diese Ur- 
sachen beruhen allerdıngs nıcht auf dem 
Fehlverhalten van Kindern, sondern dem 
der Erwachsenen. Die Polizei; Gerade des- 
halb sollten Erwachsene sich verkehrsge- 
recht verhalten, weıl sie für Kinder eın 
Vorbild ım Straßenverkehr sein sollten. 


Polizeimeldung in den „Stuttgarter 
Nachrichten“ vom 15. April 1977 


Lenkrad: Sind sie nun ohne Be- 
deutung? 

Dr. P.-H.: Natürlich nein. 
Aber: Die Fahrzeugmarke wird 
im Protokoll nicht erhoben, 
sondern gelegentlich nur „.no- 
tiert“, ebenso wird das Baujahr 
des Wagens nicht berücksich- 
tigt, was ich als Manko empfin- 
de. Bei der Person des Unfall- 
gegners konnte ich zum Bei- 
spiel feststellen, daß auch 
bei den Kinderunfällen jene 
Gruppe von Autofahrern über- 
durchschnittlich beteiligt war, 
die auch sonst _bei Unfällen 
überrepräsentiert ist: die jun- 
gen Männer zwischen 20 und 
30 Jahren. Aus diesem Grund 
bin ich der Auffassung, daß 
Maßnahmen zur Unfallverhü- 
tung nicht wie gehabt nur bei 
den Kindern zu ergreifen sind, 
sondern auch bei den Unfall- 
„Gegnern“ und den potentiel- 
len Unfallpartnern. 


Dr. Monheim: Zum Punkt Au- 
tomarke scheint mir folgendes 
wichtig zu sein. Autos sind in 
sehr unterschiedlichem Maße 
unfallfolgenfreundlich oder 
-feindlich. Das heißt, je_nach 
der Form des Autos und seiner 


Gestaltung kann im Falle eines 
Fußgänger-Unfalls die Folgen- 


schwere gesteuert‘ werden. 
Am „Institut für Landver- 
kehrsmittel‘* der Technischen 
Universität Berlin betreibt Pro- 
fessor Dr. Hermann Appel zum 
Beispiel sehr ausgedehnte For- 
schungen auf diesem Gebiet. 
Ich glaube, gerade deswegen ist 
für die Zukunft zu fordern. daß 
bei Unfällen die Automarke in 
jedem Falle in die Statistik ein- 
gehen muß. Schon allein um zu 
erreichen, daß bekannt wird. 
welche Form der äußeren Ge- 
staltung für aufprallende Un- 
fallopfer mehr Sicherheit bie- 
tet, 


Lenkrad: Glauben Sie nicht, 
daß längst Autos gebaut werden 
würden, deren äußere Form ein 
Optimum an Sicherheit böten, 
wenn diese dann auch vom Käu- 
fer angenommen werden wür- 
den? 


Dr. Monheim: Ja nun, es gibt 
doch unter den gängigen Mo- 
dellen Autos, die sehr formgün- 
stig und solche, die ungünstig 
sind. Es ist doch nicht so, daß 
ein Auto, das in seiner Sicher- 


heit für Unfallopfer positiv ist, 


deswegen unattraktiv oder be- 
sonders teuer werden muß. Das 
sind im Grunde nicht besonders 
schwierige gestalterische De- 
tails, die bisher von den Auto- 
firmen absolut übersehen wer- 
den. Da werden zwar hochin- 
teressante Windkanalversuche 
gemacht, aber die Tatsache, 
daß immer mehr Fußgänger mit 
Autos kollidieren, die spielt bei 
der Konstruktion unserer Au- 
tos einfach noch eine zu geringe 
Rolle. 

Lenkrad: Spielt das soziale Mi- 
lieu der verunfallten Kinder eine 
entscheidende Rolle bei der Un- 
fallhäufigkeit? Kann man — 
krasser formuliert — auch sagen: 
Wer arm ist, gerät schneller un- 
ter die Räder? 

Dr. P.-H.: Das kann man. 
Denn ich habe festgestellt, daß 
die unteren sozialen Schichten 
in der Gruppe der verunfallten 
Kinder überrepräsentiert sind. 
Aber man kann nicht sagen: 
Wer zur unteren sozialen 
Schicht gehört, der ist zwangs- 
läufig aufgrund dieser Tatsache 
unfallgefährdeter. So ist's nicht. 
Da spielen schon noch ver- 
schiedene andere Faktoren 
eine Rolle. 

Lenkrad: Welche? 

Dr. P.-H.: Zum Beispiel die 
Wohnumgebung. Ein Millio- 
närssohn, der täglich mit einem 
Chauffeur in die Schule ge- 
bracht wird und zu Hause einen 
Park zur Verfügung hat, der hat 
natürlich eine relativ geringe 
Chance. als Fußgänger unter 
die Räder zu kommen. Die 
Kinder aus einem_ finanziell 
schwächeren Milieu wachsen in 
der Regel in einer Umgebung 
auf, in der sie eben aus der Um- 
gebungssituation heraus schon 
sehr viel häufiger unfallgefähr- 
det sind. Und das hängt nicht 
unbedinst mit der Bewälti- 
gungsfähigkeit zusammen. Ich 
vertrete also nicht die Auffas- 
sung, daß die erhöhte Unfallge- 
fährdung der unteren sozialen 
Schichten durch mangelnde In- 
telligenz bedingt ist, sondern sie 
ist es ganz einfach durch die 
schlechteren Lebensbedingun- 
gen, unter denen die Kinder 
dieser Kreise aufwachsen. 
Lenkrad: Welche Auswirkun- 
gen könnte und sollte die Aus- 
wertung Ihres Schlußberichtes 
auf den Verkehrsunterricht an 
Schulen haben? Welche Konse- 


sollten 


quenzen zwangsläufig 
sein? 

Dr. P.-H.: Erstens: unser Ver- 
kehrsunterricht erfolgt — wenn 
überhaupt — viel zu sporadisch 
und zweitens: er ist vom Inhalt 


her nicht geeignet, den Kindern 


irgendeine Hilfe in der prakti- 
schen Bewältigung des Stra- 
Benverkehrs zu geben. Denn er 
erfolgt meistens im vierten 
Grundschuljahr. Da aber sind 


Wenn die Erwachsenen es den 
Kindern leichter machen wol- 
len im Straßenverkehr, was 
sollten sie da tun? 
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% 
Rücksichtnahme 
Mehr auf die Kinder 
achten 17 
Langsamer fahren 13 
Kindern über die 
Straße helfen 10 
Besser aufpassen 7 
Vorsichtiger fahren 5 
Vor Zebra und Ampel 
halten 3 
Zeichen geben, Hand- 
zeichen geben 3 
Nicht nur auf Autos 
achten 1 
59 
Mehr Information 
Kindern die Verkehrs- 
regeln erklären 19 
Mit Kindern üben 7 
Verkehr allgemein 
erklären 6 
Zeigen, wie man es 
richtig macht 0) 
32 
Zusätzliche Verkehrs- 
einrichtungen 
Mehr Ampeln einrichten 5 
Radfahrwege einrichten 1 
Mehr Zebrastreifen 
einrichten 1 
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1) Über 100, da Mehrfachnen- 
nungen 


die Kinder bereits neun Jahre 
alt. Und bis dahin mußten sie 
schon mal überlebt haben. Wie 
sie das tun, darüber hat sich bis 
jetzt keiner den Kopf zerbro- 
chen. Wenn Kinder unterrich- 
tet werden, dann geschieht das 
entweder aufeiner schönen Ta- 
fel und sehr behütet im Klas- 
senzimmer oder aber in einer 


Art Freigehege auf irgendei- 
nem Übungshof. Von denen es 
auch noch viel zu wenig gibt. 
Und was bitte schön machen 
die restlichen Kinder? Außer- 
dem: Die Bedingungen, unter 
denen Kinder da üben, entspre- 
chen nicht annähernd der Si- 
tuation, die sie auf der Straße 
vorfinden. Mit anderen Wor- 
ten: Wir entlassen die Kinder 
absolut untrainiert in den Ver- 
kehr. Zu alledem hilft die 
Kenntnis der Verkehrsregeln 
den Kindern so lange nichts, so- 
lange die Regeln den Kindern 
nicht gewisse Rechte zum 
Überleben auf der Straße ge- 
währleisten. 

Lenkrad: /m Verlauf Ihrer Ar- 
beiten, Frau Dr. Peter-Haber- 
mann, haben Sie sicher auch die 
Praktiken von  Versicherern 
kennengelernt. Was meinen Sie: 
Wie niemand sonst können sich 
Versicherungen auf eine fun- 
dierte Protokollerfahrung stüt- 
zen. Warum aber gehören sie 
dann nicht schon längst zu den 
Anklägern jener neuralgischen 
Punkte, an denen und deretwe- 


Verkehrssicherheit zu erhöhen. 
Ich denke da an die Kampagne 
„Tempo 30“ oder an jene für 
die Verkehrsberuhigung. An- 
dererseits muß man allerdings 
auch berücksichtigen, daß die 
Versicherungsgesellschaften 

Bestandteil der autoorientier- 
ten Interessenverbände sind. 
Ergo stoßen Forderungen, die 
sich „gegen‘' das Auto oder ge- 
gen die bisherige Form des Le- 
bens mit dem Auto richten, 
auch bei diesen Versicherern 
auf große Skepsis! 

Lenkrad: Frau Dr. Peter-Ha- 
bermann, sind Sie nach den Er- 
gebnissen Ihrer Untersuchung 
und den Erfahrungen, die Sie 
vor, während und nach der Er- 
arbeitung der _ Pilot-Studie 
sammeln konnten, noch der 
Überzeugung, daß man der Ur- 
sache von Kinderunfällen wirk- 
lich auf den Grund gehen will? 
Dr. P.-H.: Ich bin da nicht so si- 
cher. Ich habe eher den Ein- 
druck, daß es viel zu wenig 
Leute an den entscheidungsbe- 
fugten Stellen gibt. die sich 
wirklich_mit der Bekämpfung 


Hilfen für die Kinder im Straßenverkehr 


— aus der Sicht der Eltern und Kinder — 
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!) Über 100, da Mehrfachnennungen 


gen Kinder immer wieder in Un- 
fälle verwickelt werden? 

Dr. P.-H.: Das sollten Sie mal 
die Versicherungen selber fra- 
gen. Eventuell könnte eine 
Überlegung dahin gehen, daß 
Versicherungen ja überflüssig 
wären, wenn wir keine Unfälle 
mehr hätten. 

Dr. Monheim: Die Versicherer 
haben offenbar erst in den letz- 
ten Jahren gemerkt, daß die 
Verkehrssicherheit für Fuß- 
gänger und insbesondere für 
Kinder ein wichtiges Problem 
ist. Deshalb hat zum Beispiel 
der HUK-Verband im Lande 
Nordrhein-Westfalen einige 
Initiativen ergriffen, um die 
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der Unfälle _ mit Kindern be- 
schäftigen. Ich habe weiter den 
Eindruck, daß viele Aktivitäten 
lediglich eine Art Alibiaktivität 
darstellen. 

Lenkrad: Wer ist aufgerufen, 
diesen Zustand zu ändern? 

Dr. Monheim: Ich finde den 
Ansatz dieser Studie insofern 
bemerkenswert. als man beim 
Verkehrsopfer angefangen hat. 
Und hier wundert mich in der 
Tat, daß die mittlerweile etwa 
zwölf Millionen _Unfallopfer, 
die wir in der Bundesrepublik 
haben. in keiner Form in einer 
Interessengemeinschaft organi- 
siert sind. Das heißt, entspre- 
chende Sicherheitsbestrebun- 


gen können sich schon deshalb 
auf keine Lobby stützen, weil es 
eben keine Organisation von 
Unfallopfern gibt. Hier wäre es 
in der Tat angebracht, initiativ 
zu werden, das Bewußtsein für 
dieses Problem zu wecken. Ich 
bin andererseits nicht so pessi- 
mistisch zu sagen: Das Problem 
der Gefährlichkeit des Ver- 
kehrs wird bewußt herunterge- 
spielt. Schließlich hat man erst 
seit wenigen Jahren Daten, 
Studien und Unterlagen parat, 
die auf dieses Problem hinwei- 
sen und es transparent machen. 
Und in der Tat, erst allmählich 
beginnt ein Prozeß des Um- 
denkens. Dies zeigt sich ganz 
deutlich in den sehr populär 
aufgemachten Kampagnen zur 
Verkehrserziehung. — 


Dr. P.-H.: Oh nein! ... 


Dr. Monheim: ... .beidenen ich 
allerdings auch kritisieren wür- 
de. daß sie nach wie vor im we- 
sentlichen die Schuld beim 
Kind sehen. 

Dr. Müller: Ich finde, hier sind 
alle Eltern aufgerufen, das 
Thema Kinder- und Schülerun- 
fälle in allen Gremien, in denen 
sie aktiv sein können, zur Spra- 
che zu bringen. Sei dies in den 
Elternbeiräten oder der Kom- 
munalverwaltung. Nur so wird 
es möglich sein, ein breites In- 
teresse zu wecken und auf die 
Bedeutung dieses Themas auf- 
merksam zu machen. Nur _ so 
kann die Wirkung vervielfacht 
und politischer Druck erzeugt 
werden. Nur so wird man zu 


Verbesserungen kommen. Eine 
weitere, zusätzliche Möglich- 
keit sehe ich auf dem Wege 
über die Abfassung von Richt- 


linien über die Sicherung von 
Schulwegen. Sie müßten mit 


den Verwaltungen diskutiert 
werden, damit dort überhaupt 
einmal Aufmerksamkeit für 
dieses Thema erzielt wird. 
(Anm. d. Redaktion: Im Okıto- 
ber 1974 wurde von der 
BAST-Bundesanstalt für Stra- 
Benwesen, Brühler Str. 1, 5000 
Köln 51, Telefon 02 21-3 70 21 
—der Forschungsbericht „Siche- 
rung:von Schulwegen“ heraus- 
gegeben. Verfasser ist Oberre- 
gierungsrat Dr. Ing. Heinrich 
Richard, Leiter der BAST- 
Fachgruppe Auswertung und 
Beratung 11 (Techn. Bereich). 
Bevor Dr. Richard 1975 zur 
BAST kam, arbeitete er am In- 


stitur für Städtebau, Siedlungs- 
wesen und Kulturtechnik der 
Universität Bonn). 

Dr. Monheim: Ich finde gerade 
den Hinweis auf die Elternin- 
itiativen sehr wichtig. Man muß 
allerdings hinzufügen: solche 
Elterninitiativen brauchen eine 
erhebliche Standfestigkeit. 
Denn in der Regel wird der er- 
ste und der zweite Anlauf noch 
keinen Erfolg bringen. Erst das 
standhafte Beharren auf den 


Forderungen wird spürbare 
Reaktionen hervorrufen. Ich 


‘erinnere noch einmal an das 


Beispiel Nordrhein-Westfalen. 
Erst nach zwei Jahren intensi- 
ver Arbeit ist es den Bürgerin- 
itiativen unter Mithilfe der Me- 
dien gelungen, dem Verkehrs- 
ministerium das Problem so 
brisant darzustellen, daß der 
Großversuch Verkehrsberuhi- 
gung durchgeführt wurde. 
Warum soll dies nur in Nord- 
rhein-Westfalen, warum nicht 
in allen anderen Bundeslän- 
dern möglich sein? Ich glaube, 
dieses Beispiel zeigt: Man kann 
mit Initiative einiges erreichen, 
aber man muß standhaft_blei- 
ben. 

Dr. P.-H.: Womit der Schwarze 
Peter — völlig unverdienter- 
weise — mal wieder bei den EI- 
tern wäre. Bei jenen also, die im 
Grunde genommen der Admi- 
nistration, den Stadtplanern 
und Verwaltungen relativ hilf- 
los gegenüberstehen und ihnen 
somit ausgeliefert sind. Ande- 
rerseits bin ich der Auffassung, 
daß Institutionen wie die Ihre 
auch ohne Elterninitiative in 
dieser Richtung tätig werden 
müßten. 

Lenkrad: Das bedeutet in der 
Zusammenfassung, daß sich das 
Ministerium für Städtebau die- 


ses Problems vorrangig anneh- 
men muß; das bedeutet, daß sich 
die Ministerien für Verkehr in 
Bund und Ländern viel stärker 
um die Lösung dieses Problems 
kümmern müssen; das bedeutet 
weiter, daß Institutionen im Be- 
reich der Stadt- und der Ver- 
kehrsforschung, daß  wissen- 
schaftliche Institute in diesem 


Bereich endlich auch auf diesem 


Gebiet sich sehr viel stärker en- 


gagieren müssen. 
Es bedeutet: Eltern, es geht um 
eure Kinder. Schützt sie durch 
euer Tätigwerden. 

Wolfgang Schachermeier 


Motorcraft-Filter 


Einwandfrei arbeitende Filter können das Leben 
Ihres Motors um viele Kilometer verlängern. 


Ein sauberer Motor ist ein leistungsfreudiger Motor mit langer Lebensdauer. Wenn Sie jetzt die 
dauerhaften und hochwertigen Motorcraft-Filter einbauen, wird Ihr Motor leichter atmen, ruhiger laufen 
und es Ihnen danken. 

Motorcraft-Filter passen in fast alle in- und ausländischen Automodelle. Verlangen Sie Motorcraft- 
Filter, und Sie haben für viele, viele Kilometer den Nutzen davon. 


Zündkerzen, Öl-und Luftfilter, Keilriemen, Zündunggsteile, Wischerblätter, Wischerarme, Glühlampen, Signalhörner, Pflegemittel, Tune-up Kits (Elektroinspektionssätze), 
‘ Kühlsystemteile, Radlager, Kühlkonzentrat-Extra, Stoßdämpfer. 
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amit hatten die 144 248 
Besitzer von Kraftwa- 
gen, Krafträder oder 


Mopeds nicht gerechnet: Als 
sie vom Waldspaziergang zu- 
rückkamen oder am Morgen 
zur Arbeit fahren wollten oder 
schwere Einkaufstaschen zum 
Parkplatz schleppten — ihr 
Fahrzeug war nicht mehr da. 
Fast 150 000 mal im Jahr 1975 
notierten Polizeibeamte in sol- 
chen Fällen einen Fahrzeug- 
diebstahl, zumindest aber eine 
„unbefugte Benutzung‘ — ein 
Unbekannter hatte sich ein 
Auto oder Zweirad kurzerhand 
für eine Spritztour „gegriffen“. 
Würde man die im Jahre 1975 
entwendeten 43 074 Autos in 
eine Reihe stellen, ergäbe sich 
eine Fahrzeugschlage von un- 
gefähr 180 km Länge, also etwa 
von Frankfurt bis Bonn. Wei- 
tere 22 946 Fahrzeughalter ha- 
ben noch Glück gehabt; es war 
nur beim Diebstahlversuch ge- 
blieben. 

In diesen Zahlen aus der poli- 
zeilichen Kriminalstatistik feh- 
len noch all die Fälle, in denen 
Deutschen ihr fahrbarer Unter- 
satz im Ausland geklaut wurde. 
Alleine durch Diebstahl und 
unbefugte Ingebrauchnahme 
von Kraftfahrzeugen entstand 
im Jahre 1975 in der Bundesre- 
publik Deutschland ein Scha- 
den von mehr als 300 Millionen 
Mark. : 

Aber nicht nur auf das gesamte 
Fahrzeug haben Diebe ein be- 
gehrliches Auge geworfen. 
300 494 Mal hatten sie es auf 
den Inhalt der Kraftfahrzeuge 
abgesehen, wobei sie in 
253 776 Fällen (46 718 Versu- 
che) diesen Inhalt auch mitge- 
hen ließen: Durch diese Art 
von Kriminalität entstand wei- 
terer Schaden von rund 130 
Millionen Mark. In 161 768 
Fällen montierten die Langfin- 
ger nur Teile von Kraftfahrzeu- 
gen ab, verursachten aber auch 
damit einen Gesamtschaden 
von etwa 20 Millionen Mark. 
Für den Fahrzeugbesitzer ist es 
zweifellos recht unerfreulich, 
wenn sein Auto morgens nicht 
mehr auf den Rädern, sondern 
nur noch auf Ziegelsteinen 
steht oder wenn es einfach nicht 
mehr anspringen kann, weil 
Diebe den ganzen Motor oder 
auch nur die Batterie mitgehen 
ließen. Diese Deliktsart weist 
im Vergleich zum Jahr 1974 
eine Steigerungsrate von fast 
20 % auf. Ähnlich sprunghaft 
angestiegen im Vergleich 

zum Jahre 1974, nämlich um 
20,3% auf 80 657 Fälle, 


sind im Jahre 1975 die Zusatzscheinwerfer sichern 


vorsätzlichen Sachbe- 


Sg 


Wer einmal 
um sein Auto geht, 
erspart sich 


viele Laufereien 


Lenkradschloi 
einrasten 


Papiere nicht ins 
Handschuhfach 


Antenne einschieben, dann 
wird sie nicht geknickt, Radio 
abdecken 


Alle Türen sichern 


immer 


schädigungen an Kraftfahrzeu- 
gen, unter denen auch die mut- 
willig abgebrochenen und ab- 
gerissenen Autoantennen und 
Außenrückspiegel registriert 
werden. 

Die Aufklärungsquote bei den 
meist gut versicherten Eigen- 
tumsdelikten rund um das 
Kraftfahrzeug liegt auf Bun- 
desebene zum Teil erheblich 
unter der Gesamtaufklärungs- 
quote von 44,8 %. Am günstig- 
sten ist sie mit 32,9 % noch 
beim Diebstahl von Kraftwa- 
gen, beim Diebstahl von Mo- 
peds und Krafträdern sinkt sie 
bereits auf 19,4 % ab. Sogar die 
Polizei gibt zu: „Die Aussich- 
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ten, aus dem Kraftfahrzeug 
entwendete Gegenstände wie- 
derzuerlangen, sind bei einer 
Aufklärungsquote von 17,3 % 
nicht besonders günstig.“ 

Die Erfahrungen der Kriminal- 
polizei zeigen, daß der Dieb- 
stahl teurer Autos immer häu- 
figer von organisierten Banden 
betrieben wird, daß solche Au- 
tos oft sogar auf Bestellung 
nach Typ. und selbst nach be- 
sonderen Farb- und Ausstat- 
tungswünschen gestohlen und 
alsbald ins Ausland verschoben 
werden. 

Mopeds und Krafträder sind in 
auffallendem Maße bei jungen 
Tätern begehrt. Tatverdächtige 


Auto nicht in dunklen Gassen 
parken 


im Alter von 14 bis 21 Jahren 
treten hierbei mit 75,9 % in Er- 
scheinung. Sehr hoch ist der 
Anteil dieser Personengruppe 
mit 54,3 % der Gesamtzahl der 
Täter auch beim Diebstahl in 
und aus Kraftfahrzeugen. Vor 
der „Arbeit“ dieser Ganoven 
kann sich keiner restlos schüt- 
zen. Aber man kann viel tun, 
um sich vor solchen unange- 
nehmen Überraschungen zu 
schützen und sich viel Ärger 
und Laufereien zu ersparen. 
Die Experten der Kripo hoffen, 
daß diese Hinweise und Rat- 
schläge Sie vor Schaden bewah- 
ren: 

© Rasten Sie das Lenkrad Ih- 
res Autos in das Lenkradschloß 
ein, wann immer Sie Ihr Auto 
verlassen. 

® Stellen Sie nie Ihr Moped 
oder Kraftrad ab, ohne das 
Lenkradschloß zu betätigen — 
auch nicht „nur für ein paar 
Minuten“. 

@ Machen Sie aus Ihrem Auto 
kein Schaufenster auf Rädern. 
Räumen Sie daher alle Wertsa- 


Kofferraum abschließen 


Tankdeckel abschließen 


chen aus dem Auto und zeigen 
Sie so dem Dieb deutlich, daß 
es nichts mehr zu holen gibt. 
® Können Sie nicht alle Ge- 
genstände mitnehmen, ver- 
schließen Sie diese zumindest 
im Kofferraum. Aber denken 
Sie daran: Ein Kofferraum ist 
kein Banktresor. Er bietet Ih- 
ren Sachen vor allem über 
Nacht keine ausreichende Si- 
cherheit. Oft werden Köffer- 
raumdeckel aufgebohrt. 

® Nehmen Sie grundsätzlich 
die Fahrzeugpapiere aus Ihrem 
Wagen. Wie soll ein Polizeibe- 
amter erkennen können, daß 
ein Dieb mit Ihrem Auto fährt, 
wenn er ihm Ihren Fahrzeug- 
schein vorlegen kann. 

@® Gehen Sie einmal um Ihr 
Auto und vergewissern Sie sich, 
daß alle Fenster zu und alle Tü- 
ren verschlossen sind. Schieben 
Sie dabei auch die Autoantenne 
ein, dann kann sie nicht abge- 
brochen werden. 

® Gegen Benzindiebe und ge- 
gen recht ärgerliche und kost- 
spielige Sachbeschädigung 
durch Benzinverunreinigung 
schützt Sie wirksam ein ab- 
schließbarer Tankdeckel. 


Fenster dicht schließen 


Keine Wertgegenstände im 
Kofferraum, wenn Fahrzeug 
längere Zeit parkt 


Alu-Räder locken Diebe an 
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An alle Autofahrer. 


Sie wissen aus den Diskussionen der 
letzten Zeit, daß der lebenswichtige 
Rohstoff Mineralöl nicht unbegrenzt 
verfügbar bleiben wird. Was in Zukunft 

eschehen könnte, wenn Staat und 
Gesellschaft nicht genügend Vorsorge 
betreiben, haben Sie bereits einmal ein- 
schneidend erlebt, bei der Energiekrise 
vor fast vier Jahren. Viele von uns ver- 
halten sich aber heute so, als habe diese 
Krise gar nicht stattgefunden. 

Wir können es uns nicht mehr lei- 
sten, mit Kraftstoff, ja mit Energie im 
alloemeinen verschwenderisch umzu- 

Vielmehr wird jeder Autofahrer 
an müssen, Kraftstoff zu sparen. 
Darin liegt ein ganz wesentlicher Beitrag, 
gesellschaftliche Verantwortung zu 
üben. Auch Bundeswirtschaftsminister 
Friderichs hat erst vor kurzem wieder 
auf diese Notwendigkeit hingewiesen. 

Ich möchte Ihnen nun einige 
Anregungen geben, wie wir alle Kraft- 
stoff sparen können: 


Keine Höchstgeschwindigkeit. 

Wenn Sie nur 20% darunterbleiben, 
sparen Sie schon in der Mittelklasse 
etwa 25% Kraftstoff. Bei großen Wagen 
noch mehr. 


Gleichmäßiges, kein hochtouriges Fahren. 


Vermeiden Sie „Kavalierstarts“ und 
unnötiges Bremsen und Überholen. 
Gleichmäßiges und sanftes Beschleuni- 
gen spart Kraftstoff. Schalten Sie früh- 
zeitig in den nächsthöheren Gang. Das 
gilt besonders im Stadtverkehr. 


SH 24/77 


Leerlauf vermeiden. 
Bei längerem Halt Motor abstellen. 
Das ist praktischer Umweltschutz. Und 


außerdem kosten 3 Minuten Leerlauf 


bis zu 1 km freie Fahrt 


Richtige Motoreinstellung, 


Falsche Einstellung von Vergaser 
und Zündanlage sowie verschmutzte 
Luftfilter führen zu erhöhtem Kraftstoff- 


verbrauch. 


Richtiger Reifendruck. 
Niedriger Reifendruck kostet Reifen 
und Kraftstoff. 


Unnötiger Ballast. 


10 kg weniger Gewicht im Koffer- 
raum ersparen Ihnen einen Liter Kraft- 
stoff per 1000 km. 


Kraftstoffverbrauch beobachten. 
Beobachten Sie regelmäßig den 
Kraftstoffverbrauch Ihres Wagens, und 
vergleichen Sie ihn auch mit veröffent- 

lichten Testwerten. 


Wer diese Vorschläge beachtet und 
dadurch erreicht, auf 100 km einen Liter 
Kraftstoff weniger zu verbrauchen, spart 
einen Hundertmarkschein im Jahr. 

Neben dem gesparten Geld ist die Tat- 
sache wichtig, daß wir auf diesem Wege 

emeinsam dazu beitragen, einen der kost- 
De und wichtigsten Rohstoffe unse- 
rer Erde für längere Zeit zu erhalten. 


Dr.- Wat Walter Posch et, In WW. 


Verantwortlich für Forschung und technische 
Entwicklung der Deutschen Shell AG 


Planen und Reisen 


mit ACE-Streckenkarten 


Es ist eine gute Methode, die jährlich fast 
15000 unserer Mitglieder wählen. Man 
plant seinen Urlaub und läßt sich spezielle 
Karten für die An-und Rückreise schicken. 
Diese „Streckenkarten“ gibt es inzwischen 
für so ziemlich alle Länder, die man nor- 
malerweise mit dem Auto anfährt: Von 
Norwegen bis zur Türkei. Unsere Strecken- 
karten zeigen ein bißchen mehr als bloß 
die Straße oder den Weg zum Urlaubsort. 
Weil wir meinen, daß auch links und rechts 
der Fahrbahn Dinge liegen, die man sehen 
sollte, wurde von den Kartographen ein 
Gebiet, das zwischen 20 und 40 Kilometer 
breit ist, mit in die Karten aufgenommen. 
Außerdem wird in einem jeweils zum pas- 
senden Abschnitt gestellten Text die Strek- 
ke beschrieben, auf Sehenswürdigkeiten 
hingewiesen und auf Ausflugsziele auf- 
merksam gemacht. 


Und so kommt man zu Streckenkarten: 
® Suchen Sie Ihr Reiseziel aus. 


© Zeichnen Sie bitte mit Blaustift auf der 
Übersichtskarte die gewünschte Hinfahrt, 
mit Rotstift die gewünschte Rückfahrt ein. 


® Kennzeichnen Sie durch Richtungs- 
pfeile den Streckenverlauf. 


@ Für die Fahrt von Ihrem Wohnort bis 
zur Grenze zum nächsten Nachbarland 
erhalten Sie einen Anfahrtsplan 1: 3,5 Mill. 


@ Wenn Sie für Ihre Reiseroute die Ein- 
zeichnung auf mehreren Übersichtsplänen 
des Streckenkartennetzes vornehmen, soll- 
ten Sie diese in Reihenfolge der Durchfahrt 
numerieren. 

So können Sie Ihre Reiseroute selbst be- 
stimmen und festlegen. 


© Sie erhalten dann die erbetene Touren- 
. zusammenstellung, dazu passende Pro- 
spekte und touristische Merkblätter mit 
Hinweisen auf Reisebestimmungen, Zoll- 
vorschriften, Wechselkurse und anderes. 


Der Sendung liegt, weitgehend ausgefüllt, 
eine Zahlkarte über 3,— DM bei. Sie müs- 
sen nur noch Ihren Absender eintragen 
und - bitte im Urlaubstrubel nicht verges- 
sen - bezahlen. Für diese Schutzgebühr 
haben Sie sicher Verständnis. Übrigens: 
Dieser Sendung liegen auch Formulare 
zum Abschluß verschiedener Reisever- 
sicherungen bei. 


Und hier die Länder, von denen es Strek- 
kenkarten gibt: Benelux, Bulgarien, Däne- 
mark, Finnland, Frankreich, Griechen - 
land, Großbritannien, Italien, Jugosla- 
wien, Norwegen, Österreich, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, 
Tschechoslowakei, Türkei, Ungarn, und 
Irland. 


ACE - Streckenkartennetz Dänemark 
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FREDERIKSHAVN 


DK 33 T 
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ox/ 32 
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ÜDERLÜGUM 


eis 
KUPFERMUHLE 
u 


1* Kupfermühle — Hadersiev — Kolding 
2* Kolding — Horsens — Arhus 

" Ärhus — Randers 
Randers — Hobro — Alborg 

* Alborg — Frederikshavn 

* Frederikshavn — Skagen — Hirthals 

” Süderlügum — Ribe — Korskro/Esbjerg 

* Korskro/Esbjerg — Skjern — Brejining Kro/ DK 20 Esbjerg — Straßenkr. Korskro — Kolding 
Ringkoebing DK 21 Kolding — Vejle — Herning 

” Brejning Kro/Ringkoebing — Holstebro = Ydby DK 22 Harning — Holstebro — Ydby 

" Ydby — Thisted — Osterild DK 23 Holstebro — Viborg — Randers 

* Osterild — Abybro — Alborg DK 24 Ringkoebing — Breining Kro — Parup 

» Alborg — Hjorring — Hirthals DK 25* Puttgarden — Maribe — Vordingborg 
Esbjerg — Varde — Ringkoebing DK 26 Vordingborg — Koge — Kopenhagen 
Ärhus — Grenä DK 27* Kopenhagen — Helsingör 
Grena — Randers DK 28 Gedser — Nykobing — Vordingborg 
Süderlügum — Kolding DK 29” Kolding — Odense 
Kolding — Vejle — Parup DK 30* Odense — Nyborg — Korsor — Sisgeise 

* Pärup — Viborg DK 31” Siageise — Roskilde — Kopenhagen 
Viborg — Älborg DK 32 Siagelse — Kalundborg — Sjaeilands Odde 


Sjaellands Odde — Nykebing - Heisingör 
Kolding — Assens — Fäborg 

Fäborg — Sveritiborg — Nakskov 
Puttgarden — Maribe — Nakskov 
Vordingborg — Naestved — Siageise 
Kupfermühle — Sonderborg — Fäborg 
Fäborg — Nyborg —  Siagelse 

Perup — Silkeborg — Ärhus 


» *Streckenkarten in beiden Richtungen 


Le 3/77 


cub] Hauptverwaltung 
sera“ Touren-Antrag 
[Suröpa] Postfach 50 01 06 

7000 Stuttgart 50 (bitte mindestens vier Wochen vor Reiseantritt einsenden) 


Abreisedatum Reiseziel 


Name Vorname 
Straße 
Leitzahl 


ACE-Mitglieds-Nr. 


Wohnort 


Ich bitte um Streckenkarten nach beigefügter Einzeichnung. 
Die Fahrt erfolgt mit Caravan /Zelt/Boot/* 
*Nichtzutreffendes streichen. 


Bitte in Druckschrift ausfüllen 
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Talbot-Spiegel - klassisches Original! 

{nur echt mit grün-schwarzer Linsen-Marke Talbot Berlin) 

@ mit rundem, ovalem oder rechteckigem Kopf (Bild)! 

® zeigen in einem ungeteilten Bild 2 bis 3 Fahrspuren 
zugleich - daher ideal auch für rechts! 

@ ganz aus bruchfesten NE-Metallen, anerkannt langlebig, 
waschanlagen-sicher feststellbar! 

@ und dazu: bildschöne Zierde selbst für kleine Wagen! 


informationsmaterial kostenlos vom Alleinhersteller: 


Talbot + Co., Ebersstr. 80, D-1000 West-Berlin 62 (US-Sektor) 


DAS GRÖSSTE FILMANGEBOT DER WELT 


FENDER Über 15.000 Super-8 Spielfilme und Dias aller Interessengebiete 


Sportgerät mit Wir Preislisten und Prospekte kostenlos! 
obenliegender 


PANTTTERTITTN 


@ In nur 30 Sek. schlafbereit @ Luxus-Ausstattung serienmäßig @ Perfekt 
bis ins Detail @ Kein Faltcaravan bietet Ihnen mehr Vorteile 
Fordern Sie Informationsmaterial an: Bodo v. Sengbusch — Ede Kecskembti 
An der alten B 9 - 5403 Mühlheim b. Koblenz-Abtig. E - Tel. 02637/63164 


Höhe und 
Wettertendenz 


, ‚utomatic-Rolle re Wir erfüllen ALLE Filmwünsche 
OR SBE TRREBECNDENE Ir We ee 5.000 zu absoluten Niedrigstpreisen 


mIRDeOT Bartenabr zu 40 Metern. Neuurtige Colorfilme 300seitige Farbkataloge gegen DM 10,- (Schein) Schutzgebühr 


Daumenbremse stoppt den 


10 m. Barometerskala 


Nur 32 cm kurz. Komplett DM 59,- 
in mbar oder mmHg. en 


i i ; Jedem 20. Katalogbesteller schenken wir zusätzlich einen 
ee ebenso neu Köder im Flug und steuert ım Werte von int. Super-B Color-Spielfilm im Werte von DM 69,- 
Form gelungen vereint. vn en Zielgebiet. je DM69,- VERSA GmbH. Ant CE 3, Sonnenberger Straße 22, 6200 Wiesbaden 
Rs versteift un bei wachsender Belastung 
d -An- selbsttätig, so daß auch große Fische sicher 
zeige. 1 Teilstrich = geborgen werden können. Zusammenklappbar. c Garantie für udn ) li N h | Einzel- u Reihengaragen 
Erfahru bIENDAG 


u = ng & Leistung Schwingt 
Jeder Fisch beißt Beiscnäden Hallen 


Dieses amerikanische Köderpräparat reizt den Ge- 
ruchsinn der Fische im Wasser noch auf 100 m Ent- > i an Blech und Lack. 


fernung. Sie werden unweigerlich 
von dieser neuen Witterung ange- | Karosserie | 
M 


zogen und zum Anbiß ger it - II. 
$ Fluid Lure bekommen Sie öß- 3 er 
ten an den Haken und können 3 
mehr fangen als Ihnen lieb ist. 
= FLUID LÜRE »S« f.Raubfische 9,80 gi Be. Achenbach avt. 83 
AD TEBE SEALE Te dtene 920 er. Fachbetrieb 5900 Siegen 21-Wdn. - Tel. (0271) 73141 
Lieferung per Nach. u. Porto. 10 Tage Küchgnberecht, Ei] zw. E gen I Si Au 


urn ME © MEER + HOCHGEBIRGE © 


Ein Urlaub nach Maß - ä la carte! in Strandhotels 
TENNIS Il. Kategorie *** familiär bis Grande Hotel in TENNIS 
"ALBA ADRIATICA * SAN BENEDETTO DEL TRONTO * VILLA ROSA * 


Bezug durch 
Fachhandel: 
Optik oder Sport. 


Weitere Informationen über: 
—S Otto Onneken OHG 


Prov. TERAMO a. d. Küste der ABRUZZEN (nur 180 km südl. Rimini) Nähe Gran- 

Wi N) H N M 1) B l L E mercedes Benz MVW Sasso-Gbg. 3000 m, daher sehr mildes Klima in Vor-, Haupt- u. Nachsaison von 
n April bis Okt. Große private Sandstrände - sauberes Meer nur Komf. Zi mit Bad, 

mFiat MPeugeotMBedford Meeres- u. Gebirgsblick, ausgez. Küchen, Menüwahl, Diät, Swimmingpool „ho- 


teleigene und öffentliche Tennisplätze. Hausturniere, Tennisschule‘' Gärten 


mr aus dem Schwabenland | Vertrieb über den Auto- überd. Parkplätze, Service mit Herz! Totale INCLUSIVPREISE für VP. Strand. 


Karosseriewerke Weinsberg GmbH |handel. - Fordern Sie eg a Fan A er 
Kernerstraße 23 - 7102 Weinsberg | Unterlagen an. amt /Bäker Allea:136 7:.02:11.:3422.79. 


Frei ey montiert an | 
dem Ort in der BRD. Lie! 


I [wonn-u’Sehiar. 
Einrichtung VW 


! Fer ost 


PRSFFrWlochhubfenster » Gardinen » Rodhal- 


b er am Bug « Seitenfenster 1. Kasten- J 
e Innenverklei © Vorzeite " Mercedes-Combi einen modernen Reisewagen mit 
ISTAHLBETO 7Ter PROSPEKTE GRATIS Iog an da 3% Rabatt fü RER ausstellbarem Hubdach. Langjährige Erfahrung. 
UND GARTENHÄUSER 3 HANNOVER - IKARUSALLEE 10 Sofortbesteller. = Wohnmobilbau Gerhard Grau 
Katslop durch: Selbstbau, D.A.. Verwaltung, - ’ 7022 Leinfelden/Stgt.. Marktstr.15, TeLorn 751396 
ttingen, Ruf 0551/31031 


AUTO-RADIO 


alle Markenfabrikate 
Knallharte 


Nettopreise 


NEU/ 9-BAND-FUNKEMPFÄNGER AB 84 MHZ+2xKW - 

Hochinteressant für alle Autofahrer und Freizeithörer! Für Hobby sowie kommerziellen und privaten Ein- ’ p 

satz. Nur durch uns als Generalimporleur lieterbar. Ein Superketempfänger für den Empfana von er Fomeikser, tr Beet 
heitsdiensten wie Polizei, Feuerwehr, Arzt-, Taxl-, Flug-, Auto-, Wetter-, Amateur-, Satellitenfunk era, -. Alles direkt ab Versandiager. 
Fahndungs-, Rettungs-, Marine-, Schiff Küstenfunk, Fernsehton, Aundtunk etc. Schalter AFC, Tele, f Bro Deeinwert „Tausch = Teak; 
skopanienne, Klangregler, Militarylook, ‚Dynamik-Lauisprecher, - eingebautes Netzteil, Abm. Bf} ® j zahlung — Garantie. 14-Tage-An- 
ca. 245x210x75 mm, Gew. ca. 1,5 kg. 1 Jahr Vollgarantie! Kompl. m. Batt. Kopfhörer und Sieherbale - 2 een rauen IRRE TEN? 
tragegurt nur 178,- incl. MwSt. (Einführungspreis). Wii itehlen unbedingt die Verwendung 1 FOTO-KATALOG 1877 gratis. Ein 
neuen Frequenzverzeichnisses -nach Orten gegliedert - zu 5,—. Akkusatz m. Ladegerät für 40000 Betriebs, h - Kärtchen lohnt dich Kennwort L 3 
stunden 79.- ar 


i FOTO-KOCH-VERSAND 
EL E KT R N I K 1 Schadowstr 4000 Düsseldorf, 
Postf. 5445-21, 6800 Mannheim ı [® = 100% Service! ee 


Energie von der Sonne ne 


ae Miinsterland 


bare Taschenlampe der Welt 
war eine sensationelle Erfindung. 2 Für Wählerische, tl LUXUS 
Es war die AccuLux-Erfindung. Münsterland) ie solide m 


Fordern Sie Preislisten 


AUTORADIO-VERSAND NORD 
Wilhelm-Wisser-Straße 9 
2406 Stockelsdorf 


1977: 21 neue Modelle 


Seitdem haben sich „Die Auflad- caravans 
$ baren” von AccuLux in der ganzen 
FT Aufbaulän; 3,20 m bis 8,60 ‚70 m bis 7.80 m, in 8 Modellen, 
E Weit millionenfach bewährt. Als Dx-Austührung ab Aufhautinge 430 m bis 8.80 m mil Heizung. . Edelhelz-kassetiar, 
Weltneuheit präsentiert AccuLux Kühlschrank, Doppeltenstar, Sc! ‚ Rüster-Dakor, Kühlschrank. erezee hinter den Polstern, 
Melamin 


nach langjähriger Forschungs- 

arbeit jetzt die erste aufladbare 

Taschenlampe der Welt, die 
sich wahlweise vom 
Sonnenlicht und vom 
Lichtnetz aufladen läßt. 


Ich bitte um Zusendung des 
Wohnwagenprogramms _'76 

und Bekanntgabe eines Händ- Wohnort 
lers in meiner Stadt oder in 

der näheren Umgebung. Straße 


Wilhelm Saure KG Wohnwagenbau, 4414 Sassenberg Postf.1222 


KRISTIANSUND 
\@} 
ÄLESUND, IS: 


HJERKINN 


LOM 
N 734 
\ HUDIKSVALL 
IN R 


Dragsvik SE VANGSNES 


| BERGEN noaı 


BRUNKEBERG 
VALLE 


LARVIK 


TANUMSHEDE| 


KRISTIANSAND 


Kongwinger — Oslo Treileborg - Malmo — Heisingborg - Halmstad 
Oslo — Lillehammer Helsingborg — Varnamo 
Liltshammer — Hjerkınn Värnamo — Jonköpıng — Odeshög 
Hierkınn — Trondheim Ödeshog — Norrkopıng 
Trondheim — Grong Norrköping — Stockholm 
Grang — Grane Stockholm — Gavie 
Grane - Stodı Gavle — Hudıksvall 
Osio — Larvik Hudıkavali — Sundsvall — Lunde OSKARSHAMN 
karık — Keistiansand Lunde — Umea 
Halmstadt — Goteborg 
Göteborg - Tanumshede 
Tanumshede — Oslo 
Göteborg — Mariestad 
Marıestad — Orebro — Arbogr 
Arbogs — Stockholm 
Goteborg — Mellerud HALMSTAD 
Mellerud — Karistad 
Karlstad — Orebro — Arbogs 
Karistad — Kongsvinger 
‚Goteborg — Jonkopıng 
Brunkeberg — Kınsarvık Maimo — Ronneby h 
Krismansand — Valle Ronneby - Kaimar — Oskarshanın RONNEBY 
Valle — Kınsarvik Oskarshamn - Nurkopıng 
Oslo — Gol Orebra — Borlange 
Got — Kinsarvik Stockholm — Avesta 
Vangsnes — Lom Avesta — Mora 
Orts — Stryn Mora — Sug 
Sveg — Ostersund 
Hudiksvall — Sundwali - Stode 
Stode = Östersund 
Östersund - Vatlon 
Haimstad - Jönköping 


NORDKAP 


Ss 
ACE - Streckenkartennetz ; 
Nordskandinavien und Finnland Merrest VL 
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NORDKJOSBOTN 


( 


sr 857 


PETKULA 


N; 
sr 56 \ 


PELLO 


ROVANIEMI KARHUJÄRVI 


JOKKMOKK 


S 763 \ 


TORNIO”, 


N 706” Grane — Stödi 

N 707” Stödi — Bonnasjöen 

N 708” Bonnasiöen — Narvik 
N 709" Narvik — Nordijosbotn 


N 710* Nordkjosborn — Alteidet N @NLULEA 
N 711° Alteidet — Skaidi — Hammertest 
N 712% Skaidi/Lakseiv — Nordkap 

N 713 Skaidi/Lakseiv — Rustefjelbms 
N 714 Rustelieibma — Kirkenes 

N7I5  titto — Troms N 


s 764 


5759  Lunde -Umeä 

$ 760  Umea — Skelleftes 

S761  Skelleftes — Luies 

5762 Lues Tornio — Laurıla 


$ 763 Lulea — Jokkmokk 
5764 Jokkmolk = Kiruna SKELLEFTEA 


SF 850 Turku — Tampere 
SF 851 Tampere = Jyvaskyla 
SF 852 Iyväskyla — Pyhasalmi s 760 
SF 853 Pyhasalmi — Oulu 

SF 854 Oulu — Laurila — Tornio 

SF 855 Tornıo — Laurita — Rovaniemi 
SF 856 Rovaniemi — Perkula 

SF 857 Petkula — Inarı 

SF 858 Inari — Lakseiv 

SF 859 Tornio — Pello UMEÄ 

SF 860 Peilo — Muonio 

SF 861 Munio — Jitto s759 

SF 862 Turku — Helsinki 

SF 863 Helsinki — Kouvols nach LUNDE 
SF 864 Kouvola — Mikkeli — Vehmaa 

SF 865 Vehmaa - Sıilinjö 
SF 866 Sülinarvi — Isalmi — Kajaanı 

SF 867 Kajaanı —- Oulo 

SF 868 Turku — Porı 

SF 869 Pori — Vaass 

SF 870 Vaasa — Kokkola 

SF 871 Kokkola — Oulu 

SF 872 Helsinki — Lahti 

SF 873 Lahti — Jyvaskyıa 

SF 874 Mikkeli — Jyvaskyla 

SF 875 Iyvaskylä — Siinjarvı 

SF 876 Helsinki - Tampere 

SF 877 Kouvola — Lappeenranta — Imatro 
SF 878 Imatra - Joensuu 

SF 879 Joensuu — Karhunpaa 

SF 880 Karhunpas - Kajsanı 

SF 881 Joensuu — Sulınjarvı 

SF 882 Kajaanı - Peranka 

SF 883 Peranka — Kuussmo — Karhuyarvı 
SF 884 Karhuyari — Kemijarıı — Rovanıemı 
SF 885 Porı - Tampere 

SF 886 Lahti — Mikkeii — Vehmaa 

SF 887 Tampere — Lahuı 


PYHÄSALMI 


JYVÄSKYLÄ 


PORI sr ass 


_,"Streckenkarten in beiden Richtungen 
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\ CHIAVENNA 


CHA&14° Andermatt — Giersch — Brig 
CH 415° Chur — Andermatt 
CH416* Basel — Brugg — Zurich 
CH 417 Zurich — Pfäffikon - Walenstadt — Sarganı 
CH418 Feldkirch = Davos — Zerner 
CH&19 _Zernez — St, Moritz — Chisvenns 
CH 420 Landeck — Zernez 
CH 421° Feldkirch - Vaduz - Chur — Tiefencastel 
CH 422" Tiefencastel — Silvaplana — Chiavenna 
CH 425 Basel-Deiemont-Biel- La Neuveville 
CH 424° La Neuvevilie-Neuchätel- Lausanne 
CH 425° Landesgrenze — Schaffhausen - Zurich - Zug 
CH 426* Zug - Lu: — Interlaken 
CH 427“ Ber - Thun - Interk 
CH 428 Brig - Sımplon-Pall — Arons 
CH 429 Bellinzona — Locarno - Arona 
CH 430° Siwvaplana - Bernına-Paß - Edolo 
CH 431° Bregenz — St. Gallen - Rapperswil 
CH 432° Rapperswil - Zug/Schwyz 
Basel - Olten - Sursee - Luzern CH 405° Lausanne — Geneve . 
CH 401° Zug/Luzern — Brunnen — Andermatt CH 406 Thun - Saanen — Argie - Montreux a ee a 
CH 402° Andermatt — Sı. Gotthard - Bellinzona CH 407 Interlaken /Thun - Kandersteg — Brıg a ka ar Atem er 
Onmezan = Lugine = Bono = Mikaen ee, CH436 Winterthur - Zurich - Olten 
CH 409°  Basel-Olten-Bern = 2 

CH &10° _Bern-Fribourg-Vevey-Lausanne esse ei eu ie 
tan onen ee 1241°  Lecco- Milano 

usanne — Montreux — Martigny 
CH 413° Brig - Sion Martigny 
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ie een ae ir aaa 2 ea ACE - Streckenkartennetz Österreich (Ostalpen) | 


A301 Garmisch-P. - Innsbruck = Vipiteno A331 Lindau - Feldkirch - 

A 302° Wien - Hegyeshalom A332  Partenen = Sitvretta - Landeck Pre [2 ZNO.0 

A 303° Wien - Sopron A333 Achenpass = Wesing - Innsbruck v 

A304 Passau - Elerding/Linz A334 Wiesing - Zeil a. - Mittersill ea sa 
A 305° Salzburg - Linz A335" Salzburg - Radstadt ame 

A306" Linz - Meik - Wien A 336° Radstadt - Mauterndorf - Spittal a. d. Dr. „ER 

A 307° Wien - Semmering - Leoben A337°  Selzburg - Lend - Bruck a.d Gr x 
A308" Maulerndort = Prediitz = Scheifling A330" Bruck ad. Gr,/Lend - Tauerntunnel - Spittal a d. Dr 

4 309° Lienz/Winklern = Spittal a. 6. Dr. A 339° Leoben - Iudenburg - Scheifling 


A 310°  Siegsdorf - Traunstein - Lofer - Eruck a.d. Gr. 
A311° Bruck ad Gr. - Großklockner - Winklern/Lienz 
A 312° Salzburg - Liezen 

A313° Liezen - Graz 

A314” Linz-Steyer-Altenmarkt 

A315" Altenmarkt-Eisenerz-Leoben 

A316  Eferding/Linz - Liezen 

A317° Radstadt - Liezen 

A318" Spittal a d.Dr - Villach - Klagenfurt 

A 319° Lindau - Dornbirn - Feidkirch 

A 320° Feldkirch - Arlberg - Landeck 

A321° Pfronten - Nassereilh - Landeck 

A322 Landeck -Res a8 - Spondigna 

A 323° Innsbruck/Mittenwald = Sılz - Landeck 

A 324° Kufsten = Innsbruck 

A 325° Kufstein - Mittersill - Bruck a.d.Gr 

A 326° Mittersill - Feibertauern-Tunnel - Lienz/Winklern 
A 327° Winklern - Arnbach - Dobbiaco 

4228 Klagenfurt - Graz 
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RN NCASTEL 75 zeauez en Pe T9LMEZZO . 
4 = tina d’ Ampezzu €) KRANJ s20W | OObBRBEH.n Venane 
u — ‚WERANO % Po Dorsch - pe win \ 1205*  Vipiteno — Dobbisco 
{" BOLZANO 1206° Bolzano — Cortins — Dobbiaco 
x St. AR EZ Kap N 1207 Dobbiseo - Miturina - Cma Cagna - Tnimezzo 
ilvaplandy x LIUBLJANA| 1 210° Bolzano - Trento — Roversto 
” ing ) 1 211° Roversta — Verona 
Maloja-P 12127 _Verone - Venezia = 
une 1215*  Laceo - Bergamo — Briscıa 
vie 1216* _Chisvenns — Lecoo 


1218° Rovereto — Riva — Salo — Psschiers 
L vu ı0a 1249°  Vipiteno = Bressanone - Bozen 


Slrento 1272" Balzano — Fondo — Edolo 


Sondno 


rad ı 73° _£doie = Sandro — Chiavanna 
ns ım A340° Scheifling - St. Veit a. d. Gl. - Klagenfurt 1276 Edolo- Stilfser Joch — Spondigna 
Riva 12 A341" Mauterndorf-Turrach-Villayh CHA1B Feldkirch — Davor - Zerner 
. A—hROVeRETO A242° Graz - Gleisdorf - Rabafuzes CH419 Zernez — Sı. Moritz — Chiavanna 
LECCO g 4 A343 Salzburg - Lofer = Wörgt/Kufstein CH 420 Landeck — Zernez 
$/£ Ian A344" Liezen - Trieben - Scheifting CH 421° Feldkirch — Vaduz — Chur - Tiefencanel 
es fs ; A345  Lindau-Warth-Landeck CH 422° Tiefencastel — Silvapiaıa — Chievenna 
S S//3 A346°  Imst-Sölden-Merano CH 637 Zernez — Ofenpass — Stülfser Joch - Spondigna 
SERGAMO nach Brescia S//F nach Verona zus =— "Streckenkarten ın beiden Richtungen 


SARML-PARTENKIRCHEN ACE - Streckenkartennetz Italien 


NSBRUCK = 
En. ap 
CH 420 Zeichenerklärung 


A 322 
VIPITENO ® WINKLERN 
ANDERMATT, neguee AN 2 KLAGENFURT 
N 122 m NDIGNA SE Pen VILLACH fr 
PESESENEFTTEEGERE Autobahn 
N En? suvÄ du A So Co ge Ne 7 I 
1 BRIG nn \ de 276, ry Cortina dA ="Yu11 I für Caravan verboten 
cH a3 CHIAVENNAZ=Q 1: Fondo zo N TOLMEZZ Q Kranj 
! MARTIGNY \ \ var or = Trentb* 1208 1203\] * van en für Caravan nicht ratsam 
BF INZnNA.T 1272 JEDOLO eltre| | R.. l LJUBLJANA 
ap a) Im fan ae INZONA „ ROVERETO ! Udine > # Strackenkartan in beiden Richtungen 
8 \ A ızul Riva 1201 \ N Yu 108 
PR: %ey,\ Aosta enlao3\LECCO ZN IE m N a u 
T, ae” NE grespıa Salo | Treviso Y RIESTED 
4, 1260 MR s 2233 KVERONA Fesolo RIJEKA 
%, e— eb; 1212. 
x .) | Na Lang ee PESCHIERA Pädova ff VENEZIA yaadı 


Br: N feerrara | PULA 
2 PARMA # 


. im — 1263 r Yu106 
S su RFORINO 7 250 Dstiglia Ji2n ‚PChiöggia N 
8 pP fortona N I A 
a 


Pomposa 


SI 
oO 
ange 
er a — 
Sardinien 
1200*  Spondigna — Merano — Bolzano 
1201°  Bolzano — Feltre — Treviso — Venezia 
1202* Venezia — Trieste BARI 
1203* Winklern — Udine — Trieste 1224 
1204°  Dobbiaco - Venezia Se POLIGNANO 
1205*  Vipiteno — Dobbiaco P 
1206° Bolzano — Cortina —Dobbiaco Avellino POTENZA 1273 Brindisi 
1207*  Dobbiaco — Misurins — Cima Cogna — Tolmezzo Ei ım >> 1226 rindısı 
1208° Ravenna — Forli - Firenze ISCHIA e a 
1209 Torino - Savona oO SALERNO TARANTO! 225 
1210*  Bolzano — Trento — Rovereto ö 
1211*  Rovereto — Verona CAPRI 
1212* Verona - Pädova — Venezia 237 
1213* Brescia — Verona 1227 
1214*  Mitano — Bergamo — Brescia 
1215* Lecco — Bergamo — Brescia A 
1 216° Chievenna — Lacco GONEGRO 
1217 Arona - Milano 
1218* Rovereto — Riva — Salo — Psschiera 
1219° Verona — Ostiglia — Ferrara — Ravenna 
1220° Venezia - Chiöggia — Ravenna CORIGLIANO CALABRO 
1221°  Cosena/Ravenna — Rimini — Pesaro — Ancona 
1222° Ancona — Pescara 
1223° Pescara - Termali — Foggia 238 
1224*  Foggia — Bari — Polignano 
1225* Polignano — Brindisi — Otranto 
1226 Bari Teranto CROTONE 
1227 Täranto — Corigliano Cälabro 1229 
1228 _ Corigliano Cälabro — Crotone 
1229 _Crotone - Catanzaro Lido COSENZA 
1230 Catanzaro Lido - Regio Caläbria v CATANZARO LIDO 
1231* Milano - Tortona — Genova 
1232* Genova - Pisa 29 
1233* Piss — Livorno — Grosseto o 
1234° Grosseto —- Roma o 
1235° Roma - Lido di Ostia - Anzio - Gaeta 1230 
1236°  Gaeta — Näpoli — Salerno SIZILIEN MESSIN 


1237 Salerno — Lagonegro 

1238 Lagonegro — Cosenza 
1239 Cosenza — Reggio Caläbria 
1240 Aosta — Chamonix — Gentve 
1241 iscco — Milano 

1242 Messina — Capo d’ Orlando 
1243 Capo d’ Orlando — Palermo 


REGGIO CALABRIA 


CAPO D’ ORLANDO 


CASTELVETRANO \ ”°' Pe 


1244 Palermo — Casteivetrano ENNA 
1245 Licata - Castelvetrano Luce 
1246  Siracusa- Licata CATANIA 
1247 Messina — Siracusa 
Ver jlia — Mode: 
1249 Vipiteno - Bressanone - Bolzano 1265* Yeroı = Onig “ = Bone 
1250° Milano — Parma — Rdggio 1266° Pescdra — Avezzano — Roma 
1251°  Reggio — Bologna — Cesena 1267° Föggia — Avellino — Näpoli — Salerna SIRACUSA 
1252* Räggio — Bologna — Firenze 1268°  Fano — Foligno — Spoieto 
1253* Firenze — Arezzo — Orvieto 1269* Spoleto — Roma 
1254*  Orvieto — Roma 1270° Venezia — Pädova — Ferrara — Bologna 
1 255* Roma — Cassino ı12771° Chambery — St. Michel — Susa — Torino 
1256° Casino — Näpoli — Salerno 1272° Bolzamı = Fondo — Edolo 
1257° Brescia - Piacenza - Tortona 1273° Edalo - Chisvanna 
1 258° Torino - Tortona - Genova 1274° Edoß — Brescıa 
1260*  Martigny — Aosta — Torino 1275° Parma — Sarzanı — Pisa Potenza - Bari 
1261" Torino — Cüneo — Monaca 1276 Edolo - Stilfser Joch - Spondigna 1280 Catanıs — Enna 


1287 Enna- Palermo 
1282 Lecce — Taranto 


1262* Genova — Imperia — Monaco 


1263° Milano — Novara — Torino 1277 Villach — Tarvisio - Tolmezzo 


1278 Salerno - Potenza 
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ACE - Streckenkartennetz Tschechoslowakei 


c$ 37 


> dest BUDEJONIE 


mn" 


A304 


A 349 Wien - Bratisiova 
A350 Znojmo - Wien 


SALZBURG 


ACE - Streckenkartennetz 
Jugoslawien und Ungarn 


__."Streckenkarten in beiden Richtungen 


&D 


KLAGENFU 
VILLACH 


\Yu 134 
Me 

Yu 110 &KRANJ 
ÜDINE x 


l Ljubljana 


WIEN 


Yu 109 


S Wu 12,2 Ei 
SATRIEST 
Yu 131 


Yu 10 SSERIWEKATSLUNJ 


Yu 106 


ve 


CRES 
sr 


PULA 


Szombathel‘“ 
GRAZ RABAFUZES} 


B0OS. 
Sr PETROVAC 


Bänreye 


& 


2 > 
BRATISLAVA a 


A Bor 302, 
HEGYE 
\ 


apuvar 
H 25 


FEHERVAR 
Pr “el| H13 
ke) | 


SZEKE 
Veszprem_ 


'Dunaujvaro: 
H15 


alocsa 


AccteN ER 


FÜZESABONY 


Brno - Wien 

Brno - Jihlavs 

Jinlava - Znojmo 

‚Jihleve - Praha 

Praha - Coak6 Budöjovice 
Cosk6 Budöjorice - Linz 


282888825 


Praha - Karlovy Vary 
Karlovy Very - Marktrowitz 
Karlovy Very - Teplice 
Toplice - Praha 

Teplice - Liberec 

Liberes - Praha 

Libereo - Nächod 

Hradec Kräiovs - Prahe 


Pu 


POPRD CS 


zzToR YDSNEMETIZ, AHONY 


Sa; n 
Hn Y 


nr 


MISKOLC 
fr u" rn 


a 


SZOLNOK 
N KECSKEMET 


Hı14 


Szeged NADYLAK 
Pr 


—@ ARAD 


ROSZKE,, =. 


VÄRAZDIN N 


ENG Ne > 
N BARS Ba 
VILLANY 
Yu 137 


= 


SL. BROD 


er 
Naßice” 
KUCANI 


ZUPANJA 
Yu 121 


Yu 130 


Obrovac 


BE 


x 
N 


BRAeIC—I 


UNGARN 


Budapest — Tatabänya — Komdrom 
Komdrom — Gyor — Rajka — Hegyashalom 
Budapest — Esatergom — Komirom 
Budapest - Vic - Batassagyarmar 
Budapest - Gyongyös - Fuzesabony 
Fuzesabony — Miskolc - Tornyosnemeti 
Gyöngyös — Eger = Miskolc 


zırııır 


Miskolc — Aggtelek — Kiwato 
Budapest - Cagled — Szolnok 
Szolnak — Kareag — Debreven 
Debrecen - Nyiregyhäza — Zähony 
Szolnok = Karcag - Ärtänd (Borg) 
Budapest - Kacıkemät 
Kecskemer — Sregad ” Navlak 

- Roszka 
Budapest — Kalocıa — Bajs 
Budapest — Dunaujviros — Szekszärd 
Szekszärd - Pdcs — Barcs 
Budapest — Szükesfehervdr — Siöfok 
Si6fok — Nagykanizıs — Latenye 
Baistonlelle — Päcs — Villäny 
Leptäny — Balstonfüred — Kesztheiy 
Keszthely — Redics 
Szökestehörvdr - Verzpröm — Räbatüzes 
Cropsk — Verzprdm — Gyor 
Batstonedericı — Shevdr - Sopron 
Redies — Stombathely — Köszeg 
Gvor = Kapuvdr - Sopron 


vis „———_ 
KORC 


SARAJEVO 


Yu 103 


> 


plit 
‚omıs Mostar 9 


Yu 104 


HVAR ST METKOVIC 


ULA 


B) DUBROVNIK 
LASTOVO Xu 108 


>& 


m 
MLJET 


VIRPAZAR 


ULCIN 
JUGOSLAWIEN 
vu 100* Zegreb— Karkovac — Plitv. Jewers 
Yu10i® Triest — Rijeka - Pula 
vu102* Rijeka — Zadar 
Yu 103° Zadar - Split - Omil 
vu 104* Omif — Dubrovnik 
Yu 105’ Dubrovnik - Uleinj 
Yu 106° Triest — Puls 
YU107”  Karlobag-Plitv.Jazers - Seni 
vu 108* Kran; — Ljubljana — Rijaks 
Yu 109° Graz — Zagreb 
vus1or Villach — Kranj 
vuiti®  Kranj— Liubljana — Zagreb 
Zagreb - Okudani 
Okudani — Banja Lukas 
Sarajevo — Banje Luka 
Metkovi — Sarajevo 
Pad = Titograd 
Pet — Skopjs 
Skopie — Udovo 


vu119 
Yu 120° 
vu ız1° 
vu 122 
vuı23 
Yuı24 
Yu 125 
Yu 126* 
Yu 127* 
vu ı28 


vyuıız“ 
vu 113* 
vu11s 
vu1ıs 
Yurs 
vu? 
vuse 


NOVI SAD 


Lazarevac 


Kolasin& 


A moRAvITA 

JENS 

nr 
L 


BEOGRAD 


Yu 138 


Yu 122 


u 126 
Kragujevac 


/ 
Titovo Uice 


NOVA VAROS 


Leskovac 
Yu 127 


/ 


PEC VRANJE 


Yu 116 


Is 


TITOGRAD 
( N 


fvu 139 
En, 


Yu 140 
Yu al 


Yu 117 Yu 125 


SKOPJE 


BITOLA 


_- 
N 


Beograd — Moravita 
Okudani — Zupenja 
Zupanja — Baograd 
Beograd — Parafın 
Paratin — NiX 

Nik = Vranje 

Vranje = Skopie 
Beograd — Nova Varol 
Nova Varoi — Virpazer 
NN = Sotıja 


Yu 124 ( 


Hradec Kräalovs - Kiodako 
Headec Kralovs - Svitavy 
Bvitavy - Brno 

Svitavy - Olomouc 

Brno - Otomouc 

Otomouc - Ostrava 
Ostrava - Zilina 

Otomoue - Ziline 


Zilina - Pieätany 

Zilina - Ruiomberok - Poprad 
Aulomberok - Balsssagyarmat 
Poprad - Koöice 


VL Te 
” , 


30 


CS 31 Bratisiave - Mosonmagyarovar 
cS32 Poprad - Ban. Bystrica 

CS 33 Ban. Bystrica - Nitra 

CS 34 Nitra - Bratisiava 

C$ 35 Karlovy Vary - Pizeä 

C8.36 PizeÄ - Regen 

CS 37 Klatovy-Ceske Budkjovice 


Szeged — Novi Sad 

Plity. Jezera - Obrovac - Zadar 
Zagreb = Karlovac Rijeka 
Plity Jezera - Jajce 

SI. Brad - Sarayevo 
Klagenfurt Lorbl - Kran 
Graz-Maribor-Varain 


- 


Dimitrovgrad 
SOFIJA 


\ 
d 


N 
u. 


Virovitica-Natice-Vukovar 
Vukovar-Novi Sad-Beograd 
Pec - Debar 

Debdar - Bitola 

Skopje - Bitola 
Kranj-Liubtjana-Triest 
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ACE - Streckenkartennetz Rumänien und Bulgarien 


”op, 
N 
KISÜUSZÄLÄTN Ar 


H17 
SZEGED G)) DEBREGEN 
H12 


unten 


BEOGRAD 


ER (11) 
SUCEAA 


SKOPJE 


\ ALEXANDRIA 


3 
4 
\ 

\ 


N CONSTANTA 
NG 


Ey dee 
Bi 


\ om 
EDIRNE ” 


BULGARIEN RUMÄNIEN 


Sofija — Edirne Szeged - Arad Galati - Buzau 
Sofija — Thessaloniki Oradea - Arad Braila - Tulcea 
Ruse — Sofija Oradea - Cluj 
Sotija = Veliko Tärnovo Ciuj - Sebes 
Sofija — Kazanläk Arad = Noraviia 
Kazanläk — Burgas Arad - Deva 
Veliko Tärnovo — Varna Deva - Sibiu 
Ruse — Varna Sibiu - Brasov 
Veliko Tärnovo — Edirne Brasov - Bucuresti 
Constanta — Varna Sibiu - Pitesti 
Varna — Burgas Pitesti - Bi as 
Burgas - Istanbul Timisoara - Orsova 
Orsova - Craiova 
Pitesti - Craiova 
Craiova - Alexandria 
Bucuresti - Alexandria 
Bucuresti - Ruse 
Siobozia - Bucuresti 
Stobozia - Constanta 
Buzau — Bucuresti 


DUIDDDDDm m 
oosauB»um 
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ACE - Streckenkartennetz Griechenland und Türkei 


GRIECHENLAND 


Serre — Kavala 
Komotini — Istanbul 
Thessaloniki — Komotıni 
Udovo — Thessaloniki 
Thessaloniki — Larissa 
Larissa — Lamia 

Lamia — Thive 

Thive — Athine 

Athine — Körinthos 
Korinthos — Rion 
Körinthos — Tripolis 
Tripolis — Kalamata 
Rion — Agrinion 
Agrinion — loannina 
loannina — Igoumenitsa 
loannina — Lärissa 
Lärissa — Kozani 
Kozäni — Thessaloniki 
Larissa — Lamia 

Bitola - Kozäni 

Bitola - Thessaloniki 
Igoumenitsa - Preveza 
Tripolis - Yithion 
Pirgos - Kalamäta 
Patras - Pirgos 

Kozani — Kalambaka 


= KAVALA 
4 GR ı 


TÜRKEI 


SOwonBwmn 


KOZANI 
GR 17 


u 
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\ Grevena 2 Pr 
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SAKINTHOS 


- 
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Edirne — Istanbul 
Kesan — Canakkale 
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en 
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ER 7 THIVE =. ATHINE 


GR 9 
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GR 25 TRIPOLIS 


GR 23 
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GR 24 
KALAMATA 
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Yithion 
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ANDROS 


Orca 
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wnunziz - veA sung - wAmyuy 

veA- imegueka wuspy - wAuoy 
amegseAlg - deunzug eAuoy - voAy 
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ACE - Streckenkartennetz Frankreich 


Zeichenerklärung 


Autobahn 
für Caravan verboten 


für Caravan nicht ratsam 


CALAIS Dunkeraus 20 
— 


F528 
°P ARRAS 


ABBEVILLE 


CHERBOURG Fan / 
LE HAVRE F 535 


F 548 


BREST FT, GUINGAMP = Malo 


= Norlaix 
F549 


Chäteaulin „45, MONT.ST. 


Vitr6 — Rennes — Loudsac 
Louddac — Chäteaulin — Brest 
Agen — Toulouse 
Paris-Montargis 
Montargis-Briare-Nevers 
Nevars — Clermont — Ferrand 
Vierzon — Nevers 
Tours — Vierzon 
Orleans — Vierzon 
Ciermont — Ferrand — Marvejois 
Marvejols — Narbonne 
Lille — Arras/Cambrai 
Besancon — Chälon 
Vierzon — Limoges 
Portiers — Rochefort/la Rochelle 
Reims — Sezanne — Sens 
Metz - Verdun - Chälons-s.-M. 
Reims - Compiegne - Beauvais 
Beauvais - Rouen - Le Havre 
Rochetort - Royan - Arcachon/Bordeaux 
B-NL-L 800° Aachen — Liöge — Huy 
B-NL-L 801” Huy — Namur — Binche 
B-NL-L 803* Mons/Binche — Cambrai 
B-NL-L 808 Oostende — Calais 
B-NL-L 809* Wasserbillig — Luxembourg — Bastogne 
B-NL-L 810* Bastogne — Namur 
B-NL-L 831* Gent — Lille 
B-NL-L 836 Oostende — Lille 
B-NL-L 840* Aachen — Maimedy — Luxembourg 
B.NLLB44 Mons - Lille 
B-NL-L845 Lille — Dunkerque 


NANTESES® 


F 562 


=. "Streckenkarten ın beiden Richtungen 


SANTANDER 
SAN 


EISEBASTIAN 
EIET er 
TOLOSA 


E 632 


E629 


TAFALLA 


= (E 


Mulhouse/Basei — Beifort — Besangon 
Besangon — Lons-ie-Saunier — Bourgen-Bresse 
Bourg-e.-B./ Macon - Lyon - Valence 
Valence — Montelimar — Nimes/Avignon 
Nimes/ Avignon — Marseille — Toulon 
Toulon — Cannes — Monaco 

Genive — Annecy — Chamböry 

Chambery — Grenoble — Laragne 

Laragne — Digne — Grasse — Monaco 
Laragne — Aix-en-Provence — Marseille 
Nimes — Montpsllier — Beziers — Narbonne 
Narbonne — Parpignan — le Perthus - Gerona 
Chambery — Voiron — Valence 

Toulouse — Tarbes 

Tarbes — Pau — Bayonne 

Perpignan — Prades — Bourg-Madame — Andorra 
Toulouse - Andorra 

Strasbourg — Nancy 

Nancy — Sı. Dizier - Sommesous 
Sommesous/Chalon - Sezanne - Paris 

Paris — Etampes — Orleans 

Orisans — Blois — Tours 

Tours — Paitiers ;— les Maisons-Blanches 


BURGOS 


a rn 
547 ., 
Ile /F 556 
F 
ICHEL 


F [z7) 
54 Caen F 570 ee \/ F597 
AGranvi LA FERTE Verdun 
N va , Sir 5. AL OnsSm 


LA FERTE-BERNÄRD > 
> nd 
Le’Mans ORLEANg: MONTARGI 


POITIERS 


SA La Rochelle 


NIS, 
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MORTAGNE-S.-S. 


F 593 
LES MAISONS 
-BLANCHES 


F5ST 


CLERMONT-FERRAND 


Beziers 
Carcassonne NARBONNE 


FSI6 Fsı1 
| 


PERPIGNAN 
ORR x „prades 
ANDORRA No Le Perthu 
Bourg-Malame—. _ . 


les Maisons-Blanches — Angouleme — Bordeaux 
Bordesux — Bayonne 

Basel — Epinal — Nancy 

Nancy — Metz — Sedan 

Sedan — Cambrai 

Cambrai — Arras — Calais 

Calais - Abbeville 

Abbeville - Paris 

St. Dizier — Troyes — Sans 

Sens — Montargis — Ballegards-du-Loiret — Orleans 
Nancy — Langres 

Langres — Dijon — Chälon-sur-Saone 

Arras — Paris 

Paris — Auxerre 

Auxerre — Chälon-sur-Saone 

Chälon-sur-Saone — Mäcon 

Martigny — Chamonix — Albertville - Chambery 
Strasbourg- Colmar — Beifort 

Narbonne - Carcassonne - Toulouse 

Lyon — Ciermont — Ferrand 

Clermont — Ferrand — Brive 

Brive — Perigueux 

Perigueux — Bordeaux 

Abbeville — Dieppe — Le Havre 

Lisieux — Caen — Cherbourg 

Cherbourg — Granvitle — Mont St. Michel 
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Avignon Nimes - Aixe.P - Brignoles| 
Brignoles - Cannes Monaco 
Strasbourg-Metz 

Albertville-Seez-St. Michel-Briangon 
Briangon-Barceionnette-Nice 
Lyon-Chambery 

Rouen-Bernay-Alencon 
Vitre-Rennes-Vannes 

la Ferte-Bernard-le Mans-Angers 

Paris 
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Fougeres — Mont St. Michel — St. Malo — Guingamp 
Guingamp — Morlaıx — Brest 

Parıs — Rouen 

Le Havre - Deauville - Caen 
Limoges-Brive-Souitläc 
Souilläc-Cahors-Toulouse 

Nantes Portiers 

PoitiersLimoges 

Nevers-Autun -Chälon-s.S. 

Bordeaux — Agen 

Brest — Quimper — Hennebont 
Hennebont — Vannes — Nantes 
Nantes — Rochefort 

Rochefort — Saintes — Bordesux 
Paris — Dreux — Mortagne-au-Perche 
Mortagne-au-P. — Mayenne — Fougäres 
Lisieux — Caen — Fou göres 

Fou geres — Vitre — Nantes 

Tours — Angers 

Angers — Nantes 

Paris — Evreux — Lisieux 

Trier — Luxembourg — Metz — Nancy 
Saarbrücken — Metz 

Saarbrücken — Sarreguemines — Nancy 
Aachen — Liege - Sedan 

Sedan — Reinel - Reims 

Chölons-s .M — Reims — Paris 

Genöve — Nantua — Lyon 

Paris — Chartres — La Fertd- Bernard 
La Ferte-Bernard — Le Mans — Vitrö 
Korsika 


ACE - Streckenkartennetz Großbritannien 
und Irland 


Edinburgh - Blair Atholi/Bsimoral-Castie 
Blair Atholl - Kingussie - Inverness 


Inverness - Wick - Thurso GAIRLOCH 


Thurso - Durness 
London - Northampton — 
GB915, 


Fort William - Gairioch 

Gairloch - Durness 

Fort William - Inverness 
Edinburgh - Dundee - Aberdeen 
Aberdeen - Eigin- inverness 
London - Swindon 

‚Swindon - Bristol - Cardiff - Swansea 
Swansea - Fishguard 

Fishquard - Aberystwyth 
Aberystwyth - Holyhead 
Birmingham - Chirk 

Chirk - Holyhead 

Carlisie - Stranrzer 


Bidetord - Bude - Land’s End 
Bristol - Gloucester - Birmingham 
London - Northampton — Leicester 


‚Aberdeen - Balmoral - Inverness Berwick-u.-Tw. 
Holyhesd-Chester-Liverpool / Manchester " s 
Southampton-Oxtord-Northampton 


Niddiesbrough 


Q IRL 2 BR 
el ATHLONE PRESTON 


MANCHESTER 


& Rosslare 
\ 


\ 


\ 
\Fähre 


Hoek v. Holland/Bremerhaven 


Wexford-Dublin 
Dublin-Longford-Athlone 
Athione-Longford-Sligo-Ballina 
Ballina-Galway-Ennis 
Ennistimerick-Cork 

Cork-New Ross-Wextord 
Cork-Traiee 

Traiee-Limerick 
‚Athione-Gaiway-Ennis 
Cork-Rosscres 
Rosscrea-Dublin 


>, 
7 
°%, 


7 
LAND'S END 
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Mitteilungen 
RVERNVZEN VERSVZENV, 
SEN IS D g, N 

Neue Namen 


Die ACE-Kreisclubs melden aus 
Anlaß von Neugründungen oder 
Vorstandswahlen Personalver- 
änderungen. 

Hier die neuen Namen aus den 
Clubs, in der Reihenfolge erster 
"Vorsitzender, Stellvertreter, 
Schriftführer: 


Düsseldorf 
Fritz Petersdorff, Günter Döring, 
Joachim Buchwald 


Hameln 
Ernst Wiemann, Josef Wistal, Jo- 
achim Amft 


Kelheim 
Werner Katschke, Franz Neu-. 
meier, Max! Kramel 


Wählen Sie unter 
diesen beiden Beitragsgruppen. Die 
Gruppe 4 sichert 


Kiel/Neumünster 
Uwe Rumberger, Willi Hamann, 
Peter Grummt 


Osnabrück 
Sprechstunde jeden 1. Montag 
im Monat von 18.00 bis 21.00 
Uhr, Gaststätte Welling, Clublo- 
kal Schützenstr., 4500 Osna- 
brück 


Jugoslawische 
Benzingutscheine 


Bei allen ACE-Geschäftsstellen 


gibt es ab sofort neue jugoslawi- 
sche Benzingutscheine. Der Li- 
terpreis beträgt zur Zeit 
0,733 DM. 


Auszeichnung 
der Deutschen 
Verkehrswacht 


Unser ACE-Beiratsmitglied 
Heinz Hertslet vom Hauptvor- 
stand der Deutschen Postge- 
werkschaft erhielt vor kurzem 


Sie am besten ah. 


Gruppe 2 


ACE-Clubbeitrag* 


28,- DM 


+ Versicherungsprämie: 
Kraftfahrt-Pannenversicherung 


Gruppenbeitrag 


20,- DM 
48,- DM 


ACE Auto Club Europa e. V., 
Postfach 50 0106, 7000 Stuttgart 50 


Aufgenommen durch: 


Mitgliedsnummer 


Vorname 


Straße und Haus-Nr. 


(PLZ) Wohnort 


Geldinstitut 


to club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club euro) 


7A 


Konto-Nr. 


anläßlich einer Feierstunde für 
seine 40jährige Bewährung als 
verkehrssicherer Kraftfahrer die 
Auszeichnung der DVW in Gold 
mit Eichenkranz verliehen. Na- 
mens des ACE-Vorstandes be- 
glückwünschte ACE-Vorsitzen- 
der Ludwig Gosepath Kollegen 
Hertslet. Als äußeres Zeichen 
wurde ihm eine ACE-Münze in 
Silber überreicht. 


Mautkarten 


Brenner-Autobahn 
Felbertauern-/ 
Großglocknerstraße 


In. allen ACE-Geschäftsstellen 
werden ab sofort Mautkarten für 
die Brenner-Autobahn und für 
die Felbertauernstraße und 
Großglockner-Hochalpenstraße 
zum Verkauf angeboten. Die 
Mautkarten für die Brenner-Au- 
tobahn für PKW und Kombiwa- 
gen kosten für einfache Fahrt 
(unbegrenzt gültig) 120 Schilling 
= 17,- DM mit Rückfahrt (eben- 
falls unbegrenzt gültig) 200 Schil- 


Gruppe 4 


-ling = 


29,— DM. Anhänger an 
PKW oder Kombi sind mauffrei. 
Zeitkarten und Mautkarten für 
LKW und Busse sind nur an der 
Mauitstelle erhältlich. Mautkarten 
für die Felbertauernstraße und 
Großglockner-Hochalpenstraße 
kosten für PKW (einfache Fahrt) 
26,- DM bzw. 29,- DM, für Hin- 
und Rückfahrt 45,— DM. Miteiner 
Mautkarte füreineeinfache Fahrt 
kann die Strecke frei gewählt 
werden. 


Hinterbliebenen- 
Stiftung 


Auf der bereits traditionellen 
Clubfahrt der ACE-Region Nord 
zur Jahreswende nach Schwe- 
den wurde von den 87 Teilneh- 
mern für die Hinterbliebenen der 
Bergwerkskatastrophe in der 
CSSR ein Betrag von 250,- DM 
gespendet. Der Betrag wurde 
durch die Kollegen des Haupt- 
vorstandes der IG Bergbau und 
Energie an die Betroffenen 
überwiesen. 


Le 3/77 


ACE-Clubbeitrag* 


+ Versicherungsprämien: 


Verkehrs-Rechtsschutzversicherung 


Verkehrs-Unfallversicherung 


Kraftfahrt-Pannenversicherung 


Versicherungsprämien (Gesamt) 


Gruppenbeitrag 


80- 80,- DM 


108,- DM 


* Ohne zusätzliche Kosten für Inlands- und Auslandsschutzbriefe 


Aufnahme-Antrag 


Ich beantrage ab 


Name 
Straße und Haus-Nr. 
(PLZ) Wohnort 


geboren am 


die Mitgliedschaft im ACE in der Gruppe 


Vorname 


Mitglied welcher DGB-Gewerkschaft 


Gleichzeitig ermächtige ich die ACE-Wirtschaftsdienst GmbH widerruflich zu Lasten 

meines bei untengenanntem Geldinstitut geführten Kontos jeweils bei Fälligkeit den ACE-Beitrag 
gemäß Beitragsordnung mittels Lastschriffbeleg einzuziehen. 

Zum Abschluß der Versicherungen erteile ich die entsprechende Vollmacht. 


Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 
(PLZ) Ort 


Konto-Nr. 


Ort und Datum 


Bankleitzahl 


Unterschrift 


B auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa - auto club europa - auto club europa 


Die wirklich ruckfreie Abschleppstange 


Nr. Sicher 


TUV-geprüft 


Bezug über den Fachhandel — 
Hans Herrmann, Auto-Technik, 
7032 Sindelfingen 6, Carl-Orff-Straße 6 


Groß zum Wohnen 
Klein zum Reisen! 


Nachweis: 


FÜHRERSCHEIN 


in 12 Tagen 


Individuelle Ausbildung mit sofort an- 
schließender amtlicher Prüfung. 
Schulwagen aller Fabrikate. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier 
beendet werden. Unterbringung in 
eigenen Hotels. Angehörige können 
mitgebracht werden. Für Führer- 
scheininhaber Auffrischungskurse. 


Verlangen Sie kostenlos Prospekt 6bis18qm@bis7Schlafplätze@ kein.fahrbares Zeit’ 


A 182. REIMANN ®Farbprospekt anfordern 
FERIEN-FAHRSCHULESEBIA er 
3388 Bad Harzburg - Tel.05322/70 11 Helmut Reimann 
Größte und vorbildlichste Ferien- Würzburger Straße 332 
CARAVAN 8705 Zellingen/Main 


Fahrschule Deutschlands 
SCHALLPLATTEN 


die nicht menr im Handel erhaltlich sınd, aber auch die neuesten 
Schlager erhalten Sie preisgünstig durch uns. Fordern Sie ko- 
stenlos und unverbindlich unseren Katalog mit ca. 20.000 Titeln 


an. 
KESS-VERSAND 
Rotkreuzweg 35. 8702 Lengteid 


ALARMANLAGEN 
Für alle Kfz.- und Bootstypen. 
Auch zum Selbsteinbau. 
Alarm-Versand, Im Hirschwinkel 6, 
7500 Karlsruhe 1, Tel. (07 21) 68 53 59. 


Für die werterhaltende Autopflege: 


ı\w/ Auto- 


wascher 


Gründlich und lackschonend 


Stahl- 
garagen 


formschon u.stabil 


Schwingtore 


V 


eisstaiwerk Zimmer & 
8901 Niederdielfen Kre. Siegen - Po; 


stärken ihre Sexualkraft in ganz besonderer Weise durch hochwertige Extrakte 
aus Muira-Puama, Damiana, Korea-Ginseng, Weizenkeim-Vollextrakt, Keim- 
lecithin und Vitamin E. Indischer Nierentee stärkt die Funktion der Nieren, der 
Blase und des Harnlassens, Sabalfrüchte-Extrakt ist von ganz besonderer Be- 
deutung für die Funktion der Prostata. Das gegenseitige Zusammenwirken 
dieser edien Natursubstanzen in unserem Präparat Tonikum für den Mann 
schenkt älterwerdenden Männern noch kostbare Männerjahre. 150 Dragees 
DM 22,— portofrei von Deutschlands größtem Spezialversandhaus für Heildrogen. 
Mit der Bezahlung haben Sie 30 Tage Zeit. ROTH-HEILDROGEN, Abt. WM 880. 
8013 HAAR/MUNCHEN, Tel. 0 89 / 46 72 61. 


Reisemobile, Einrichtungen für WM-Kombl, w ar. 
Bausätze, Spezialzubehör, Vermielung. 

ING.-BÜRO WOLF R. TEGTMEIER 
Tannenweg 4, D-3262 Auetal 2, Telefon (0:57 53) 4376 


FERTIG- 
GARAGEN 


aus 
Asbestzement 


überall 
Vertretungen anfordern 


Karl Lenders Garagenbau Abt. M 
4052 Korschenbroich 3, Tel. 02182/4094 


Spezialitäten für 


Auch bequeme Teilzahlung 
und Rückgaberecht! Postkarte 
genügt, dann kommt „der Neue” 
postwendend und natürlich 
gratis. 
Spezialversandhaus 


Gratis 
Amateurfunk-Handbuch 


Funkamateur mit eigener Sendestation werden! 
Seibstbauanleitungen, Weltkarte, Original-QSL- 
Karten und Antänger-Diplom kostenlos vom 


| FRITZ BERGER, 
| Hausfach 10, 
8430 Neumarkt 


(Am 
‚FRITZ 


ISF-Lehrinstitut, 
IBERGER , 28 Bremen 34, Postfach 7026/AE 84 


N x 
@Stabilbau-Caravan @probiemloser Aufbau@ 2Typer 


Schrothkur 


Fordern Sie den 96seiligen farbigen 
tenlosen Kur- und Ferienkatalog an! 


Kurverw. 8974 Oberstaufen/Oberailgäu 
Al Telefon (0 83 86) 466 


ATTRAKTION 


Multiband-Sprechlunkempfänger 
Spezialempfänger mit Raffinessen 


Wollen Sie mehr wissen? 
Prospekt GRATIS! 
iwa-electronic 
Goldbacher Str. 14 
8750 Aschaffenburg 


AGNITRONIC 


KONTAKTLOSE ELEKTRONISCHE 
H0OCHLEISTUNGS-ZÜNDANLAGEN 


Sex-Filme 
Verkauf-Verleih-Tausch 
Kostenloses Angebot 
über die Wunsch-Agen- 
tur, 69 Heidelberg, Post- 
fach 106102. Vertreter 
und Vertriebsstellen ge- 


mit festen, doppelt isolierten Wänden. 
Kein großer Schteppkasten. Kein Zeittuch. 


die es im Handel nicht mehr gibt, finden Sie in 
reicher Auswahl. Liste anfordern bei Schallplatten- 
versand 


Gutschein 7051 
Sex und aus 


REMUS VERSAND 
Postfach 2166 - 8500 Nürnberg 


sofort ] 
R bis zu CM 
Original italienische 
Spezial-Schuhe 
exclusiv in 


Heben Sie Ihr Ansehen! 


Sind Sie es satt, Klein genannt zu werden? Jetzt können 
auch Sie stolz und groß wie andere sein. Dank dieser 
neuen, modernen Spezial-Schuhe aus Italien größer bis 
zu 7 cm, praktisch unsichtbar. Herrlich bequem, aus 
weichem Leder. Ohne Hemmungen können Sie Män- 
nern und Frauen begegnen, die größer sind als Sie. 
Gibt Ihnen Selbstbewußtsein — der Schlüssel zum 
Erfolg. Visle elegante Modelle! Informieren Sie sich 
und fordern Sie sofort Ihren farbigen Gratis-Katalog an 
bei: Kunst & Leben GmbH, Abt.: 1902 
Postfach 1910 - 7600 Offenburg 


DURCHSAGEVERSTARKER » SIRENEN 12V 


US-Polizeisirenen, Hawaii 5-0 
+ Kojak ab 89,-DM 
3-Ton-Combisirene 139,- DM 
Durchsageverstärker mit ein- 
gebauter Hawaii 

139,50 DM 

Gratisprospekt; 

probehören 


Tel. 02 02/ 306130 


R. Sprungmann, Pf. 201 710, 5600 Wuppertal 


FAHRLEHRER 
Ausbildung 


OMNIBUS-KURZAUSBILDUNG 


durch BKF Schule 


ROLF ROBITSCHEK 
7988 Wangen/Allgäu, 0 75 22/66 61 


amtlich anerkannt 


we Gefäßboy Na, 


Für Freizeit, Urlaub, Beruf, Haushalt usw. 


Kein Verschütten, Umstoßen, Verschmutzen 

@ Mit neuer Saugeinrichtung überall. z. B.an neripoter Unterlage - in 
jeder Stellung schwenkbar anzubringen 

@ Einsetzbar sind Becher, Trinkdosen, Flaschen usw. 

@ Deckel schließt unterschiedliche Gefäße dicht ab 

@ Selbstschließende Trinkhalmöftnung 


Vielseitig einsetzbar! 


Autofahrer, Urlauber, Reisende, Berufstahrer, Außendienstier, 
Campingfreunde, Hausirauen, Kinder, Patienten, 
Heimwerker, Bad, Balkon usw. 


Gefäßboy mit Becher und Deckel komplett nur DM 8,80 
Zusendung per Nachnahme + Porto. Farbe: Geib oder Blau 


Gertrud Wagner 
8721 Zell. Postf. 7714 


Mokry KG, Franz-R 


ing 115, 8500 Nürnberg 


Er 


Gena typengeprüft! 


Gebr. Wahl, 5927 Erndtebrück 


Postf. 80 H, Telex 875640, Ruf (02753) 834 


Mercedes-Benz 190 SL, 


Baujahr 1958, stillgelegter Sarager- 
wagen, Lackierung schwarz, Sitze 
rau, Teppiche schwarz, sämtliche 
ierleisten vorhanden, Faltverdeck und 
Hardtop (kleine Scheibe), ATM ca. 
35 000 km, ATG ca. 5000 km, Bremssy- 
stem teilweise erneuert. Nur an Lieb- 
haber mit Sachverstand. Verhand- 
lungsbasis 7500,— DM. Telefon 9-17 
Uhr 0711/624953, ab 19 Uhr 
07 11/24 42 76. 


EIN SCHÖNES GESICHT! 


Hochw, ‚schwarze ,gestanzte 3M- Folie 
Haube: Best.Nr. GH1 NN DM 23.50 


Seiten: Best.N.GS2 NN DM 58,— 
Set :Best.N. GHS3 NN DM 76,— 


Bedruckte Klarsichtfolie, schwarz o. 
silber , beide Seiten NN DM 27, — 


coo design 


Giiesmaroderstraße 41 
3300 Braunschweig 
Tei. 0531/3354 88[) 
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Le 3/77 
auto club 


i 


europa 


An ACE-Wirtschaftsdienst GmbH 
Schmidener Straße 233 

Postfach 500 106 

7000 Stuttgart 50 


Ich bestelle verbindlich: 
Art.-Nr. 

Autofeuerlöscher 
GLORIA-AVUS 1 (1 kg) 
GLORIA-AVUS 2 (2 kg) 


101 
102 


Warnblinkleuchten 

DAIMON Nr. 417 (ohne Koffer) 
mitBlinklichtu. Arbeitsleuchte 28,— 
DAIMON Nr. 417 (mit Koffer) 
mitBlinklichtu. Arbeitsleuchte 31,50 
HELLA 2000 

mit Blink- und Dauerlicht 
HELLA 2002 Europa 
DAIMON-BATTERIEN (5 St.) 
passend für Warnblinkleuchten 7,— 
DAIMON-BATTERIEN (2 St.) 

für Arbeitsleuchte 1,10 
Sicherheitsgurte (Römer-Wingard) 
Lieferzeit ca. 4 Wochen 

1 Paar Einhand-3-Punkt-Gurte 52,— 
1 Paar Automatic- 

3-Punkt-Gurte 98,— 
1 VARIO-Kindersitz mit RB72 44,50 
1 PEGGY-Kindersitz 

mit Drucktastenschloß 

1 Stück Römer-3-Punkt- 
Rücksitz-Automatik-Gurte RA 72 
(Für alle Fahrzeuge) 49,— 
VARIO II mit 3-Punkt- 
Combi-Rücksitzgurt 


111 


25,— 
22,— 


121 
| 122 


I 123 
124 
86,— 


125 


7 126 
48,50 


Bei Bestellung von Sicherheitsgurten: 
Angabe der Kfz-Daten: 


Fabrikat Typ 
Tag der Erstzulassung 


DO zwei- oder U viertürig, U Sitzbank 
od. DI Einzelsitze. Bei Einzelstücken: 
O Sitz links oder DI Sitz rechts. 


Art.-Nr. 
Sonstiges 
Reifen-PILOT 
Warndreieck (GEBRA) 
DEWECO-Verbandkasten 
DIN 13164 
DEWECO-Verbandkissen 
DIN 13164 Farbe: 
Ol schwarz OD rot U blau U braun 
25,— 
WARNDREIECK (WEGU) 11,— 
ABSCHLEPPSEIL (bis 2000 kg) 3,50 
1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, SK 2000 
Farbe: [] schwarz U beige 
1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, Cockpit 
Farbe: U schwarz U beige 
Pannen- u. Werkzeugkoffer 
(ohne Inhalt) 
Schutzfarbe orange/reflektierend. 
Größe: 52 x 24x 16cm 18,— 
APA-Abschleppband mit Aufroll- 
automatik 13,50 
Abschleppseil (Seil 1; 1250 kg) 8,— 
Abschleppseil (Seil 2; 2500 kg) 10,50 
Universal Werkzeugset, 
15tlg., Preis einschl. Porto 28,— 
Hagus-Außenspiegel „Luchsauge“ 
zum nachträglichen Anbau 
OD links oder D rechts 


DM 


130 
131 
132 


13,50 
10,— 


23,— 


133 


37,— 


45,— 


27,50 
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Bestellschein 


Vorname 


Straße/Nr. 


Postleitzahl/Wohnort (bitte deutlich in Druckschrift) 


| | 
AGE-Mitgliedsnummer eintragen | 


DI 611 ACE 570, Schweiz-Tirol, 1:400 000 
Süddeutschland 

bis Mailand — Venedig 6,30 
ACE 580, Deutschland, 1:800 000 
Dänische Grenze-Bozen, 
Lüttich-Stettin 

ACE 582, Österreich, 1:400 000 
Ulm-Regensburg, 
Trient-Laibach 

ACE 583, DDR, 1:500 000 


D 622 


7— 
DO 623 
7— 
| 602 


Unterschrift für Bestellung 


Einzugsermächtigung für Lastschrifteinzug 
des Rechnungsbetrages: 


Transitstraße, kleiner 
Grenzverkehr, Kreisgrenzen 5,50 
ACE 584, Griechenland, 1:800 000 
mit Agäis und türkischer - 
Westküste, Nebenkarte Kreta 


| 624 


T— 


Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 


Postleitzahl/Ort 


Konto-Nr. Bankleitzahl 


Ort und Datum 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


Alle Preise (einschl. MwSt.) sind seit 15.3. 
1977 gültig (zuzüglich Porto- und Verpak- 
kungskosten), ausgenommen Sicherheits- 
gurte, Kindersitze, Kopfstützen, Scotch- 
lite-Kennzeichen, Reifen-Pilot, Werkzeug- 


set, Radwechselschlüssel u. Auto-Atlanten. 


U] 144 Hagus Panorama u. 
Breitsicht-Innenspiegel 
145. KAMEI-Lenkradhülle 
„AVUS SUPER" Farbe: 
Ol schwarz U teak 5,— 
„Sirius'‘ Rettungsdecke 6,— 
Ausziehbarer Radwechselschlüssel 
mit 17 u. 19 mm Einsatz 21,50 
APA Magnethalter 
für das Gepäck 
METALLPLAKETTE ACE 
D-Schild 0,75 
ACE-Ehrenplakette 4,50 
zum Anschrauben oder Ankleben 
T-Shirt mit Bernhardiner, 
Größen 36-56, 152 und 176 10,— 
1 Paar reflektierende Scotchlite- 
Sicherheits-Kennzeichen 
(DIN 74069) zum Preis von DM 23,50 
(Beschichtung: Scotchlite-Folie 
Nr. 13280) 


9,— 


146 
147 


148 
9,50 
151 3,50 
152 


153 


Er DB: 8 80 


190 


m 


199 


Bitte ankreuzen: Größen (Breite) 
vorne: DO 52cm 
hinten, einzeilig: OD 52cm 
hinten, zweizeilig: OD 34 cm 
für Krafträder: 28cm 


Fahrzeugtyp: 


Poliz. Kennzeichen: 


Art.-Nr. 
ACE-Kartenwerk 

OD) 621 ACE 501, Dänemark, 1:300 000 
Sehenswürdigkeiten, Badeküsten, 
Campingplätze 7,— 


625 ACE 585, Spanien-Portugal, 

1:800 000 

mit Balearen und Tanger 

ACE 586, Benelux, 1:500 000 

mit Nord-Frankreich bis Paris 

ACE 587, Alpen, 1:800 000 
Stuttgart-Ancona, 

Wien-Marseille und Rhönetal 

ACE 588, Italien, 1:800 000 
Stuttgart-Sizilien mit Korsika 

und Sardinien 

ACE 589, Frankreich, 1:800 000 

bis Köln-Brüssel, 

mit westlicher Schweiz 7,— 
ACE 590, Jugoslawien, 1:800 000 
Kärnten-Saloniki, 
Tankstellen und Werkstätten 
ACE 591, Skandinavien-Süd, 
1:800 000 

von Schleswig bis Trondheim 7,— 
ACE 594, Großbritannien mit Irland, 
1:800 000 A 
ACE 599, Europa-Übersichts- 
Karte, 1:3,5 Mill. 

ACE Straßenatlas, 
Deutschland und Europa 
ACE-Tourenkarten, 1:200 000 
Schöne Wegstrecken, Schöne 
Sehenswürdigkeiten, Campingplätze 
ACE-51 

Oberbayern, Tirol, Dolomiten 
ACE 53 

Stuttgart, Schwarzwald, 
Bodensee 

Großer Autoatlas 
International 

(mit ACE-Schutzeinband) 

Der große Shell-Atlas 

mit Großraumkarten deutscher 
Innenstädte 

(mit ACE-Schutzeinband) 
Europa Camping- und 
Caravaning-Führer 1977/78 

OD) 661 Bußgeldkatalog 

2 662 Formularheft 


| 612 


626 


627 
628 


629 


Fa 
630 


' 631 


0614 
6,30 
641 
Ts 


6,30 
5,50 


29,80 


33,— 
643 
10,— 
A— 
2,— 


Zu normalen Preisen besorgen wir Ihnen 
auch alle anderen im Handel befindlichen 
Karten, Atlanten, Sprach- und Reiseführer. 
Alle Artikel sind auch in unseren Geschäfts- 
stellen erhältlich. Preisänderungen vorbe- 
halten. j 
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Verwenden 

Sie bitte den 
nebenstehenden 
Bestellschein. 


144 KAMEI-Lenkradhülle 5 DM 


102 Autofeuerlöscher, 
2 kg, 34 DM 


ACE-Kartenwerk 
siehe Bestellschein 137 KAMEI-Cockpit-Sicherheits- 


135 Abschleppseil (2000 kg) 3,50 DM kopfstütze 45 DM 
139 Abschleppband mit Aufrollautomatik 13,50 DM 

122 Automatik-3-Punkt-Gurte Abschleppseile DIN 76033: 

Paar 98 DM 140 Seil 1 (1250 kg) 8 DM 
141 Seil 2 (2500 kg) 10,50 DM 


136 KAMEI-Sicherheitskopfstütze SK 2000 
37 DM 123 VARIO-Kindergurt mit Tisch- 
chen, ohne Tisch als Beckengurt 
126 Vario Il mit 3-Punkt-Combi- für Erwachsene verwendbar 
Rücksitzgurt 48,50 DM h n 44,50 DM 


124 PEGGY-Kindersitz 
(1-4 Jahre) 86 DM 


Ver 
örsar-Vieeperen 
Sicherf e 


643 Europa Camping- und 130 Reifenpilot, pumpt 
Caravaning-Führer, platte Reifen auf, ohne 
Ausgabe 1977/78, 10 DM Radwechsel 13,50 DM 


112 HELLA 2000 25 DM 
116 HELLA 2002 
Europa 22 DM 


115 DAIMON mit Koffer 

125 Automatik-Rücksitzgurt, (Foto rechts) 31,50 DM 
Stück 49 DM 111 DAIMON ohne Koffer 
28 DM 


143 Hagus Außenspiegel 
Luchsauge 27,50 DM 


641 ACE- 
Straßenatlas 
7DM 


IN 


199 Refl. Scotchlite-Nummernschilder 133 Verbandkissen 132 Verbandkasten 23 DM 138 Pannen- und Werkzeugkoffer (leer) 
Paar 23,50 DM DIN 13164 25 DM DIN 13164 Größe: 52x24x16 cm 18 DM 
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Altenkirchen — ACE-Sprechstunde, 1.7. 77, 14 bis 18 Uhr— 
5248 Wissen, Hotel Nassauer Hof, Hachenburger Str. 2 e 
ACE-Sprechstunde, 2. 7. 77, 9 bis 13 Uhr - 5240 Betzdorf, 
Gerberstr. 5, Gewerkschaftshaus. 


Biberach - Clubabend, 7. 6. 77,20 Uhr-Biberach, Gasthaus 
„Biber“. ACE-Tonbildschau. 


Bielefeld - Clubabend, 6. 6. 77, 17 Uhr — Gaststätte Eisen- 
hütte, Marktstr. 8, 4800 Bielefeld 1 — 1. Vorbereitung für den 
Urlaub mit Tips, Dia-Vortrag. 2. Verschiedenes. 


Bochum -— Clubabend, 26. 5. 77, 18.30 Uhr — 4630 Bochum, 
Klarastr., Gaststätte Ufer — „Mit dem ACE sicher in den Ur- 
laub' 1. Verkehrsrechtsunterschiede BRD - Urlaubsländer. 
Rechtsanw. Maue. 2. Welche Hilfen bietet der ACE? Hans 
Gathmann. 


Borken-Bocholt — Sprechstunde, 23. 6. 77, 16 bis 18 Uhr — 
Bocholt, Wesemannstr. 10, DGB-Jugendraum — Sprech- 
stunde der ACE - GS. Gelsenkirchen. 


Coburg — Sprechstunden, 6. 6. 77, 14.30 bis 17.30 Uhr — Co- 
burg, Mohrenstr. 7, Geschäftsräume der Volksfürsorge (Par- 
terre - DGB-Haus) e Sprechstunden, 4. 7. 77, 14.30 bis 17.30 
Uhr-Coburg, Mohrenstr. 7, wie oben e Ciubabend, 15. 6. 77, 
20 Uhr-Coburg-Neuses, Felsenkeller - Wie bereite ich mein 
Fahrzeug für die TUV-Abnahme vor? e Clubtreffen der 
Nordbay. Kreisclubs, 25. 6. 77, 14 Uhr — Gaststätte Elflein in 
Thamm - Ref. Koll. Ritzinger, Quizspiel, Tanz, Kinderbetreu- 
ung. 

Detmold - Kreismitgliederversammlung, 28. 6. 77, 19.30 Uhr 
—-Sitzungszimmer, DGB-Haus, Gutenbergstr. 2-1. Vorberei- 
tung für den Urlaub mit Tips, Dia-Vortrag. 2. Rechenschafts- 
bericht des Vorstandes. 3. Neuwahl des Vorstandes. 4. Ver- 
schiedenes. 

Düsseldorf — Mitgliederversammluna, 24. 5. 77. 18.30 Uhr — 
4000 Düsseldorf, Gewerkschaftshaus, Friedrich-Ebert-Str. 
34-38, I. Etage, Großer Saal — Vortrag mit Diskussion „Mein 
Auto und der TÜV" 


Lenkrad- 
Bestellschein 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen 


Veranstaltungskalender 


Ennepe-Ruhr-Süd — Pannenhilfekursus, 24. 6. 77, 19 Uhr — 
5820 Gevelsberg, Mühlenhammerstr. 10, Fa. Friedrichs, 
Bosch-Dienst — 1. Vorbereitungen für die Urlaubsfahrt mit 
dem Pkw. Kfz-Meister geben Tips und Anregungen. 


Essen - Mitgliederversammlung, Beginn 17 Uhr-43 Essen, 
Schützenbahn 11-13, DGB-Haus, H.-Imig-Saal — Geschäfts- 
bericht, neue Leistungen des ACE, Aussprache. 

Fürth - Lichtbiidervortrag, 7. 6. 77,20 Uhr-Gasthaus „Fäss- 
la”, Fürth, Gustavstr. — „Aus der schönen Heimat“ e Orien- 
tierungsfahrt, 25. 6. 77. 14 Uhr — wird an den Clubabenden 
bekanntgegeben - „Schöne Orte im Rangau‘ e Clubabend, 
5.6. 77, 20 Uhr — Gasthaus „Fässla’ — Gemütlicher Abend. 


Gronau — Mitgliederversammlung, 13. 6. 77, 19 Uhr - Gro- 
nau, Gasthaus Concordia, Eperstr. — 1. Aktuelles Verkehrs- 
thema. 2. Neuwahl des Vorstandes. 


Gütersloh — Clubabend, 20. 6. 77. 19.30 Uhr — Versmold, 
Gaststätte Koch, Alte Landwehr 4 — 1. Vorbereitung für den 
Urlaub, Dia-Vortrag. 2. Verschiedenes. 


Hamm - Mitgliederversammlung. 21. 6. 77. 19 Uhr— Hamm, 
Ritterstr., Gasthaus „Deutsche Eiche‘ — „Neuordnung im 
Kfz-Haftpflichtbereich sowie Leistungen und Leistungsaus- 
schlüsse“ 


Kreis Hanau — ACE-Sprechstunde, 6. 6. 77, 17 bis 18 Uhr — 
6490 Schlüchtern, Im DGB-Büro, Unter den Linden 22-24 
(Gebäude der Raiffeisenbank) e ACE-Sprechstunde, 
6. 6. 77, 18.90 bis 19,30 Uhr — 6460 Gelnhausen, Im DGB- 
Zweigbüro, Seestr. 4 e ACE-Sprechstunde, 7. 6. 77, 15.30 bis 
17.30 Uhr — 6450 Hanau, Im Gewerkschaftshaus — Jugend- 
raum - Freiheitsplatz 6 e Mitgliederversammlung, 7. 6. 77, 
17.30 Uhr - wie oben — Vortrag des Koll. Wagner: Was man 
vor der Urlaubsreise wissen sollte. 


Hattingen — Clubabend, 24. 5. 77, 17.30 Uhr — Hattingen, 
Waldstr., Gaststätte „Zum Stadtwald‘ — „Mit dem ACE sicher 


3,80 DM durch die Post zu. 


Senden Sie mir bitte die Zeitschrift ACE-LENKRAD ab dem 
nächstmöglichen Zeitpunkt zum jährlichen Bezugspreis von 


Vorname 


PLZ. Ort 


Datum 


Unterschrift des Mitglieds 


Sie wissen ja, Ihre Clubzeitschrift LENKRAD 
wird in Betrieben und Verwaltungen an die 


in den Urlaub" 1. Verkehrsrechtsunterschiede BRD — Ur- 
laubs-Länder. Rechtsanw. Dr. Klein. 2. Welche Hilfen bietet 
der ACE? Hans Gathmann. 


Heidenheim — Clubabend, 6. 6. 77, 19.30 Uhr — Heiden- 
heim-Schnaith., Höhenweg 11 (AWO-Heim) — Verkehrsfilm, 
Tonbildschau, Mitgl. fragen — ACE antwortet. 


"Heilbronn — ACE-Versammlung, 26. 5. 77, 19.30 Uhr — Ge- 
werkschaftshaus, Heilbronn, Gartenstr. 64 — Wann brauche 
ich einen Sachverständigen? e 12. 6. 77 — Sternfahrt nach 
Mainhardt-Mönchsberg zu einem gemütlichen Waldfest, 
auch für Mitglieder und Freunde aus anderen ACE-Kreisen. 


Herford — Clubabend, 31. 5. 77, 19 Uhr — 4900 Herford, Im 
Fuhrpark, Göbenstr. — 1. Vorbereitung für den Urlaub, Dia- 
Vortrag. 2. Verschiedenes. 


Hersfeld-Rotenburg - ACE-Informationsveranstaltung, 
Einsatz einer mobilen Geschäftsstelle - 6431 Bad Hersfeld, 
Ortsteil Sorga, Mehrzweckhalle — Die Leistungen des ACE, 
Referent: Alfred Cronjäger. Ehrung für 10jährige ACE-Mit- 
gliedschaft. Verleihung von Ehrenurkunden und Ehrenna- 
dein. 


Ibbenbüren-Lengerich — Mitgliederversammlung, 7. 6. 77, 
19 Uhr — Lengerich, Gaststätte Windmöller, Münsterstr. — 
1. Ansprüche aus einem Verkehrsunfall. Rechtsanwalt: And- 
resen, Lengerich. 2. Ehrungen. 3. Fragen an den ACE. 
Kamen -Mitgliederversammlung, 24. 5. 77,19 Uhr—-Kamen, 
Nordstr., Gasthaus „Hoselmann' — „Öl und Schmierstoffe‘. 
Referent Fa. TEXACO 

Koblenz - ACE-Sprechstunde. 8. 7. 77, 14 bis 18 Uhr -5400 
Koblenz, Rizzastr. 35, Gewerkschaftshaus 

Kulmbach — Pannenkurs, 25. 6. 77, 14 bis 16 Uhr — Kulm- 
bach, Lichtenfelser Str. 47. Fa. Adam Eliner KG, Betriebshof, 
Tel. 0 92 21/79 25 — Pannenkurs 

Lengerich — Mitgliederversammlung. 7. 6. 77, 19 Uhr-Len- 


gerich, Münsterstraße, Gasthof „‚Windmöller' - ‚Ansprüche 
aus Verkehrsunfällen‘‘. Referent: RA Andressen. 


dort beschäftigten ACE-Mitglieder verteilt. 


Dieser Vertriebsweg spart Kosten und belastet 
die Beiträge nicht über Gebühr. 

Der sicherste Weg aber, immer pünktlich in 
den Besitz von LENKRAD zu kommen, ist die 
Zustellung ins Haus. Leisten Sie sich diesen 
Theodor-Heuss-Allee 90-98 Service der Deutschen Bundespost - er kostet 
6000 FRANKFURT/MAIN ein Jahr lang nur 3,80 DM. 
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Schicken Sie diesen deutlich ausgefüllten Bestellschein bitte 
an: 


Union-Druckerei und Verlagsanstalt GmbH 
Vertriebsstelle ACE-LENKRAD 


Le 3/77 
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Kreis Limburg - ACE-Sprechstunde, 2. 6. 77, 16.30 bis 17.30 
Uhr - 6250 Limburg, Im Gewerkschaftshaus, Weiersteinstr, 
17 e Mitgliederversammlung, 2. 6. 77, 17.30 Uhr- wie oben- 
Vortrag des Kollegen Karl Wagner: Was man vor der Ur- 
laubsreise wissen sollte. 


Lüdenscheid — Clubabend, 10. 5. 77. 19 Uhr — 5880 Lüden- 
scheid, Glatzer Str. 24, Cafe „Dunkel“ — 1. Vortrag: Aus der 
Praxis einer Kfz-Haftpflichtversicherung. Koll. Fröhlich, Ge- 
schäftsführer Volksfürsorge AG., Lüdenscheid. 2. Bericht 
des ACE-Kreisvorstandes. «e Pannenhilfekursus, 29. 6. 77, 
17.30 Uhr — 5880 Lüdenscheid, Lutherstr. 7-12, VW-Audi 
Piepenstock — „Wie bereite ich meinen Pkw für die Urlaubs- 
reise vor.‘ Kfz-Meister geben Anregungen. 


Lüneburg — Mitgliederversammlung, 9. 6. 77, 19.30 Uhr — 
Lüneburg, Alte Berufsschule, An der Münze — wird noch 
durch Aushang bekanntgegeben 


Minden-Lübbecke — Clubabend, 23. 6.77, 19.30 Uhr — 
DGB-Haus, Minden, Lindenstr. 1 — 1. Filme: ‚Aufenthalt in 
Puttgarden‘, „Unter uns Autos‘. 2. Vorbereitung für den Ur- 
laub, Dia-Vortrag. 3. Verschiedenes. e Clubabend, 30. 6. 77, 
19.30 Uhr - Espelkamp, Hotel „Haus Mittwald“, Ostlandstr. 
23-1. Filme: „Aufenthalt in Puttgarden", „Unter uns Autos’. 
2. Vorbereitung für den Urlaub, Dia-Vortrag. 3. Verschiede- 
nes, 


Mülheim — Mitgliederversammlung, 8. 6. 77, Beginn 17.30 
Uhr — 4330 Mülheim/R., Friedrichstr. DGB-Haus, Großer 
Sitzungssaal — Geschäftsbericht, Neuwahl Vorstand, neue 
Leistungen des ACE, Aussprache 


Naila — Pannenhilfskurs, 25. 6. 77, 13.30 Uhr - ESSO-Tank- 
stelle „Frankenwald'', Naila, Frankenwaldstraße 


Neuwied — ACE-Sprechstunde, 9. 7. 77, 9 bis 13 Uhr — 5450 
Neuwied, Langendorfer Str. 66, Gewerkschaftshaus 


Osnabrück - Clubabend, 2. 6, 77, 19.30 Uhr Gaststätte Wel- 
ling, Osnabrück. Schützenstr. - 1. Vorbereitung für den Ur- 
laub, Dia-Vortrag. 2. Verschiedenes. 


Paderborn — Ciubabend, 27. 6. 77, 19.30 Uhr — Paderborn, 
Gaststätte Zum Annen-Krug, Rippinger Weg 16 — 1. Vorbe- 
reitung für den Urlaub, Dia-Vortrag. 2. Verschiedenes. 


Siegen — 7.6. 77, 19.00 Uhr, Clubabend — 5900 Siegen, Hotel 
Schnetger, Kaan Marienborner-Str. 105 — 1. Vortrag „Si- 


cherheit im Straßenverkehr“. Deutsche Verkehrswacht. 2. 
Richtiges Verhalten nach einem Verkehrsunfall, Koll, Horst 
Draheim, Hagen e Pannenhilfekursus, 24. 6. 77 19.00 Uhr — 
5900 Siegen, Fa. Vergölst, In der Hüttenwiese Nr. 27 —1. Tips 
und Anregungen zur Beseitigung einer Panne am Pkw. 2. 
Wie rüste ich meinen Pkw für die Urlaubsfahrt aus e Sprech- 
tag der ACE-Geschäftsstelle, 8. 6. 77, 14.00-16.00 Uhr. Im 
Juli und August keine Sprechtage — 5900 Siegen Grabenstr. 
21, DGB-Haus - Sitzungssaal — Auskunft und Beratung ACE 
und GUV. 


Speyer-Germersheim — Informationsabend, 21. 6. 77, 19.00 
Uhr — 6720 Speyer, Gutenbergstr. 11, Sitzungszimmer des 
DGB - Leistungen des ACE und ihre Anwendung in der Pra- 
xis. 


Steinfurt - Mitgliederversammlung, 22. 6. 77, 19.00 Uhr — 
Emsdetten, Schulstr. Gasthof Grautebeik — 1. Neues aus 
dem Bereich der StVO -Kraftfahrer sprechen mit der Polizei. 
2. Ehrung 3, Fragen an den ACE. 


Steinfurt — Mitgliederversammlung, 2. 6. 77, 19.00 Uhr — 
Rheine, Gasthaus Beverburg, Alter Lingener Damm - 1. 
Neues aus der StVO, Kraftfahrer sprechen mit der Polizei 2. 
Ehrung 3. Fragen an den ACE. 


Straubing — Clubabend, 4. 6. 77, 19.00 Uhr — Mallersdorf- 
Pfaffenberg, Marktplatz, Brauereigasthof Stöttner,— Aktuel- 
les für den Kraftfahrer. Urlaub 77. 


Trier - ACE-Sprechstunde am 23. 5., 13. 6., 27. 6., 11. 7. 77, 
jeweils von 15.00-17.00 Uhr — 55 Trier, Petrusstr. 31, ÖTV- 
Kreisverwaltung — Aufnahme von Schadenfällen, Verkauf 
von Benzingutscheinen, Ausstellung von CCl. 


Ulm — Clubabend, 2, 6. 77, 19.30 Uhr — Ulm, Donauhalienre- 
staurant —:Verkehrsfilm, Tonbildschau, Mitglieder fragen — 
ACE antwortet. 


Wesel -Mitgliederversammlung, 2. 6. 77, Beginn 17.00 Uhr- 
4230 Wesel, Poppelbaumstr., DGB-Haus- Geschäftsbericht, 
Neuwahl Vorstand, Neue Leistungen des ACE, Aussprache. 


Würzburg — Mitgliederversammlung, 3. 6. 77. 19.30 Uhr — 
Gaststätte „Goldene Gans‘, Burkharderstr. 2- Neuregelung 
der Kfz-Versicherung, Koll. Adam, Vofü. 
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Hi-Liie MAU| 


Garantie für sichere Kilometer - 


DEUTSCHE SEMPERIT GMBH, Triebstraße 39, 8 München 50 - Filialen in: Düsseldorf - Dortmund : Frankfurt - Hamburg : Nürnberg 


Noch Urlaubsplätze 
frei 


Im Schulungs- und Erholungsheim der 
Deutschen Postgewerkschaft, dem 
„Haus Wasserfall“ in 7603 Lierbach/Post 
Oppenau sind bis 22. September noch Ur- 
laubsplätze frei. Das „Haus Wasserfall‘ 
liegt im Badischen Schwarzwald, unter- 
halb der Schwarzwaldhochstraße in der 
Nähe des bekannten Klosters Allerheili- 
gen. Es handelt sich dabei um modern 
eingerichtete Zimmer mit Dusche und 
WC, einem beheizten Hallenschwimm- 
bad, Speisesaal, Bauernstube und Kegel- 
bahn. Anfragen sind zu richten an: Deut- 
sche Postgewerkschaft Schulungs- und 
Erholungsheim „Haus Wasserfall‘, Lier- 
bachstr. 11, 7603 Oppenau, Telefon 
(0 78 04) 6 06 oder 6 68. 


Urlaub in der 
Lüneburger Heide 


Im Schulungs- und Erholungsheim 
„Haus Walsrode‘ der Deutschen Post- 
gewerkschaft stehen noch Doppel- und 
Einzelzimmer für die Urlaubszeit bis 29. 
September offen. Die Anreise ist jeweils 
donnerstags, der Preis bei guter Verpfle- 
gung Erwachsene 28 DM, Kinder von 4 bis 
8 Jahre 14 DM. Anmeldungen sind direkt 
zu richten an: Deutsche Postgewerk- 
schaft „Haus Walsrode‘, 3030 Walsrode 
1, Telefon (0 51 61) 32 87. 


: Nellingen (Sttgt.) 


79 


»a auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa -auto club europa 


ACE- Es gilt 
_ hilft bei der 
: Ferienplanung 


rasch zu an 
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Der ACE-Reisedienst hat in einigen beliebten 


Urlaubsorten aus seinem Sommer- 


und 


Herbstprogramm weitere Kontingente einge- 

kauft. Für die Mitglieder, die sich bisher noch 

nicht zum genauen Zielort entscheiden konn- 

ten, gilt es jetzt, sich durch rechtzeitige An- 

meldung den gewünschten Urlaubsplatz zu 

sichern. Und diese Angebote stehen wieder 
zur Verfügung: 


Friedenfels im 
Fichtelgebirge 
Ein unberührtes und land- 
schaftlich schön gelegenes 
Urlaubsgebiet ist das südli- 
che Fichtelgebirge mit dem 
dichtbewaldeten Steinwald. 
Im Herzen umfangreicher 
Nadelwälder liegt in 570 m 
Höhe der Luftkurort Frieden- 
fels mit seinem beheizten 
Freibad (ständig 24°), einem 
Kinderplanschbecken, Mini- 
golfanlage, Bocciabahn, Bo- 
denschach, Tischtennis, 
Spiel- und Liegewiesen und 
einer vollautomatischen Ke- 
gelbahn. Über interessante 
Ausflugsziele berät die 
ACE-Reiseleitung. 


Gruppe TC 2: Sehr gute 
Zimmer in Privathäusern 
oder Pensionen mit fließend 


Warm- und Kaltwasser, 
Übernachtung mit Früh- 
stück. 


Gruppe TD: Beste Zimmer in 
Fremdenheimen, Pensionen 
oder Hotels mit fließend 
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Warm- und Kaltwasser, 
Übernachtung mit Früh- 
stück. 


Alle Häuser haben einen Auf- 
enthaltsraum. 

Gruppe TC2 TD 

1 Woche 84,-— DM 101,-DM 
EZ-Zuschlag pro Woche und 
Person 8,— DM. Kein Saison- 
zuschlag. 

Kinder bis 4 Jahre Regelung 
am Ort. Kinder von 4-11 Jah- 
ren 30% Ermäßigung bei Un- 
terbringung im Elternzim- 
mer. 


Grünau/Almtal — 
Salzkammergut 


Der Berggasthof „Hoch- 
berghaus‘ liegt am Ende der 
Bergstraße Farrenau in 
1200 m Höhe. Von der großen 
Sonnenterrasse hat man ei- 
nen wundervollen Ausblick 
auf die Berge des Salzkam- 
mergutes sowie in das Alm- 
tal. Bei unserem Vertrags- 
haus endet die Fahrstraße. 

Dafür gibt es viele Möglich- 
keiten für romantische Wan- 


derungen und Spaziergänge. 
Im Hochberghaus findet man 


. Bequemlichkeit und eine ur- 


sprüngliche Atmosphäre. 

1 Woche Halbpension pro 
Person, Touristenz. (Eta- 
genb., teilw. Balk.) 146,— DM; 
1 Woche Halbpension pro 
Person, Zimmer mit DU/WC 
186,— DM; 1 Woche Halbpen- 
sion pro Person, Zimmer mit 
DU 176,- DM; EZ-Zuschlag 
pro Person und Woche 15,- 
DM; kein Saisonzuschlag; 
Kinderermäßigung:. Bis 5 
Jahre 50%, von 5-10 Jahren 
20% bei Unterbringung im 
Elternzimmer. 


Urlaub 
in Schweden 
Auto-Rundreisen, Ferien- 
häuser, Feriendörfer, 


Skan-Kombi-Reisen 
(Pkw, Bus, Schiff und 


Flug) hat der ACE aufs 
Panier geschrieben. Mit 


der ACE-Reisedienst 
GmbH nach Skandinavien 
zu reisen, ist für jeden 
Nordland-Touristen eine 
gute und sichere Sache. 


Tarrenz im Gurglital 


Das malerische Tiroler Dorf 
in 850 m Höhe ist auf allen 
Seiten von Bergen um- 
schlossen und so windge- 
schützt mit einem hervorra- 
genden Klima. Ebene Wald- 
und Wiesenwege sowie ein- 
fache und schwere Bergtou- 
ren bieten sich an. Zwei 
kleine Seen laden ein zum 
Schwimmen und Baden. Im 
benachbarten Imstgibtesein 
modernes Freibad. 

Ausflüge in das Ötz- und Pitz- 
tal, nach Innsbruck und Süd- 
tirol sind geplant. Unterbrin- 


gung im Hotel „Lamm“ mit, 


einer gemütlichen und ange- 
nehmen Atmosphäre. 

1 Woche Halbpension 

167,— DM 

1 Woche Vollpension 


213,— DM 

HS-Zuschlag 2.7; _ 
27.8.77) pro Person und 
Woche 13,— DM 


Einzelzimmer pro Woche 
35,— DM. Zuschlag für Zim- 
mer mit eigener Dusche oder 
Bad und WC und Balkon pro 
Person und Woche 46,- DM, 
Kinder bis 12 Jahre 30% 
Nachlaß. 


Barwies in Tirol 


Im Norden schützen die 
mächtigen Berge der Mie- 
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minger Kette vor rauhen 
Winden, nach Süden zu ist 
die Landschaft offen und ge- 
stattet einen herrlichen Aus- 
blick auf die Stubaier und 
Ötztaler Alpen. Große Lär- 
chenwälder umgeben Bar- 
wies in 900 m Höhe. Am Fuß 
der Mieminger Berge in ei- 
nem neuen und geheizten 
Freibad ist Gelegenheit zum 
Baden. Der Bergwanderer 
findet in der Mieminger Kette 
Touren aller Schwierigkeits- 
‘grade vor. 


Der Gasthof „Schwimmbad“ 
und die moderne Depen- 
dance liegen am Waldrand 
und bieten viel Ruhe und Er- 
holung. Ausflüge nach Inns- 
bruck, in das Ötztal, in das 
Zugspitzgebiet und nach 
Südtirol werden organisiert. 
1 Woche Übern./Frühstück 
114,— DM 

1 Woche Halbpension 


161,— DM 

1 Woche Vollpension 
201,-DM 

HS-Zuschlag (2,7: _ 
27.8.77) 


pro Person und Woche 

20,-— DM 

EZ-Zuschlag pro Woche 
12,— DM 

Balkonzuschlag pro Woche 
und Zimmer 12,— DM 
Zimmer mit Dusche pro Wo- 
che 35,- DM 


Graun am Reschen- 
see 


Hohe Berge, einsame Täler 
und weite Lärchenwälder 
regen in Graun zu Wande- 
rungen, Bergtouren und Aus- 
flügen geradezu an. Von der 
Terrasse des Vertragshauses 
in 1500 m Höhe hat man ei- 
nen herrlichen Blick auf den 
Reschensee und die ihn um- 
gebende Bergwelt. Das am 
Wald gelegene moderne 
Schwimmbad mit Heizung 
liegt in unmittelbarer Nähe. 
Die Unterbringung der Gäste 
ist entweder im Gasthof 
Traube-Post oder im dazu- 
gehörenden Gästehaus. Alle 
Zimmer haben eigene Du- 
sche und WC. 


1 Woche Halbpension 

178,— DM 

1 Woche Vollpension 

211,— DM 
Hochsaisonzuschlag (2.7. 
bis 27.8.) pro Person und 
Woche 46,— DM 

Zuschlag für Zimmer mit Bal- 
kon pro Person und Woche 
10,- DM 

EZ-Zuschlag 12,— DM. 
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Motoren werden heute hart gefordert; im Stadtgewühl, auf Auto- 
bahnen, auf Land- und Paßstraßen. Das richtige Öl ist deshalb 
entscheidend für die Lebendigkeit und Zuverlässigkeit des Motors. 

Castrol entwickelte als Erster der Welt — mit GTX2 — die ideale 
Viskosität 15W-50. Castrol GTX2, erfolgreich auf allen Straßen, 
hat die chemisch-technische Feinabstimmung, die der Motor braucht. 

Castrol GTX2 ist das Hochleistungsöl, das die volle Kraft 
Ihres Motors erhält. Denken Sie daran, beim nächsten Ölwechsel. 

l Castrol denn unsere Stärke ist Motorenöl 
| 


Vor neun Monaten waren wır noch am preiswertesten, 


Der 


und jetzt sollen 


oß e wir die teuersten sein. 


Irrtum von Capital 


August 1976: 


Das Kölner Wirtschaftsmaga- 
zin „Capital“ veröffentlichte 
unter der Schlagzeile „Das ko- 
sten Automobilelubs und ihre 
Schutzbriefe‘‘ die nebenste- 
hende Tabelle. Capital zitierte 
damals absolut richtig: Der 
ACE erhebt keine besonderen 
Beiträge oder Gebühren für In- 
lands- und Auslandsschutzbrie- 
fe; sie sind „‚im Mitgliedsbeitrag 
enthalten“. 

So steht es auch in der Lei- 
stungs- und Schutzbrieford- 
nung unseres Automobilclubs: 
„Der ACE bietet den Mitglie- 
dern bei Zahlung der jeweiligen 
Gruppenbeiträge ohne zusätz- 
liche Gebühren für Inlands- 
und Auslands-Schutzbrief fol- 
gende Leistungen:“ 


April 1977: 


Dieselbe Zeitschrift veröffent- 
lichte unter der Schlagzeile „So 
viel kostet der Auslandsschutz“ 
erneut eine Geschichte über 
Leistungen der Automobil- 
clubs. Nach dieser Darstellung 
soll der ACE beim Auslands- 
schutz mit 255,10 Mark „der 
teuerste Autoclub‘ sein. Viele 
ACE-Mitglieder ärgerten sich 
über den unbegreiflichen Sin- 
neswandel von Capital und 
über die teilweise falsche und 


irreführende Darstellung. 
LENKRAD veröffentlicht 
beide Dokumente und die 


Stellungnahme des für die 
ACE-Finanzen zuständigen 
stellvertretenden Vorsitzenden 
Ernst Baumann. Der ACE- 
Vorsitzende Ludwig Gosepath 
charakterisiert den Vorgang 
auf Seite 4 dieser Ausgabe. 
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„Das kosten Automobilclubs > ihre Schutzbriefe.“ 


Auslandsbrief 
sat | Inlandsbrief Normal Super 
Jahresbeitrag in Mark 


48/80 Im Mitgliedsbeitrag enthalten. 


BEE 


Allgemeiner Deutscher 
Automobil-Club (ADAC) 
Baumgartner Str. 53 
8000 München 70 


Auto Club Europa (ACE)? 
Schmidener Str, 233 
7000 Stuttgart 50 


Automobilclub von 
Deutschland (AvD) 
Lyoner Str. 16 
6000 Frankfurt 71 


Deutscher Touring 
Automobil Club (DTC) 
Amalienburgstr. 23 
8000 München 60 
Kraftfahrer-Vereinigung 
Deutscher Beamter (KVDB)? 
Oberntiefer Str. 20 
8532 Bad Windsheim 
Kraftfahrer-Schutz (KS) 
Uhlandstr. 7 

8000 München 2 


' Zusatzpolice von 7,50 Mark für DDR. ? Nur für Gewerkschaftsmitglieder: in 80 Mark Mitgliedsbeitrag ist zusätzlich Rechts- 
schutz- und Unfallversicherung enthalten. ® Nur für Angehörige des öffentlichen Dienstes. * Halbjährlich. 


„so viel kostet der Auslandsschutz.“ 


Mit- Aus Aus- 
glieds- lands- 
beitrag rechts- 

schutz 


Aus- 
lands- 
kranken- 
schutz! 


in Mark pro Jahr 
Allgemeiner Deutscher Automobil-Club (ADAC) 
Baumgartner Str. 53. 8000 München 70 141,00 | 215,00 
Auto Club Europa (ACE)? 
28 22° 585 5 142,10 | 255.10 


Schmidener Str. 233, 7000 Stuttgart 50 
Automobilclub von Deutschland (AvD) 
56 6 150.40] 226,40 


Lyoner Str. 16. 6000 Frankfurt 71 
Deutscher Touring Automobil Club (DTC) 


23, 8000 München 60 
— oe Frnof 200] 


' Für 3000 Mark Deckung, ganzjährig in Verbindung mit Schutzbrief. 2 Für Typklasse 17 (Audi 100 GL, Ford Granada 2000, 
Mercedes 230. Opel Manta. Opel Commodore, Peugeot 404) bei 650 Mark Selbstbeteiligung auf 30 Tage. ? Nur für Gewerk- 
schaftsmitglieder. * Pannenhilfe und Unfallversicherung. ®Jahrespolice für In- und Ausland. € Nur für Beamte und öffentlichen 
Dienst. 7 Auf drei Wochen begrenzt. ® Keine Schutzbriefleistungen. 


Amalienburgstr. 


Kraftfahrer- Vereinigung Deutscher Beamter 
(KVDB)° 
Oberntiefer Str. 20. 8532 Bad Windsheim 


Kraitfahrer-Schutz (KS) 
Uhlandstr. 7, 8000 München 2 


Nicht organisierte Autofahrer 


achdem die Zeitschrift 
„Capital’“ nicht bereit 
ist zuzugeben, daß sie 


sich selbst widerspricht, müssen 
wir zur Aprilausgabe 1977 Stel- 
lung nehmen: 


Der ACE wird unter der Ru- 
brik „.Auslandsschutzbrief‘* mit 
DM 22,00 belastet; nach der 
Fußnote handelt es sich dabei 
um „Pannenhilfe und Unfall- 
versicherung‘. Diese Darstel- 
lung ist falsch. Richtig ist, daß 
wir keine Gebühren für In- 
lands- und Auslandsschutz- 
briefe erheben. wie dies richti- 
gerweise auch von „Capital’ im 
August 1976 dargestellt wurde. 
Richtig ist außerdem, daß die 
Versicherungsprämie für die 
ACE-Kraftfahrt-Pannenversi- 
cherung Jährlich DM 20.00 be- 
trägt, wofür im Inland und Aus- 
land folgende Leistungen er- 
bracht werden: 


1. Pannenbeseitigung ein- 
schließlich Ersatzteile bis zu 
insgesamt DM 50.00: 


2. Übernahme der Bergungs- 
kosten nach Panne oder Unfall 
in vollem Umfang: 


3. Übernahme der Ab- 
schleppkosten nach Panne oder 
Unfall bis zu einer Entfernung 
von 50 km im Inland und 75 km 
im Ausland: An- und Abfahrt 
werden hierbei nicht gerechnet. 


Hierbei handelt es sich also 
nicht um eine Gebühr für einen 
Auslandsschutzbrief, sondern 
um eine Prämie für eine Versi- 
cherung. Teilweise gleiche bzw. 
ähnliche Leistungen werden 
nach der Aufstellung vom Au- 
gust 1976 von anderen Auto- 
clubs bzw. Versicherungen ge- 
gen eine Jahresprämie für In- 
lands-Schutzbriefe von DM 
49,00 für das ganze Jahr bzw. 
DM 15,00 für ein Vierteljahr 
oder DM 26,00 für ein halbes 
Jahr erbracht: die beiden letz- 
teren entsprechen Jahresprä- 
mien von DM 60,00 bzw. DM 
52,00 gegenüber unserer Prä- 
. mie für die Kraftfahrt-Pannen- 
versicherung von DM 20.00. 


Wir erheben darüber hinaus 
weder besondere Prämien für 
die DDR noch für Anhänger. 
Unser Schutz nach der Kraft- 
fahrt-Pannenversicherung er- 
streckt sich auf alle auf das Mit- 
glied zugelassenen Fahrzeuge 
einschließlich Wohnanhänger 
sowie auf das Mitglied als be- 


rechtigtem Fahrer fremder 
nicht auf ihn zugelassener 
Fahrzeuge. Der Schutz er- 


streckt sich auf die Bundesre- 
publik Deutschland. die DDR 


und das Ausland. Die Leistun- 
gen werden nicht nur einmal im 
Jahr erbracht, sondern bei allen 
Schadensfällen während des 
Versicherungsjahres. — außer- 
dem in voller Höhe, auch wenn 
es sich um Fahrzeuge handelt, 
die schon mehrere Jahre zuge- 
lassen sind. Diese Leistungen 
sind vorbildlich. 


Ebenso unberechtigt ist es. die 
DM 2,00 Versicherungsprämie 
für unsere Verkehrs-Unfallver- 
sicherung unter der Rubrik 
„Auslandsschutzbrief' aufzu- 
führen. Die  Volksfürsorge 
Deutsche Sachversicherung er- 
bringt für diese Jahresprämie 
von DM 2.00 folgende Leistun- 
gen nach Verkehrsunfällen: 


Todesfallentschädigung DM 
2000.00 

Unfall-Krankenhausgeld DM 
200,00 und ab 3. Krankenhaus- 
tag weitere DM 10,00 je Tag 
der stationären Behandlung bis 


insgesamt DM 400,00. 


Diese Leistungen werden so- 
wohl bei Unfällen im Inland als 
auch im Ausland erbracht und 
können deswegen nicht zu un- 
serem Nachteil in diese Rubrik 
eingeordnet werden. Die Prä- 
mie ist zudem außerordentlich 
niedrig. 


Teilweise gleiche bzw. ähnliche 
Leistungen, für die — nach Ca- 
pital — bei den anderen Auto- 
mobilclubs Auslandsschutz- 
briefe für DM 8.00 bzw. 15,00 
zusätzlich zum Clubbeitrag be- 
zahlt werden müssen. werden 
vom ACE ohne Zusatzbeiträge 
zum Clubbeitrag von nur DM 
28,00 im folgenden Umfang 
erbracht: 

® Kreditschutz im In- und 
Ausland bis zu DM 3500,00; 
® Beihilfe bei Wildschäden im 
In- und Ausland — auch durch 
Federwild — bis zu DM 2000,00 
im Einzelfall: 

@ Beihilfe bei Glasbruchschä- 
den im In- und Ausland: 

® Kiz-Rückholdienst ım In- 
land bei Ausfall des Fahrzeu- 
ges: 

® Kiz-Rückholdienst aus dem 
Ausland bei Ausfall des Fahr- 
zeuges: 

® Ktz-Rückholdienst im In- 
land bei Ausfall des Fahrers: 
® Kfz-Rückholdienst aus dem 
Ausland bei Ausfall des Fah- 
rers 

— Diese Rückholdienste be- 
ziehen sich auch auf Wohnwa- 
gen oder Bootsanhänger — 


® Beihilfe zu Fahrtkosten für 
Mitglieder und Angehörige bei 


Ausfall des Fahrzeuges wäh- 
rend des Urlaubes: 


® Krankenrücktransport aus 
dem Ausland bei Unfall oder 
Krankheit eines ACE-Mitglie- 
des, seines mitreisenden Ehe- 
gatten und nicht in Arbeit ste- 
hender Kinder bis zu DM 
2000,00 je Person: 


® Rückflug aus dem Ausland: 


® kostenloser Ersatzteilever- 
sand ins Ausland: 

® Hilfe bei Totalschaden und 
Fahrzeugverlust im Ausland: 


® Rechtshilfe: 


® Haftunterstützung für die 
Familienangehörigen nach ei- 
ner Verkehrsstrafe im Inland 
und Ausland: 

® Beihilfe für Hilfsleistungen 
bei Verkehrsunfällen bis zu 
DM 1000.00. 


Irreführend ist in der Aufstel- 
lung vom April 1977 die Bela- 
stung des ACE mit DM 58.00 
für den  Auslands-Rechts- 
schutz, während mit Ausnahme 
des KS die anderen Autoclubs 
mit DM 6,00 aufgeführt sind, 
obwohl diese Clubs Ver- 
kehrs-Rechtsschutz für Inland 
und Ausland zu wesentlich hö- 
heren Prämien als DM 58.00 
anbieten. Hier werden Äpfel 
mit Birnen verglichen. Von 
Wirtschaftsjournalisten kann 
man erwarten. daß sie die er- 
heblichen Unterschiede im Lei- 
stungsumfang, im Geltungsbe- 
reich und in der Dauer von Ver- 
sicherungen kennen und - 
wenn sie vergleichen — solche 
erheblichen Unterschiede nicht 
unter den Tisch fallen lassen. 


Die Volksfürsorge Rechts- 
schutzversicherung bietet den 
ACE-Mitgliedern mit der Jah- 
resprämie von DM 58.00 im In- 
land und Ausland folgende Lei- 
stungen im Verkehrs-Rechts- 
schutz: 


Schadensersatz- Rechtsschutz. 
Fahrzeug-Vertrags- 
Rechtsschutz. 
Straf-Rechtsschutz. 
Führerschein-Rechtsschutz. 


Diese Mitglieder haben Ver- 
kehrs-Rechtsschutz als Eigen- 
tümer, Halter oder Insassen al- 
ler bei Vertragsabschluß und 
während der Vertragsdauer auf 
sie zugelassenen Krafträder. 
Personen- und Kombiwagen 
und Anhänger einschließlich 
Wohnwagen sowie als Fahrer 
fremder nicht auf sie zugelasse- 
ner Fahrzeuge. Es gibt also 
keine Sondergebühren für 
Wohnwagen und Bootsanhän- 
ger. Versichert sind außerdem 


alle Personen als berechtigte 
Fahrer oder berechtigte Insas- 
sen der auf das Mitglied zuge- 
lassenen Fahrzeuge. Diese 
ACE-Mitglieder sind auch als 
Fußgänger. Radfahrer und 
Fahrgäste in öffentlichen und 
privaten Verkehrsmitteln ver- 
sichert. 


Das ist der umfassendste Ver- 
kehrs-Rechtsschutz. der in der 
Bundesrepublik angeboten 
wird. Er kann nicht mit dem 
Auslands-Rechtsschutz vergli- 
chen werden. wie er für DM 
6.00 in der Tabelle aufgeführt 
wird. 


Was den ACE-Mitgliedern für 
nur DM 58,00 angeboten wird. 
kostet für einen PKW in der 
Einzelversicherung nach der 
Capital-Tabelle DM 98.00. bei 
der Volksfürsorge Rechts- 
schutzversicherung DM 96.00. 
für Angehörige des öffentli- 
chen Dienstes DM 74,00 und 
zusätzlich für Anhänger und 
Wohnwagen DM 24.00. 


Völlig irreführend ist die Bela- 
stung des ACE in der Spalte 
„Vollkasko“ mit DM 142.10. 


Hier wird der Eindruck er- 
weckt, als könnten ACE-Mit- 
glieder nur bei einer bestimm- 
ten Versicherung für eine Prä- 
mie von DM 142,10 Kaskover- 
sicherungen abschließen. Das 
ist falsch. Beispielsweise kön- 
nen die ACE-Mitglieder, die im 
öffentlichen Dienst beschäftigt 
sind, ebenso wie etwa die. Mit- 
glieder des KVDB für DM 
98,10 eine Kaskoversicherung 
abschließen. 


Wenn man beide Aufstellungen 
der Zeitschrift Capital’ mit- 
einander vergleicht und die tat- 
sächlichen Verhältnisse beim 
ACE berücksichtigt. drängt 
sich mir der Schluß auf, daß es 
sich bei der Veröffentlichung 
vom -April 1977 um eine sehr 
nachlässige und oberflächliche 
Darstellung oder um eine ab- 
sichtliche Herabsetzung des 
ACE handelt. Das können wir 
uns nicht gefallen lassen. In un- 
serer Zeitschrift ACE-Lenkrad 
mit einer Auflage von über ei- 
ner halben Million. die von 
mehr als zwei Millionen Auto- 
fahrern gelesen wird. werden 
wir alle falschen Darstellungen 
zurückweisen und richtigstel- 
len, denn wir werden es nicht 
zulassen, daß unser gewerk- 
schaftlicher Autoclub aus Ani- 
mosität gegenüber der Ge- 
werkschaftsbewegung herun- 
tergesetzt wird. 

Ernst Baumann 
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Liebe auf den ersten Blick 


Im Jubiläumsjahr - 25 Jahre Wilk - paart sich 
langjährige Erfahrung mitQualität.Das Stahlrahmen- 
Chassis ist korrosionsgeschützt. Der Aufbau, 
vollisoliert und doppelverglast, winterfest. Praktische 
Raumaufteilung und gediegene Innenausstattung 
schaffen eine Atmosphäre behaglicher Wohnlichkeit. 
Fordern Sie unseren kostenlosen Farbkatalog an: 


CI Caravans Wilk GmbH - Postfach 349 - 6550 Bad Kreuznach 


Haben Sie wa us 
egen Regen? 

Wir auch. 

Den Weyer Rogenabweiser. 


Regen auf Autoscheiben ist ein gefährliches 
„undurchsichtiges Problem”. Der Weyer 
Regenabweiser schafft hier gründlich Abhilfe. 
Er zerlegt die Regentropfen in kleine Perlen, 
die selbständig von den Scheiben abrollen. 
Und die Sicht ist frei. Ein Jahr lang 
mit nur einer Flasche. Das be- 
deutet ein Jahr mehr an Sicher- 
heit. Auf Autobahnen und 
Landstraßen. Bei Niesel- und 
Dauerregen. 


Holen Sie sich den Weyer 
Regenabweiser. Im Fachhandel, 
an Tankstellen und in Kauf- 
häusern. Millionen Autofahrer 
haben ihn bereits und möchten 
ihn nicht mehr missen. 

Vertrieb Schweiz: Eschler-Urania, Zürich 
Vertrieb Österreich: 


Anker, Wien; Birner, Wien; 
Neuruhrer + Gruber, Wien; Touring-Club 


B- yEot 


5628 Heiligenhaus 


REGEN 


abweiser 
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0 
heißen die 


Autob 


en 


Wenn Sie über die Autobahn in den Urlaub fah- 

ren wollen oder müssen, dann sollten Sie diese 

Geschichte lesen: Denn nur die genaue Kenntnis 

der Bezeichnung dieser Schnell- und Staurouten 

und eine gewisse geographische Sicherheit be- 

wahren den urlaubsfrohen Autofahrer vor schie- 
rer Verzweiflung. 


m Verkehrsbericht 1970 

hat die Bundesregierung 

eine umfassende Numerie- 
rung des gesamten Bundesau- 
tobahnnetzes angekündigt. In 
der Zwischenzeit ist das System 
teilweise eingeführt. Die ge- 
setzliche Grundlage liegt in Pa- 
ragraph 1 des Bundesfernstra- 
Bengesetzes. Damit wird die 
bisherige interne Numerierung 
der Autobahnen abgelöst. Seit 
1975 müssen die neuen Auto- 
bahnnummern sogar in den 
Haushaltsunterlagen verwen- 
det werden und auch in den of- 
fiziellen Karten. Die neue Nu- 
merierung dient nicht nur der 
Verwaltung als Ordnungssy- 
stem, sie soll vor allen Dingen 
auch dem Autofahrer das Auf- 
finden des richtigen Fahrweges 
und damit der idealen Strecke 
erleichtern. Allerdings wird es 
noch einige Jahre dauern, bis 
die Autofahrer das neue Num- 
mernsystem auswendig ken- 
nen. Das System ist übrigens 
Bestandteil der Straßenver- 
kehrsordnung und dient auch 
als Grundlage bei Verkehrs- 
warnmeldungen. Im Laufe des 
Jahres werden allerdings ver- 
schiedene Autobahnen kritisch 
bleiben und häufig Anlaß zu 
Verkehrsstörungen bilden. 
Bundesverkehrsminister Kurt 
Gscheidle hat die Länderver- 
kehrs- und Innenminister gebe- 
ten, auf diesen Autobahnen 
dafür zu sorgen, die möglichen 
Störungen zu begrenzen. Er 
stützte sich dabei auf die Erfah- 
rungen der letzten Jahre und 
nannte folgende gefährdeten 
Autobahnstrecken: 


Hamburg — Schleswig (A 7) 
Autobahnende bei Schles- 
wig/Jagel 


Hannover — Ruhrgebiet (A 2) 
Im Bereich des Kamener Kreu- 


zes und des Westhofener Kreu- 
zes sowie der anschließenden 
Strecken 


Ludwigshafen — Köln (A 61) 
Teilstrecke Bad Neuen- 
ahr/Ahrweiler — Autobahn- 
kreuz Köln/West und Auto- 
bahnring Köln 


Kassel — Frankfurt (A 5) 
Zwischen Westkreuz Frankfurt 
und Frankfurter Kreuz 


Frankfurt — Basel (A 5) 
Zwischen Karlsruher Dreieck 
und Bruchsal und am Auto- 
bahnende bei Weil/Rhein 


Stuttgart — München (A 8) 
Im Bereich des Stuttgarter 


Dreiecks. in Teilstrecke Kirch- 
heim/Teck — Aichelberg und 
am Autobahnende vor Mün- 
chen 


Erankfurt — Nürnberg (A 3) 
Im Bereich des Biebelrieder 


Dreiecks und des Nürnberger 
Kreuzes 


Nürnberg — München (A 9) 
Zwischen Allershausen und 
Kreuz München — Nord 


München — Salzburg (A 8) 
Im Bereich des Kreuzes Mün- 
chen-Brunnthal und des Inn- 


München 


taldreiecks 
München und Holzkirchen. 


Im folgenden die offizielle Be- ist mit dem 
zeichnung der Autobahnen von 


Auto- 
bahn- 
nummer 


sowie 


A 1 - sie läuft von Heiligenha- 
fen bis nach Saarbrücken — bis 
zur A 99, was gleichbedeutend 
Autobahnring 


zwischen 


München. 


bisherige 
Nume- 
rierung 


Streckenverlauf 


Heiligenhafen — Lübeck — Hamburg — 
Bremen — Osnabrück — Münster — Dortmund — 
Köln — Saarbrücken 


(Magdeburg) — Helmstedt — Braunschweig - 
Hannover — Dortmund — Oberhausen — 
Duisburg — (Venlo) 


(Arnheim) — Oberhausen - Köln - Frankfurt — 
Würzburg — Nürnberg — Regensburg — 

Passau — (Linz) 

(Genk) -— Aachen - Köln — Olpe - 

Bad Hersfeld — (Eisenach) 


7 


nun. 


>] 


A 22 - Bremen — Bad Oeynhausen — Gießen — 
Frankfurt -— Darmstadt — Heidelberg - 
Karlsruhe — Freiburg — (Basel) 


PPPEPPIT>r >>> 
SEN EEE a SEN, 


(Metz) — Saarbrücken — Kaiserslautern — 
Mannheim - Heilbronn - Nürnberg — 
Waidhaus — (Plzen |Pilsen|) 


Abenra (Appenrade) — Flensburg — 
Hamburg — Hannover — Kassel — Fulda — 
Würzburg — Ulm — Füssen — (Reutte) 


(Luxembourg) — Saarlouis — Pirmasens — 
Karlsruhe — Stuttgart — Ulm — Augsburg - 
München — Rosenheim — (Salzburg) 


(Berlin) - Hof - Bayreuth — Nürnberg — 
München 


Stadtring Berlin 
Zubringer Hamburg und Westtangente 


frei 

frei 

frei 

A 10 - Dreilinden (Avus) 

frei 

frei 

frei 

frei 

frei 

Kiel - Bad Segeberg — Bargteheide (A 1) 


(Winschoten) — Bremervörde — Elmshorn - 
Lübeck (A 1) 


Heide -— Hamburg (A 7) 


Hamburg - (Berlin) 
frei 
Himmelpforten (A 22) — Hamburg-Harburg 


Cuxhaven -— Bremerhaven - Bremen — 


Walsrode (A 7) 


Westerstedt (A 22) - Oldenburg - 
Delmenhorst (A 5) 


Wilhelmshaven — Oldenburg - 
Alhorner Heide (A 1) 


(NIEDERLANDE) - Rheine - Osnabrück — 
Bad Oeynhausen — Hannover (A 7) 


Norden - Emden — Nordhorn — Oberhausen — 
Wuppertal — Bad Honnef (A 3} 


Schwarmstedt (A 7) — Celle — Woltsburg — 
(DDR) 


Bramsche — Osnabrück — Bielefeld — 
Paderborn — A 44 


frei 
Nienburg -— Hannover — Hameln - (A 5) 


Die mit einem *) gekennzeichneten Nummern weisen für eine Übergangszeit eine veränderte Strek- 
kenführung auf (siehe Übersicht). 
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Insektenlöser 
hilft 
blitzschnell 

löst alle 
Insektenreste 
ist sehr 
Serleriu) 

wird nur 
aufgesprüht 
greift weder 
Glas, Lack, Chrom 
noch Gummi an 


a, = 


Insekten? — Caramba hat das 
Problem jetzt gelöst. Der neue 
Insektenlöser aus der Spray- 
dose befreit das Auto rasch, 
gründlich und mühelos von 
der lästigen Plage. Einfach 
draufsprühen. Die schaumige 
Lösung weicht die Insekten 
völlig durch. Hinterher per 
Schwamm, Leder oder Tuch 
nur abwischen. Fertig. Weitere 
Vorteile des erlösenden Klar- 
machers: Als Schaum ist er 
sehr sparsam, weil er an senk- 
rechten Flächen nicht abläuft. 
Sicher: Einen Besseren gibt 
es nicht. 

Caramba — mehr Sicherheit, 
mehr Autowert. Caramba-Che- 
mie GmbH, Postfach 35 01 56, 
4100 Duisburg 1. 


SEES EI) Fauinzer-Paradios 
Es S,e Also los: Auf nach Linz im Lenz. 
T,® Zum besonders günstigen 


Überraschungen, die Sie über Nacht zum 


x 


u k 
“In “Linz beginnt S 


ı® 


iste ihr Caravan soltte 
für unbeschwertes MM 24 Monate Werksgarantie vorweisen 
Caravaning: Heizung und Kühlschrank besitzen 
Doppeifenster haben 
isoliert sein gegen Kälte und Hitze 


Wenn Sie dann noch das Beste für Ihre 

Sicherheit tun wollen, vertrauen Sie dem 

Stahlrohraufbau. Fahren Sie ERIBA! 
ERIBA-Caravans... Eine Klasse für sich! 
Die Produkte der Unternehmensgruppe Eriba-Hymer. 
Eriba-Caravans und Hymermobile mit Stahlrohr- 
Sicherheitsaufbau. Und Taiga-Caravans mit konventio- 
nellem Aufbau. 
ERIBA- Fahrzeugbau Postf. 29CD7967 Bad Waldsee Tel. 07524/5093 


Telex 
732 792 


Der einzige mit 
Stahlrohrstabilität. 


GutscheinCD 

Ich möchte mehr über Ihr Programm erfahren. 

Senden Sie mir bitte (seibstverständlich kostenlos) 
Caravan-Fı 


aus gutem Haus mit bestem Service sein. 


Auto- 
bahn- 
nummer 


Autobahn 
Karlsruhe 


Heilbronn 


München 


bisherige 
Streckenverlauf Nume- 
rierung 


Hameln — Goslar - Bad Harzburg - (DDR) 
Bergen — Celle -— Hannover — Hildesheim 


frei 


(A 7) Hamburg-Harburg - Lüneburg — 
Uelzen - vorläufige Unterbrechung 
Wolfsburg — Braunschweig - AD Salzgitter 
(AM) 

A 42 - Kamp-Lintiort -— Marl - 
Recklinghausen — Lünen - Hamm - A 2 
A 31 - Marl - Wanne-Eickel — 
Wattenscheid - A 1 


Kamp-Lintfort -— Oberhausen - 
Gelsenkirchen — Dortmund — Kamen 
Gütersloh (A 47) - Münster — Reckling- 
hausen — Bochum — Hattingen -— Wuppertal — 
Köln (A 3) 

(Liege) — Aachen - Lichtenbusch — 
Mönchengladbach - Kreield -— Düsseldorf — 
Bochum - Dortmund - Soest - Kassel — 
Wildeck (A 4) 


Datteln — Recklinghausen — Hagen - Olpe — 
Siegen - Gießen — Aschaffenburg — 
Heilbronn — Kirchheim unter Teck (A 8) 

x 56 -— Rheydt — Düsseldorf — Wuppertal — 
Neheim-Hüsten — Brilon — einbahnige 
Unterbrechung — Northeim (DDR) 


5 Ss 
m eueN 


m 


Bielefeld — Gütersloh — Lippstadt - A 4 


MR uNwmmm 


nm 


A 1 - Ulmen - Koblenz — Gießen — 


Hattenbach (A VA 7) 


Kassel (A 7) — Gießen — Frankfurt — 
Darmstadt (A 5) 


PEN DPI TNS JUIPSN 
 o» 


ww 
zs”es2 


frei 
Aachen A 46 — einbahnige Unter- 
brechung bis A 61 — Viersen — Krefeld 


{Roermond) — Mönchengladbach — 
Düsseldorf — Essen — Gladbeck (A 4D) 


wuunu uw | 
Bussi 

DE OSWNAN 
28 ens 


frei 
(Heerlen) - Jülich — Solingen — 
Lüdenscheid — Werdohl (B 236) 


num 
Yin 


os 
x 


A 2 - Krefeld - Grevenbroich - A 61 


mes 
BD 5 
< 


"Selfkant — Jülich - Düren - Euskirchen - 
Bonn - Waldbröl 


> suu „uuuum | 
.nn 
yas 
EN5 
5 


m 
- 


(NIEDERLANDE) — Goch - Moers - 
Neuss - Köln 
frei 


Die mit einem *) gekennzeichneten Nummern weisen für eine Übergangszeit eine veränderte Strek- 


Gutschein ausschneiden P ‚Absender vergessen 5 ’B An 
ung ah de Rosi an Eobe, DAR kenführung auf (siehe Übersicht). 
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Auto- bisherige 
bahn- Streckenverlauf Nume- 
nummer rierung 


Wesel — Duisburg — Düsseldorf - Köln — 
Bonn - Linz 


RACE 
zn 


(BELGIEN) — Steinebrück - Bad Kreuznach — 
Mainz — Rüsselsheim (A 67) 


N 7 
[n3 


(Venlo) — Mönchengladbach — Euskirchen — 
Koblenz — Ludwigshafen — Speyer - A 6 


nn 
name 
fer 


> PpyUuu Du> vun 
ER 


(A 48) bzw. A 1 AD Otzenhausen — 
Landstuhl — Pirmasens (A 8) 


Mainz — Kaiserslautern (A 6) 
frei 


S 
a 


frei 


Rüdesheim — Wiesbaden — Frankfurt — 
Schlüchtern - Fulda (A 7) 


(A 3) AD Mönchhof - Darmstadt — 
Mannheim (A 6) 


frei 


(A 61) Schifferstadt - Bellheim — 
(FRANKREICH) 


A 7 - Schweinfurt -— Bamberg — 
AD Bayreuth (A 9) 


frei 

frei 

Bamberg — Nürnberg 

frei 

Westumgehung Nürnberg: 

Erlangen (A 73) — Hilpoltstein - A 9 
frei 

Nürnberg — Weißenburg — Donauwörth 
(A 91) 

frei 

frei 

Germersheim (A 69) — Bruchsal — Stuttgart - 
Esslingen - Ulm - A 7 


A 7- Würzburg — Stuttgart — Rottweil — 
Konstanz - (Winterthur) 


AD Karlsruhe (A 5) — Pforzheim — Stuttgart 


A 45 — Stuttgart — Tübingen —- Donaueschingen 


(Straßburg) — Kehl - Freudenstadt — 
Reutlingen — Kirchheim unter Teck (A 8} 


A 6 - Schwäbisch Hall — Waiblingen — 
Stuttgart - Metzingen - Riedlingen - 
Ravensburg (A 89) 


(Colmar) — Breisach - Freiburg — Riedlingen — 
Um-A7 

(A 80) Stuttgart - Schwäbisch Gmünd — 
Aalen - A 7 

(A 85) Riedlingen — Biberach — 

Memmingen (A 7) 

Günzburg (A 8) — Ulm - Biberach — 
Friedrichshafen/Bodensee 


Augsburg (A 91) — Wolnzach — 
Regensburg (A 93) 

Feuchtwangen (A 7} - Donauwörth — 
Augsburg - Landsberg a. L. (A 96) - 
Unterbrechung durch einbahnige B 17 — 
Steingaden — Füssen 

München (A 99) - Landshut — 
Deggendorf (A 3) 

Hof (A 9) — Weiden — Regensburg — 
Landshut — Rosenheim — Kiefersfelden 


München (A 99) — Mühldort (A 93) — 
Simbach (Grenze) 
München — Garmisch-Partenkirchen 


(Bregenz) — Lindau -— Memmingen - 
Landsberg a. L.— München 


Dan 


frei 

Lörrach — Waldshut — (Schaffhausen) — 
Singen - Kempten — Penzberg — 
Dettendorf (A 8) 


Autobahnring München 


Die mit einem *) gekennzeichneten Nummern weisen für eine Übergangszeit eine veränderte Strek- 


kenführung auf (siehe Übersicht). 


— eine ganze Ferienwelt! 


Schweiz, wo Sie den Reiz des Fremden 
finden und doch nicht auf heimat- 
liche Vorzüge wie Sicherheit und 
Sauberkeit verzichten müssen 

Schweiz, wo die DM seit Juni 1976 10 Prozent 
mehr wert ist 

Schweiz, preisstabil, Inflation um 1%, gleiche 
Hotelpreise seit 1974 

Schweiz, Land der uhrgenauen Bahnen 
Schweizer Ferienkarte = beliebige 
Fahrten mit Bahn, Schiff und Postauto 
während 8, 15 oder 30 Tagen 
für wenig Geld 


Reiseveranstalter bieten über 500 Pauschal- 


Deutschland 

für die Heimkehr Fragen Sie Ihr Reisebüro oder das 

Schweiz Schweizer Verkehrsbüro, 6000 Frankfurt am Main, 
zur Einkehr Kaiserstrasse 23, Telefon 0611/2360611 


Unsere Garantie 
„über 50% 
weniger Verschleiß 
ı 1 in Motoren“ ist 
das Ergebnis vieler Tests. 


Herr Henle sen., Inhaber der 
Firma Liqui Moly, Ulm 


„Für den wissenschaftlich 
exakten. Nachweis der Ver- 
schleißminderung haben wir 
viel Zeit und Mühe aufge- 
wendet. Sie brauchen nur eine 
Postkarte zu schreiben.“ 


oem 


MEHR-WISSEN-GUTSCHEIN 


| Ich möchte genauer wissen, worauf die Garantie „über 
50 °/o weniger Verschleiß“ basiert und wie ich die Lebens- 
dauer meines Motors erheblich verlängern kann. 


| Name: | 
| Anschrift: et 
| Gutschein an Liqui Moly, Jerg-Wieland-Str. 4, D-7900 Ulm. | 


(Lau MmoLy | Wir halten Autos fit. Garantiert. 
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für den ACE 
für den 


Für jedes neue Mitglied, das Sie für den 
ACE gewinnen, gibt es 5 Mark. Wie bis- 
her. Für jedes neue Mitglied, das Sie bis 
zum 31. 7.1977 werben, gibt es eine 
„Eintrittskarte” zur Tour de Chance. 


Die Tour de Chance ist eine Strecke 
voller Gewinne. Vielleicht haben Sie 
Glück. Versuchen Sie es mal. 


Eine Kreuzfahrerreise 


durch Deutschland. 


mit wem Sie wollen. 


Es gibt nur eine 


Bedingung: 
Reise darf nicht teurer als 2500 


Mark werden. 


500 Preise. Einer 
kann für Sie sein. 


3 Wunschreisen - wohin 3 komplette Kamera: sangen 


Mit Normalobjektiv, Weitwinkel und Tele. 


Jede 


10 Koffersets — damit Sie für jede 
Reise den richtigen Koffer haben. 
10 mal 3 Koffer, die, ineinandergestellt, 
nur den Platz von einem brauchen. 


Damit das Werben leichter Be | gibt es 
jetzt die neuen Aufnahmescheine mit 
dem Leistungsangebot. (Ein Aufnahme- 
schein ist in diesem Heft auf Seite 74.) 
Ein besonders gutes Werbemittel ist der 
Tour-de-Chance-Prospekt, den es in 
allen ACE-Geschäftsstellen gibt. Und ein 
besonders gutes Werbeargument: 
Auch die vom1. 4.1977 bis 31. 7.1977 
geworbenen neuen Mitglieder haben 
500 Gewinnchancen. Bei Ze Tour de 
Chance. 

Das wichtigste een aber, 
das sind die Leistungen des ACE. 


Für 28 Mark 
en 
Zum Beispiel: 


Kfz-Rückholdienst im Inland und aus 
dem Ausland, Krankenrücktransport, 
Kreditschutz, Beihilfe bei Wild- und Glas- 
bruchschäden, Clubzeitschrift und die 
vielen, vielen Service-Leistungen. 


Die Schadenersatz-, Fahrzeug Vertrags 
Straf- und Führerschein-Rechtsschutz 
enthält. 


200 DM Krankenhausgeld erhält das 
ACE-Mitglied, das durch einen Verkehrs- 
unfall mindestens 2 Tage ins Kranken- 
haus muß. Ab 3. Krankenhaustag gibts 
10 DM täglich. Insgesamt bis zu 400 DM. 


Die jeden Einzelfall abdeckt und nicht 
nur eine Panne im Jahr. Die jede Panne 
mit bis zu 50 DM erträglicher macht, die 
die Kosten für Bergen und Abschleppen 
zur nächsten Werkstatt bis 50 km im 
Inland und bis 75 kmi im Ausland über- 
nimmt. 2 


eit Sicherheit | ; Nachschulung junger Verkehrsteilnehmer 


DrRıAT Sanktionierter 
u. Etiketten- 
rloscher . 

= schwindel 


Politischer Etikettenschwindel, als Appetitanre- 
ger? Für ein wissenschaftlich wohlabgeschmeck- 
tes Rezept, zur Erhöhung der Verkehrssicherheit! 
Motto: Mancher muß erst zum rücksichtnehmen- 
' den Verhalten nach ‚‚Abschluß der Kinderstube‘““ 
' erzogen, ja, mancher muß sogar zum Überleben 
„verleitet‘‘ werden. Trickreich. Denn mancher 
groß gewordene, aber Kind gebliebene Zeitge- 
 nosse betrachtet das Auto als vergrößertes Spiel- 
© zeug- und benimmt sich damit auch so. Zeigt den 
. anderen — was er für ein Kerl ist. Und macht dabei 
unter Umständen nicht nur das ‚Spielzeug‘ ka- 
putt. Auf eine wohlmeinend-raffinierte Art und 
Weise soll diesem Typ Verkehrsteilnehmer jetzt 
geholfen werden. Nur: Jene, die der „Nachhilfe‘“ 
- dringend bedürfen (weil ihnen noch die Reife zur 
‘ Einsicht fehlt), sie könnten den „Etiketten- 
schwindel zur Durchsetzung eines fürsorglich aus- 
4 | gerichteten Erziehungsprogramms“ zu schnell er- 
: kennen, durchschauen. Und dann? 


L N a, das fängt doch gut an. 


BATIT WERTET 


der Belastbarkeit des Kraftfah- 
rers ebenso notwendig wie Un- 
tersuchungen über die Gründe 
möglichen Fehlverhaltens be- 
sonders der Fahranfänger.“ 


Um präzise zu bleiben: 

Es fing gut an. Nämlich 
mit dem", .Unfallverhütungsbe- 
richt Straßenverkehr 1973" 
und dem „Vollzugsplan zum 
Programm der Bundesregie- 
rung vom 23. November 
1973“. In der Bundestags- 
Drucksache 7/3685 steht unter 
„7.12 Schwerpunkte des For- 


te, durchschlagert& 
wirkung 


‘hnell einsatzbereit, 


Der Fahranfänger nicht etwa 
ndbedienung 


deshalb. weil Anfänger pau- 
schaliert eben Anfänger. Grün- 
schnäbel des Verkehrs sind, 
sondern aus diesen Gründen: 


jyrechbarer 
pulverstrahl 


1 


. schungsprogramms 1974, daß 


Im Auftrag von Bundesver- 


ıstauschbehälter das zur Verbesserung der Si- kehrsminister Kurt Gscheidle 

cherheit auf unseren Straßen hat unter der Leitung von Pro- 
"Z-Halter und dringend erforderliche Tun tfessor Dr. Günter Kroj eine 
tette für die voraussetzt, daß das „Verhal- Projektgruppe der dem Mini- 
cheibe ten und Fehlverhalten ° von sterium unterstellten BAST- 


durch den Handel 


Wartung der Geräte durch 
aufs - 


 Kraftfahrern, insbesondere von 
 Fahranfängern, 


sowie (die) 
Entwicklung geeigneter Ein- 


Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen in einer Sonderauswertung 
amtlicher Unfallstatistiken und 


enststellen. wirkungsmöglichkeiten“ was- Befragungen ermittelt und als 
jien Branchenverzeichnissen R = —,—ekeen Be . . 
Fernsprechbücher. serdicht erforscht und daraus unter wissenschaftlich-objekti- 
en ebenso praxisgerechte wie zeit- ven Kriterien für richtig befun- 

‚ gemäße Konsequenzen zu zie- den, „daß Fahrer mit bis zu 
IA- WERKE hen seien. In dem „Auftrag an zwei Jahren Fahrpraxis etwa 


-Frankenfeld 
) 


die Fachleute‘ heißt es: „Die 
Ausbildung zum Kraftfahrer 


zwei- bis dreimal so oft in Un- 
fälle verwickelt sind wie dieje- 


ersioh und die Nachschulung auffällig nigen Autofahrer, die ihren 
23) 1061-1067 - gewordener Fahrer sind ein Führerschein länger als sechs 
124 “ zentrales Problem der Ver- Jahre besitzen. Dabei ist das 


stellen 


kehrssicherheit. Für das Bereit- 
verbesserter wissen- 
schaftlicher Grundlagen sind 
Analysen des Verhaltens und 


wichtigste Ergebnis, daß Fahrer 
im Alter von 25 bis 55 Jahren, 
die ihren Führerschein weniger 
als zwei Jahre besitzen. keine 


wesentlich höheren Unfallquo- 
ten aufweisen als gleichaltrige 
Fahrer mit längerer Fahrpraxis. 
Die höhere Unfallbelastung der 
jungen Kraftfahrer trägt zudem 


auch spezifische Züge.‘ — Bei 
allem Respekt vor den Aufga- 


ben und der Leistung unserer 
Polizei: Daß sie als quasi wis- 
senschaftliche Hilfsarbeiter 
und Zuträger die Hauptursa- 
chen der Unfälle junger Kraft- 
fahrer (wohlgemerkt: nicht ju- 
gendlicher Kraftfahrer!) ermit- 
telten und benennen, das macht 
nach dem immer noch nicht 
widerlegten Erkenntnisstand, 
demzufolge eine Kette nur so 
stark ist wie ihr schwächstes 
Glied, die Studie der BAST 
nicht gerade zu dem, was sie 
sein sollte — und sein könnte: 
Eine wissenschaftlich durchge- 
hend abgesicherte, mit den 
Möglichkeiten moderner For- 
schungsmethoden ermittelte 
Daten- und Fakten-Basis für 
folgerichtige Maßnahmen. 
Gerechterweise muß man sa- 
gen, daß dies aber wohl kaum 
auf das „Konto Unvermögen“ 
der BAST-Wissenschaftler 
geht, sondern auf das der mit- 
telbewilligenden und Prioritä- 
ten setzenden Politiker. Sie 
wiederum, lobt der Bundesver- 
kehrsminister, sind (zwar) zur 
kooperativen Zusammenarbeit 
„zwischen dem Bund und den 
beteiligten Ländern“ bereit — 
interpretieren die Ergebnisse 
der BAST-Studie aber nach ih- 
rem Gusto. Föderalistisch. Was 
trotz aller unterschiedlichen 
Auslegung und Reaktion in den 
einzelnen Bundesländern (über 
die im einzelnen noch zu reden 
sein wird) aber immer noch 
besser ist als nur die Kenntnis- 
nahme der Tatsache, daß hier 
versucht wurde, ein Problem an 
der Wurzel zu packen. Denn 
häufig schon sind derartige Un- 
tersuchungsergebnisse zur Ini- 
tialzündung für eine Kettenre- 
aktion von Zwangsläufigkeiten 
geworden, die den Landespoli- 
tikern so gar nicht ins Konzept 
paßten. 

Als typische Fehlverhaltens- 
weisen mit „spezifischen Zü- 
gen“ werden das Abkommen 
von der Fahrbahn und Zusam- 
menstöße mit dem Gegenver- 
kehr (durch freiwilliges bezie- 
hungsweise unfreiwilliges Ver- 
lassen der rechten Fahrbahn- 
seite) genannt. Gravierender 
Zusatz: In erster Linie! Über- 
proportional groß sind auch 
jene Unfallarten und.Unfallur- 
sachen, die im engeren Sinne 
mit überhöhten Geschwindig- 
keiten in Verbindung zu brin- 
gen sind. Stichprobenartige 


Untersuchungen im internatio- 
nalen Raum, heißt es in der 
BAST-Studie. bestätigten die 
Hypothese dieses spezifischen 
Anfängerrisikos. „sowohl im 
Hinblick auf spezifische Unfall- 
typen, als auch bezüglich spezi- 
fischer Altersgruppen“. Kontu- 
renscharf aber wird die Bedeu- 
tung dieser Erkenntnisse durch 
den Hinweis auf einen Report 
der OECD-Road-Research- 
Group S 10 „Driver Instruc- 
tion“. Darin wird dem Problem 
des Anfängerrisikos ein ähnlich 
schwerwiegender Einfluß auf 
die gesamte Verkehrssicherheit 
beigemessen. wie dem Problem 
„Alkohol am Steuer“. 

Was dem allgemeinen Erfah- 
rungswert entspricht und den 
Immer-alles-besser- Wissen- 
den, den sich selbst nie kritisch 
beurteilenden Dreimalklugen 
so richtig ins Konzept ihrer Ver- 
allgemeinerungen passen wird, 
das geht aus einer Teiluntersu- 
chung der BAST-Studie her- 
vor. Danach zeigen sich be- 
deutsame und durchgängige 
Unterschiede zwischen jungen 
Fahranfängern und den übrigen 
Fahrern nur bei der Einstellung 
zur Geschwindigkeit und zum 
Geschwindigkeitsverhalten. 
„Daraus ziehen die Wissen- 
schaftler den Schluß. daß der 
Lebensreife, das heißt dem 
Faktor ‚Jugendlichkeit'. und 
den damit zusammenhängen- 
den Einstellungen und Verhal- 
tensweisen eine ausschlagge- 
bende Bedeutung für die unan- 
gepaßte Verkehrsteilnahme 
jüngerer Fahrer zukommt." 
Man kann nur hoffen, daß bei 
der allgemeinen Kenntnis dar- 
über, wie Unfallprotokolle zum 
Teil zustande kommen. sich die 
BAST nicht nur auf jene der 
Polizei gestützt hat und dies 
gleichermaßen für eine mitver- 
wendete Studie des HUK-Ver- 
bandes (Verband der Haft- 
pflicht-, Unfall- und Kraftver- 
kehrs-Versicherer e.V. Ham- 
burg) gilt. Wie dem auch sei: 
„Die Autoren ziehen den 
Schluß, daß dem Faktor ‚Ju- 
gendlichkeit‘ in Verbindung 
mit dem Faktor ‚Unerfahren- 
heit am Steuer‘, und den damit 
zusammenhängenden Einstel- 
lungen und Verhaltensweisen 
eine ausschlaggebende Bedeu- 
tung für die unangepaßte Ver- 
kehrsteilnahme jüngerer Fah- 
rer zukommt.“ 

Nicht durch mehr oder minder 
drastische Strafen wollen die 


BAST-Wissenschaftler dem 
„Verhaltensdefizit" junger 
Fahranfänger beikommen, 


sondern durch _ pädagogisch 
ausgeklügelte Nachschulungs- 


programme. „Um bereits in der 
ersten Phase der wissenschaftli- 
chen Grundlegung juristische. 
verwaltungsrechtliche und or- 
ganisatorische Belange berück- 
sichtigen‘“ zu können. wurden 
einschlägige Fachleute aus den 
unterschiedlichsten Wissen- 
schaftsbereichen und Praktiker 
(zum Beispiel Vertreter der 
Fahrlehrerschaft) mit der Erar- 
beitung optimierter Nachschu- 
lungsmodelle betraut und in ei- 
nem Team zusammengefaßt. 
Sie sollen in der ersten Phase. 
dem bis Mitte 1977 dauernden 
Vortest, die Entscheidungs- 
grundlagen zur Lösung des 
Problems ‚Typische Fehlver- 
haltensweisen von Fahranfän- 
gern und Möglichkeiten geziel- 
ter Nachschulung“ erarbeiten 
(und zwar unter Berücksichti- 
gung ausländischer Erfahrun- 
gen). In der zweiten. bis etwa 
Mitte 1978 dauernden Phase 
soll dann die praxisgerechte 
Programmausarbeitung erfol- 
gen. 

Ein Indiz dafür, daß hier mit al- 
len Möglichkeiten einschlägi- 
ger Wissenschaftsbereiche zu- 
mindest der Versuch unter- 
nommen wird. ein Problem 
nach zeitgemäßen, vor allem 
aber objektiven Kriterien zu lö- 
sen, ist der Plan. demzufolge 
die Versuche zur Verbesserung 
der Nachschulungsprogramme 
noch bis 1980 fortgeführt und 
die Ergebnisse somit aktuali- 
siert werden. 

Konkretes Ziel der Nachschu- 
lung junger Fahranfänger ist es. 
durch ein Bündel von Maß- 
nahmen sicherzustellen. daß 
nicht das Fehlverhalten ange- 
prangert und wie ansteckender 
Aussatz behandelt wird, son- 
dern daß durch altersgerechte 
Schulung von Kindesbeinen an 
die Ursachen dafür bewußt ge- 
macht — und weitgehend redu- 
ziert werden. Deshalb sieht das 
BAST-Programm unter ande- 
rem vor: 

® Bewußtmachung der erhöh- 
ten Gefährdung junger Fahran- 
fänger. 

© die Auseinandersetzung mit 
eigenen und gruppenspezifi- 
schen Fehlverhaltensweisen. 

@ die Verminderung der Risi- 
kobereitschaft der jungen 
Fahranfänger. 

@ die Verbesserung ihrer ver- 
kehrsspezifischen Wahrneh- 
mung. 

® die Betonung der sozialen 
Einstellung zum Verkehr. also 
die Darstellung der Vorteile 
partnerschaftlichen Verhaltens 
und 

@® die Vermehrung des juristi- 
schen und des die Fahrphysik 
BD ——— 


Chef von 12 Männern 
und einem 
unbemannten Flugkörper. 


Sein Hobby ist sein Motorrad. 
Hauptfeldwebel Heiko M. ist Chef der Montage- und 
Wartungsgruppe bei einer Flugabwehrraketenbatterie. Das heißt: 
Er versteht eine ganze Menge von Ballistik. Selbstverständlich 

weiß er auch, wie eine Nike-Rakete montiert und gewartet wird, 
wie die Hydraulik und die Elektronik funktionieren. Dafür ist er in 
der Batterie verantwortlich. 

Gelernt hat er das größtenteils auf verschiedenen Lehr- 
gängen in El Paso, Texas. Heiko M. hat aber noch mehr von der 
Welt gesehen. So ist er zum Beispiel jedes Jahr einmal auf Kreta 
zum Übungsschießen. 

Er und sein Team sind ein wichtiger Teil der Luftverteidi- 
gung - ständig abwehrbereit. Aber auch in der Freizeit haben sie 
gemeinsame Interessen. Bei Heiko M. und seinen Freunden sind 
es die Motorräder. An denen sie an Wochenenden und am Feier- 
abend „bauen“. 

Mehr über die Karrieren bei der Bundeswehr erfahren Sie, 
wenn Sie den untenstehenden Coupon einschicken. 
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betreffenden technischen Wis- 
sens. 

Was den gutmeinenden 
BAST-lern noch fehlt, das ist 
der juristische Treibsatz. der 
jene, die’s dringend nötig ha- 
ben, zu der Einsicht bringt, daß 
die Teilnahme an einem Nach- 
schulungskurs keine Strafexpe- 
dition und kein verkehrsbezo- 
gener Hilfsschüler-Kurs ist, 
sondern ein _notwendiges Fit- 
neß-Training. Wohlgemerkt, es 
geht nicht darum, Zwang aus- 
zuüben. Es geht darum, juri- 
stisch abgesicherte Anreize zu 
bieten. Denn, so Professor Dr. 
Kroj: „Es ist klar, daß man den 
Zielen nur näher kommt. wenn 
es gelingt, die Teilnehmer an 
den Kursen entsprechend zu 
engagieren und zu motivieren. 
Das wiederum dürfte in einem 
Frontalunterricht. wie er durch 
den üblichen Verkehrsunter- 
richt repräsentiert wird. kaum 
zu erreichen sein.‘ Bestimmt 
nicht, denn sowohl das Ausbil- 
dungsprogramm unserer Fahr- 
schulen ist dringend reformbe- 
dürftig als auch das des Ver- 
kehrsunterrichts mit Bestra- 
fungscharakter. Wer mangels 
eigener Fähigkeiten nicht in der 
Lage ist, seine teilweise kata- 
strophale Verursacher-Funk- 
tion zu erkennen und in den 
Griff zu bekommen, der wird 
andererseits auch kaum in der 
Lage sein zu erkennen, welchen 
Vorteil das Nachschulungspro- 
gramm ihm bietet. Also muß 
ihm ein seinem geistig-morali- 
schen Niveau angepaßtes „An- 
gebot‘“ gemacht werden, das er 
akzeptiert, annimmt. Sinkt das 
Niveau der Uneinsichtigkeit 
auf eine für die übrigen Ver- 
kehrsteilnehmer — wegen hoch- 
gradiger Gefährdung — nicht 
mehr akzeptable Stufe, dann 
hat dieser Zeitgenosse eben das 
Recht des Umgangs mit einem 
Auto verwirkt. Bleibt die Fra- 
ge, ob man erst abwarten muß 
bis Unheil angerichtet wurde 
oder ob es nicht auch möglich 
ist, Bewertungs- und Bewäh- 
rungs-Kriterien zu finden, die 
dazu beitragen, von vorneher- 
ein das Schlimmste zu verhin- 
dern. Denn das Recht ein Auto 
zu fahren ist doch dort verwirkt, 
wo Uneinsichtigkeit, Unfähig- 
keit und Rücksichtslosigkeit 
dominieren. 

Seit Anfang März diesen Jahres 
werden die ersten, das Nach- 
schulungs-System testende 
Kurse durchgeführt. Dazu _be- 
reit erklärt haben sich vier 
Bundesländer mit folgenden 
Städten: Baden-Württemberg 
mit  Mannheim/Heidelberg, 
Bayern (das Fortbildungskurse 
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für jedermann propagiert), 
Niedersachsen mit Hannover 
Stadt und Land, Nordrhein- 
Westfalen mit Bielefeld, Duis- 
burg und Köln und Rhein- 
land-Pfalz mit der Landes- 
hauptstadt Mainz und dem 
Lankreis Mainz/Bingen. 

In diesen Städten und Land- 
kreisen werden „diejenigen 18- 
bis 24jährigen Fahrerlaubnis- 
inhaber erfaßt und nachge- 
schult, die innerhalb der ersten 
zwei Jahre nach Erwerb der 
Fahrerlaubnis durch einen für 
junge Fahranfänger typischen 
Verstoß aufgefallen sind oder 
mit neun Punkten im VKZ- 
Verkehrszentralregister in 
Flensburg eingetragen sind. 
Die Teilnahme an dem (unter- 
schiedlich verteilten) zwölt- 
stündigen Intensivprogramm 
zur Korrektur anfänger- und 
jugendspezifischer Einstel- 
lungs- und Verhaltensmängel 
ist kostenlos.“ 

Die Devise: Dem Mann muß 
geholfen werden, schließt — so 
Professor Dr. Kroj—repressive, 
also unterdrückende Maßnah- 
men aus. Es wird also niemand 
„vorgeladen“. Denn: man will 
keine Schnellbleiche, sondern 
eine Einstellungs- und Verhal- 
tensänderung durch Argu- 
mente und Hilfen erreichen. 
Und dafür ist die freiwillige 
Teilnahme Voraussetzung — 
meinen die einen, bei denen es 
unterschiedliche Variationen 
gibt. In Bayern zum Beispiel 
werden die autofahrenden 
Verkehrsteilnehmer per An- 
zeigen in den Tageszeitungen 
pauschal zu den Fortbildungs- 
kursen eingeladen. Nicht so in 
den anderen Ländern, außer 
Rheinland-Pfalz, wo man viel 
politische Courage und ein rea- 
litätsbezogenes Gespür für das 
hatte, was man menschliche 
Schwäche nennt. Dort wartet 
man nicht erst ab, bis einer auf- 
fällt, sondern sagt: Da du zu der 
Gruppe der 18- bis 24jährigen 
gehörst, die seit maximal zwei 
Jahren einen Führerschein be- 
sitzen, fährst auch du, stati- 
stisch, zu risikoreich. Ergo la- 
den wir dich (nach_8 48 der 
StVO) zu einem Nachschu- 
lungskurs ein. Kommst du 
nicht, dann wird dir für die Un- 
einsichtigkeit ein Strafpunkt 
aufgebrummt. In Zusammen- 
arbeit mit den Zulassungsbe- 
hörden und dem Kraftfahrt- 
bundesamt wird in Rhein- 
land-Pfalz und Nordrhein- 
Westfalen außerdem jenen ju- 
gendlichen Fahranfängern 

® ein Ermunterungsbrief ge- 
schrieben, die im besonders ri- 
sikoreichen ersten Jahr ihrer 


Verkehrsteilnahme unfall- und 
straffrei geblieben sind. 

® Wer in den ersten beiden 
Jahren durch unspezifische De- 
likte oder Verstöße auffällt, der 
erhält einen unmißverständli- 
chen Warnbrief. 

Daß mit diesen Maßnahmen 
eine deftige Kritik an der der- 
zeitigen Fahrschulausbildung 
und an der Führerscheinprü- 
fung verbunden ist, das wird 
man zwar offiziell nicht bestäti- 
gen, es istaber dennoch eine lo- 
gische Folgerung aus der „ver- 
suchsweisen‘‘ Anordnung. 

In allen beteiligten Bundeslän- 
dern werden die Nachschu- 
lungskurse in Zusammenarbeit 
mit den medizinisch-psycholo- 
gischen Instituten der Techni- 
schen Überwachungsvereine, 
der pädagogischen und psycho- 
logischen Institute von Hoch- 
schulen und der Sonderausbil- 
dungsstätten für Fahrlehrer 
durchgeführt. Erfaßt, eingela- 
den und nachgeschult werden 
jene 18- bis 24jährigen Führer- 
scheininhaber, die innerhalb 
von zwei Jahren nach dem Er- 
werb der Fahrerlaubnis 

® durch einen für junge Fahr- 
anfänger besonders typischen 
Verstoß oder ein typisches De- 
likt aufgefallen sind und/oder 
® mit neun Punkten im Ver- 
kehrszentralregister in Flens- 
burg eingetragen sind. 
Wenngleich die Teilnahme an 
dem 12stündigen Intensivpro- 
gramm zur Korrektur anfän- 
ger- und jugendspezifischer 
Einstellungs- und Verhaltens- 
defizite kostenlos ist, schien 
den meisten Mitmachern die 
Anwendung eines ebenso _kö- 


dernden wie meiner Meinung 
nach zwar verständlichen aber 


dennoch unlauteren Tricks mit 
möglicem Bumerangeffekt 
notwendig. Angeblich von 
Bayern ausgehend wird den 
Kursteilnehmern eine Punk- 
te-Gutschrift vorgegaukelt. 
Vorgegaukelt deshalb, weil es 
weder für die Teilnahme an den 
Nachschulungskursen eine 
rechtliche Handhabe gibt, noch 
und geschweige denn eine Be- 
lohnung in Form einer Punk- 
te-Tileung im _ Flensburger 


Verkehrszentralregister, in 
dessen Verkehrssünderkartei. 


Man muß sich fragen, was sich 
die zuständigen, die dafür ver- 
antwortlichen Politiker und 
Verwaltungsbeamten (kann 
man sagen) gedacht haben, als 
sie diesen Etikettenschwindel 
sanktionierten. Denn von einer 


Gutschrift, also_einer Tilgung 
von Strafpunkten in der Flens- 
burger Kartei, davon kann 


überhaupt keine Rede_ sein. 


Wer „freiwillig“ teilnimmt, der 
bekommt eine Bescheinigung 
über den Abschluß des Kurses. 
Damit erreicht der auffällig ge- 
wordene Autofahrer immerhin 
einen Punkte-Aufschub! Und 
das sollte doch ausreichend 
sein, um das Kind beim richti- 
gen Namen nennen zu können. 
Wer zum Beispiel mit neun 
Strafpunkten als Absolvent ei- 
nes Nachschulungskurses für 
einen Mahnbrief ansteht, der 
bekommt ihn zum Beispiel erst, 
wenn er sein Konto auf 12 
Punkte angereichert hat. Oder: 
Wer es auf 14 Punkte gebracht 
hat und damit die theoretische 
oder unter Umständen sogar 
die praktische Fahrerlaubnis- 
prüfung wiederholen muß, der 
hat noch eine Chance — bis sein 
Konto 17 Strafpunkte aufweist. 
Oder: Wer innerhalb von zwei 
Jahren 18 Punkte „gesammelt“ 
hat und in der Regel seinen 
Führerschein los ist, der darf als 
Teilnehmer eines Nachschu- 
lungskurses weitere drei 
Punkte als Nachweis des Un- 
vermögens dazuaddieren. 

Man sollte meinen, daß dieser 
Anreiz zu verkehrsgerechte- 
rem, partnerschaftlicherem 
Verhalten ein ausreichendes 
Zugeständnis für Einsichtige 
ist, um verbale Mißverständ- 
nisse auszuschließen und keine 
falschen Hoffnungen erwecken 
zu müssen. Wer das nachles- 
bare Maßnahmenbündel der 
Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen „studiert“, der kann sich 
nur die Frage stellen, wieso ei- 
gentlich nicht alle Bundeslän- 


.der am Ergebnis dieser Studie 


partizipieren, in der übrigens 
von Punkte-Gutschrift keine 
Rede ist. Man sollte annehmen 
dürfen, daß allein die kompri- 
mierte Aussage in der Kurzfas- 
sung der Studie zum Mitma- 
chen „verpflichtet‘: „Die Er- 
gebnisse der Untersuchung ver- 
langen nicht nur eine Neuorien- 
tierung für die Nachschulung, 
sondern auch für Fahrschule 
und Prüfung: zum einen die 
zielgruppenorientierte Heraus- 
stellung der Gefahren des Stra- 
Benverkehrs in ihrer Bedeu- 
tung für die Erlebens- und Er- 
fahrungswelt des jungen Fahr- 
anfängers und zum anderen 
eine Betonung der altersbe- 
dingten typischen Stärken und 
Schwächen anstelle einer 
Überbetonung von Fahrzeug- 
technik und Straßenverkehrs- 
ordnung.“ Einerseits der faule 
Köder, andererseits faule Aus- 
reden zur Enthaltsamkeit. 
Schade. Schade für eine im An- 
satz so gute Sache. 

Wolfgang Schachermeier 


Das Neue an der 


thermo-elastic Super von Bosch: 
Kupfer im Kern. 


Weil Kupfer besonders wärme- 
leitfähig ist, hat Bosch in die Chrom- 
Nickel-Mittelelektrode der neuen 
Zündkerze einen kupfernen Kern 
eingebaut. Damit lösen sich zwei 
Kernprobleme,die im Verkehrsalltag 
von heute dem Autofahrer immer 
wieder zu schaffen machen: 

Die Verrußung bei sehr niedrigen 
und die Überhitzung bei sehr 
hohen Geschwindigkeiten. 


Keine Zündaussetzer, kein 
Überhitzen. 

Schon bei niedrigen Stadt- 
geschwindigkeiten kann sich die 
neue Kerze selbst von Rußrück- 

Me & ständen frei- 
#6 brennen. Weil 
\ es Bosch ge- 
) Jungen ist, die 
> Isolator-Oberfläche 
Im En keine . größer und damit 
Verrußungenmeh. — schneller aufheiz- 
bar zu machen. Es gibt praktisch keine 
Zündaussetzer mehr, und kein teures 
Benzin wird unverbrannt zum Aus- 
puff hinausgejagt.(Dafür volle Motor- 
leistung und umweltfreundlichere 
Abgase.)Und bei hohem Dauertempo 
auf der Autobahn ist die Überhit- 
zungsgefahr so gut wie ausgeschlos- 
sen,weilder Kupferkern selbst extreme 
Temperaturen sofort ableiten kann. 
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Die Kerze für den strapaziösen 
Wechselverkehr. 
Wann brauchen Sie solch eine Hoch- 
leistungskerze? Wenn extrem wech- 
selnde Verkehrsbedingungen bei 
Ihnen an der Ta- 
gesordnung sind. 
Wenn Sie oft ® 
Stadt und oft 
Autobahn ” 
fahren. Oft een 
mit niedrigen hohem Dauertempo. 
und oft mit hohen Betriebs- 
temperaturen. Dann macht sich 
die thermo-elastic Super von 
Bosch doppelt und dreifach be- 
zahlt. Denn sie bringt volle 
Leistung, hilft Benzin sparen 
und bewahrt vor unnötigen 
Motorschäden. 


thermo-elastic Super 
von Bosch. 


DenndieVerkehrs- 
verhältnisse können Sie 
sich nicht aussuchen. 


BOSCH 


Zum Autofahren 
ehört Umsicht. 


Aber auch 


eine starke Versicherung. 


Klaus Hansen 
von der 

Volksfürsorge 
informiert: 


nl. 


Keine Sorge- 


sVolksfürsorge 


„Klick - erst gurten, dann 
starten” diesen Apell kennen Sie 
bestimmt. Doch wußten Sie, daß 
Ihnen die Volksfürsorge aus einer 
Insassen-Unfallversicherung 
zusätzlich Unfallkrankenhaus- 
tagegeld zahlt, wenn Sie ins 
Krankenhaus müssen? Voraus- 
gesetzt Sie hatten Ihren Sicher- 
heitsgurt angelegt. Das gilt auch 


für Ihre Mitfahrer, die Insassen 
also, wenn sie bei dem Unfall 
angeschnallt waren. 

Übrigens, diese zusätzliche 
Leistun rs Sie keinen Pfennig 
extra. Ebensowenig wie die 
Erhöhung der vereinbarten 
Versicherungssummen um 50%, 
wenn sich zwei oder mehr Per- 
sonen im Auto befinden. 


Eine Insassen-Unfallversiche- 
rung kostet weniger als Sie 
denken. Fragen Sie einmal einen 
unserer 35.000 Mitarbeiter 
danach, er berät Sie gern. 


ie 
machen’s 
richtig 


SH 


Die machen’s richtig: Wer bei der Ur- 
laubsplanung seine Familie mit einbezieht, 
tut etwas dafür, daß alle informiert sind — 
wohin, und um was es geht. So einfach ist 
es, das Risiko des unnötigen Vorurlaubs- ! 
stresses gemütlich abzubauen -, und so |! 
einfach ist es auch, Punkte zusammeln und ! 

damit chancenreich zu sein. 


Anz alleine - schließlich müssen Sie fahren und die 
Familie würde nur stören. 


B Zusammen mit Ihrer Frau (Mann). Der Ehepartner 
muß ja .„.Co-Pilot“ (‚Steuerberater‘) spielen. 


C Zusammen mit der ganzen Familie—dann wissen alle, 
was es unterwegs zu sehen gibt und wann Pausen 
gemacht werden. 


IE NEE EEE 


RESET TER TEEN 


ie wissen ja: Punkt für 
Sr mehr Partnerschaft, 

heißt die große nationale 
Verkehrssicherheitskampagne 
in diesem Jahr, die der Deut- 
sche Verkehrssicherheitsrat 
(DVR) zusammen mit seinen 
mehr als 220 Mitgliedern aus- 
getüftelt hat. Als ACE-Mit- 
glied können Sie solche Part- 
nerpunkte nicht nur bei Seh- 
und Reaktionstests, beim Si- 
cherheitstraining oder beim 
Kauf von Sicherheitszubehör 


erhalten, sondern auch an den 
Technischen Prüfdiensten un- 
seres Automobilclubs oder 
wenn Sie eine Verkehrssicher- 
heitsveranstaltung besuchen. 
Und wenn Sie dieses Lernspiel 
erfolgreich lösen: Dann haben 
Sie nicht nur einen weiteren 
Partnerpunkt, sondern auch 
eine Chance mehr, einen von 
100 wertvollen Preisen — und in 
einer separaten Auswertung — 
den ACE-Sonderpreis zu ge- 
winnen: 


Eine Fahrt zum Großen St. 
Bernhard, der Urheimat der 
Bernhardiner. 

Über 150 Bernhardiner — die 
Pannenfahrzeuge unseres 
Clubs werden in Anlehnung an 
die rettenden, treuen Vierbei- 
ner auch so genannt — stehen in 
der Urlaubssaison und das 
ganze Jahr über bereit, wenn 
Sie eine Panne haben sollten. 
Neben unseren Autos helfen 
Ihnen in der Schweiz die Hilfs- 
fahrzeuge des Arbeiter-Tou- 


ring-Bundes und in Österreich 
die Kollegen vom ARBÖ mit 
ihren bewährten Pannenfahr- 
zeugen. 

Natürlich würden auch Sie am 
liebsten erst am Montag in aller 
Ruhe in Urlaub fahren — aber 
das geht nicht, weil man Pen- 
sionen und Hotels oft nur am 
Samstag buchen kann und viel- 
fach noch bis zum Freitagabend 
schaffen muß -. sei’s in der Fa- 
brik oder beim Kofferpacken. 
Also werden Sie. wohl oder 
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übel, und vielleicht sogar wider 
besseres Wissen, auch in die- 
sem Sommer wieder in einen 
der programmierten Staus hin- 
einfahren. Chancen, dem zu 
entkommen, gibt es freilich: 
Unser LENKRAD-Verkehrs- 
spiel, das wir zusammen mit 
Psychologen vorbereitet haben, 
soll Ihnen dabei helfen. 

Auf jeden Fall können Sie mit 
diesem Spiel, das nachden- 
kenswert ist, testen, ob Sie 
schon die richtige „Einstel- 
lung“ für eine erfreuliche Ur- 
laubsreise haben. Vielleicht 
machen Sie wirklich noch einen 
unnötigen Fehler im Vorfeld 
der Ferienreise.. LENKRAD 
sagt Ihnen mit diesen vier Quiz- 
fragen, wie sie sicher ans Ziel — 
und wieder zurückkommen. 
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Schönen Urlaub also — und viel 
Erfolg. Und nach den Ferien 
können Sie lesen, wer einen 
dieser Preise gewonnen hat: 


1. Preis: 


Ein Auto-Erlebnis besonderer 
Art: Als Gäste der Daimler- 
Benz AG erleben Sie und Ihre 
Familie die Fertigung eines 
ganz besonderen neuen Autos: 
Sie schauen zu, wie der Wagen 
entsteht, mit dem Sie anschlie- 
ßend als Besitzer nach Hause 
fahren: Ihr neuer Mercedes 
200. 


2. Preis: 
3 Wochen Karibik-Traum-Ur- 
laub auf Jamaica: Endlose 
Sandstrände unter strahlender 


Sonne, verschwiegene Buchten 
mit kristallklarem Wasser, exo- 
tische Früchte und Getränke, 
atemberaubende Limbo- 
Shows, Segeln, Reiten, wildro- 
mantische Floßfahrten und al- 
les, was Jamaica außerdem zu 
bieten hat. 

Flug und Aufenthalt für 2 Per- 
sonen. Gestiftet von Air Ja- 
maica und Runaway Bay Hotel, 
Jamaica. 


3. Preis: 

2 Wochen Fernost-Erlebnis. 

Auf einer Reise mit dem To- 
kaido-Expreß quer durch Ja- 
pan erleben Sie das Land des 
Lächelns in seiner ganzen Fas- 
zination. Flug und Aufenthalt 
für 2 Personen. Linienflug ge- 


Wie bereiten 


Sie Ihr Auto auf die 
Urlaubsfahrt vor? 


A überhaupt nicht. Ein Auto, das Sie 
täglich zuverlässig zur Arbeit bringt, hält 
auch die Urlaubsreise aus. 


B:. machen sicherheitshalber Kerzen- 
und Ölwechsel. 


C Sie lassen rechtzeitig in der Werkstatt 
eine große Inspektion machen oder Ihr 
Auto gründlich durchsehen. 


Schnallen Sie und Ihre 
Familie sich während 
der Urlaubsfahrt an? 


Ave, im Urlaub wollen Sie und Ihre 
Familie sich frei fühlen. 


Bs:« und Ihr Ehepartner schnallen sich 
an — die Kinder müssen herumtollen kön- 
nen — sonst werden sie zu quengelig. 


Us: und Ihre Familie schnallen sich 
grundsätzlich an — dabei die Kinder auf 
dem Rücksitz im Kindersitz oder -gurt. 
Damit die Kinder nicht unruhig werden, 
machen Sie alle 2 Stunden Pause. 


4.-10. Preis: 
1 Woche Ostafrika-Safari: 
Flug und Aufenthalt für je 2 


Personen, 


11.-100. Preis: 

2 Stunden Deutschland- 
Rundflug für je 1 Person: An- 
und Abreise nach und von 
Frankfurt mit der Bahn. 

Die Verlosung der Preise findet 
im Dezember 77 unter Aus- 
schluß des Rechtsweges statt. 
Alle Gewinner werden schrift- 
lich benachrichtigt. Umtausch 
oder Barablösung der Preise ist 
nicht möglich. Sollte eine der 
ausgelosten Reisen wegen hö- 
herer Gewalt oder anderen 
Gründen undurchführbar sein, 
stellt der DVR eine gleichwer- 
tige Ersatzreise zur Verfügung. 
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Wie schnell 
fahren Sie auf der 
Urlaubsfahrt? 


[ee 


Er F- 
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23% 


3 

8 As schnell wie irgend möglich — das 
= spart Urlaubszeit. 

8 

ıB 4 
8 Wie sonst auch — mal schnell — mal 
"langsam. 

8 

i N siegen als sonst — denn erstens 
& habe ich Zeit und zweitens reagiert der 
schwer beladene Wagen anders. 

% 
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As fahren Sie 
im Ausland? 


A gerade in ungewohnter Umgebung 
und bei anderen Verkehrsregeln fahren 
Sie besonders vorsichtig. 


B Wie sonst auch. 


GAREN ETF EFT 


C weniger aufmerksam und vorsichtig 
als sonst, denn im Ausland braucht man 
Strafzettel nur selten zu bezahlen und 
kriegt auch keine „‚Punkte‘. 


ı 
ip 
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Kreuzen Sie an, welche Antwort Sie für 
richtig halten. Schneiden Sie den Coupon 
aus oder übertragen Sie die Lösung auf 
eine Postkarte. 


Meine Lösung u 
= 1 Partnerpunkt 


Senden Sie die bitte ausreichend fran- 
kierte Postkarte (40 Pfennig) an die 
Redaktion ACE-LENKRAD 

Postfach 50 01_06 

7000 Stuttgart 50 


Name Alter 


Einsendeschluß ist der 31. August 1977. 
Wir werden unter allen richtigen Einsen- 
dungen eine Sonderauslosung für den 
ACE-Preis machen und dann alle richti- 
gen Postkarten an den DVR weiterleiten, 
damit sie in die große Preisermittlung 
kommen: Diese Gewinner werden in Heft 
1/78 von ACE-LENKRAD veröffent- 
licht. 


Straße 


EEE ERST 


PLZ Ort 
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WAS TUN, WENN’S 


Massenkarambolagen, ebenso 
gefährlich wie gefürchtet, ma- 
chen die Betroffenen und die 
Helfer noch immer ratlos: Man 
weiß zwar, daß es sehr schnell 
bei dichtem Verkehr zu einem 
Serienunfall kommen kann, 
aber die Erkenntnis darüber, 
wie man einem solchen Desa- 
ster aus dem Weg geht, ist noch 
dünn verbreitet und die Polizi- 
sten, Sanitäter und Feuerwehr- 
leute, die dann zur Hilfe eilen, 
stoßen noch immer auf Schwie- 
rigkeiten, die noch nicht besei- 
tigt sind. Katastrophen mit 
mehreren Toten und vielen 
Verletzten, wie sie nicht nur in 
der Bundesrepublik in den be- 
rühmten Nebellöchern von 
Pleidelsheim und Möglingen 
bei Ludwigsburg, bei Erding 
und auf der Autobahn Frank- 
furt — Köln vorgekommen sind, 
haben inzwischen in den ver- 
schiedenen „Generalstäben“ 
zu konkreten Überlegungen 
geführt. In der Schweiz wurde 
kürzlich sogar ein Kurs über 
Katastrophenmedizin an der 
Medizinischen Fakultät der Zü- 
richer Universität abgehalten, 
mit dem Thema „Massenka- 
rambolage auf der Autobahn‘. 
Grundlage dieses Lehrgangs 
war eine angenommene Auto- 
bahnkatastrophe größeren 
Ausmaßes mit 13 Toten, 29 
Schwerverletzten und 46 be- 
troffenen Fahrzeugen. 

Die Experten haben sich auf 
acht goldene Regeln geeinigt, 
die bei einem Autobahnunfall 
nicht nur nützlich und hilfreich, 
sondern ganz sicher auch le- 
benserhaltend oder lebensret- 
tend sind. 

Bei Serienunfällen wissen oft 
weder die Polizei noch die Be- 
teiligten, welches Ausmaß die 
Karambolage wirklich hat, 
denn der Betroffene sieht zu- 
nächst einmal sein Unglück und 
sein Fahrzeug, und oft ist er gar 
nicht mehr in der Lage, klar 
festzustellen, wo es überall ge- 
kracht hat. Vor allem in der 
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Nacht oder bei Nebel dauert es 
oft sehr lange — nach den Erfah- 
rungen der Polizei meist länger 
als 15 Minuten — um ein ge- 
naueres Bild über die Anzahl 
der Verletzten und der beteilig- 


ten Fahrzeuge zu erhalten. Bei 
den ganz großen Autobahnka- 
tastrophen brauchte die Polizei 
sogar oft den ganzen Tag, um 
alle Unfälle exakt aufnehmen 
zu können. 


Ausschneiden und ins Handschuhfach! 


Noch fahrbare Fahrzeuge sofort auf den Seiten- 
streifen fahren, noch besser eventuell sogar ins 
anliegende Grasland. Erst dann aussteigen. Auf 
der Fahrbahn nichts anzeichnen. Sorgen Sie da- 
für, daß Kinder grundsätzlich rechts vom Fahr- 
zeug bleiben und nicht zur Autobahn zurückkeh- 
ren. 


Unfallstelle sichern. Sofort Warnblinker ein- 
schalten. Außerhalb der Fahrbahn dem Verkehr 
entgegen laufen und dabei das Pannendreieck 
hin- und herschwenken. Frühestens nach 150 
Metern das Pannendreieck deutlich sichtbar ab- 
stellen. Helfer postieren, der zusätzlich mit 
Blinklampe warnt. 


Verletzte sofort von der Fahrbahn entfernen. 
Dabei nachfolgende Fahrzeuge im Auge behal- 
ten. Gehfähige Verletzte an den Rand der Fahr- 
bahn oder ins Gras setzen oder legen. Schwer- 
verletzte nicht unbeaufsichtigt lassen. 


Jemanden zur nächsten Notrufsäule schicken. 
Von dort aus Rettung einleiten. Bei schwereren 
Verletzungen grundsätzlich Arzt und Rettungs- 
hubschrauber anfordern. 


Erst jetzt Nothilfe (Erste Hilfe) leisten. Dabei 
nur dort helfen, wo man wirklich kann. Aufrich- 
tige Lagerung der Verletzten achten. 


Fahrbahn nicht mehr betreten. Unfallbeteiligte 
und deren Angehörige warten außerhalb des 
Seitenstreifens, am besten hinter der Leitplanke. 
Bei Brücken ist besondere Vorsicht angebracht. 
Bei geteilten Brücken gibt es oft in der Mitte kei- 
nen Boden. Stürze ins Ungewisse sind möglich. 


Bei Verkehrsstockungen im Vorfeld des Unfalls: 
Gasse für die Notfall- und Rettungsfahrzeuge 
bilden. Auf der rechten Fahrspur nach rechts an 
den Seitenstreifen. auf den übrigen Spuren ganz 
nach links ausweichen. Wenn vor Ihnen die 
Gasse zu ist, versuchen, den Vordermann auf 
seinen Fehler aufmerksam zu machen. 


Absolutes Halteverbot für nachfolgende Autos, 
wenn Polizei oder Rettungsdienst bereits an der 
Arbeit sind. Jetzt heißt es für alle: Vorsichtig 
aber zügig am Unfallort vorbeifahren. 


Hinzu kommt, daß sich die Un- 


fallschwerpunkte über eine 
kilometerlange Strecke ver- 
teilen können und es meist gar 
nicht mehr möglich ist, das ge- 
samte Areal mit dem Streifen- 
wagen abzufahren, da Fahrzeu- 
ge, ineinander verkeilt oder 
aufeinander getürmt, die Fahr- 
bahn völlig blockieren. Die 
Retter und die Polizei müssen 
also von der Seite her oder von 
vorne und hinten an die 
verschiedenen Unfallschwer- 
punkte durchstoßen. 

Dies ist auch der Grund, warum 
leider erst oft nach Stunden 
Verletzte aufgefunden oder be- 
freit werden können. Die Ex- 
perten rechnen sogar, daß sich 
aus diesem einen Unfall heraus 
eine halbe Stunde oder gar 60 
Minuten lang nach dem Primär- 
unfall weitere Folgeunfälle er- 
eignen, weil die Absicherung 
nach hinten, die Warnung vor 
dem Unfallstau, nicht schnell 
genug eingeleitet wurde. 

Man kennt in jüngster Zeit 
auch das Phänomen des Unfalls 
nach dem Unfall auf der Ge- 
genfahrbahn. Motiv für diese 
Karambolagen ist die Sensa- 
tionslust der Autofahrer, die 
Neugier. Die Polizei ist deshalb 
dazu übergegangen, auf der 
vom Unfall nicht betroffenen 
Autobahnseite die Geschwin- 
digkeit so schnell wie möglich 
zu reduzieren, wenigstens im 
Vorfeld, auf der anderen Seite 
mit Polizeibeamten, sofern sie 
zur Verfügung stehen, den Ver- 
kehr rasch an der Unfallstelle 
vorbeizulenken. Wir raten 
Ihnen: Schauen Sie nicht nach 
links, sondern geradeaus, so 
kommen Sie amschnellsten wei- 
ter und nicht ins Krankenhaus. 
Wie wichtig ein diszipliniertes 
Fahren auf der vom Unfall 
nicht betroffenen Autobahn ist, 
weiß zumindest der, dem auf 
einer solchen Fahrbahn schon 
einmal Feuerwehr und Polizei 
entgegengefahren sind. Dies 
wird notwendig, wenn die Ka- 


rambolagenstrecke wegen ver- 
schiedener Wracks nicht befah- 
ren werden kann. Der vernünf- 
tige Autofahrer wird also auch 
auf der vom Unfall nicht betrof- 
fenen Autobahnseite so weit 
wie möglich rechts fahren und 
Platz für Polizei und Rettung in 
jede Richtung machen. 

Streng verboten. weil gefähr- 
lich, und — wenn man es sich 
Schritt für Schritt überlegt, so- 
gar überhaupt nicht hilfreich — 
ist das Anhalten auf der Gegen- 
seite und das Überqueren der 
Fahrbahn zur Hilfeleistung. 
Nicht nur, daß jedes anhaltende 
Fahrzeug den nachfolgenden 
Verkehr verunsichert und dort 
Fragen auslöst: besser gedient 
ist der Sache auch, wenn man 
einen Unfall registriert und 
dann im schnellstmöglichen 
Tempo in der gleichen Rich- 


tung weiterfährt und von der 


nächsten Notrufmöglichkeit die 
Rettungsaktion startet. 

Selbst eine nur unvollständige 
Meldung über das Ausmaß und 
den Standort des Unfalles löst 
in einem solchen Fall Alarm aus 
und jeder Autobahnmeister 
wird Verständnis dafür haben, 
daß man einen Unfall im Vor- 
beifahren nicht genau aufneh- 
men kann. 

Die Ausrüstung der Rettungs- 
fahrzeuge von Feuerwehr und 
Rotem Kreuz sowie Polizei 
wird laufend verbessert. Viele 
freiwillige Feuerwehren. die 
entlang der Autobahn statio- 
niert sind, haben sich in der 
letzten Zeit mit sogenannten 
Rettungsscheren ausgerüstet. 
hydraulischen Apparaten, die 
das Durchtrennen von Tür- 
oder Fensterholmen ermögli- 
chen und zur Befreiung einge- 
klemmter Verletzter dienen. 
Leider sind diese Feuerwehren 
noch nicht in einem allgemei- 
nen Rettungs- und Alarmplan 
eingegliedert. und über den 
Einsatz der Ärzte gibtes da und 
dort auch noch Diskussionen 
und Schwierigkeiten. Im gro- 
ßen und ganzen kann man sa- 
gen, daß derjenige, der heute 
auf der Autobahn verunglückt, 
sehr große Überlebenschancen 
hat. wenn die Rettung rechtzei- 
tig eingeleitet wird. Nicht zu- 
letzt auch, weil die Hubschrau- 
ber in der Luftrettung schnell 
einen Arzt herbeifliegen kön- 
nen. wenn er auf dem Landweg 
nicht flott genugeintrifft. eba 


Im Land der Kunst und der Gastlichkeit 


Berge, Seen, Folklore und das Meer 


Ein breitgefächertes Angebot an alle, die als Feriengäste, als Erhalungs- 
suchende und als Touristen nach Italien kommen: Künstlerische Veranstal- 
tungen während des ganzen Jahres — Ebenso Sport zu jeder Jahreszeit — 
Von den Alpen bis Sizilien klimatische Verhältnisse der verschiedensten 
Breitengrade — Mode und traditionsreiches Kunsthandwerk — Thermalbader 
und Seebäder in großer Auswahl — Hotels und Pensionen aller Kategorien — 
Touristendörfer und Campingplätze — Das Beste vom Besten in der Gastro- 
nomie, auch was die Qualität der Weine betrifft — Folklore — Flug- und Schiffs- 
verbindungen und ein weitgespanntes Straßen- und Eisenbahnnetz machen 
es möglich, schnell ans Reiseziel zu kommen — Preisvergünstigungen zum 
Besuch von staatlichen Museen — Außergewöhnliche Vergünstigungen 
durch Benzingutscheine — Pannendienste 


ENIT - Staatliches Italienisches Fremdenverkehrsamt in der Bundesrepublik Deutschland 


4 Dusseldorf, Berliner Allee 26, Telefon 377035, Telex 8587657 
6 Frankfurt/M., Kaiserstraße 65, Telefon 231213, Telex 414672 
8 München, Goethestraße 20, Telefon 530369, Telex 524570 


Hans Dieter Krais von Bayern III ist geschafft: Sein Stu- 
diotisch läuft über, eine Verkehrsmeldung löste die andere 
ab. Zwischendurch Musik, Erholung und gezielte Ablen- 
kung für die Hörer, für den Moderator der Sendung not- 
wendige Atempause zur Vorbereitung auf das nächste 
Thema. Heute Reifen, morgen StVO, dazwischen Versiche- 
rungshickhack und Prämienfuchserei, hier ein Rechtsanwalt 
am Telefon, dort ein nervender Hörer ‘oder gar ein Zei- 
tungsleser: So leicht, wie die landauf, landab beliebten Au- 
tofahrersendungen sich anhören, so leicht werden sie nicht 


gemacht. Hinter den Mikrofonen sitzt nicht nur eine mehr. 


oder weniger charmante oder knorrige Stimme, zumeist 
steckt solides Journalisten-Handwerk in den Studios und 
Redaktionsstuben der Rundfunksender. Wir wollen die 
wichtigsten Mitarbeiter der Autofahrersendungen vorstel- 


Beliebt im Süden: Josef Osloose Zöller samt Team von Bayern II 
(oberes Bild), im Studio Hans Dieter Krais, darunter Siggi Harreis mit 
Wolfram Kraiker von Südwest 3. 


len, — und die unsichtbaren Kollegen in der Technik dabei 
Bayerischer 


nicht ganz vergessen: 
II 5; Rundfunk 


„Die beste Erfindung seit dem 
Bier‘‘ — so urteilen begeisterte 
Hörer über Bayern III, die Au- 
tofahrerwelle des Bayerischen 
Rundfunks. 1972 als erste der- 
artige Servicesendung instal- 
liert, hat B III nicht nur inner- 
halb der weiß-blauen Grenzen 
einen hohen Beliebtheitsgrad 
erreicht, auch Autofahrer, die 
in Richtung Süden reisen, 
schalten immer häufiger den 
Münchner Verkehrsfunk ein. 
B Ill bringt täglich von 5.30 bis 
24 Uhr nach einer markigen 
Erkennungsfanfare Hinweise 
auf Verkehrsstockungen und 
Unfälle, ferner die „Gute 
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Fahrt‘ (werktags von 16bis 18, 
samstags 9 bis 12 Uhr) und den 
„B-Il-Express'" (sonntags 16 
bis 19, im Sommer 17 bis 20 
Uhr). In diesen beiden Sendun- 
gen erfährt der Hörer Neues 
über Tourismus, Verkehrs- 
recht, Verkehr, Versicherun- 
gen, Kinderverkehrserziehung 
und neue Wagen. Chef von 
Bayern Ill ist Hauptabteilungs- 
leiter Josef Othmar Zöller 
Ihm, der einen Volvo 244 DL 
fährt, steht ein eingespieltes 
Team zur Verfügung: Hans 
Dieter Krais (36 Jahre, Audi 
100 LS, Hobbies: Schwimmen, 
Skifahren, Geschichte, Schrei- 
ben von Büchern rund um das 
Automobil), Thomas Gaitani- 
des (29, Datsun Cherry F II, 


Hobbies: Segeln, Lesen), Tho- 
mas Meyerhöfer (27, Alfa Ro- 
meo Giulia Super 1600, Hob- 
bies: sein Hirtenhund, Schild- 
kröten, Modelleisenbahnen), 
Hans Roland Fäßler (27, Mer- 
cedes 230/6. Hobbies: Fußball, 
Musik, Geschichte, lukullische 
Spezialitäten) und Hans-Heinz 
Hatkämper (40, Fußgänger, 
Hobbies: Urlaubsplanung, 
Tennis, Wandern, Tanzen). 


SWF 
Siidwestfunk 


Der SWF 3 Radiodienst hält 
Autofahrer zwischen Bodensee 
und Köln/Bonner Raum von 


morgens 6 bis abends 21 Uhr 
auf dem laufenden (freitags und 
am Wochenende bis 23 Uhr). 
Neben aktuellen Meldungen 
jede halbe Stunde und im An- 
schluß an die (stündlichen) 
Nachrichten, können drin- 
gende Durchsagen minuten- 
schnell ins laufende Programm 
aufgenommen werden. Alles 
über Auto, Reise und Verkehr 
erfahren die SWF-3-Hörer au- 
ßerdem im „Rasthaus‘‘ mon- 
tags bis freitags von 16 bis 18 
Uhr. Verantwortlicher Redak- 
teur ist Wolfram Kraiker (35). 
Zusammen mit Siggi Harreis 
und zwei weiteren freien Mit- 
arbeitern bemüht er sich um 
„Tips und Hinweise, die mög- 
lichst jedermann oder jeden- 


falls vielen nutzen“. Kraiker 
arbeitet eng mit den Verbrau- 
cher-Organisationen (wie der 
Berliner Stiftung Warentest) 
und Fachleuten von Autoclubs 
zusammen, regt Untersuchun- 
gen an oder führt sie auch selbst 
durch. Wer mit „Rasthaus“ 
fährt, braucht auch auf aktuelle 
Meldungen aus Bereichen wie 
Sport und Politik nicht zu ver- 
zichten. Zwischen viel ausge- 
wählter populärer Musik er- 
fährt der Hörer donnerstags 
außerdem die langfristige Wet- 
terprognose für das Bundesge- 
biet und freitags gegen 17.30 — 
wie vor Feiertagen — den Über- 
blick über die zu erwartende 
Verkehrsdichte auf Autobah- 
nen und an Grenzübergängen. 
„Rasthaus‘“-Chef Kraiker fährt 
einen BMW 318, ist Jungge- 
selle und hat seine Freizeit dem 
Filmen und Fotografieren ver- 
schrieben. 


Hessischer 
Rundfunk 


Die Autofahrerservicewelle hr 3 
ist das jüngste Kind des hessi- 
schen Rundfunks. 1972 nach 
dem Vorbild des bayerischen 
Rundfunks eingerichtet, hat sie 
das Ziel, „durch rechtzeitige 
Stauwarnungen, Umleitungs- 
empfehlungen und Hinweisen 
zum richtigen Fahrverhalten 
bei Nebel oder Wasserglätte 
personelle bzw. materielle 
Schäden zu verhindern oder 
wenigstens zu vermindern“. 
Die Sendung läuft täglich von 6 
bis 20 Uhr. Darüber hinaus 
wird fünfmal pro Woche in der 
einstündigen Sendung „PS-Ku- 
rier“ (16.05 bis 17 Uhr) der 
Kraftfahrer mit Themen aus 
dem Verkehrsrecht, der -medi- 
zin, der Fahrpraxis und über 
Neuheiten auf dem Automobil- 
und Zubehörmarkt vertraut 
gemacht bzw. informiert. 
Ebenfalls fünfmal pro Woche 
(12.05 bis 13 Uhr) gibt „hr 3° 
in seinem „Reisekoffer‘‘ In- 
formationen über Reise und 
Verkehr, Urlaubsziele und 
-möglichkeiten sowie Reisebe- 
richte. Der verantwortliche 
Mann für diese beiden Maga- 
zine und den Sendeablauf all- 
gemein ist der 51 Jahre alte 
Chef vom Dienst, Kurt Alt- 
mann. Er fährt einen Ford Tau- 
nus 1,6 und hat ein Faible für 
alte Dampflokomotiven und 
Reisen. Einen Alfa Romeo Al- 
fetta fährt Frank Franke (37). 
der hr-3-Spezialist für Motor, 
Reise und Verkehrssicherheit. 
Die StVO und Verkehrspolitik 


gehören zum Bereich von Jutta 
Stork (36), die zwar einen flot- 
ten Alfasud steuert, „aber mit 
dem Fahrrad zum Dienst 
fährt.“ Ihre Hobbies: Wan- 
dern, Schwimmen, Stricken. 
Zum hr-3-Team zählen ferner: 
Albrecht Göhler (54), Alfa- 
Berlina-Fahrer und Hobby- 
Archäologe und Horst Kickhe- 
fel (57), Opel Rekord 1700- 
Besitzer, Fußballfan (Herta 
BSC), Biertrinker (‚aber nur 


Pils‘) Jazzfreund. Leseratte 
und Wanderer. 

West- 

WAT) deutscher 

Rundfunk 


Im Kölner Funkhaus leitet Al- 
fred Zerban (39) die Verkehrs- 
redaktion. Der Journalist. der 
seitnunmehr zwölf Jahren beim 
WDR tätig ist, macht mit 16 
freien Mitarbeitern die Sen- 
dungen „Freie Fahrt ins Wo- 
chenend‘‘ (samstags von 9.20 
bis 12 Uhr, II Programm) und 
„Blinklichter‘ (sonn- und fei- 


an 


Alfred Zerban 
ertags von 18 bis 19 Uhr, WDR 
ID). Zerban: „In der Freien 
Fahrt berichten wir über Nah- 
erholungsgebiete und Aus- 


Die Mannschaft von hr 3 (von links) 
Kurt Altmann, Ingeborg Kollmann, Albrecht Göhler, Horst Kickhefel 
(hinten) Karl-Heinz Hattemer (Sendeleiter) Jutta Stork, Frank Franke 


flugsziele in Nordrhein-West- 
falen und Umgebung und neh- 
men sie auch kritisch unter die 
Lupe. Bei der Auslandsreise- 
Berichterstattung haben wir 
das Anliegen, den deutschen 
Urlaubern nicht von Strand und 
Sonne vorzuschwärmen, son- 
dern ihr Verständnis für Land- 
schaft, Ökonomie und Kultur 
des Landes zu wecken“. Au- 
ßerdem gibt es in der „Freien 
Fahrt‘ Autotests, praktische 
Hinweise und Berichte zum 
Thema .„‚humane Verkehrsge- 
staltung‘. Der WDR, so Zer- 
ban, habe sich in dieser Sen- 
dung mit dafür eingesetzt, daß 
der Wirtschafts- und Ver- 
kehrsminister von NRW, Lud- 
wig Riemer, den „Großversuch 
zur Verkehrssicherheit‘‘ mit 
Tempo 30 in Wohngebieten 
startete. In „Blinklichter‘‘ be- 
handelt die Redaktion vor al- 
lem Hintergrundprobleme: so- 
ziale, soziologische und wirt- 
schaftliche Hintergründe des 
Verkehrsgeschehens, nicht nur 
auf das Auto beschränkt. Öko- 
nomische Fragen des Autofah- 
rens (z.B. Verbrauchertips, 
Kfz-Versicherungen) berührt 
die Wirtschaftsredaktion in der 
„Quintessenz“ (werktags 14.45 
bis 15 Uhr). Verkehrsdurchsa- 
gen werden vom WDR II zur 
vollen Stunde und wenn es die 
Verkehrslage erfordert, auch 
zusätzlich ausgestrahlt. 


wupir Norddeutscher 
Rundfunk 


Beim NDR gilt die Arbeitstei- 
lung: In Hamburg vermittelt 
das Verkehrsstudio unter Lei- 
tung von Egon Schätzle aus- 
schließlich polizeiliche Ver- 
kehrsmeldungen, während die 
Verkehrsredaktion im Funk- 
haus Hannover für alle journa- 
listisch zu behandelnden Ver- 
kehrsfragen zuständig ist. 
„Renner“ beim Publikum ist 


die Sendung „Das Auto-Ra- 
dio‘ (alle 14 Tage donnerstags 
20.30 bis 21.30 Uhr live aus 
Hannover auf NDR II), bei der 
Hörer (0511/804433) ım Stu- 
dio Fragen zu dem jeweils be- 
handelten Hauptthema stellen 
oder ihre Meinung äußern kön- 
nen. Redakteur ist der Leiter 
der Verkehrs- und Reiseredak- 
tion, Gerhard Hölther (53). 
Zusammen mit Ingrid Loren- 
zen spricht er mit den anrufen- 
den Hörern und den Studiogä- 
sten. Kurze, aber für den Auto- 


Ingrid Lorenzen 


fahrer wichtige Informationen 
(Verkehrsrecht, Tips usw.), 
bringen die „Verkehrsnotizen“ 
(werktags von 12 bis 12.05 
Uhr). In dieser Sendung gibt es 
auch Fahrberichte von Neuwa- 
gen von Gerhard Hölther, Alex- 
ander von Golowatscheff (Ra- 
dio Bremen) und Rainer Wolt- 
gramm. Für Touristik und 
Auto-Reise-Themen ist beim 


Gerhard Hölther 

NDR der 30 Jahre alte Journa- 
list Bernd Kalbhenn zuständig. 
Seine Sendungen sind „Der 
Reisetip zum Wochenende“ 
(jeden Donnerstag 9.45 bis 
9.50 Uhr unddas „NDR-Reise- 
magazin“ (14 bis 14.30 Uhr). 


Süddeutscher 
Rundfunk 


Sibylle Nägele (34) und Mat- 
thias Schneider (27) sitzen in 
Stuttgart hinter den Mikrofo- 
> > 
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Sibylle Nägele 


nen. Stündlich informieren sie 
über Staus und Unfälle auf Au- 
tobahnen und Bundesstraßen, 
freitags moderieren sie von 
15.30 bis 17 Uhr die Sendung 
„Im Auto unterwegs“. in deren 
Mittelpunkt Verkehrsaufklä- 
rung. Verkehrserziehung und 
Unfallursachenforschung _ ste- 
hen. Während dieses Magazins 
hat das Publikum mitunter Ge- 
legenheit, im Studio anzurufen 
(Nummer: 0711/2881) und 
prominente Gesprächspartner 
aus Forschung, Recht und Wis- 
senschaft zu dem jeweils be- 
handelnden Schwerpunkt- 
thema zu befragen. Fester Be- 
standteil von „Im Auto unter- 
wegs” sind in der letzten halben 
Stunde Hinweise auf Automo- 
bilslaloms und Orientierungs- 
fahrten für jedermann, sowie 
im Winter Schneeberichte aus 
Skigebieten im In- und Ausland 
und im Sommer der Bericht für 
Wassersportler auf dem Bo- 
densee. Innerhalb der Sendung 
„Gute Fahrt — Gute Reise“ 
(sonntags von 17.03 bis 18.40 
Uhr) gibt es dann noch Ur- 
laubs- und Naherholungstips 
für Baden-Württemberg, Hes- 
sen, Rheinland-Pfalz und Bay- 
ern sowie Touristikberichte von 


Matthias Schneider 


der Reiseredaktion Ausland. In 
der SDR-Verkehrsredaktion 
sind die Kompetenzen klar ab- 
gegrenzt: Porsche-Fahrerin 
Sibylle Nägele (Hobbies: Ten- 
nis. Skifahren, Lesen) ist auf 
Technik, Recht und Verkehrs- 
erziehung spezialisiert. wäh- 
rend Matthias Schneider 
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(BMW 3158, Hobbies: Tennis, 
Theater, Oper und Konzert) für 
Touristik zuständig ist. 


RIRS RIAS Berlin 


Im Berliner Funkhaus betreut 
Jürgen Graf (49) die Sendung 
„Das Verkehrstagebuch“, die 
im Rahmen des Magazins 
„RIAS aktuell— Rundschau am 
Morgen” samstags zwischen 


8.00 und 8.30 Uhr ausgestrahlt 
wird. Es werden hauptsächlich 
Autos getestet, aktuelle Ver- 
kehrsfragen 
dargestellt 


diskutiert oder 
und Interviews 


Jürgen Graf 
„rund um’s Auto‘ geführt. Jür- 
gen Graf — beim RIAS Haupt- 
abteilungsleiter Zeitgeschehen 
— fährt einen Mercedes 450 SL, 
hat zwei erwachsene Kinder 


und ist auch als Moderator der 
SWF-Sendereihe ..Die sechs 


Siebeng'scheiten” bekannt. Für 
junge Hörer und Bastler hat der 
RIAS außerdem die „PS-Apo- 
theke" in 


ihrem Programm 


BE 
Richard Kitschigin (links) 

(jeweils dienstags zwischen 
17.20 und 17.40 Uhr). In dieser 
Sendung geht es neben Tests 
vor allem um Fragen des Ver- 
kehrs und der Verkehrssicher- 
heit, aber auch um technisch 
knifflige Probleme. Zuständig 
für die ,„PS-Apotheke“ ist 
Richard Kitschigin, der Leiter 
des RIAS-Jugendfunks. Der 
BMW-2000-Fahrer ist 47 Jahre 
alt. 


Sender 
Freies Berlin 


Auch bei der RIAS-Konkur- 
renz — dem SFB - gibt es eine 


Redaktion „Motor und Ver- 
kehr‘‘, die von dem 63 Jahre al- 
ten Sportjournalisten Herbert 
Schmidt geleitet wird. Ihm zur 
Seite stehen Redakteur Her- 
bert Drewing (52), Besitzer ei- 
nes Opel Ascona und die freien 
Mitarbeiter Wolfgang Mönch 


Herbert Schmidt 
(43, Renault 16) und Horst 
Bree (67, Audi 100). Herbert 
Drewing über die jeden Sams- 
tag von 11.45 bis 12.00 Uhr 
ausgestrahle Sendung unter 
dem Titel „Aus der Welt des 
Motors”: „Wir stellen neue 
Wagen vor, geben Reisetips, 
erläutern Verkehrsrecht usw.“ 
Meldungen über die Verkehrs- 
lage in Berlin und auf den 
Transitstrecken werden stünd- 
lich von den SFB-Nachrichten- 
sprechern verlesen. 


D w Deutsche 
Welle 
Bei der Deutschen Welle, 


dem in der Bundesrepublik 
am wenigsten bekannten Sen- 
der mit dem größten Sende- 
gebiet und der größten Hö- 
rerschaft (.,... unser Feld ist 
die Welt‘) ist Hans Jörg Witt- 
sack (42) Redakteur für Ver- 
kehrsthemen. Sie werden in 
deutscher Sprache im Rahmen 
der Sendungen „Wissenschaft 
und Forschung‘ mittwochs 
8.25, 11.25 und 16.25 Uhr auf 
Kurzwelle.49 und 31 m für Eu- 
ropa behandelt. Daneben wird 
übersetztes Materialin mehr als 
zwei Dutzend Fremdsprachen 
ausgestrahlt. Aktuelle Ver- 
kehrsinformationen sind bei 
der DW in der Magazinsendung 
des deutschen Programms, im 
„Funkjournal“ zu hören. „Da 
das Image der Bundesrepublik 
‚draußen‘ noch immer von 
technisch-wissenschaftlichen 
Leistungen bestimmt wird", le- 
gen Wittsack und seine Mitar- 
beiter — zwei weitere Redak- 
teure und ein rundes dutzend 
Fachautoren — den Schwer- 
punkt auf ganz spezielle The- 


men: „Die Arbeit von Ver- 
kehrsmedizinern und Unfallur- 
sachenforschern, neue Kon- 
struktionen, interessante De- 
taillösungen, Entwürfe neuer 
Verkehrssysteme, Verkehrs- 
psvchologie,. die Schilderung 
unserer hochentwickelten In- 
frastruktur für Hörer. die oft 
froh genug sind, wenn sie nur 
eine annähernd planierte Piste 
unter den Rädern haben." 
Trotz des hohen Niveaus der 
Sendungen ist Wittsack vom 
Echo verblüfft: „Hörerbriefe 
verlangen immer wieder nach 
noch mehr Detailbeschreibung, 
nach präziser Schilderung auch 
kniffligster Bestandteile unse- 
rer modernen Fahrzeuge, nach 
Themen, die den Autofahrer 
hierzulande wahrscheinlich oft 
überfordern würden.‘ Hans 


Jörg Wittsack. Vater von zwei 


Hans Jörg Wittsack 


Töchtern und einem Sohn, hat 
sich seine Sporen als Zeitungs- 
und Funkjournalist verdient. 
machte „Politik“ und „Loka- 
les“ und arbeitet zehn Jahre in 


Verkehrsredaktionen. 
Radio-Tele- 
Luxemburg 

In der Villa Louvigny in 


Luxemburg moderiert der 
26 Jahre alte Günther Meyer 


werktags von 14 bis 15 Uhr die 
Sendung .Autofahrer unter- 
wegs“. Die Themen: Viel nütz- 
liche Tips für den Autofahrer 


(„Keine Neuwagentesis"), 
Touristikinformationen. Ver- 
kehrssicherheit usw. Günther 
Meyer war zuvor bei der ARD 
Nachrichtensprecher und dann 


bei der hessischen Autofahrer- 
servicewelle. Dort hat er sich 
das notwendige journalistische 
Rüstzeug angeeignet. Meyer ist 
nach eigenen Worten „nicht 
ganz ledig‘, besitzt einen Dak- 
kel, ist begeisterter Autofahrer 
und Sportflieger und fühlt sich 
ansonsten als „stinknormaler 
Mensch‘. — Aktuelle Hinweise 
zur Verkehrslage bringt RTL 
zweimal stündlich und im An- 
schluß an die Nachrichten 
(auch am Wochenende). 


rm 
R Rundfunk 


„Mit Musik unterwegs“ heißt 
das Service-Magazin, mit dem 
der Saarländische Rundfunk 
werktags von 16.05 bis 18.00 
Uhr seine autofahrenden Hörer 
auf dem laufenden hält. Lei- 
tender Redakteur der Sendung 
ist Otto Deppe (40). Der di- 
plomierte Kaufmann, der in 
seiner Studienzeit zum Journa- 
lismus kam, kümmert sich vor- 
rangig um die Touristik- und 
Servicethemen. Als Reporter 
hat er fünf Kontinente bereist, 
in Europa „fehlt ihm lediglich 
Albanien in seiner Sammlung“. 
Ebenfalls auf Reisethemen 
spezialisiert ist Jutta Eckler. 
Die Kollegin im Redaktions- 
team liebt Wassersport in den 
verschiedenen Formen, Musik 
(..vor allem französische Chan- 
sons'‘) und schätzt gute Küche 
und Keller. Hans Berwanger, 
einst Mitarbeiter verschiedener 
Sportzeitschriften und Tages- 
zeitungen, ist dafür bekannt. 
daß er in seinen Beiträgen un- 
mißverständlich seine Meinung 
kundtut, auch wenn ihm dabei 
„Sympathien flötengehen“. 
Für die richtige Musik im Pro- 
gramm sorgt Wolfgang Dorn, 
Jahrgang 1941. Nach erfolgrei- 
cher Schauspielerausbildung 
und zwei Jahre Theaterspielen 
kam er über einen kurzen Um- 
weg über Radio Luxemburg zur 
Europawelle Saar. Der „glück- 
lich verheiratete‘ Vater. einer 
l4monatigen Tochter singt in 


seiner Freizeit gerne — und wie 
seine Kollegen bestätigen - 
auch gut. Doch für eine Plat- 
tenaufnahme ist er noch nicht 
entdeckt worden. Motorfach- 
journalist und Experte für 
Kfz-Technik ist Paul Güth. In 
der Sendung ‚Auf allen Stra- 
Ben‘ (samstags von 15.05 bis 
16.00 Uhr) stellt er neue Autos 
vor. Im Saarbrücker Funkstu- 
dio sitzen außerdem sieben 
Mitarbeiter, die für aktuelle 
Verkehrsberichterstattung 
(täglich von 6.00 bis 24 Uhr) 
sorgen. 


Deutschland- 
wie funk 


Aktuelle Berichte zu den The- 
menbereichen Auto und Ver- 
kehr, Touristik und Freizeit, 
Verbraucherfragen, Hobby, 
Sport und Recht sind beim DLF 
in der Sendung ‚‚Unterwegs in 
Deutschland und Europa“ 


samstags von 7.15 bis 9 Uhr zu 
hören. Verantwortlich für die 
Sendung ist die vierköpfige Re- 
„Zeitgeschehen“, die 


daktion 


Günther Lehnigk 


der 47 Jahre alte Günter Leh- 
nigk (links) leitet. Der Besitzer 
eines VW 411 Automatik 
(Hobbies: Lesen, Reisen, 
Schwimmen) ist seit 1962 beim 
Deutschlandfunk. Touristikbe- 
richte für „Unterwegs in 
Deutschland‘ liefert Chefre- 
porter Klaus Peters (38). 
Außerdem informiert der DLF 
die Autofahrer stündlich vor 
den Nachrichten außer 21.00 
sowie zusätzlich um 4.30, 5.30, 
6.30, 7.30 und 21.30 Uhr über 
die Verkehrslage. 


Munter auf der Eikopawälle: Berwnngen, Dorn, Deppe. Anne Karin 
(Gast) und Jutta Eckler. Paul Güth testet die Autos. 


PIE Veret 


REN EREEAÄRNEAERRRHD NER 


Polyglott-Reiseführer 


efü 


Ihre zuverlässigen 
Reisebegleiter. 


Enorme Informationsfülle *für den Reisenden 
ideal konzipiert * handlich, preisgünstig und 
immer aktuell. 

Für über 250 Reiseziele und Feriengebiete. 
Schon ab 3,80 DM. ... und Ihr Urlaub wird 


nochmal so schön. Pol | tt 


DM 39.- 


Schweissbrenner-Set pas- 
send zu jedem Elektro- 
schweissgerät mit Kohlen, 
Hartlötdraht und Kopf- 
schutzschild zum Hartlö- 
ten, Brennen und Schnei- 
den 


DM 398.- 


Kessel-Kompressor, fahr- 
bar, 220 Volt, Doppelkol- 
ben, komplett mit Anschl. 


onanh 


Sr Hienusn 


Schlauch mit Kupplung u. 


Spritzpistole DM 68.- 


DM 48.- 


Schwingschleifer 220 Volt, 
zum Schleifen von Karos- 
serien, Holz, Kunststoff 
u.v.a., mit einigen Schleif- 
papieren 


DM 69.- 


Kabeltrommel, mit 50 m 
Kabel, extrem stark, 
3xX1,5 qmm, 3 Steck- 
dosen, stabile Ausführung. 
Für Handwerk, Haus und ° 
Hobby, auch für Wohn- 
wagen und Camping. 


Senden Sie untenstehenden Wertschein an: 
M.S.V. GMBH, 8990 LINDAU, 
BREGENZERSTRASSE 110-120, POSTFACH 1625 


BESTELL -WERTSCHEIN an: M.S.V.GMBH, 8990 LINDAU B4 

BREGENZERSTRASSE 110-120, POSTFACH 1625 

Ich bestelle mit vollem Rückgaberecht per Nachnahme: 
Stück SCHWEISSBRENNER-SETa.DM 39.— 
Stück KESSEL-KOMPRESSOR a. DM 398.— 
Stück SCHLAUCH + PISTOLE a.DM 68.— 
Stück SCHWINGSCHLEIFER a.DM 48.— 
Stück KABELTROMMEL a.DM 69.— 


Frei Haus, einschließlich Mehrwertsteuer. 


Adresse: 


_ Unterschrift: 
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Wie lange läuft eine Postkarte? „f 


Rund 80 Millionen Mark geben bundesdeutsche Urlauber 
jährlich aus, um ihren Lieben zu Hause mit einer Ansichts- 
postkarte mitzuteilen, wie schön es genau dort sei, wo sie hin- 
gefahren oder -geflogen sind. Doch viele dieser Postkarten 
kommen später zu Hause an als die Urlauber. Lenkrad-Re- 
porter fuhren kreuz und quer durch Europa und testeten die 
Post. Einige Karten fehlen bis heute, — seit mehr als einem 
Jahr. Unser Tip: Postkarten am besten in großen Städten ein- 
werfen. Dennoch: Im großen und ganzen hielten sich die 
Laufzeiten in Grenzen, obwohl sie ein Nord-Süd-Gefälle auf- 
weisen. Vielleicht haben auch jugoslawische „Mitleser‘ nicht 
schnell genug gearbeitet? 
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BELGIEN 


Nantes 


FRANKREICH 


NDE 


NIEDER 


& 


a 


DÄNEMAR 


Delmenhorst 


BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND 


Stuttgart 


ITALIEN 


POSTBREVKASSE 


37 


Norsminde 


ÖSTER 


Nr.  Aufgabeort Tage 


1 Halskov 3 

2 Fredericia 2 

3 Norsminde 2 

4 Skagen 2 

5  Hiörring 2 

6 Krusa 2 
Ken Se 2 pn TE 

7 Amsterdam 2 

8 Aumele 4 

9 Rouen fehlt 
10 Honfleur 5 
11 Deauville 4 
12 Caen fehlt 
13 _ Fougeres 4 
14 Vitre 6 
15 Nantes 4 


= Leerungszeit 1“ Briefkasten e Ahr 


16 La Rochelle fehlt => 

17 Bordeaux 5 : er, Er as = 

18 _Garonne 3 dad iz 

19 Toulouse 5 —E 

20 La Grande Motte 3 

21 Avignon 3 Auf die Stunde genau konnten wir errechnen, 

22 Nizza 4 wie lange die Postkarten unterwegs waren. Eine 

23 Nizza 6 in Jugoslawien nicht gestempelte Karte erhielt 
36 er r r prompt in Stuttgart ihren Stempel... 

15a 
25 Florenz 8 
26 Assisi 8 


UNGARN 27 Bari (Fähre) fe 


= 
= 


EICH 

28 Titograd 8 
29 Cajetina 10 
30 Plovdiv 7 
31 Harmanli 12 

32 Istanbul fehlt 

33 Edirne fehlt 
34 Belgrad 7 
35  Roszke 12 
36 Wien 2 
‚JUGOSLAWIEN 37 München 2 
Stuttgart 2 

BULGARIEN 


30 31 


Istanbul 


TÜRKEI 


Aus gutem Grund 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


denn das sind Schonbezüge wie 


man sie sich wünscht: sitzsym- : “ 
pathisch, pflegeleicht, schaum- ' 


gepolstert — aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in 
Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 
HUND -Schonbezüge 

maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 


fabrik direktan den Autobesitzer, 
Schonbezüge zu äußerst günsti- 


gen Preisen bieten. Überzeugen 
Sie sich selbst! 


Lammftell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 


325 Hameln 
Ruf (05151) 7625 


Abteilung T24 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


Senden Sie kostenlos 


und unverbindlich die neue Muster- 
kollektion mit Preisliste sowie den 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpeizen. 


Name 

| —— Straße I 

Gm —— 
mE) Ban BEE MEBEE En 
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; olizeihauptkommissar 
; Heinz Goldberg, Mitar- 
werden | 

' tragten für die deutsch-tsche- 


beiter beim Grenzbeauf- 


choslowakische Grenze in Furt 
i. Wald nennt die wesentlichen. 


' von unseren Vorschriften ab- 


nn ., „ weichenden Regeln: 
Wir liefern aus unserer Spezial- : 


® Außerhalb geschlossener 


deshalb können wir Qualitäts- . Ortschaften gibt es, sofern nicht 


' durch Verkehrszeichen ange- 


ordnet, keine Geschwindig- 
keitsbegrenzungen. Davon 


. ausgenommen sind Bahnüber- 
' gänge. Auf ihnen und 30 m 
' vorher gilt 
. Höchstgeschwindigkeit von 30 


eine zulässige 
km/h bzw. 50 km/h ab 50 m. 
wenn der Übergang durch eine 
Lichtzeichenanlage gesichert 
ist, die durch weißes Blinklicht 
anzeigt, daß sich kein Schienen- 
fahrzeug nähert. 

© Die zulässige Höchstge- 
schwindigkeit innerhalb ge- 
schlossener Ortschaften beträgt 
60 km/h. Auf Bahnübergängen 


und unmittelbar davor ist über- 


holen verboten. Straßenbahnen 
werden stets rechts überholt. 

© Eine nach rechts abbie- 
gende und dabei die Fahrtrich- 


‚tung eines rechts neben ihr fah- 
renden Fahrzeugs kreuzende 
ı Straßenbahn hat Vorrang. 


® Halten und Parken ist an 
Stellen. an denen zwischen dem 
parkenden Fahrzeug und dem 
nächsten Straßenbahngeleise 
nicht ein mindestens 3.5 m brei- 
ter Fahrstreifen frei bleibt, in 
der Zeit von 5-19 Uhr verbo- 
ten. Halten und Parken ist wei- 
terhin im Ringverkehr (ge- 
kennzeichnet durch das Ver- 
kehrszeichen 3) verboten. 

® Das Überholen darf auch 


innerhalb geschlossener Ort- 
schaften durch Leuchtzeichen 


orsicht 


in der GSSR 


Mancher motorisierte Besucher der Tschecho- 
slowakei mußte schon mehr oder weniger tief in 
seine Geldbörse greifen, weil die tschechoslowa- 
kische Polizei Verstöße gegen die Straßenver- 
kehrsvorschriften unnachsichtlich und ohne 
Rücksicht auf die Nationalität des Verkehrssün- 
ders ahndet. Dabei ist es zumindest seit einem 
Jahr nicht schwer, von noch so strengen Polizisten 
unbehelligt zu bleiben; man braucht lediglich die 
auch bei uns geltenden Verkehrsregeln zu beach- 
ten. Denn die neue tschechoslowakische Straßen- 
verkehrsordnung, die schon am 1. Januar 1976 in 
Kraft trat, wurde nämlich weitgehend internatio- 
nalen Abmachungen angepaßt. 


angekündigt werden. Hinter 
einem öffentlichen Verkehrs- 
mittel, das innerhalb einer ge- 
schlossenen Ortschaft an einer 
Haltestelle ohne Verkehrsinsel 
hält. ist anzuhalten. Man darf 
erst dann weiterfahren, wenn 
eine Gefährdung ein- oder aus- 
steigender Fahrgäste ausge- 
schlossen ist. Dies gilt jedoch 
nicht, wenn ein Kraftomnibus 
oder ein Oberleitungsomnibus 
am Fahrbahnrand hält. 

® Kraftradfahrer und ihre 
Beifahrer dürfen während der 
Fahrt nicht rauchen. Der Füh- 
rer eines Kraftrads muß wäh- 
rend der Fahrt eine Schutzbrille 
oder einen Schutzschirm tra- 


gen, sofern dadurch nicht bei 
Nebel oder Regen die Ver- 
kehrssicherheit beeinträchtigt 
wird. Hat das Kraftrad einen 
Hubraum von mehr als 50 ccm, 
muß der Führer während der 
Fahrt stets einen Schutzhelm 
tragen; für Beifahrer ist der 
Schutzhelm nur außerhalb ge- 
schlossener Ortschaften vorge- 
schrieben. Letzteres gilt nicht 
für Beiwagenfahrer. 

® Sicherheitsgurte müssen nur 
außerhalb geschlossener Ort- 
schaften angelegt werden. Wir 
empfehlen: Grundsätzlich tra- 
gen. 

® Wenn bei einem Verkehrs- 
unfall eine Person getötet oder 


verletzt wurde oder ein Sach- 
schaden von über 1000 Kcs ent- 
stand, muß unverzüglich die 
Polizei benachrichtigt werden. 
Dies gilt auch, wenn die Straße 
oder eine der Allgemeinheit 


dienende Einrichtung (z.B. 
Leitplanke) beschädigt wur- 
den. 

Für die  Verkehrsregelung 


durch Zeichen von Polizeior- 
ganen wurde ein neues, bei uns 
unbekanntes Zeichen einge- 
führt: der Polizist streckt dabei 
den linken Arm seitlich und den 
rechten Arm nach vorne aus 
( _J ). Dies bedeutet ..Halt vor 
der Kreuzung‘ für Fahrzeuge, 
die sich dem Polizisten von 
rückwärts oder von der rechten 
Seite nähern und ..Frei‘ für von 
links und vorne ankommende 
Fahrzeuge. Letztere dürfen da- 
bei nur nach rechts abbiegen. 
Fußgängern ist das Überschrei- 
ten der Fahrbahn nur hinter 
dem Polizisten erlaubt. 

® Durch einen an der ihm ge- 
genüberliegenden Seite einer 
Kreuzung aufleuchtenden grü- 
nen Pfeil wird der Kraftfahrer 
zum Verlassen der Kreuzung 
aufgefordert und gleichzeitig 
hingewiesen. daß der Gegen- 
verkehr angehalten hat. Dieser 
Pfeil kann durch ein gelbes 
Lichtzeichen, welches das 
Sinnbild eines Fußgängers dar- 
stellt, ergänzt werden. Es warnt 
vor Fußgängern. welche die 
Straße überschreiten können, 
in die der Kraftfahrer einbiegt. 
® Spikesreifen sind vom 15. 
November bis 31. März erlaubt. 
Schneeketten dürfen nur dann 
aufgelegt werden. wenn die 
Straße mit einer genügend ho- 
hen. Fahrbahnschäden aus- 
schließenden, Schneedecke be- 
deckt ist. 

® Verbleibt ein Kraftfahrzeug 
beim Tanken auf der Fahrbahn. 
darf die Tankstelle nicht aus der 
Gegenrichtung angefahren 
werden. 

Durch die Übernahme interna- 
tionaler Abmachungen ent- 
sprechen die tschechoslowaki- 
schen jetzt den in der Bundes- 
republik Deutschland ge- 
bräuchlichen Verkehrszeichen. 
Bei uns nicht übliche Verkehrs- 
zeichen sind durch ihre Sinnbil- 
der allgemein verständlich. 

® Standlichtfahrer werden be- 
straft. 

® Inder Tschechoslowakei gilt 
die 0,0-Promille-Grenze. Ent- 
haltsamkeit. mag sie des guten 
Urquells aus Pilsen wegen noch 
so schwer fallen. ist dringend 
geboten: Tschechoslowakische 
Polizisten postieren sich mit 
Vorliebe in der Nähe von Gast- 
häusern. 


Touristische 
Notizen 


Bundesrepublik 
Deutschland 


Aktiv-Urlaub 
gäu 
Das Gebiet Immenstadt-Gro- 
Ber Alpsee im Allgäu entwik- 
kelt sich immer mehr zu einem 
Zentrum des Aktiv-Urlaubs. 
Den Gästen stehen jetzt neu 
erstellte Freisportanlagen. 
Asphaltbahnen zum Sommer- 
eisstockschießen, ein Grasski- 
lift. Tennisplätze und -hallen 
zur Verfügung. Weitere Infor- 
mationen: Fremdenverkehrs- 
amt Allgäu/Baverisch Schwa- 
ben, Halderstr. 12. 8900 Augs- 
burg 1. Tel.: 08 21/3 33 35. 


ım All- 


Fahrschule im Urlaub 


135 Pauschalarrangements für 
Hobby-, Erlebnis- oder Fitneß- 


urlaub enthält die Broschüre 


„Rheinland-Pfalz - alles inklu- 
siv“, die der Fremdenverkehrs- 
verband (Postfach 1420. 5400 
Koblenz. Tel.: 02 61/3 50 25) 
herausgegeben hat. Die 80sei- 
tige Schrift ist eine Fundgrube 


Zollfreie Mitbringsel 


Bundesfinanzminister Hans 
Apel hat zum Auftakt der Fe- 
rien- und Reisesaison dieses 
Jahres wiederum das Informa- 
tionsheft „Gute Fahrt mit dem 
Zoll’ herausgegeben. in dem 
die Bestimmungen über die 
zollfreien Mengen von Reise- 
mitbringseln für die meisten 
Urlauber wohl das wichtigste 
Kapitel sind. 


Wer mindestens 15 Jahre alt ıst. 
darf zollfrei aus EG-Ländern 
(in Klammern die zollfreien 
Mengen aus anderen Ländern) 
300 Zigaretten oder 150 Ziga- 
rillos oder 75 Zigarren oder 
400 Gramm Rauchtabak (200: 
100: 50: 250 Gramm) mitbrin- 
gen. Ohne Zoll zu bezahlen 
dürfen außerdem 1.5 Liter (ein 
Liter ) Spirituosen über 22 Pro- 
zent oder drei Liter (zwei Liter) 
Wein bzw. Alkohol unter 22 
Prozent oder je drei Liter (zwei 
Liter) Schaumwein und sonsti- 
ger Wein eingeführt werden. 


für alle. die im Urlaub ihr 
Hobbv pflegen. etwas Beson- 
deres erleben oder etwas Neues 
kennenlernen wollen. So kann 
manz. B. in Bad Marienberg im 
Westerwald im Urlaub den 
Führerschein erwerben. in 
Maven in der Eifel einem Im- 
kermeister bei der Arbeit hel- 
fen. im Hunsrück oder über die 
Moselhöhen wandern, angeln, 
reiten, kegeln. schlemmen. ku- 
ren. oder an Wein- und Wet- 
terkundeseminaren teilneh- 
men. 


Deutsche Demokra- 


tische Republik 


Buchungsrekord bei 


GUT 


Die DDR hat sich bei GUT- 
Reisen als „„Renner‘ erwiesen. 
Gegenwärtig liegt der Bu- 
chungsstand um 41,3 Prozent 
über dem vergleichbaren des 
Vorjahres. Besonders beliebt: 
Die viertägige Busrundfahrt 
„Erfurt-Weimar—-Dresden“ 
(Preis: 385 DM) und die Cam- 
pingangebote (27 Plätze zwi- 
schen Ostsee und Thüringer 
Wald). Auch der GUT-Hotel- 
reservierungsservice, dem 50 
erstklassige Hotels in 27 Städ- 
ten mit Preisen von 30 bis 90 
DM für Übernachtung und 
Frühstück angeschlossen sind. 
wird stark in Anspruch ge- 
nommen. 


Erlaubt sind ferner als zollfreie 
Mengen 750 Gramm Kaffee 
oder 300 Gramm Kaffee-Ex- 
trakt (250 Gramm: 100 
Gramm). 150 Gramm Tee oder 
60 Gramm Tee-Extrakt (100 
Gramm: 40 Gramm) sowie 75 
Gramm Parfüm und 0,375 Li- 
ter Toilettenwasser (50 
Gramm: 0.25 Liter). 

Bei Käufen in .„Duty-Free- 
Shops’ gelten allerdings auch 
für EG-Länder die geringeren 
Mengen der normalen Ein- 
fuhrbestimmungen. Außerdem 
dürfen noch zum privaten Ge- 
brauch Waren im Wert von ins- 
gesamt 460 Mark zollfrei einge- 
führt werden. wenn sie aus den 
EG-Ländern Belgien. Däne- 
mark. Frankreich, Großbritan- 
nien. Nordirland. Irland, Itali- 
en, Luxemburg und den Nie- 
derlanden eingeführt werden. 
Bei Einfuhren aus anderen 
Ländern sind nur Waren bis 
zum Wert von 100 Mark zoll- 
frei. 


BriefKredit 
Der Kredit, 
mit dem 
Siebesser 


die Kurve 
kriegen 
Ohne Laufereien, 

ohne Schalter. 


Zu vorbildlichen Konditionen. 
Vergleichen Sie selbst! 


Laufzeit 45 Monate 
Ratenhöhe 257,- DM 
Effektiver 

Jahreszins 8.05% 

(= 7% Jahreszins+ 
2% einmalige 
Bearbeitungsgebühr) 


Wo finden Sie schon solche 
Konditionen? 


Die BSV ist 

eine Tochter der BfG 

Bank für Gemeinwirtschaft. 
Jede BfG- 
Geschäfts- 
stelle ist 
auch eine 
Beratungs- 
stelle der 
BSV. 


Am besten, Sie schicken den 
Coupon noch heute an: 


BSV Bank 


für Sparanlagen 

und Vermögensbildung 
Postfach 2233 

6000 Frankfurt/M 1 

Mich interessiert Ihr >E 


BriefKredit 


Schicken Sie mir bitte alle 
Unterlagen, natürlich 
kostenlos und unverbindlich. 
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Name 
Vorname 
Straße 


Piz./Wohnort 


ort drängelte das fah- 
rende Völkchen, aus 
Nürnberg vertrieben, 


wüst um Boden und letzte freie 
Buchten, weshalb Urlauber 
Bahn beschloß, aufeinem Cam- 
pingplatz in der Nähe zu näch- 
tigen. Nur - als er erleichtert 
vor der Schranke vorfuhr, war’s 
zehn nach zehn und das Camp 
verschlossen. 

Willi Bahn war nun endgültig 
der Schlaf trotz Müdigkeit ge- 
raubt und er fragte zurecht: 
„Wer verbietet mir auf Rast- 
plätzen, in meinem Caravan zu 
schlafen?‘ Warum werden 
Bahn und viele seiner Schlafge- 
nossen wie Penner behandelt? 
LENKRAD recherchierte und 
stellte fest, daß das Schild in 
Nürnberg „jeglicher Rechts- 
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Es 
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Ärger mit der Polizei hat man als Caravaner häufiger als man denkt. Vor allem Doripolizisten machen sich eine be- 
sondere Aufgabe daraus, erholungsuchende Wohnwagenbesitzer anzuzeigen, wenn sie von der Straße ins Grüne 
fahren. Aber auch Landwirte gehören zu den Caravangegnern. 


LENKRAD-Leser Willi Bahn aus Hamburg sah 
rot und somit schwarz für die Nacht. Nach acht 
Stunden Schwerstarbeit hinterm Volant steuerte 
er müde mit Auto und Caravan die Raststätte 
Nürnberg an. Dort registrierte er zum Schrecken 
der Familie ein Schild voller Folgen. „‚Übernach- 
ten in Wohnwagengespannen“ hieß es, leicht 
sinnverdreht, „nicht gestattet‘‘. Verstört fuhr die 
Familie weiter und erlebte an der nächsten Rast- 
stätte eine weitere Überraschung. 


grundlage entbehrt“ (so ein 
Münchner Verkehrsexperte). 
Freilich — die Straßenverkehrs- 
ordnung schweigt dazu. Ledig- 
lich der örtliche Raststätten- 
pächter „machte sich natürlich 
so seine Gedanken“ (Ge- 
schäftsführer Horst Richter) 
und forcierte nicht ungewollt 
die vorschnelle Errichtung. 
Seitdem steht’s nun schwarz auf 
weiß und das Schild geht in die 
dritte Saison. Obwohl die Ge- 
sellschaft für Nebenbetriebe 
(GfN), die die Autobahnrast- 
stätten monopolartig betreibt 
und verpachtet, mit ihrem 
Sprecher Heinz Zimke weiß, 
daß ‚‚man niemand verscheu- 
chen kann“, kocht die Nürn- 
berger Raststätte Feucht samt 
Behörden-Handlanger ein 


Warum sollen Lastzugfahrer hier in ihren Kabinen pennen dürfen, Wohn- 


Fa: f 
Be 1 _ 
Übernachten |} 

& in 
nicht gestaltet! Pi 
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wagenfahrer aber nicht in ihrem Caravan nächtigen? 


Süppchen, das uns gar nicht 
munden will. 

Der, der dafür verantwortlich 
ist, will freilich von einer Schil- 
der-Schelte nichts wissen. 
Denn, so Werner Bös, Be- 
zirks-Dezernent bei der Auto- 
bahn-Direktion Nürnberg, 
„wir haben beobachtet und 
Massierungen festgestellt“. Zu 
größerer Sorgfalt und näherem 
Hinsehen freilich schien es 
nicht zu reichen. Weder Stati- 
stiken noch anderes Zahlenma- 
terial belegten die angebliche 
Überlastung durch Wohnwa- 
gen und selbst die Beamten der 
Autobahnwache Fischbach 
blieben allweil gelassen. So 
wußte Polizeihauptwachtmei- 
ster Rudolf Thissen, daß sich 
„das Verkehrsaufkommen der 


Caravans stets in Grenzen 
hielt“ und sein Vorgesetzter 
Steuber vom Verkehrszug 
Lauf: „So groß ist die Plage 
denn auch nicht.“ 


Wäre sie es indessen doch, blie- 
ben den braven Polizisten die 
Hände gebunden. Denn erstens 
„kann jeder Kraftfahrer ru- 
hen‘ und zweitens liegt gleich- 
falls laut Bundesfernstraßenge- 
setz „nur bei übermäßiger 
Straßenbenutzung kein Ge- 
meingebrauch mehr vor“. 


Das näher zu definieren ver- 
mochte jedoch niemand und 
somit verbietet das Schild in 
Nürnberg etwas, was es eigent- 
lich als reines Hinweisschild gar 
nicht verbieten kann. 

Th. M. Schweizer 


CARAVANER 
Nachrichten 


Die neue 
Stützlast-Verordnung 


Gewaltsame Durchsetzung 
ohne Übergangsfrist 


Seit Monaten müssen sich über 
10 000 Caravaner in der Bun- 
desrepublik gefallen lassen. daß 
bei der Vorführung ihrer Cara- 
vans bzw. Pkw zur Überprü- 
fung des $ 29 in ihren Papieren 
Mängel eingetragen wurden 
oder sie bei strengen TÜV so- 
gar gegen Gebühr noch einmal 
vorfahren mußten, obwohl der 
Caravan bzw. Pkw fahrtech- 
nisch dem $ 29 entsprach. 
Grund der Beanstandung ist 
eine Verordnung, die am 1. Ja- 
nuar 1977 in Kraft trat, die aber 
weder der Caravan- noch der 
Automobil-Industrie früh ge- 
nug bekannt war. 
Zusammengefaßt lautet die 
neue Verordnung so: Nicht nur 
neue, sondern: auch alle alten 
im Verkehr befindlichen Cara- 
vans und Pkw müssen gemäß 
des $ 44 der StVZO ab 1. Ja- 
nuar 1977 im Bereich der Ca- 
ravan-Zug-Deichsel bzw. An- 
hängerkupplung des Pkw Stütz- 
lastplaketten haben, die Aus- 
kunft über die zulässige Stütz- 
last geben. 


Für junge Ehepaare (und jung gebliebene), für Familien mit Herz und Vor- = 


Wie der Deutsche Camping- ° 
Club e.V. (DCC) hierzu mit- © 


teilt, verlangen alle TÜV in der 
Bundesrepublik bei der Über- 
prüfung des $ 29 die Stützlast- 
schilder an den Fahrzeugen. 


Dabei haben die zuständigen 


Stellen es nicht für nötig gefun- 


den, den Wortlaut der Verord- 
nung durch die Presse mitzu- 
teilen bzw. die Betroffenen, die 
Stützlastschilder angeben müs- 
sen, zu unterrichten. 


In den ersten zwei Monaten des 
neuen Jahres waren nirgends 
Stützlastschilder für Pkw aufzu- 
treiben. Die Automobil-Her- 
steller wollen nun in diesen Ta- 
gen dafür sorgen. daß über ihre 
Händler die Schilder ausgelie- 
fert werden. 


Der Deutsche Camping-Club 
e.V (DCC) hält die neue Stütz- 
lastverordnung für Caravan 
und Pkw für eine Schikane. zu- 
mal auf den Typenschildern der 
Pkw-Kupplungen bzw. der Ca- 
ravan-Deichsel die Stützlasten 
angegeben sind. Zumindest 
hätte man eine längere Über- 
gangsregelung für die neuen 
Schilder finden müssen, so- 
lange die Schilder nicht erhält- 
lich sind. 


liebe für das Individuelle in Form und Farbe: Dieser metallic-lackierte „Sil- 
verstar‘ aus Bad Kissingen setzt neue Akzente, die Zukunft haben. Der 


neue Tabbert 5000 hebt sich ab von den jahrelang bewährten Reise- und 
Kompaktwagen, er ergänzt das bisher gewohnte Programm und rundet es ' 
zugleich ab. Dazu ein ganz besonderer Anreiz für „heiße Käufer‘ dieses | 
langlebigen neuen Modells: Die ersten Tausend werden numeriert ausge- 


liefert! Technische Daten: Aufbaulänge 5000 mm, Aufbaubreite 2080 mm, 
Stehhöhe 1880 mm, Eigengewicht 920 kg, zul. Gesamtgewicht 1100 kg 
(auf Wunsch 1200 kg), Gesamtliegefläche über 6 qm, Preis 10 200 DM. 


preiswert 


er ek Verhältnis von 


und Preis! 


Drei Biurchen stellen sich vor: 


 Nomad - Glohetrotter - Exclusiv! 


Arien ‚Höhepunkt der Entwicklung beim ersten 


Wohnwagenhersteller Deutschlands - 


-in Technik, 


‚Ausstattung und Preis. In Aufteilung und Aufbau- 
längen: von 4,25 bis 7,60 m. Dazu noch mehr Luxus 


als bisher — und neue Technik: mit sensationeller 
en unterm durchgehenden Fahr- 


gestelll 


bringt Sur und Ihren Wagen 


England. 


In England 
ist Ihr Geld 
viel mehr wert! 


Ob Sıe nur einen Einkaufstrip nach England 
machen möchten oder einen richtigen Urlaub ın 
Great Britain: Townsend Thoresen ist ın jedem Fall 
der gute Auftakt. Von Zeebrügge (Belgien) uber den 
Kanal nach Felixstowe oder Dover ıst es nur eın 
Sprung, schnell und preiswert. Und das Schönste: 
Sıe haben beim Shopping ın Großbritannien Ihren 
Wagen dabei! 

Townsend Thoresen bietet Ihnen während 
der Überfahrt den Luxus moderner Schiffe. Mit 


Dover 
smouth Sg Teeprugge 


Calais 


Ich bitte um kostenlose 
Zusendung Ihres Farb- 
prospektes mıt 


ins he 


bequemen Aufenthaltsraumen, Sonnendecks. Mit 
Bars, Restaurant und Cafeteria. Und naturlich mıt 
dem preiswerten Angebot ım Duty-Free-Shop!' 

Wır ınformıeren Sie gern uber unsere 7 Fahrt 
routen über den Kanal, dıe Abfahrtzeiten, Preise 
und Pauschalangebote für Kurzreisen. Farbpro 
spekte und Buchungen: bei jedem Reiseburo, Ihrem 


Automobil-Club oder direkt bei uns 2 


Townsend Thoresen Car Ferries 
Oststraße 80, 4000 Dusseldorf 1 
Tel. (0211) 3609 81 


Fahrplänen 
“ Ei En... 


62 = Eutepasm on 


Anschrift 
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»tzt +++ zu guter letzt +++ zu gu! 


17. maerz 


alle reden vom neuen porsche 928. und am genfer 
salon gibt es sogar eine suite, in der das wunder- 
auto ausgewaehlten interessenten oder solchen, 

die dafuer gehalten werden wollen, hautnah prae- 
sentiert wird. 


lenkrad kann ueber dieses auto nichts sagen, denn 
bei porsche war jemand der meinung, unser blatt 
sei marktstrategisch nicht interessant. von 

wegen kaeuferpotential undsoweiter. 

so weltfremd kann eigentlich nur einer denken, 
der vergessen hat, dass sich auch dieses 

auto nur verkaufen laesst, weil es noch immer 

a, gibt, die dieses auto mit ihren haenden 
auen. 


28. maerz 


mancher lernt es nie: die bundespost bringt uns 
eine postkarte,- frankiert mit 50 pfennigen. 
absender ist die private post-konkurrenz ’"united 
parcel service deutschland gmbh’’. wir werden 
aufgefordert zwischen 13 und 18 uhr von montags 
bis freitags anzurufen, denn fuer uns Liege ein 
paket auf, das nicht zugestellt werden konnte- 
jetzt sei eine zusaetzliche anschriftenangabe 
notwendig, Sonst muesse man das paket an den 
absender zurueckschicken«» 

gegen solchen aerger kann man sich offensichtlich 
nicht wehren. waehrend man sich ueber die post 
beschweren kann, schirmen sich die ups-leute 

ab. sie haben auf ihrer postkarte nichteinmal 
einen absender und am telefon wurde der sach- 
bearbeiter pampig:’’ sie sind der einzige, der 
sich darueber aufregt.’’ 


sind schon findige kerle, die leute von ups. 

was sie nicht finden, ueberlassen sie kurzer=- 

hand der etablierten postkonkurrenz. der brief- 
traeger hat uns gefunden, - warum auch nicht, denn 
die paketanschrift war ja schliesslich korrekt. 
aber ups hats nicht geschafft und dann die post 
fuer sich arbeiten lassen, zudem noch zum falschen 
tarif. 


merkwuerdig ist das schon». der ups-=mann scheint 
ueberhaupt die dinge nicht klar zu sehen: ’’ sie 
wohnen doch nicht in cannstatt, sondern in fell- 
bach’’. das freilich war neu fuer uns» :«» 


4. april 


ernst haar, parlamentarischer staatssekretaer im 
bundesverkehrsministerium laesst die Luft aus einigen 
ballonen: er sei nach wie vor nicht der ansicht, 
verstoesse gegen die anschnallpflicht mit bussgeld 

zu belegen. beharrlich wolle man weiterhin die 
autofahrer aufklaeren. 

die erfreulichste nachricht hat der schwabe seinem 
schwaebischen chef weggeschnappt: im ministerium wer- 
de nicht erwogen, einen fuehrerschein auf zeit 
einzufuehren,. die ueberpruefung der rund 20 millionen 
fuehrerscheininhaber in regelmaessigen zeitabstaenden 
stelle fuer die betroffenen eine unangemessene 
belastung dar. 


gscheidles haus war vor allem von aelteren auto- 
fahrern immer wieder angeschrieben worden, nachdem 
da und dort ueber den fuehrerschein auf zeit spe- 
kullert worden war. 


417. april 

die dame traegt ein buntes, gewebtes gewand. sie 
wirkt noch haerter und verbissener als auf dem 
fernsehschirm. in der boeing 747 fliegt sie 
erster klasse und ihr ziel 1st japan, doch beim 
zwischenstop in anchorage (alaska) hat die streit- 
bare journalistin alice schwarzer sorgen mit den 
kleinen muenzen. sie muss sich von der kaffee» 
verkaeuferin - das kleingeld sortieren lassen. 

man zahlt hier mit us-waehrung. vielleicht bringt 
alice schwarzers zeitschrift emma jetzt eine story 
ueber die frauen,die in stickigen flughaefenhallen 
kaffee verkaufen. 


24, april 

die welt ist klitzeklein: im club der auslands- 
journalisten in tokio treffen sich der reuters- 
chefkorrespondent vergil berger, der oberste 
verkaufsfoerderungs- und public=-relationschef 
von nissan, m. goto und ein lenkrad-redakteur. 
man entdeckt gemeinsamkeiten: alle drei waren 
mehrfach in genf und jeder kennt das restaurant 
du levant, ein kleines, unscheinbares haus 

mit annehmbaren preisen und bester kueche...» 
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26. april 

in der weinwirtschaft ’*"filderhof’’ in stuttgart ist eine 
»’drucketse’’: alle hocket auf einem haufen ond koiner will 
hoim. mittelpunkt des abends ist th. michael schweizer, der 
sein (erstes) buch ,„ einen wirtschaeftlesfuehrer durch 
stuttgart und umgebung {rv-verlag, 19.80dm) vorstellt: 
’’yo’s viertele getrunken wird.’ 

das vorwort schrieb der sportjournalist hans blickens- 
ooerfer (die ee lenkrad-leser kennen 
schweizers art, sich auszudruecken: zuletzt berichtete 

tms ueber eine mobilhome-fahrt durch kanada. 

dass er nicht haeufiger fuer lenkrad schrieb,mag 

daran gelegen haben,dass er fuer sein lesens- und 
liebenswertes buch in rund 60 wirtschaften recher- 

chierte. 


29. april 


der bm=prozess in stuttgart geht zu ende. journalisten 
aus aller welt rechnen zusammen, wieviel geld der 
staat fuer das ausgeben musste, was man recht nennen 
kann. knappe 20 millionen mark kosteten verfahren 

und verhau, bewachung und betreuung, gerichtssaal 

und gefaengnisneubauten. 


doch wegen 300 mark fuehrt vater staat einen harten 
kampf. ein stuttgarter autofahrer, musiker bei der 
bundeswehr, war am morgen der prozesseroeffnung, 
also vor zwei jahren, mit seinem auto gegen eine 
schranke geknallt: aus sicherungsgruenden hatte die 
polizei am rande des gefaengnisareals liegendes 
wohngebiet abschranken lassen.doch da die schranke 
buchstaeblich ohne vorwarnung ueber nacht montiert 
worden war, konnte der autofahrer sie nicht kennen. 
zudem war sie in der gegenlichtsonne dieses maimorgens 
nicht zu sehen,- sie glaenzte noch alufarben und 
war nicht rot-weiss gestrichen. 

des musikers auto ging in truemmer. doch anstatt 
reumuetig diese bodenlose schlamperei und gefaehr- 
liche verkehrsgefaehrdung zuzugeben, schlug der 
staat zurueck: der autofahrer, an diesem unfall 
absolut unschuldig, musste die schranke bezahlen 
(1200 mark) und verlor seinen versicherungsrabatt. 
und sogar seinen scheibenschaden (300 mark) erhielt 
er nicht zurueck. 

wie ueblich: keiner ist zustaendig. vielleicht 
erbarmt sich baden-wuerttembergs finanzminister 
robert gleichauf angesichts dieser schilderung und 
laesst sich die akten dieses skandals vorlegen: 
hier musste ein kleiner mann biuten, weil einige 
grosskopfige staatsschuetzer durchdrehten. 
uebrigens: die schranke Stand die vergangenen zwei 
jahre fast immer offen. wozu man sie dann bloss 
aufgestellt hat ? 


2, mai 

jetzt koennen wir nur noch hoffen: bei der schluss- 
korrektur lief der marathon-fiesta noch. ob er 

noch laeuft, wenn unsere leser diese seite äuf- 
schlagen, weiss zur stunde niemand. das kleine 

auto kommt in die jahre und ein infarkt ist ohne 
weiteres drin. mag sein, dass die maschine eine 
viertelmiliion kilometer abspult bis zum 15. mai. 
wenn nicht, dann stehts bestimmt in ihrer tages- 
zeitung. 


3. mai 

kinder im vorschulalter sind am meisten unfallge- 
faehrdet. an allen unfaellen, die kinder zwischen 
zwei und 15 jahren zustossen, ist die gruppe der 
drei= bis sechsjaehrigen zur haelfte beteiligt. 
mangelnde verkehrskenntnis ergibt sich als ursa=- 
che fuer die gefaehrdung der kleinsten unter den 
kleinen aus einer analyse der unfaelle im kindes- 
alter, die an der chirurgischen universitaetsklLinik 
erlangen angefertigt und heute in der ’"muenchner 
medizinischen wochenschrift’’ veroeffentlicht wurde» 
bei einer umfrage unter 1000 kindern stellte sich 
heraus, dass rund ein drittel nach den bewertungs- 
massstaeben der schule im fach verkehrserziehung 
das klassenziel nicht erreichen wuerde. auch die 
tageszeit spielt bei der gefaehrdung eine erhebli- 
che rolle; 30 prozent aller unfaelle mit kindern 
ereignen sich zwischen 15.00 und 17.00 uhr, zwischen 
10.00 und 12.00 uhr passieren nur halb so viele un- 
gluecke. 

als haeufigsten unfallort entdeckten die erlanger 
mediziner sport- und spielplaetze (50 prozent). 

zu 30 prozent muessen kinder im haeuslichen be- 
reich mit einem unfall rechnen und zu 20 prozent 

im verkehr. dort trifft es die kleinsten dann aber 
auch am haertesten. drei viertel aller mehrfach- 
verletzungen sind folge eines verkehrsunfalls, 
haeufig geht er toedlich aus. vier von fuenf toed- 
lich verletzten kindern sterben auf der strasse. 
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Der Auto-Atlas Nr.\i 


Jetzt mit Großraumkarten deutscher Innenstädte. 
Mit über 40.000 kartographischen Änderungen 


Neu! 
Jetzt mit 
Großraumkarten 
deutscher 
Innenstädte. 


denn je. Mit über 40.000 Kartograpinechen deutscher uses Holen Sie sich jetzt 
Änderungen verzeichnet er exakt den den Neuen: 
allerneuesten Stand des Straßenbaus in im Buchhandel, an Shell Stationen, in Kauf- 
Deutschland und Europa. häusernund beim ACE., 

Jetzt hilft der Große Shell Atlas sogar Man muß ihn einfach haben. 
dort, wo es für Autofahrer am schwersten DM 33.- 
ist - in. der Innenstadt. 


DS 


=» Der Auto Atlas Nr.1 


—I7> 


Ford Escort Sport. 
Schneller kann man zu 84 Pferden 


Kleiner Preis mit viel Inhalt - das wurde deshalb im Fahrwerks-Tuning Wer hinter dem 3-Speichen-Sportlenk- 


ist die Escort-Formel schon beim des Escort Sport die Karosserie tiefer- rad sitzt - die übersichtliche Armaturen- 
Grundmodell. In seiner sportlichen gelegt und die Federung gestrafft. front mit Drehzahlmesser vor sich und 
Version steigert Mehrleistung dasFahr- Dazu geben H4-Halogen-Hauptschein- die haltgebenden Einzelruhesitze unter 
vergnügen. werfer und Halogen-Zusatzschein- sich - der findet zwei Dinge sehr 

Die 84 Pferde des 1,6-Liter-Quer- werfer die richtige Sicht für Sicherheit unwahrscheinlich: den niedrigen Preis 
strom-Motors beschleunigen das auch bei Nacht. und die höchst vorteilhafte Tatsache, 
kompakte Auto in nur 12,9 Sekunden Das sportliche Cockpit beweist, daß auch dieses sportliche Auto 
von O auf 100. Doch Leistung gewinnt daß sich Funktionalität und Komfort in einer klassischen Limousinenform 
erst durch Sicherheit. Konsequent absolut nicht ausschließen müssen. steckt. Wie alle Ford Escort. 


Ford Escort. Ein sympathisches Auto. 


Das Zeichen der 
Vernunft. 


